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Beiträge 

zn einer Sammlaug von Ausdrücken, Redensarten nnd Sprieh« 
Wörtern in nnterfränkisclier Mnndart. 

Von Alois Joseph Bnckert, Lehrer iu Würzbarg. 

IB^vIctlteffnno. anein Sitiereffe für bctt imtcrftSnftf<|en ^olelt tootb. 
f4on ÜMilb nad^ meinem @emin«mnt«trttte (1866) rege. Ilnfang« 1870 Der^ffent« 

ii(|tc id^ mein crfleS munbortltc^c^ ©cbid^t : „5>cr ©auer an bcr ^ofl*'. UngcfS^r 
um bie[elbe ^tit begann tc^ ^Ü)lunbartlt(^eS au8 Unterfranlen^ 3U fammelii, 
planlos, tt)ie es bie ©elcgen^eit bot. 

ic^ im ^a^xt 1879 ben erficn Sanb meiner '5)iQteftbi<^tungen, bie 
„•toganad^tStoeid^ali" ber öffentlic^feit übeiO[eben ^atte, trful^r id^ üon ücrfc^iebencn 
(Seiten crfreulid^e 3Iufmunterungen jur gortarbeit auf betretenem ©ebietc, namentlich 
üon bem geninten ^Dialeftfcnner Dr. ®. ^arl rommann, bcm bamaligen !3Direftor 
am germanifc^en 3)?ufeum in 9{fivnberg; ff^ater )>on ben fgt* jtretdfd^nlinfpeftoren 
<3r. Stf($er unb ^rj. (Srbdl^äufer; oon ben ttmt)erritat§))rofeffoi:en SR a 1 1^. 
£c;e¥, 9(o|ba<|, aittf($; Don ben 2)u$tent gra- «>• Kobelt^ ^arl 
@tteler, Subwig ©oner, Dr. 2ßcrner, ^f. ^öl^I u. n.; enblic^ bon 
bem ÄuTtuSminifter Dr. D. 2 u ^ , DiegierungSpräribcnty (Srafto. Sui'burg, 
ben 9Zegte(ung9tSten (^ro§ unb itittel unb einer 9ieil^e anbem biftinguiertev 
5per(oncn. 

^nitüifc^en erfc^iencn öon mir erfl bei 21. <3 tu b er ürj 5 ur g , bann 
bei 33 0 n 5 in © t u 1 1 g a r t Weitere ^J^ic^tungen : £ a t ä u rt) l i , 9^ u r g e m ü a t H , 
Suflige ©cfc^idjten. @S tt)irb faum einen 33ereiu in granfen geben, in 
bem nid^t meine ^taleltbic^tungen gum 9(et>evtoir gehören, unb bie bebeuienbflen 
Untl^oTogien , aud^ iBefebfii^er für SRittelfc^uIen , entlehnten Beiträge auf benfelBen. 

^bei nal^m nad^folgenbe Sammlung i|ren fitden, gelegentlichen ^ortgaii^. 
Snie hier gur ©eroffentltc^ung (ommenben IRcbenSartcn u. f. lo. flammen ans 
bem 8al!dmunbe, b. i. fie mürben bon mir ge$5rt, unb fo tote i4 fle Dema$m, 

ttiebergefc^rieben. 

3j?einc (Bammlung ijl bemgemöf^ IcBenbigeS Original, mit 3lu3nal^me einiger 
^Beitrage, bie id^ ben Se^rern 9Jl. ©reubel in ^Uijenau unb Wünj, frjt. in 
(Suerbad^, bann jtommerjienrat (gottlob e u [ e l in ^ud^^runn, öerbanfe. 
ber fpric^tDörtli^cn Sitteratur tfl prin3ipictl nic^t^ entlehnt. 

^I)ie ^eröffentüdfiung meiner 93eiträge f)at einen mel^rfac^en 3*ö^(^' ^) 
üon mir nid^it mül^eloS erworbene 2)^aterial, bem öie[lcid)t boc^ mel^r ober minber 
eine fpra^lic^e ober fuItureUe 33ebeutung gulommt, nic^t Oerloren gelten gu 
laffen ; b) einen bequemen ©runb^odf für ein julünftigeS franlifd^eS ^biotifon 
unb 8)}rid^u>5rterbuc^ gu bilben, c) Anregung guv SBcitcrfammtung unb (Srgöngung 
inSbcfonbere in £ebrerlhreifch gu geben, d) um ben ba unb bort gef^mShten, aber 
retiih^n Sßort« unb ®eban(enf<ia^ unferer biebercn fr8nlif4en 8eD3lferung barjut^un. 
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@§ fommt mir nid^t in ben Sinn, btefem f leinen Sammeltoerfe dttcn 
toiffenf(^aftIic^eii Sert beigumenen, meSl^alb aud^ n(Ie et^moIogif(^en unb gram; 
motifc^cn Cyfuri'c bermiebcn fmb. SluS eben biefcni (Mrnnbc »ä^Itc tc^ ait(^ bie i 
p^oncli[d^c S^reibtt)ei)e unb ni^t ba§ öon geleierten ©crmaniflcn aufgcfießte ' 
ttt)mo\oc^i\6)t ober, »enu man iDtU; biaU(tt[c^e (^c^reibli^jicm, »ai ^itx ^an| 
2tt>e(f(o^ tDäre. 

'J)ie 5tu§br ü cf c, Di eben Sorten nnb p i i m ö r t er fmb nidjt in i 
bcfonbere 5lBfc^nittc nii§ge[c^ieben ; fic finb öielmeJir nngefonbert in alp^obctifc^er I 
9lnorbnung jufammengcftcnt, fo ixoax, baf^ mehrere unter ein unb baSfelbe 2öort | 
3u gruppierenben $){eben§arten unb ©pri^ioörter ^inter einem ©tic^ioorte 
auftreten (^ier au§ me^r fachen ^ebenfen aderbingi ^utoeilen nic^t alp^abetifc^ ). 
Sllg 8ti(^n)ort ijl getoö^nlic^ baSjentge SBort einer 9tcbeitSart geto&l^U, ba§ 
mir in^altltfi^ ba« (ebetttungtttollfle beft €>at^ fii^ieit. 

Über bie üerjc^iebenen ^ialeftgebiete granfenä ^a5c ic^ mic^ bcg 9^a^eren 
im ^orloorte ^u meinen „Sad^tSutoIt'' au§ge[proc^en. a)2ein fpe^iedeS bebtet ifi 
baS öflltd^ t»oit SBfirgburg fliier ^i^ingen attSeroIa^ofett utib ©ftociitfurt gren^enbe; 
frcilid^ tDtrb ba unb bort mit einigem Unterfd^iebe gef))ro<j^en. 3e nad^ bcr £age 
bcr Orte erletben üiele iEBörter in §ranfen gar mannigfache SRobtfIfattonen. Um 
bie* M einem ffleifpiele nac^juweifen, fei ba§ Hilfszeitwort „^obcn" in bcr 
®cgentt)ort getuol^lt. ^ä) ,,f)aW' tt)irb gefprocficn ,,l^n, 1)55, ^eu, f^o, l^ob, 
^obfl^unl" 9)i2etnem @{)rad^re))iere gel^ört faß au^fc^üe^lic^ an; (o/^ 

®|>ri4li)$rter, bie in nerfd^iebener SBortfotge »orfontmen, finb aumeifl mtr 
in einer S^ffftng aufgenommen unb ^toar fo, mie U^i l^drte. 

(S8 befielt fein Sm^^tl, bag in «orliegenber 6ammlung nur ein gerinc^er 
1£ei{ ber im SBotMmunl^ ^ranfenS borrommenben 9(u8brü(fe, 99ebenSorten unb 
@|»ri4tt)9rter tcr.^eicfinct ift; bnöon fnnn jeber atltSglidJ fic^ lUcr^eugen, iDenn er 
mit gefc^firftem Ö^rc ben ©efpräd^en bcS 5GoIfe§ loufd^t. ^Jreilic^, an ungeübten 
O^ren fd^oQen bie föftlid^ften ©ebanfenfc^äl^^c bc§ 5.^oIf6munbc§ mic ein SBinbljauc^ 
»orfiBer. ^ögeu unter meinen jloüegcn rcc^t lüclc fic^ finbcn, ttelc^c fic^ bc- 
niü^en, i^ren ®el;örnnn für unfcren frönf. Tinlett nuojnbilbcn unb ba§ ®c^Örte i 
gu fiyiercn: wer „l;ören" fann, ber finbct! 2Ber ftd; bie SD^fi^e nic^t gereuen 
lafjen mü, ein in meiner (Sammlung nic^t cntl^alteneS, in ^raufen gehörtes 
bejügl. ©ort «. feft^u^alten, bcr fenbe e« gütigft wir ein ; im „$Wod^trage" mirb ' 
mit u>anl barüber quittiert toerben. tlu4 itorrefturen unb fac^lic^e awecn^ienli^c i 
Snformationen loerben gern entgegengenommen. 
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A. Der erste Buchstabe im Alphabet. — 1. War's (wer's) Ä mach kann, 
kann deBtwag'r no km Brief sehreib. — 2. War (wer) Ä sog kann, 
kann yao8thalt>er (deshalb) no lang ke Präidig halt. — 8. Dar wftss nit: 
stiat's A vom oder hint (Bezeichnung grosser Beschränktheit). — 
. 4. Hast Ä gsogt, mnasst ah (anch) B sog. (Man soll Angefangenes znr 
Yollendnng bringen). 

Af f., (breit!) Aue. Kommt einzeln nicht vor; in ansamraengesetzten Wörtern 
sowohl als Grnnd-, wie als Bestimmungswort, z. B. Michel*a, A-wiesa. 

8. Ein, einen, ein. Ä Ifon, a Fra, a Kind. Folgt dem nnbest» Artikel a 
ein Vokal, so schiebt sich des Wohlklangs oder leichterer Aussprache 
wegen ein ;,n" ein, a. B. : Des it a-w- alter Achtaverzger. — In Redens- 
arten ist a häufig = und: Kraut a Fläsch. Bei hochdeutschem Anklang 
ist und jedoch nicht a: Mit Ach und Krach. 

A, B, C. I kann raei A, i?, C; 's soll a-n-annerer sei's ah sou guat könn. 
(Ich verstehe mein Gesell iift von Gruud aas und lasse mir von einem 

Unberufenen nichts hineinreden). 

a'bansch, verb., anbauschen, anfallen. Die Öpf '1 senn all a'^?^aw.9c/<^ (Durch 
den Fall vom Baum fleckig? „dallet" geworden). Siehe jjmacki" und ^Üalln"! 

ab ei, interj., anbei, herbei ! 

Abend, m., Spinnen am Ahcnd, erquickend und labend. Diese Redensart 
wird allenthalben hochdeutscli gehört. 

ahialnt, absolut, durchaus. ^Ar will absolut nit nachgab'' gleichbedeutend 

mit ^äxtra'', grod, akrot. 

Abwaa'n, n., Abwesen, d. i. Vermögensverfall : Ar it ganz in Ahtcas'n 
kumma. Die Vorsilbe ah behält hier in den meisten Orten den hoch- 
deutschen Anklang doch hört man auch O'was^n. Hingegen ist Oawas'ü 
= Anwesen, Besitztum : Haus, llof, Feld. 

ach, interj. Mit Ach und Krach hat er's dorchgsetzt (mit genauer Not). 

Äch'l, f., Stachel, Bart der Getreideähre, die Granne; namentlich die Gersta- 

(Gerste-) Äeh'l Auch Öch'l. VgL Ächerlaf 
ach'ln, verb., essen (jadendeutsch, vom hebr. achal, essen). 

Aohsl, f., Achsel. 1. Ar nemmt alles auf d'r leicht Achsel. (Er ist leichtfertig), 
— 2. Ar hat laut mit die Achs*l gezuckt. (Er hat seiner Meinung 
durch Achselzucken deutlich und unverkennbar Ausdruck gegeben). — 

3. Dar schwitzt nix unner die Achs'l. (Er ist ein träger Mensch). — 

4. Über (oder ü) die Achsel nü (hinüber), eine Redensart, die gewöhnlich 
mit einer durch die rückwärts zeigende Hand ausgedrückte Geste ver- 
bunden ist und andeutet, dass eine Behauptung gegenteilig aufzufassen 

^ sei. — 6. Ar sieht mi über d*r Achsel on. (Br behandelt mich geringschäteig). 

Aehslträiger, m., Achselträger, einer, der immer jener streitenden Partei 
recht gibt, mit der er gerade Verkehr pflegt j zweizüngiger Mensch. 



* 
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tekt» adv.) 1. Ga (gib) oM, aas da nlt fl dei Sgna Be stolperst t (Sei auf 
der Eni, verplaudere dich nicht — nSmliöh vor Gericht). — 2. Ga acktf 

*s it nit sauber g-ekelirt. (Es sind Lauscher oder unberufene Hörer zugegen). 
— 3. Ga acht, 's üeg'n Späh auf n Ouf n ! (Mahnung zur Vorsicht beim 
Reden in der Gegenwart von Kindern und Unberufenen). — 4. Ar geit 
acht wie a Hecli lmacher. (Merkwürdiger- und unverständlicherweise sagt 
man auch wie a Ihclilmaus). — 5. Ga acht^ ass-da (dass du) dei 
Supp'm nit versalzt: (Dass du dir nichts Unangenehmes zuziehst). Das- 
selbe sagt aueh die Redensart : — 6. Ga acht^ ass - da dir dei Hous n nit 
verschneidet 1 Ebenso: — 7. Ga acft^ ass-da dir die Finger nit ver- 
brSnnst! Ferner: — 8. Gaoc/Ui, ass-da dir die Haar nit versengst! 

Achtaverzger, m., ein Achtundvierziger. Des it a-n -alter Achtaverzger, 
d. i. einer, der im Jahre 1848 (als Freischärler") bei der Revolution 
mitgemacht hat. (Demolcrat). 

Achter-Lichter. Unschlitt- (Talg-, Goll-Lichter, von denen 8 auf ein Pfand 
gehen. Demgemäss gibts anch Sechser- etc. Lichter). 

Achting, Achtung, Ga Achting ! (Gib acht, obacht!) 

Acker, m., 1. Der Acker beim Dorf, dip Schwär (Scliwiegermutter) drei- 
hunnert Stund weit! — 2. A schlachter Acker schläigt als ah mal ei, 
d. h. trägt auch zuweilen Frucht. (Ein schlechter Mensch kann zu- 
weilen auch was Gutes thun). — 3. Dan sei Korn (auch Wäss) blüat auf 
alla Acker. (Weil er sich sein Brot bettelt oder wohl auch stiehlt). — 
4. Auf jed'n Äcker wechst Gros, d, h. es hat jedermann eine schwache 
Seite; auch: *s hat Jeder a bissla Brak on sein Stiefl oder Stack'n. 

Ackerla, n^, dim., Fohr mer nit über niei Ackerla, 

Laff mer nit über mei Wies', 
Tanz mer nit mit mdn Katherla, 
Tans när mit Deina Liest 
Joder: Schlaf nit bei meiner Llesl) 

Aekerleng, f«, Ackerlänge. Die senn ah ke Ackerieng vonananner, d. i. sie 
haben gleiche Eigenschaften, es ist einer soviel wert als der andere, einer 
so gescheit, — auch: so dumm. — wie der andere. — 2. Ümmer grod 

ans it ke Aekerleng. 

Adam. 1. Der erst Mensch hat Adam ghftss*n, d. i. eine Erinnerung bei 

häuslichem Zwiste an die Frau, dass Adam der Mann, der Herr gewesen 
sei, und dass auch heutzutage noch der Mann sich nicht der Frau unterwerfe. 
~ 2. Von den Deutschen, die im Jahre 1871 in Paris waren: 

Sie waren so lange in Paris 

Wie Adam und Eva im Paradies — d. h, kurze Zeit. 

Adamsputz'n, m., der männliche, vorstehende Kehlkopf („Schlund"), der nach 
dem Volksscherz daher kommt, „ ass' u Adam der Apf 'Iputz'n in Hals Stack 
gebUem it^ 

&ddä, adien! (Kindersprache). Adda- gehen, d.h. aus- oder spaaierengeben. 

ade! iuterj. Audeutschung des französischen adjeu! Gott befohlen ! Dan (dem) 
dörf die ganz Gameh (Gemeinde) ade sog. (Von einem der Gemeinde 
Iftstigen Uenschen, der die Heimat verlassen hat.) 
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Ader, f. 1. Dan tliuat ke Ader (auch: ke Äderla) wäh (weh). (Er ist 
völlig gesund). — 2. Dan thuat meilatti (mein Lebtag) ke jidcr mähr 
wäh. (Er ist tot). — 3. Dar hat a.-u-Äder von-ra (einer) Sau. (Er 
ist ein unflätiger Mensch). — 4. Gestern ham-sa (haben sie) en (einem) 
Ader gelassen, d. h. es wurde einer blutig geschlagen. — 5. Lasst'n (ihn) 
amal Ader! (Verhüllte Aufforderung, einen missliebigen Menschen einmal 
tdelitigr dorcbznbleiieo). 

Aderlass'n. 's Aäerlass'n helft far alla Fell (Fälle) ; helft's *ii Bauern 
nix, za (so) helft*8 *n Bader. (Indem letzterer sein Honorar empfängt). 

A, m., Ei. 1. A-n-^ (ein Ei) ohna Salz it wie a Hörla ohiia Schmalz. — 
2. A-n-JL verderbt nix. — 3. A • n - ausgebrüats Ä it ke A mehr. — 



A Trank anf'n Zalat 
Schadt'n Dokter 'n .Dnkat. 



4. A Trunk auf 'n hart'n Ä 
Thuat *n Bauch wSh; 

5. Aus'n Gageratza-J[ (£;i8ter-£i) it meilatti ke Hüala au8grekroch*n. — 

6. Bar Lumf» hat scho in Ä nix geteugt. (Der Apfel fällt nicht weit 
vom Stamm). — 7. Dar stinkt wie a fauls A. — 8. Dia sahn (sehen) 
ananner ähnli, wie a-n A *n anneni. — 9. Dia ziagfn .1 'n Pelz o (ab). 
(Von einer Superklugen). — 10. In en feinem) Ä it sou viel Kraft wia iu'n 
lial'm (halben) Pfund Fläsch. — 11. 's Ä it nit g'scheiter wia die Hua. — 

12. Wager'n Ä (wegen eines) 

Macht raer ke G'schrä (Geschrei). 

ähsch, adv., (im Spessart) verkehrt, „hinnerschi", linksseitig, unrichtige 
Seite, z.B. des Halstuches. In Schmellers b.W. S. 13 äbscht. (Vgl. äcUet!) 

Ach, f., die Eich, das von der Obrigkeit vorgescliriebene Mass zum Ver- 
gleichen und Abmessen. Ar hat dio Ach nit ghot (gehabt). (Von einem 
Schüler, der mangels ungenügender Kenntnisse nicht in die nächsthölierG 
Klasse vorrücken durfte). 

äch, adj., links. Vgl, ächet und absch! 

Ächastee, m., Eichenstein. Ar it wie - a - n Ächastee, d. i. grob, klotzig wie 
ein luurter Kalkstein. — Aach ädtana Stee und ächia Stee. 

Ädierlft, n., dimin., Ähre, Ährenspitze, Ährenstaclifll. 

ädhet» adj., verkehrt; die ächeta Seit'n. — äehetSj adv. Heint (heute) bin 
i ganz ächds; mach alles ächefs, 

Achkilwl, ni., Eichkübel. Fig. ein Säufer. 

Äch'l, f., Eichel. Äch'l-Euwer (Ober), Achl-Unner (Unter) etc. Bezeichnung 
der deutschen Spielkarten; — üchHg^sund, adj., eichelgesund. 

Achörla, (Äch-örla), n., Eichhörnchen, Eichkätzchen. . 

Äehser, m., ein linkischer Mensch; einer, der vornehmlich die linke Hand 
gebraucht. 

Ädax, f., Eidechse; auch Hädex, 

Äiln, f., Elle. Auch Äilamass, Die Schneider bam a-n- anners Äilaniass. 
(Sie ttherrorteilen). 

äilalang, adj., ellenlang. A - n r iiilalanga Präidig, ä^/a^a;2^a Kerch. (Vom 
allzulange wAhr^en Gottesdienst). 
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ftim, adv., jetzt, -soeben, gerade; acenrat; quitt; ja, eben darum. 1. Hast 

ken Hos'n aus die Büsch lafP sah (sehen)? Ja, äim it'r da nü (hinüber). 

— 2. Ar hat gement, 's müasst sei; na, äim nit! (Accurat nicht!). — 
3. Hetz senn (sind) mer äim. (Wir sind qnitt; unsere Angelegenheiten 
sind ausgeglichen). — 4. Wär 'r nit naufg'sticg ii, wär nit ro^'fairu 
(herabgefallen)! Antwort: Äim! (Ja, eben darum). 

äim • gschmar, adv., meinetwegen^ gleichviel. Es will z. B. jemand die Gast- 
stube verlassen. Ein anderer ersucht ihn, noch ein Glas ISier zu trinken. 
Er erwidert: „Aimgschmar trink i halt no ens!" 

äkes-mäkes! Jnterj,, pfui! Ahes wird in gleicher Bedeutung auch aiieiu 
gebraucht, während mäkes für sich allein nicht vorkommt. 

Äis'l, m., Esel. 1. Der Äis^l it geduldi, da haut alles eini. — 2. Heint 
it a glückliar Tog: 's hat si 'n Ais'l g'streckt und it nit verplatzt, 
(llunioristiscli, wenn jemand vorlaut in eine Angelegenheit sich einmischt). 

— 3. /n alta Äis'l lamst 's Tanz'n vergabes! — 4. 's geit (gibt) gor 
viel Äi^lf wa& ke Seck trog'n. (Versteckte Anspielung auf die Dumm- 
heit jemands). — 5. 's müass'n nit alla ÄiaH vier Be ho (haben). (Von 
einem Dummen). 

Äiilshoit'n, nu, Eselshusten, heftiger Husten, Keuchhusten. 

äUh, elf. 1. Äl/a it dan sei, (dem seine = dessen) liabsta Stun. (WeU 
um diese Zeit gegessen wird). — 2. Ar mSrkt nit yo alfa bis .läut (Er 
merkt nicht Tonil Uhr, d.i. vom Elf- Ülir- Schlagen, bis es läutet, — 
was doch sofort nach dem Schlagen geschieht). — 3. Sei guata Vürsatz 
dauern nit lenger wia von älfa bis mittog, d.b. seine guten Vorsätze sind 
von kurzer Dauer, 

Älwog'n, m., Eilwagen. Der ^lensch it ke Älwog*n und der Teufl ke * 

Postschäis'n. (Wenn jemand allzu hastig ist), 
äppet» adv. u. adj., fad, affig, tölpelhaft, linkisch. Thua nit son äppetl 

Ar, pl., von A, Ei. 1. Dan sei (dem seine — dessen) Ar ham alla zwä 
Donter (Dotter). — 2. Dar scheisst (oder läigt) Ar und brunzt Millich. 
(Von einem, der namentlich in der Landwirtschaft alles besser verstehen 
will). — 8. Der Geuker läigt krumma Ar. (Abweisende Antwort für eine 
unberufene oder missliebige Frage). — 4, Lass nur die Ar erst ausbrüat, 
ender du die Geukerli verkäffst! (Abwarten!) — 5. Sörg nit för u'geläigta 
Ärf (Kümmere dich nicht um Dinge, die dich nichts angehen!) 

Araschmalz, n., Eier und Schmalz, d. s. Eier in Schmalz gebacken, Rühreier. 

Ärger, ra. 1. Mer möcht schwarz war (werden) vor Ärger f — 2. Ar hätt 
vor Arger nei'n (in den) Ardbond'n (Erdboden) kriach raög. — 

ärmst, m. ii. adj. 1. Dar it der firmst in gauz'n Dorf — alles möcht'r 
zsammscharr (zusammenscharren). (Von einem reichen, geizigen Hab- 
süchtigen). — 2. Mer mSnt, der Botschild in Franicfort (auch der Graf 
von Luzenburg) wär sei ärmster Vetter. (Von einem Prahlhans). 

ästamir, v., ästimieren, hochhalteu, schätzen, würdigen. 1. Ar wörd in gauz'n 
Dorf nix äskmirt, — 2. In falscher Anwendung des Wortbegriffii sagt 
der Franke: „I lass mi nix ästamir^ in der Bedeutung: sich nichts ge- 
fallen lassen. 
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Atioh! Znnif, um jemand zu beBchämen, „anszidacheii''; auch ^pttsch ana- 

g^elachtP Häufigr mit dem Beisatz „schafe, schafo Rfiäwla!** d.i. „schabe 
Rfibchen", weil mit diesem Ausrnfc ein Streichen des Zeigfingers, ähnlich 
dem Schaben der Mben gebräuchlich iet. 

äxtrSf allen Verboten zom Trotz. Der Ffarr ]iat*fi yerbout^n — hetz w6rd 
Mra getanzt 1 Vgl. absalut 

AS, m., Bausch. 1. Ax\k9,VtiAffn! (Kleiner Ransch). 2. Aritfimmer 

firenndli wie &-nÄff! (Von einem, der stets eine anwidernde, grinsende 
Freandlichkeit und gesuchte Höfliclikeit an den Tag le^t). — 3. Dadei für 
käff i mer *n racht'n Affn. (Kann man aus dem Munde solcher hören, 
die irgend ein, sei es nun geistiges oder körperliclies Bedürfnis gern ent- 
behren und sich tür einen Verdienst lieber betrinken, als ^das Bedürfnis 
befriedigen). 

Affag'sioht, n., Maske : auch Fratzag'sicht. Guckt (seht) nur amal des 

Affag*sichtf (Den hässlichen Mensclien). 

Ag, n., Auge. 1. Ar hat Maul und Äg')i aufg'sperrt, d. h. sah sehr auffallend, 
verwundert drein. — 2. Ar hat überzvvercha Äy^n. (Er schielt). — 
3. Ar it mer mit sei Äg'n zo gfräschli, d. h. seine unstäten, vorwitzigen 
Augen lassen auf keine guten Eigenschaften schliessen. — 4, Ar kann 
ihit*8 rächt Ag nei d'r link Honsatasch guck. (Er schielt). — 5. Ar läigt 
die Ag*n raus wie a Schröat^r (Hirschkäfer). — 6. Ar reisst sei Ag*n auf 
wie a Scheurathoar. — 7. Aufn Krahna muass mer die Ag^n aufmach 
und n' Beut'l zulass'; d. i. in Würzburg muss man auf dem Krahnen 
(Main -Quai) die Augen während der Messe (Jalinnarkt) für die Schau- 
spiele aufmachen, darf aber kein Geld dafür ausgeben). — 8. Ans der 
Ag'n, aus'n Sinn! — 9. Betracht nur dan sei (dem seine = dessen) Ag'nf 
(Man sieht ihm den Schelm an den Augen an). — 10. Da muass mer zvvä 
Ag'n znadrück. (Man ist durch besondere Umstände gezwungen, die bösen 
Eigenschaften jeroands ganz zu übersehen). — 11. Dan ka mer (kann 
man) die Ag'n mit*n Bindnog*! wagschlog. — 12. Dan (dem) will i die 
' Ag*n anfknOpf (ihn aufklären). — 13. Dar hat dV (hat dir) sei Ag'n 
weitersch nit aufgeriss'n ! (Als er etwas Unangenehmes oder auch Ueber- 
raschendes sah). — 14. Dara (dieser) guckt der Teif 1 aus die Äg^n. (Man 
sieht ihr die Herzensbosheit an). — 15. Dar sieht mit zuna (geschlossenen) 
Ag'n mehr, wie a-n-annerer mit sei Kelblesklotzer (grossen Kalbsaugen). 

— 16. Dei Ag*7i warn desmal ah gröasser wia dei Bauch. (Wenn sich 
jemand mehr Speisen auf den Teller herausnahm, als er dann essen konnte). 

— 17. Hint hob i ke Ag'n! (Sagt einer, der grundlos für die Folgen 
einer Unachtsamkeit verantwortlich gemacht wird). — 18. Jedes Ag will 
sei BleanzerU ho. (Man muss mit dem Auge zwei Sprachen sprechen, 
sieh yerstellen können). 19. In sehia Ag^n steht mehr wie in 'n dick'n 
Buach, d. h. man sieht ihm Gkscheitigkeit. wohl auch Durchtriebenheit und 
Spitzbüberei aus den Augen an. — 20. I sah's 'n ou seiner Ag^n ou, WOS 
er gilt. - 21. Mach dei Ag''n auf! (Zuruf an einen im Gehen oder aneh im 
Geschäfte Unvorsichtigen). — 22. Macli die Ag^n auf, 's raget Batz n! 
(Sei umsichtig, es gibt was zu verdienen!). — 23. Nei d'r Ag^n f^hrt 
mer nit mit'n Britnog'l. (Vorsicht! Achtsamkeit!). — 24. Sei Ag''n 
greiua^ ower sei Harzbeua 1 wack'lt vor Fräd, d. h. er stellt sich nur 
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betrübt, er ist ein Heuchler. — 25. Sie hat a-n-^^ aufu gewurf ii 

und wenns ihr hinnersch it. (Sie mag- ihu nicht; er ist ihr gleicligiltig ; 
sie sieht ihn lieber hinter sich als von vorne). — 26. Sie hat si (sich) 
bal die Äg n rausgegrina, oder ^ach : aus 'n Xoupf gegrina. — 27. 's wörd 
mer vör die Ag*n ganz sehwars. (Ich bin einer Ohnmacht nahe). 

Agamatzl, f., Matzl, vergl. Krttck'n, eine Kruste im Augenwinkel. Grimm, 
Wbch. VI, 1769: Mate| geromi(SBe HUoh. 

Agapf % m., AvgapfeL 1. Pan hob* i bou weng ongerfihrt, wia mein Äg- 

opf^l» (Eine Beteuernngsformel : so gewiss ich meinem Augapfel kein 

Leid zugefügt habe, ebensowenig diesem oder jenem). — 2. Des it sei 
Agapfl. (So lieb und teuer, wie sein Augapfel). — 3. Sog amal : „Mei 
■^O^vf^ vierecket!" (So worde jemand angeredet» der eine offenbare 

Unwahrheit geredet hatte). 

ah, auch. 1. Ah nit! (Eine Formel des Widerspruchs und des Bezweifeins, 
wie: verleicht — vielleicht — ower ah nit!*), — Ah soaviel! (£ine 
Formel der Zustimmung, ebenso, desgleichen). 

Ah-mei, gäa wack! Ein Ausruf des Erstaunens. 

Ahr, n., Ohr. J./irkeng (Ohrgehäng), ylÄrhüller (Ohrwurm) etc. 

akrot, accurat, sorgfältig, pünktlich, genau, kleinlich. 1. Hetz thon i's 
(iln'ot nit, d. h. erst recht nicht, absichtlich nicht, in beleidigender Ab- 
sicht, widersetzlich. — 2. Dar it gor ahrot (auch „extra**). — 3. Dar 
nimrats gor ahrot; da dörfs Tippala nit aufn I faiil. 

Aktakoupf, m. Dar hat'n Äktakou2>/; er weiss in allen Dingen Kat} ein 

Winkeladvokat. 

Alfanzerei, f., Dummlieit, dummes Gerede; hat hin und wieder auch die 

Bedeutung von i bervurteilung, Überlistung. 

all -all, es ist ,,s^r", zu Ende, es ist nichts nu'lir vurhandeu, z. B» von 
Speisen. Es ist aufgegessen: '5 it all oier it all -all. 

allart, adj., munter, aufgeweckt, heiter ; (französ. alerte), 

alla, alle. Wia du warst vor alla Zeit, sou blei'st du in Ewigkeit. (Re- 
zitation eines Verses aus dem Kirchenliede „Grosser Gott, wir loben dich" 
in Anwendung auf einen unverbesserlichen Menschen). 

allawäll, adv., jetzt, (der gegenteilige Begrilf von alle Weile = innner), eben, 
in diesem Augenblicke. Als Znmf der Kinder beim Versteckenspiel, wenn 
alle sieh verborgen haben; Signal für den Sacher (in der Schweinfnrter 
Gegend). 

alle, allein. 1. AlU it fimmer. an best'u. (Von wegen' des Verrats!). — 
2. Gal du menst^ da wirst alle auf die Walt? (Von einem der allza 
rücksichtslos gegen andere ist). - - 3. 's kumt selt'n a ir;;'lück alle. — 
Wos i amal 'n annern g'sogt ho, sali (selbiges) wäss i nemmer aUe» 

alllns, adv., allein, ganz allrns. Nicht zn verwechseln mit (i 'l rtis, all-eins, 
ganz einerlei, gleichviel, gleichgültig. 1. Dan Lausbuam it's grod aU'inSf 
ob'r sei Hiab kriagt oder nit — 2. Mir it^s dll-enSf ob i ci'gsperrt war 

(werde) oder nit. 

allererst, zuerst; allc)\, gen. ])lur. von allen; verstärkend der AUeret'St, der 
^ Erste; ^on allererst, zu allererst (Steigerung von zuerst). 
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allerhend, adv., allerhand, jeder Art. Allerhend it a W'aitawälla. (Er* 

widernng auf die unbestimmte Antwort: Allerband). 
allerlftr, adv.» allerlei. 

AUerwiltigfdheitla, m., AUerweltsgesebeiter, Übergescbeiter. Einer, der 
alles wissen oder ancb besser wissen will. „Ällerwelts^ dient aucb 
sonst als Bestimmungswort, z. B. AUerwaltsdummkonpf, -äis'l, -schnacksa- 

mach er u. dgl. 

Allerwaltspenpl, m., ein Meuschenbasser. Einer, der jedermann aufreund- 
lieh begegnet. 

alles, pron., 1. Alles auf die (der) Walt dauert nur a Wäll (eine Weil«% 
Zeitlang). — 2. Alles hat sei (seine) zwä Seit'ii. — 3. Alles zur rachla 
(richtigen) Zeit! — 4. Heintzotog (heutzutage) it edles Lumperei. — 

5. .Hit Gald ka'st alles mach. — 6. Na, (a breit) doa höart si (sich) alles 
auf! (Ausruf der Überraschung). — 7. Säst (sonst) hat mer g'sogt: 
Alles mit Gott; heintzotog hässt^s: alles mit Gald! — 8. War (wer) 
alles ho will, dan (dem) gbSart gor nix! 

AUmoudiwörz, f., Nelkenpfeffer, myrthus pimenta; kurz auch bisweilen 
„AUmondis'^ (aus franz« & la mode). 

iUoJ (franz. allons! mit aecentniertem a im Dialekt), vorwärts, komm, 
geh, kommt; geht! Allo, macht vüron! Geht, macht voran! 

all, Tom advb. Genit. alles = immer. (Aus mhd. alles, gänzlich). Kommt 
vor a) in der Bedeutung immer, z. B. als g'suff 'n, immer fort, immer 
weiter gesoffen ; b) in der Bedeutung- zuweilen, manchmal, hie und da, 
gewöhnlicb, z. B. i trink mein Schujip'n dort und läs als die Zeiting derbei. 
Häufig ist in erster Bedeutung noch £u dabei: alszua! Auch als/ ort! 
Vorwärts, eilends! Als amal, von Zeit zu Zeit. 

alszua! Alszua, marsch Katz! (Nur so leichtsinnig fortgehaust j dann wird 
bald kein Vermögen niehr vniiianden scinlj. 

alt, adj. 1. Alta Liab rost nit — und der Teuf'l lioult sa (sie) nit! (Derb 
scherzhaft sagte das ein alter Bauer inbezug auf seine ebenso alte Frau), 

— 2. Alta Enoch*n senn morsch. — 3. JU it kalt. — 4.- Bei die ÄUa 
(so. Mftnnem) w9rd mer guat g'halta (gehalten)! — 5. Des it a-n-a2^ 
Geuker (Hahn; ein lebenslustiger, heiratslustiger, sinnlicher Alter). — 

6. Die ÄUa ham ah nit ausgelarnti — 7. Die Alta (Acc.) mnass mer 
ihrn W^ag güa lass. — 8. Die Alta senn ah nit Ummer die G'scheitsta. 

— 9. Die Alta senn glei verdriassli. — 10. Mer sollt halt nit alt war 
(werden)! — 11. j\[er sollt nit men (meinen), ass ii-n-alta Fra ah-n-a 
(auch ein) Tdensch wflr ! (Spott über die Gescheittliuerei oder Recht- 
haberei einer Frauensperson). — 12. Mit'n Alfn muass mer's Neu der- 
halt nl (Inbezug auf Kleidung). — - 13. 's alt Gald war besser wia s 
neu. (Mit Beziehung auf die alten Qulden, Groschen etc.). — 14. *s Alt 
it ümmer *s Best, wenn mer Euch hOrt! Worttm trogt Ihr ke bocks- 
ladria Hous'n (bockslederne Hose, in früheren Zeiten von fränkischen 
Bauern getragen) mehr? (So erwiderte ein Bauernborsche einem in blinder 
Verehrung nur am Alten hängenden bejahrten Bauersmann). — 15. AU 
Söll mer derhalt! — 1(3. 's it ke Pläsier, alt zo senn! (Ausruf der 
Klage eines Alten, der von seinen erwachsenen Kindern nicht gut be- 
handelt wird). — 17. Wia die Alia sunga, zwitschern die Junga! 

Scttase a, 6<^ii(«Kn|ci0eK f; Uittcrfs. u. SKic^affes^. 
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Alta, f., Alte. Das Ass, die ^Sau^ beim Kartenspiel. 

altfreukischi adj., altinodiscli, veraltet; am alten HerkomniPii festlialtend. 

Altsweibergeplauder, n., unüberlegtes, gnmdloBeB Gerede, eine Klatscherei- 

Auch Altsweibergepapp'l etc. 

Altweibersummer, m., die im Herbste in den Lüften amherfliegenden Spinnen- 

gewebefäden ; die letzten schönen Herbsttage. 

a mars Jahi, adv.| einmal übers Jahr, im nächsten Jahre. 

Ammafräla, n., Ammenfiran, Hebamme; anch Ammafra. Die Sängamme heisst 

bloss Amm'. 

Ammesa, f, Ameise. (In der Schweinfurter (regend; sonst zumeist „Säch- 
ammtsa''. — Bei daua (denen) gäats zua, wie in'nulmme5a-Haut^n. (Rast- 
los; aber auch: über Gebühr hastend). 

amen. 1. Amen und gor its. (Aus und alle ist's, vorbei ist's). — 2. Amen 
und no'mal amen \ (Darüber, i. e. eine Person, Familie, Sache ist nichts 
mehr zu reden; sie ist für uns belanglos. Die ganze Gesellschaft tangt 
nichts). — 3. Ar präidigt schöa, ower er sttigt ewig nit am^n. (Von 
einem Geistlichen, der sa lange predigt). — 4. Dar kann's Ifanl nit soa 
lang halt, bis mer „omen^ sftigt 

AmtU, n., Ämtlein. 1. Jed's ÄmÜa hat sei Schlampla, (Seinen Vorteil, 
Gewinn. ' — „Schlampt bezeichnet nach Wander I, 78 sowohl nachlässiges 
Thon, als zu^lligen oder herbeigeführten Nebengewinn, Überflnss). 

and, adj., nahe. 1. Ar that mer anä, (Er thut mir leid, habe Sehnsucht 
nach ihm, z.B. nach einem Verstorbenen, Verreisten). — 2. 's gäat mer 
sou arg and. (Es ist mir ein grosses Anli^en, es geht mir nahe, an Herzen). 

Andivii m., £ndiyie- Salat. 

Angk'n, f., das Genick, der Nacken. Dar hat a stenfa ^n^ik*«. (Er ist kein 

Schmeichler). 

Angst, f. 1. Ar hat Angst wie a Betthrunzer ! — 2. Da niöclit mer docJi 
glei (iiQ Angst kriag! (Ausruf bei Arger oder Verwunderung). — 3. Du 
brauchst ke Angst für dei Lam (Leben) zu höm (auch : ham, haben), wenn 
die G'scheita g'hängt warn (gehängt werden)! (Scherzliafter Vorwurf der 
Dummheit). — 4. Du söst (sollst) die schwära ^4w^6'^ kriag! r— i>. Gott's- 
Angst^ heilga Angst, Tods - Angst n. a. (Interjektionen bei Verwnndernng 
nnd Schrecken). 

angst «a-bang, adv., angst nnd bange. 

Anna-Miala, auch Anna-Mia, Anna Maria. 

anner, adj. pron., ander. 1. A-w-anner^s Städtla, a-w - anner s Mädla! — 
2. Annera hat'r g'föttert nnd derbem (daheim) war Hnudschiss. (Ward 
von einem Beisenden gesagt, der mit Vorliebe andere, fremde Lente zech- 
frei hielt, indess seine Angehörigen darbten). — 8. Dar (der) Iftsst die 
annera Leut sOrg (sorgen). (Er lebt in den Tag hinein, ohne sich am 
seine Familie zu kümmern). — 4. Dar wäss ümmer, wos die annera zu 
thon ham, ober sei Ärbet (hier auch Pflicht) wäss 'r nit. (Vor seiner 
Thüre kehrt er nichtl). — 5. In annern Jahr! (Im nächsten Jahre). — 

anners, adv. Mir it's ganz anners wor'n. (Ich bin in Verlegenheit ge- 
kommen, oder auch; mir ist unwohl geworden; s n^h r sprich schl) 
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Antapöra'l, in. Sei Maul gäat wie ^-n-AntaporsH. (Die Enten fressen 
viel, verdauen rascli und führen (ias* Verdaute ebenso schnell ab. Der 
jyPörzl'' ist darum in steter Beschältigung ; Schmeller I| 285: Berzel). 

Ant'A, f., Ente. 1. Betracht amal dia (diese) Än^nf (Wenn eine Person 
einen watschelnden Gang führt). — 2. Des it a-n-alta Änt'n. (Eine alte, 
länf>-st bekannte Geschichte). — 3. I rÄid vo die Änt^n und du pappeist 
vo die Gens ! (Wenn infolge eines Missverständnisses eine nicht zur Sache 
gehörige Angelegenheit besprochen wird). — 4. Wos hat'r hetz nur 
Widder für A-n-Ant^n ausgebrüat (ausgebrütet)? (Was für eine Ente, 
d.h. tolle Geschichte, Lüge, hat er nur wieder ausgedacht?). 

Apathäck'n (auch Apathäik'n), f., Apotheke. 1. Besser zon Beck n, wia nei 
(hinein in) der ApathäcWn, — 2. Son käiCt (kauft) mer's in die Apathäck'n, 
(Wenn eine Ware za tener angeboten wird). 

Appetit. 1. Ar hat sieh lein Appetit mit'n Ass'n verdorm. — 2. Dar hat 
flmmer ken AppetU, (IroDisch von einem, der uneraftttlich ist). 

App'l, Appollonia. Andere Abkfirznng: Lona. 

Arägös (die beiden a hoch, das o tief !). Festliches Gelage nach Einbringung^ 
der Ernte. Vom Worte Erntegans abstammend. 

Ardschüw'l, m., Erdschübel^ Erdscholle, grosser Erdbrocken. (Vgl. Schüw'l 

und Hundschüw'l). 

arg, adj. und adv. selir. 1. Des it scho ärger wie arg. — 2. Na, des it 
ober doch zo arg! — 3. Wos zo arg it, it zo arg! (Unbescheiden, 
übers Maass, übers Ziel). — Je ärger ^ austo (desto) besser! 

Arm, m., Arm. 1. Auf der Motter ihrn Arm schiäfft 's Kind 'n best'n. — ' 

2. Bar .kaiin*B Eutz*ln (das Kitzeln) unnern Arm vertrog. (Er ist ab- 
gelebt, abgestumpft durcli Ausschweifungen). — 3. Dar ISsat sein Arm 
scho gewalti weit unnern Ärm'l yürguck. (Man merkt es' seinen Kleidern 

schon an, dass es mit seinen Vermögens Verhältnissen rückwärts geht. Er 
bat einen geschenkten Rock an, dessen Ärmel zu kurz sind). — 4. Langa 
Arm hat'r; ober er langt damit doch nit weiter wie an sein Doches (A . . . .). 
(Er ist ein Prahlhans, der viel auszuführen versjiricht, andern Hilfe zu- 
sagt, was er aber weder aus sich, noch durch Konnexion vermag). — 
5. Sei (seine) Arm senn ah nit lenger wia der annera Leut ihra — ober 
sei Maul it gröasser! (Er thut und kann auch niclit mehr als andere 
Leute^ aber er bildet sidi ein und spricht es ans, mehr als andere zu 
vermögen). 

Arm, (Adj.). 1. Ama Leiut harn tberoUi die rnftsta (meisten) Kinner. — 
2. Arm oder reich, 

Da doum (da droben, im Himmel) it alles grleich. — 

3. Arm oder reich, sali (selbiges) gilt mer gleich — Gald mnass sie ho! 
(Die der Protz freien will). — 4. Arm wie a Kerchamaus. — 5. Arm 

• semmer (sind wir) nit, reich semmer nit: mer ham (wir haben) halt 
grod sou unner Auskummes. (Schöner Ausspruch ländlicher Anspruchs- 
losigkeit und Zufriedenheit). — 6. Bei die arma Leut hässt's: „Der Bie 
muass.'^ (Bi', m., Bienenschwarm. Schmeller I, 226, — Der Bie mass : Hin- 
deutend auf die attbekannte Anekdote toh eiaetu prahleriseli' «afiwhneideBden 
Bossen: Br enäUte, dass die Bienen in seinem Yatevhuide so gross wie in Deatseh* 



,^ .d by Google 



18 



laiid die iSperliuge seien. Auf die Frage, wie sie zu deu kleinen Fluglöchern hinein- 
könnten, antwortete er: „Der Bien muss!*'). — 7. Der arnia Leut ihr Supp'ii 
it bal gekocht. — 8. Der arma Leaft ihr IDini stftaa (stehen) all auf ^,§8** 
(eiofi); d.h. wohl, weniger als „eins'' kannte nicht sehlagen. — 9. Die 
arma Lent dOrf n nur sah (sehen), wob l^riaoht (kriegt), nit wos fleucht 
(fliegt). (Sie sollen alleseit bescheiden sein and in ihren Wünschen und 
Hoffiiangen Mass halten). — 10. Die arma Lent treim (treiben) die Ho8*n 

— und die reicha frass'n sa (essen sie). — 11. I bin gor wSdli arm, 
ober sclilaf kann i dennis (dennoch). (Trotz der Arrant habe ich mir ein 
gutes Gewissen, ein sanftes Ruhekissen gewahrt). — 12. Ke Mensch it 
arm, dar sei groda (der seine geraden) Glieder liat. — 13. Liaber arm 
wie in Zuchthaus! — 14. War (wer) arm it, braucht ken ßiegl ou sei 
(an seiner) Thür. — 15. Wenn die arma Lent nit Meret'n, hfttt'n die 
reicha Ice Honlz (?). 

Arma, m., Arme. 1. Die Ärma mdass^n 's Hanl halt. (Man beachtet ihr 
ürteil, ihre Meinung, ihren Bat nicht). — 2. FniTzig Ärma thon in 
Hertahans ender (eher) guat, wia zwä reicha Bauern in en Dorf. — 

3. Ou (an) die Arma will jed'r sei (seine) Schua o'putz (abputzen). — 

4, Vor'n (vor einem) Ärma schmeisst mer die Tliür zn, vor'n Reich'n 
reisst incr si auf, — 5. War d*r (wer den) Arma nix geit (gibtj, dan 
sei (dem seine = dessen) Kinner warn (w-erden) Batt'lleut! — 6. Wenn 
a.- II 'Ärmer in der Lotterie gewinnt, reit'u (reitet ihn) der Teul'l, bis 
Widder alles verloarn it| 

Aimahans, n., Armenhans. Dar hat's Billet uei'n (hinein ins) Ärmahaus, 
(Weil er einem Wacherer einen Schuldschein unterschrieben hat), 

Armeti f., Armat Dan (dem) guckt die Ärmet ans die. Ag*n (den Augen). 
(Dem sieht man die Armut, Not nnd Sorge an). 

Axmetei, f., Armut, verschämte Armat. 1. Armetd it Arger wie a Kranket 
(Krankheit). — 2. Armdei wie in Hertahaus. (Armenhaus; der Gemeinde* 

hirte, Hüter der Gänse, Gt issen, wohnt fiewöhiilich im Armenhaus, wes- 
lialb dieses auch Hirtenhaus heisst). — 3. Die Reiche lam (leben) vo die 
Armdei. (Sie brauchen die Armen zur Arbeit). 

Annschmolz, n., Armschnialz. Armschnwh und Scliwäss meclit die Supp'n 
gnat. (Dem tüchtigen, fleissigen Arbeiter, der seine Arme regt und sich 's 
Schweiss kosten lässt, schmeckt es gut). — 2. Dar hat ke ÄrmschmoU» 
(Er hat keine Kraft zur Arbeit). 

Amt, Ernte. Wenn 's Amt it, muass mer schneid. 

Arv'l, ni., Armvoll, soviel als man mit beiden Armen tragen kann ; z.B. a-n- 
Arv'l Houlz. Nam (nimm; ken sou n groasä u Arv'l.' (Vergl. aucb Hamv'l, 
Mnmv'l !). 

Arwes, andi Ärwes, f., Erbse, 

arwet, verb., arbeiten. Ar arwet wie a Bftr fauch: wie ein Feind). 

Arwet, f., Arbeit. 1, Ärwet brengt Broat. — 2. Ärwet it ke Honiglack'u. 

— 3. Arwet ISsst die Spitzbuawerei nit dorchbrSnn. (Die schlechten Vor- 
sfttae, Gedanken kommen nicht zum Ausdruck, zur Ausftthrttag). — 4. Dan 
sei (dessen) Anoet käff i ah fttr ke Pfimd Lump*n! (Weil sie nichts 
wert is(). — 5. Dia (diese) Arwet it 'n schöast^n, wenn sa (sie) gethonnt 
it. (Von einer schweren oder unangenehmen Arbeit). — 6. Dia Arwet 
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it gethonn! (Freudiger Ausrnf voller Genngthnnng ftber die YoUendoug 
einer Arl»eit. Scherzhaft auch nach einem Vergniigen, z. B. nach dem 
Karten, Kegeln, Tanzen, Trinken). — 7. Die Lamp'n süch'u '.s ganza 
Joar Arwet. (Scheinbar : sie nehmen aber keine an). — 8. Heiut schmeckt 
mer die Äricet nit. (Ich bin nicht zur Arbeit aufgelegt, möchte wohl 
gerne rasten). — • 9. Ja, wos it denn des (das) für n -Arwet 'i^ (Zuruf 
an lärmende Kinder). — 10. It des (das) ah-n-a (auch eine) Aricet? 
(Entrüstungszuruf an liederlielie Arbeiter, oder beim Anblick schlechter 
Arbtit). — 11. I sch .... auf dara (diese) Änvet, dia \vu (welche) nix 
ei'träigt! — 12. Ou (au) dV Arwet hon i dan Lump'u sehe derkenut! 
(Wie die Arbeit» so der Henech). — 13. Vo die Arwet tiM ka mer nix 
ro'beiss (abbeissen); mer mnaes derbei ah wos verdian. — 14. 'Vo die 
Arwet it no k§B (keines) arm wem (geworden). — 15. Vo die Arwet 
wörd (wird) mer schöa (schön). (Arbeit verjüngt, gibt Kraft, sie erhält). 
— 16. Wenn die Arwet gethonn it, na (dann) ka mer si (kann man sich) 
ah verlustir (belustigen). — 17. Wenn mer die Arwet nur amal ou'gfanga 
hat: (Begonnene Arbeit ist halb gethan). — 18. Wenn nur die Arwet 
verrecket: I wollt (wollte) garu mit die Leicht (Leiche, Beerdigung) 
gäa (gehn). 

as, conj., als, meist in Verbindung mit wie: as tvia» Dar Karl (Kerl) 

• hat Kreft'n (Kräfte) an wia Gaul. 

asdings, feines Dinges?) sogleich. (In der Gegend von llassfurt). 

ass, V., essen. Mir ham no nit mi'nanner aus ena (eiuer) Schüss'l gass'n 
(gegessen): (Zur Abwehr lästiger Vertraulichkeit). 

Ass'n, n., Essen. Mit'n Äss'n kumt der Appetit. 

auf, auf und der von (auf und davon), d. i. entwichen, entlaufen. 

Äufbeiss, verb. „Hetz hat'r wos zon A»/bei88*n'^ . (Wenn einer in grosser 
Verlegenheit, in einer «Klemme^ ist, aas der er sich kaam zu helfen weiss). 

anfbind, v. 1. I ho*n €s (habe ihm eins) a^fgt^mlä*n. — 2. I lass mer nix 
auf bind. — 8. Her ham'n (haben ihm) 'n Bär'n aufg^mnä^n (ihn belogen). 

aufbrSiui, t., aufbrennen, d. i. anlfigen. Vgl. anfbind. 

aufdoek*!, v., anfdockeln, an^pntzen. — ÄufgedoekeU, gepntst, wie eine 
Puppe, Docke, hergeriditet. Ebenso: 

aufdunner, v., aufdonnern. Sie It aufgedmnert wie a Blasengl. (Über 
die Massen, geschmacklosi schwülstig, mit ilitter gekleidet). Aach: wie 
a SchSisagaol (Ghaisenganl). 

auferi, adv., (= aufherig) herauf. ;,Gäa auß^ ruft der Untenstehende einem 
zu, der sich aofwärts, etwa eine Treppe hinauf begeben soll, indessen 
der Obenstehende herabruft: „kum auferi Vgl. aufil 

aufgowl, verb., aufgabeln, mit Mühe auftindeu (eine Person oder Sache). 
„Endli hat er no en (einen) aufgegow^W. 

aufhält, V., auflialten. „s wörd au/glialt'n/" jubeln die Jungen, wenn sie 
vor den Hochzeitsleuten, auch vor der „Brautfuhr", welclie die Aussteuer 
der Braut ins Dorf bringt, ein Seil spauueu, dass die Hochzeitsleute sich 
durch eine Spende loskaufen. 

8cUagc 1. 64ut*nnicig» f. Uuiccir. u. fKft^affcnft. 
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aufhäib, Y,f attlheben (Garben oder EOmw). Wieviel hast aufghaum? 

(Welches Haas Körner hast da (aae dem Schober) gedroschen?) 
Anfhäim, f., die Anfhebe, der Stiel, der Griff eines Werkzeuges, auch 

^ Henkel % ^Öhr*'; an der Gelte (Znber) die längere durchbohrte Danbe, 

die Handhabe. 

Anfhäiwes, subst., Aufheben, Anfselien. 1. Dadenrou (davon) branchst ah 

no viel Aufhänves eo machen! (Die Warnung, von einer Angelegenheit 

viel zu reden, sie ^an die jrrosse Glocke zu liängen". Über eine uijsehöne 
Sache soll man den ]\Iantel der Verg-essenheit decken, nicht aber von 
derselben reden oder grar sich deren rühmen). — 2. Sie kann dervou.nit 
genunk (genug) Äufhäiwes mach. (Sie thut gar wichtig, „dick"), 
aufho, V., aufliaben, d. i. betrunken sein, (Dar hat teuchets (tüchtig) auf). 

aufhock, V., aufhocken. Sou ka'mer aufhock, (In Verlegenheit kommen. 
Vgl. aufsitz). 

aufhnck'l, v., aufliu ekeln, etwas auf den Buckel nehmen. Kinder bitten bei 

Ermüdung ein Erwachsenes: HuclH mi auf! 

anfi, adv., (aufhin), hinauf, aufwärts, Gegenteil von „owi" (abhin). 1. Wärst 
nit aafi g'stieg n. wärst nit owi g'fall'n! — 2. War weit rm/f flia^t, hat 
sei Nast in Drak, d..h. wohl, der Hochmütige hat oft eine niedrige Ge- 
sinnung. Vgl. au/m/ 

auflas, V., auflesen. Von einer Frauensperson, die ausserehelich zu einem 
Kind kommt, sagt man: „Sie hat wos aufgelas'n."' — Die gleiche Aus- 
drucksweise gebraucht man auch bei seruellen Krankheiten, Ungeziefer etc. 

aufirain, y., aufraffen, rasch, hastig auflesen. 

aufireiss, v., aafrefssen. Ar reisst Maul und Ag'n (Augen) auf. (Ist erstaunt). 

anfrümgäa oder aufrümgäh, v., auf herumgehen. Sie kann widder auf- 
rümgak, (Sie ist wieder soweit von einer Krankheit hergestellt, dass 
sie bisweilen ausser Bett sein und sidi im Zimmer ergehen kann). Auf 
die Frage nach dem Befinden eines Patienten kann man oft die Antwort 
hOren: ,Ar gäU sou derbei <mfrüm — ober ar wdrd nemmer^: Ergeht 
so dabei aufherum (er steht auf und geht hertm) — aber er wird nicht 
mehr (gesund). 

aufsatzet, a4j., aufsässig, feindselig. 

Aufsohiab, m., aufechieben. uit^/'scAiad (wohl hier „Aufschub'*) it a Togdiab. 

anfschneid, v., aufschneiden, belfigen Aufsehneider, einer, der lustige 

Stücklein, Schwanke etc. mit dem Schein der Wahrheit an eratthlen weiaa. 
aufiMhnigl, v., aufj^utaen; aufg$chnigUt, flott gekleidet. 

aufschnitz, v., anftehnitzen. Belfigen, auflägen, anschneiden, „weis** machen 
S. Schnitz. . 

aufschreib, v., aufschreiben. 1. Äufg^sehnem it gnat fJrs Hftrk'n. 

2. Dan (den) hob i aufgsehriem, (Ich kann ihn nicht leiden). 

aufiipärr, v., aufsperren. Ar hat tfaul und Ag'n (wohl auch Nos n) auf- 
g'spärrt. (Er war merkwfirdig überrascht). 

aufttäa, auch anfttah^ y., aufttehen. Ar it heint verkehrt aiifystamia. 
Auch: mit'n link'n BS zonerst zon Bett raus. 
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anfiiWig, anfsteigroD, hinanftteigeii, über den Stand gekleidet, vornehm 
daher kommen, sich aufblähen. 1. Dar steigt auf, mer ment, der Eot- 
Bchild wär sei ärmster Vetter ! 2. Wärst nit aufig^ stieg' wärst nit 
owig'fairn. Nicht selten in direkter Verbindung' mit: Häst (hättest) mei 
Schwester g'heiert, wärst mei Schwager wornj. 

auftä, V., auftauen. Figürlich: Hut bekommeUi lebhaft, gesprftchig, ongeniert, 

furchtlos werden. 

auftisch, v.j auftischen, Speisen auftragen. Figürlich : belügen, beschwindeln. 

auftroll. V., anftroUen ; (lufyctrollt, aufgequellt, aufgeschwollen, durch Hefe 
oder Sauerteig aufgetrieben j auch aufgebläht^ schwülstig} ügürlich auch 
aufgeputzt. 

aufwart, v., aufwarten. 1. Dir soll mer Ummer glei aufw(kri! (Dir soll 
man stets schnell zu Diensten stehn). — 2. „SohOa wart auf!'* sagt der 
Bauer za seinem Hnnd, der sich auf dies Commando anf die Hinterlltese 
stellt und „a Mannla mecht" (ein Männchen macht). 

anMehs*, t«, anfwichsen, schlagen, bleuen; bezahlen für andere, in der 
fiedentnng wie „wichsen". 

ftnf^iach« t., aufziehen. Du brauchst's, ass d* die Lent rnfsnachst. (Dn 
hast es nicht notwendig, andere zu necken, zu ^stimmen'*; — dn dürftest 
am ersten ausgelacht werden). Vgl. foppen. 

August (Monat). AVos der August nit kocht, kann der September nit broat. 
(Sagt der Winzer im Hinblick auf die im September in der Beife noch 

zurückgebliebenen Trauben), 
aus. 1. Aus it's und gor it's. (Ans ist's und gar, fertig, zu Ende). — 
2. Aus it's uu(i schöa wars, (Nach dem Theater, nach dem Gottes- 
dienste etc.). 

ausbatz, v., ausbatzen. auszahlen. Wenn mer nei der Stadt gäat, dörf mer 
nix thua wia aushats, d. i. viel Geld ausgeben. Figürlich auch : sclilagen. 

anssbeiss, v., ausbeissen, verdrängen aus irgend einem Kreise (durch Bosheit 
und Heimtücke). *s war ke Rna bis *r nausgebiss^n war. 

ausbeut'l, v., ausbeutelu, aushauen, durchwichsen, namentlich in der Spraclie 
der Bursche, z. B. Dan hob i ober amal teuchets ausgeheuieU, Vgl. ausstftnb. 

ausbiat, v., ausbieten ; Jemand ans dem Hause, aus einer Gesellschaft aus- 
weisen. Do wi'st (willst) mer auslnatf 

aaiblsSii y., ausblasen. Ar hat § Flaseh'n nach der annera ausgehlas'n 
(leer getmnken). 

anzblei, y., ausbleiben, dem Tode nahe sein, in Gefahr des Erstickens sein. 
I ho gement, sie hleitgld cm! (Namentlich bei hefdgem Lachen, krampf- 
haftem Husten nnd Niesen). 

aasbSal, y., ausbölen, d.h. durch eine Beugung (Biegnng) des Körpers nach 
rückwärts sich einen „Sdiaden^* oder ,3rach** yemrsachen. Schmeller 1, 232. 

ansbraiig, y., ausbringen, yerlenmden, herabsetzen« Die kann nix wie die 
Lent ambremg* 

ausbroz'l, v., ausbrozeln, ausbraten, 's Fläsch it ganz ausgebroa'U, Figürlich 

von einem sehr Mageren. Vgl. ausmergeln, 
auseri, adverb., heraus; hingegen ist ausi = hinaus, 'naus. Vergl. aujcri, 

ausherig. 
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aiuflias, v., ausfliegen. Wenn die V9ig*l ausg^floug^n senn» it's Nast Iftar ! 
(Namentlich, wenn es den policeilichen Nacbstellnngen nicht gelnngren ! 
war, eine bOse Gesellschaft zu erwischen). 

ausfinuis'l, v., ansfranseln, ausfasern, vertroddeln. 

ausfhtss^ y., ansfressen, fBr seine oder auch die Fehler eines andern bfissen. • 

1. Hast die Bräa ei'gebrockt, sou kannst sie ah ausfrass". — 2. Mir 
feilt's ei, ass i die Supp'n au8fra8s\ wua sie a n-annerer ei'gebröniit hat! 
— 3. Dar hat bei mir ansfffrass^n. (Er gilt bei mir nichts mehr; aaf 
meine Beihilfe kann er nicht mehr rechnen). 

ausgä, V., ausgeben, Schläge austeilen, bespötteln. 1. Der Güld'n it ender 
aüsijam (-gegeben), als vvia derspurt. — 2. Du wist (willst) nur immer 
ausgä, ober ei'namm mogst nix. (Du willst andere schlagen oder anch 
necken, spötteln, verträgst aber selbst nichts von andern. Obige Redens- 
art hört man bisweilen mit dem Nachsatze : „Her muass nit mehr ausgä, 
wia mer ei'nimmt^ < — oder: 9 War ausgeit, mnass ah ei'namm^). — 
3. War (wer) ausgä will, moass ali ei'nam. Oder : Dar will nur ausgä 
oder nix ei*nam (auch ei^steck). (Wer sich erlaubt, andere zu «sticheln", 
soll sich das Gleiche gefallen lassen). 

autgUtsoh, V., ausgleiten. Vgl. glitsch. 

aushack', v., aushacken, 's it widder euer cuus^haeH wum (worden). 
(Einer ist in die Gant gekommen. Sein Gut wurde zertrttmmert). 

aushÖUer. t., aushdhlen, z.B. das Innere einelr Semmel aus der härteren 
Binde herausnehmen. Hollunderholz wird „ausghöll€rt''t indem das Mark 
ausgebohrt wird. 

ausi, adv., hinaus, für „aashin". Vgl. aussen, heraas. Z. B. „Gäh ausi = 
gehe hinaus (ins Feld) ! — Gäh auseri (bittend) = gehe heraus (von der 
Stube auf die Strasse)! Gäh raus = (barsch) gehe heraus! Vgl. eini. 

auskerfl, y., auskerfeln, auskernen, z. B. Bohnen, Erbsen. Auch aushüllem 
und aushöUem (= aushöhlen, aus der Hülle bringen). Vgl. Eerflärwes. 

ausknfttsch, v., auskneten, auch „brät knätsch'. (Von einer Sache, die 
verheimlicht bleiben soll, in unberufener Weise und vielleieht in unedler 
Absicht viel reden, sie andern mitteilen, nmstftndlich erzllhlen). 

auskoch, v., auskochen, flg. vollenden, fertig bringen» austragen. 1. Dar 

sieht meiner Säal aus wia ausgekocht. (Von einem sehr Mageren). — 

2. Hast die Brüa beigsetzt, kannst sie ah ausJcoch; wie: „Hast die Supp'n 

cigebrockt, kannst sie ah ausi scliock", d. Ii. hast du eine unangenehme 
(leschichte eingeleitet, veranlasst, magst du sie auch zu üude führen, 
deren Folgen auf dich nehmen. 

auskrom, v., auskramen, anspacken, fig. schelten^ das Herz ausschütteu, 

jemand die Wahrheit in derber Weise sagen. 

ausläff'l, V., auslilufeln, „Nüss auslalPl'^, (ausläufein), die grüne Fruchtschale 
(„r^äufel'' von Lauf) von der Steinschale der welschen Nüsse trennen. 
Wird indes auch übertragen auf das „Auskernen'^ der Hülsenfrüchte. 
Schm. I, 1450). 

ausmach, v., ausmachen, erfahren; jemand verleumden, Nachteiliges von 
ihm erzählen und verbreiten, heruntersetzen. Öppes mitananner ausmaeh: 
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fiber etwas mit einander sich verabreden, übereiDkommeu. 1. Dar werd's 
no au8nMeh*n/ (Der wird es schon bereuen, dass er z. 6. mir nicht 
gehorchen will). — 2. Da branehst's, ass d* die Lent ausmechsi, 

auimelk, v., ansmelken; fig. jemands Freigebigkeit in unschicklicher Weise 
missbranchen, melir von ihm annehmen, als er entbehren kann. »^tM- 
gemoWn^ sieht ein Anszehrender, ein durch Ausschweiftmgen körperlich 
herabgekommener Mensch aus. 

avamexg*!, v., ausmergeln, abzehren. 

Ansputier, m., Verweis. Ar hat 'n Ausputzer g'fangt; ar hat sein Aus-» 
putser kriagt. 

Anaräid, f., Ausrede. A guata Ausräid it drei Batz*n wart. (Hit einer 

geschickten Ausrede vermag man sich aus einer Verlegenheit zu helfen). 
[Da indes drei Batzen sehr wenig sind, so ist auch die beste Ausrede 
nichtsnutzig — unwertj. 

aiiBr«iH, V., ausreissen. 1. Ar it ausgerissen wia Schaflader (Von einem, 
der mutlos und rasch die Flucht ergriff. Sclierzhafte Redensart). — 
2. Beiss, d'r (dir) destwager när ke Be rami (Verzweifle nicht^ sei 
niclit ratlos!) 

avirioht} V., ausrichten, jemand verlenmden, Übles nachreden. VgL ausmach. 

aassfthy v., aussehen. 1. Ar suM (der sieht) ati9, wie a getäffta (getaufte 
Haus (pndelnass). — 2. — , wia wenn er 'n Stehbruch verbrdnnt hätt\ 
(Dem ist das denkbar Schlimmste zuzutrauen). — 3. — , wie a Voogl- 
scheuch. — 4. — ) wie a Hex. — 5. — , wie a Fladerwüsch. — 
6. — , als (»b nit bis 5 zäil (zälilen) könnt'. — - 7. — , wie a-n- Oufa- 
roar (Ofeiuohi). (Lang, dürr, schmutzig, russig). — 8. — , wie aus- 
gelassna Butter. (Voll Scliweiss). — 9, — , wia's leibliafti Elend, — 
10, — , wia die teuru Zeit. — 11. , wie a sauers Ivümmerla (Gurke). 
(Griesgrämig). — 12. — , wia wenn er direkt au8*n Zuchthans kummet 
(kftme). — 13. — , wia wenn 'r 'n Teuf 1 (oder der Sau) von Orsch 
g'fall'n wär*. 14. — , wie a LüUich (Leintuch, so blass). — 15. — , wia 
wenn-a (ihm) a-n (ein) Ochs gegow'It hätt'. (Zerrissen^ zerfetzt, blut- 
überströmt). — 16. — , wie a Kommödiant. — 17. — , wie a Dumpf;iff 
(Dompfaif) oder Üumpropst. (Behäbig). — 18. — , wie a o'ghetzter Jagd- 
hund. (Müde, keuchendj. — 19. — , wie a ausgeuuniniener Häring. (Dürr, 
ohne Farbe ). — 20. — . wie a verhungerter I^einawawer (Leineweber). — 
21. — , wie a ausg soudner Schneider. — 22, — , wia der leibhaft! Gott- 
seibeiuns. — 23. — , wie a Kreuzersstölla. — 24. — , wie a Hopta- 
stauga. — 25. — , wie a Klöasstieg'l. (Mastig, jlickköpüg). — 26. — , als 
hätter's Broat nit fiber Nacht. (Ausgehungert). ^ 27. — , alskriaget er 
aUa vier Wuch'n amal zo firass'n. — 28. — , wie a Dnnnerwatter. (Wild, 
stfirmisch. jähzornig). — 29. — , als wöUt 'r die ganza Walt zammareiss'. 
— 30. — , als hätt' 'r scho elf g'frass'ii und wartet nur bis^n der zwölft 
in Rach'n läflft. — 31. —, als hätt' 'r Schläa (Schlehen) g'frass'n. — 

32. — , als hätt' 'r in die Hous'n g'sch — 33. — , wia wenn 'r 

Schnupftabak g'frass'n hätt'. ^ - 34. — , als wär er scho drei Tug in Grob 
gelag'n. — 35. — , wie a aMilliehpfludern. (Blass, M'ie ein Sdinietterlings- 
Weissling). — 36. als wär er drei Tog in Schloat g hengt. 
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37. — , als hätt' 'r Essi ff'snff'ii. fWiderwärtip). — 38. — , als hätf 'r 
a Mistgow'l (Mistgabel) verschluckt. (Rauflustig). — 39. — , wie a 
g'schüiiier liälzer. (Hainiiicl, d. h. mit sehr kurz g-eschuitteneii Haaren). — 
40. — , wie a Koas'u (Kose). — 41. — , wie a Glitsch'u (Feldinoliu, 
d.]i. strotzend in Gesnndheit, rotwangig). — 42. — , vde a Vollmond. — 

43. — , als wenn er'n Tontagrawer (Totengräber) derron geleff*n wftr. — 

44. — , als ob die Hfind in sein Wammest 'n Hos*n g'fangt hätten. (Zer- 
rissen, verlampt). — 45. — , wie a Heiligabildla. (Naiv, dämm — , schein- 
heilig, heimtückisch, hat's hinter den Ohren). — 16. — , als wenn er auf 
die (der) Nos'n getanzt hätt'. (Mit wunder Nase). — 47. — als hätt* *r 
'n Wengertspfahl (Weinbergspfalil i verschluckt. (Steif, kerzen-gerade). — 
48. — , als hätt' V scho ll Schwedakrieg mitgemacht, (Alt), — 49. — , wia j 
>yenn er mit a Dausch (Mutterschwein) aus'n Trog g'frass'n hätt. (Schmutzig, 
verlumpt). — 50. — ,ass n ke Hund ou brunz mog. (Ekelig). — 51. — , wia 
siewa Jahr Hunger. — 52. — , wia der leibhaft! Toad (Tod). — 53. — , wie 

a Bettbronzer. (Verlegen). — 54. — , wie a Doekela. (Wie eine Puppe, 
nett, zierlich). — 55. — , wie a rasierter Äff. (Possierlich, lächerlich). — 
56. — , wie a Leichapräidi. (Krank, blass). — 57. — , wia gekotzt. (Un- 
appetitlich). — 58. — , wie a borstorfer Apfela. — 59. — , wie a gekochta 
Fastapräidig. — 60. — , wie a Leich. — 61. — , wie a Nachteul. — 
62. — , wie a Ureul. — 63. — , wie a Mahlsok (Mehlsack). (Blass). — i 
64. — . wie a Millichsupp'n. — 65. — , wie a bissi'er Hund. — 66. — , wie 
a fauler Kürbiss. (Verdriesslich). — 67. — , als hätt' 'r Göllsseich (Pferde- 
urin) g'suff'n. — 68. — , als hätt' 'r Spinna g'frass'u. — 69. — , wie a 
Spinnafirasser. — , 70. — , wie a Windbent'l. — 71. — ,wia die tenra 
• Zeit. — 72. — , wie a-n-£ssi-krnag. — 73. — , wia wenn Yn Tenfl | 
die Horner g'stntzt hätt. (Keck, unternehmend, herausfordernd). — 
74. — , wia wenn 'r *n Teuf 1 auf n Schwanz getrat'n hätt. (Erschrocken, 
fhrchtsam, scheu). — 75. — , wia g'stärkt und gebeugelt. (Saaber, 
zierlich). — 76. Ar it nit son dumm wia -n -er aussteht, 

auiaehat^ t., ausschätzen. Ar it ausgsehatgt wum. (Hab und Gut wurde 
versteigert). 

ausschlog, V., ausschlagen. Ar schläigt nix aus wia die Är (Eier). Scherz- 
haft von dnem, der nie genug bekommen kann). 

aussohoek, v., herausschocken. War si (wer sich) a Snpp'n eibrockt, söU 
sie nur ah aussehock (ausessen). (Wer etwas Schlimmes angestellt hat, 
soll nur auch die Folgen seiner That tragen). 

aussohUtt, T., ausschütten, sich flbergeben, brechen. 1. Ar hat sie schier' 

ausg'schütt vor Lache«. — 2. Ar hat si vor Laches schier wöll aus* 
schütt. — 3. Dar liat heint ordentU cmsg^sckiütt sagt man von einem, 
der tüchtig schimpfte. 

ausspann, v„ ausspannen. Dar dörf ausspann/ (Von der Arbeit, seinem 
Beruf, wegen Krankheit sich zurückziehen). 

ausstach, v., ausstechen, jemand zuvor kommen, einem den „Kang ablaufen^; 
fig. einen um die Gunst, die Frpiiudschaft eines Dritten bringen ; jemand 

das Geschäft verderben. Namentlich von Ueirutswerbern. 

ausstäub, y., ausstauben, üg. jemand tüchtig durcUhaueu. Vgl. ausbent'L 
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ausstaffir, v., ausstaftiercii, ausstatten. Die Mitgift der Braut herrichten, 
(lalicr ,,f,ait oder sch\i^ cht aussta/ßrt'* . Figürlich: Ar it da (auf die Ötiru 

deutend) nit rächt ausstaffirt. 

aussuhl, V., aussohlen. Fig^. einen durchschlag-en. Dau hob i teuchets aus- 
gsuhlt. (Ihn tüchtig: gehauen). Vgl. versuhl. 

austo, desto. In V'erbindung je - cmsto. Vgl. arg ! 

austras*!, v., ausfasern, die Fasern oder Fäden aus einem Gewebe ziehen. Des 
Zeacli traslt si aus. (Es lässt am Rande die Fäden ausgehen). 

austrog, V., austragen, nützen, verleumden. 1. Des träigt si aus oder es 
trÜKjt sie nit aus. (Es nützt, bringt Gewinn, ist vorteilliaft — oder 
auch nicht). — 2. Dia braucht die Leut auszotrog'n! (Verleumden). 

austunk, v., austunken, in der Bedeutung von ausschock und ausfrass, 

auswachs'l, v., auswecliselu. Dar it heint (heut) rein ausgUvaehseU (ganz 

verändert, mutwillig). 

AuBwag, m., Ausweg. Dar wäss ümmer'n Austoag; aueli : Dar it um ken 
Ausivag verlagn (er weiss sich aus allen unangenehmen Lagen heraus- 

zuwiudeu). 

austiftalir, v., austifteln, ausklügeln. Vgl. Tiftler. 

auswalk, v., auswalken, jemand schlagen, durchhauen. 

auswarf, v., auswerfen, „'s wörd ansfjeworfn'^ bedeutet, dass ein wohl- 
habender Hochzeiter am Hochzeitstage Geld uuter die Leute wirft. 

ausweich, v., ausweichen. Die ITauptsach' it: a gaat's Bett und sei groda 

Glieder, dass mer der Arwet ausweidC kann! 

auswiag, v., aus wiegen. Dar wörd heint (wird liente) amsgewougm (hat 

eine Gerichtsverhandlung zu bestehen). 

Auszeliring, f., Auszehrung. Dar hat die schweiuerna ^ttö^ra^ritijir. (Scherz- 
haft von einem recht dicken Menschen). 

ausziach, v., ausziehen. Vgl. ausmelk, ausbeuten. — Mer soll si nit ender 
ausHach, als bis mer si schlaf läigt. (Man soll seiu Vermögeu den 
Erben nicht vor seinem Tode überlassen). 

auszohl, V., auszahlen; sich auszahlen,^ sicli schaden, verunglücken. Dar hält 
si ober aussohl könn! (Es hätte ihm ein Unglück zostossen können). 

autickj Peteria, miau! — Zuruf an einen, der sich in der Hast angestosscn 
oder verletzt hat, oder der mit eiuer witzigen Bedeusart an den gün- 

rechten*' gekommen, der „eingegangen" ist. 

Auweia, n., auch Wewala, die Wunde, eine schmerzhafte Stelle. Zusammen- 
setzung aus au (Ausruf des Schmerzes) und wek (ebenfalls Interjektion 

des Schmerzes). 

auwjal Interjektion des Schmerzes, gleichbedeutend mit „autsch!'^ „Au weh!"^ 

Avak&t, Advokat, wie hochd. ; aber auch ein Rechthaber, Streitsüchtiger; 
— a Karl, wie dk-n-Avakät ! (Einer, der sich nach bituerlichen Begriffen 
in der Gesetzeskunde, in Frozessangelegenheiten auBkennt wie ein Advokat). 

awaek, weg, hinweg, (in den Weg en wec), mhd. wec, Weg. 

awäU, adr., eine Weile, einfltweilen« 
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awed, und awedB, adv., abend, abends. 1. Aweds grelampt und 
iiix gethon — na (dann) wörds fwird das) Rächt nei'a (ins) Arniaha 
ffvviess. — 2. Äiveds hässt's : Nei's Nast ! (Ein sorgsamer Hausvater* 
lUsst die Seinig^en abends nicht streunen und herumluns-ern ; sie müssen 
ins liett. um früh reclitzeitig aufstehen zu können). — 3. Aiccds nei'n 
Wertshaus und früa nix tua : des it sötta brava Leut ihr ]\l()udi ( Gewohn- 
heit). — 4. Äiveds Süll sa (soll sie) raclit schöa sei ! (Von einer lläss- 
liehen, deren Gesicbtszfige man bm Abend nicht sieht). — 5. Aweäs 
tranri — firfia Insti; aweds losti — fHia tranri! (So ändern sich die 
Zeiten)! — 6. Frfia Gewitter Icnmt aweds Widder. — 7. Hftibst aweds 
wos auf, za hast da (so hast da) wos *n annem Frfia. (Mahnung- zur 
Sparsamkeit). — 8. Lasst*s nÄr (nnr) erst araal ancd war Cwerden)! 
(Wartet nnr erst den Ausg^ang: ab, eh' ihr urteilt! Mit dieser R.-A. will 
zumeist ein schlimmes Ende prophezeit werden). — 9. Mer wäss erst 
afveds wia der Tog {?wa (f>:ewesen) it. — 10. Mer wäss ümmer erst 
atveds wia"s Watter 'n Tag^ doreh irwa (gewe sen) it, — 11. 's it besser, 
uier läigt si (sich) atteds miL'n hungria Mog n nei n (in den = das; Bett, 
wia dass mer frfla mit Schulden in die Hons'n stacht. 

Awraham, Abraham. Du hast'n Awraham ah uu nit g'sah (gesehen). (Sagt 
man einem altklugen Schwfttzer). 

Awrahamskua, Abrahamskuh, Geiss, Ziege. Die Äwrahamskua it der arma 
Lent ihr Rindvia. 



1. Dar wSss nit, ass t^fw. B as (das) C Icumt. (Von einem albernen 
Menschen, der das Gewöhnlichste nicht weiss). — 2. Soa hortU sog- i 
nit B; i lic no nit Ä gsogt, (Ich will mir die Sache erst fiberlegen). 

hachinem, adv. und sahst., auch hichinemt ffir nichts, umsonst, vergeblicb. 
För a Baehinem hat 'r 's käfft (gekanft). 

baek, y., backen. 1. Ar bedet Schnä (Sclinee) in Dackoufn. (Scherzhafte 
Antwort auf die Frage, was jemand treibe). — 2. Du söst (sollst) ower 

^ ^ glei gebacken war (werden)! — 3. Die it aus jror feina Täg geback^n^ 
(Von einer über ihren Stand sieh fein f^eberdenden Frauensperson). — 
4. Sou hortli '»■äat's nit mit's (mit dem) Jiackn; erst maass mern Täg 
mach. (Man darf nichts überstürzen). 

Backerli, pl. Von backen. Die bartg-ebackene Kruste (»der Kinde an den 
gebröckelten" Klüssen. Dar (^der) will ou (an) alla Klöass Huclctrli, 
(Er will immer bevorzugt sein). 

Backet, n., Gebäck, soviel auf einmal in den Backofen eingeschossen wird^ 
pl. Bäckets, 

Baok*n, m., die Wange. 1. Blas dei (deine) Bachen nit gor sou dick auf! 
(Prahle nicht!) — 2. Dar hatBoc^'n wie a Kercha-Eng l, wie a Blas- 
Engl, wie a Posauna-BUUser. 



Bemerkung. Allo vorkoinmeudeu lliinvcise vLüi Schmcllrr, Wander u. a., 
sowie auf das Mittelhochdeutsche, Frauzüsische u. w. rühren von der 
Bxmi Dr, Framam^a h«r, dem seinerzeit die Anfknge meiner Sammlong vorlagen. 
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BaekimfiÜBUi m., Backofenkfts ; ein saurer, im Backofen erhitzter nnd 
brftnnter Knhkäse. 

Baekoufamanl» n., Backofenmanl ; grosser Knnd; auch bloss „Backai^n^. 

Da werst glei ena (eine) auf dein (deinem) Boßkmfn harn! Auch 

BackoufmgoseKn and Blotzgosch'n. 
Backkorb, m., ein schüsselartiges Strohgeflecht, worin man den Teig zn den 

Schwarzbroten znm Bäcker bringt* Anch Backnou^f* 

Baeksehanf 1, t, BackschaofiBl. Ein Gerftt zum Einschieben des Brotes beim 
Backen; vgl. Schiassschüss'i. Auch ftbergrosse nnd breite Hände werden 
fig. „reinsta Badcschai^l'^ genannt. 

BackschenUi m., Backscherben, d. i. ein Tiegel, eine längliche thSnerne 
Form, worin Enchen gebacken, Fleisch gebraten wird. 

Bä-bä, n., Kot, Schmatz. (In der Eindersprache). Der Aasdruck wird 
kleinen Kindern gegenüber gebrancht, um ihnen etwas als verabschenens- 
wert darzustellen. 

Bär, m. 1. A-n- alter Bär larnt's Tanz'n nemmer. — 2. Du Jbist a-n- 

alter Bär! (Ein widerwärtiger, brummender ^lensch, auch wenn or 
kiüiteswegs alt ist). — 8. 'n Bär'n aufbiud. (Eine unwahre Geschichte 

ghiubwürdig mitteilen). 

Bärabeisser, ni.. Bärenbeisscr ; ein widerwilrtii^cr, unfreundlicher,, grober 
Menscli. Daher auch das Adj. häraheissct, bürenbeissig, biirengrob. 

Bärabinder, m. Einer, der andern gern eineu „Bären aui'biudet^,der gerne lügt. 

Bäradrak^ m., Bärendreck, Stangenlakritze. 

Bärch'l, m«, Bärcliel, ein verschnittenes Schwein. 

Bärtla, n., dim., Handbeil, Hackbeil, daher anch Hackbä/rlla. Als Stamm- 
wort „Barten nicht gebraucht. 

Bärwala, auch Baw'l, Bow'l, Bäwala, Päpperia, Peppi, Bawet, Barbara. 

3ärwl, term. techn. beim Kegelschieben, wenn von den 9 Kegeln VoHereck, 
König und Hiutereck fallen. 

Bässfl&sefa, n., Beizfleisch; anch Bätzfläsch. 

bässi, adj., ärgerlich. 

Bätier, m„ dim. Bätserla, ein junges Schaf; auch Kosename fär Kinder, 
bätzet, adj., frech, vorwitzig, vorlaut. A hätgeta Goseh'n; a 6clfiereto Laader. 

Bagäsch, f., Baydschi. Verkommeue, armselige Leute; die Armabaus- 
bagasch; Lnmpabagasch ; Saubagasch; Zigeunerbagasch, 

bal, adv.. bald; fast, beinahe. I lio di hal nit gekennt! 

Baiatsch, m., (vergl. Latsch) Breimaul ; einer, der uiideutlicli, mit ungenügend 

geöffnetem Mund, unbeliolfen spricht. Ar halatscht, Suh&t. sl Gebalatsch, 

(Wenn man z. B. Italiener hört). 

halbier, n., barbieren, fig. einen hintergehen. In derselben Bedeuiung: vn 
ftberSi LOff*l halbier. — Dar hat ah no kenHos*o halbiert/ (Man keaut 
keine besondere Leistong von ihm), 

Balbierer, m., Barbier, 's it a gnater BaXbierer,, (Von einem Wacherer 
oder Betrüger, der die Lente «einseifte"). 

Vellage i. e^nl'Hnieiflet f. Uitterfr. u. 8If4affei9. 
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Balg, m,, Hiich Wachs'lbalf^, ein ausseielieliches Kind. Scheltuame für ein 

ungezogenes Kind: a sclilacliter Bahj (aucJi Bellicli), 

Balk'D, m., Balken. Ar lügt, dass si die BaWn biag'n. (Er lügt sehr^ 

Ba^er, Baltbasar. Kindlicher Scherz: Kasper, Melcher, Balzer. 

Hopft'r nit, za (so) sclinalzt'r! 

Bam, m,, Baum, pl. Bönim. 1. A 7>aw an Wag CWep:) träigt nix ei. (Weil 
ilin die Vorübergehenden leeren). — 2. A Initn, dar bal ausschläigt, 
lässt die Bläiter bal fall. (Lasterhat'te Jugend macht frühes Alter). — 
8. An n Bam, wna (der) ke Kench'n träigt, fliag n die Sparkn (Spatzen) 
nit. (Die scbleehtesten Frfichte sind es nicht, woran die Wespen nagen). — 
4. 'n alter Bam braneht ken Stick'l (Stüt^fahl). — 5. 'n Bam mnaas 
mer ftim rachtzeiti stutz. (Von jemand^ der ungenügende Jngenderziehangr 
genossen). — 6. Dar reisst alla Bömm raus. (Von einem Prahlhans). — 
7. Des gäat doch wüdli weit fi (über) die Böinm! (Es ist etwas Un- 
erlaubtes, eine Übertreibung). — 8. Die schöasta Bömm trog'n nit ümmer 
die schöasta Upf'l. — 9. Klena Bömm warn (werden) ah groass. — 
10. Nit alla Bömm wachs'n grod. (Von verschieden gearteten Familien- 
gliedern). 

Bambela, n., plur. Bambeli. Quaste, Dolde ; auch Frauenbrust. 

bamb'l, v., bambeln, baumeln, hängen, schlottrig herabhängen ; mit den 
Beinen schleudern, „gaukeln". „Höar auf mit dei ewigs Gcbamb^ I 

bamm, v., bammen; schaukeln. 1 bamni, du bunimst, ar baninit, wir banuua 
etc. Subst. Die Bamma, Schaukel. Bei Neuherstellung des Lehmbodens 
einer Scheune trippeln die Kinder den Boden barfass fest. Zur Belohnung: 
richtet ihnen dann der Eige|itümer aaf einige Tage eine «Bamma'' io 
der Scheune her. 

hamm'l, v., bammeln. Von einem hängenden Gegenstand, der sich wenig 
bewegt. Einer, der z. B. den Arm an der Schalter gebrochen und den 
Arm nicht willkürlich bewegen konnte, sagte: Mei Arm it nur a soa 
dron rfim gebammelt. 

Bandy plur. „Die Band" heissen die zum Korbflechten dienenden Weiden. 
Mer schneiden heint Band, 

Banda, f., schlaehta Banda, d i. liederliches Volk ; auch in anderer vulgärer 
Zusammensetzung: Weibsbiller-, Lumpa-, Smhanda, Hingegen ist nicht 
unanständig: Musikbande für Musikgesellschaft. 

* 

Bank, f. „Dorch die Bank* d.i alle, z.B.: die Öpf 1 täug'n heuer ^äarch 
die Bank nix. 

Bank«rottsbrüa, f., -brüh. Schlechtes Getränk, ebensowohl Wein und Bier 
als Kaifee. 

Bankert, m , aussereheliches Kind ; wohl auch Scheltname für ein unge- 
zogenes Kind. 

bannert, zon bannert, zu zweien, zu ander. 

bausch, V., bauschen, mischen, mengen, kneten. Insbesondere hat man das 
unreelle Mischen im Auge, z.B. des Bieres, des Weines. Daher spricht 
man vom Bier- und WQ,\'hanscher^ von gebamschts Zeug, gebanschia 
Brua, von Bansdierei und Qebansch. 
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Baret, n., die eckig:e Kappe der Ministranten in der katUol. Kiixhe; die 
schwarze kaulige Mütze des kathol. Geistlichen. 

barfosset, adj. barfuss. Fig. fettlos, z. B. die it harfössct. Auch 

eine Speise ohne Beilage, z B. i ho die (Tiumbini bar/össet gass'u (ge- 
gessen), d. i. ohne Fleisch ; Kaffee ohne Zucker und Brot. 

Barnes, m., ein Wichtigmacher, Dickthuer, der sich gern obenhin drängt, 
ein ländlicher Streber. Vom jüdischen I3arnes = Judeuvorsteher. Auch 
Onher- Barnes. 

Baron. Dar ment (bildt si ei), ar wär Baron, und it ra (einer) Sau von 

0 . . . . «rfoirni 

Baxni, m., Barren, Futtertrog des Rindviehs, die Krippe. Auf einen Viel- 
frass angewendet: Dar muass ümmer 'n Barm touI ho; 

BartVli m., grosser, steinenier Krug. Ein unflätiger Mensch (5(it(6ar^'/). 
Andern Begriff hat das Wort in. der Redensart: Dar wäss, wna der 
BarlhU *n Honst honlt. (Von einem, der in allen Lagen sich zurecht- 
findet, „auskennt". Hingegen: Dir will i's sog, wua der BartVl 'n Moust 
honlt. (Dir will ich einmal die Meinung sagen, ein Licht anfstecken). 

hasadifik, adv», besendick. Dara (dieser) gäat*s hasadick rans. (Die Schelt- 
worte aujs dem Mnnde). 

Bas, f., Base. I war die Fra Bas rfi a nü. (Mir wurde überschwenglich 
geschmeichelt). Vgl. Vetter! 

Basnanark, m., Besenmarkt. 1. Dia it rächt anfn BasamarK (Znr Kenn- 
zeichnung des moralischen Unwerts einer Frauensperson). — 2. Dia kamt 
direkt von Basama/rh, (Wie 1). 

Ba8*n, ra., Besen. 1. Alta Bas'n kratz'n. — 2. Alta Bcts^n werft mer 
auf n Walla-Hauf n. (Wellen, Beisig. Mit alten, verdienten Leuten wird • 

. oft nicht viel Federlesens gemacht, wenn man nicht direkten Nutzen mehr 
von ilnien hat). — 3. Des it a Bas'n. (Von einer liederlichen Frauens- 
person ; wohl auch von einer mit sclilecliten Manieren). — 4. Neua Bas'n 
kiUirn guat, (Wenn man mit jemand in neuer Stellung zufrieden ist). 

Bass, m. Dar mecht'n Bass. (Er gibt den Ton an, iTihrt's Regiment). 

Bassgeig'n, f., Bassgeige. I hau dir ena hi (hia), ass d' 'n Himmel för 

a Bass(jei(j n ou'sichst (ansielist). 

Bassmmp'l, f., der Coutrabass, die Bassgeige. Auch Scheltwort für eine 

alte, widerwärtige Persoft. 

Bast, auch Bast'l, AVast'l, Sebastian. 

basta, intorj., eine Redensart, mit welcher irgend ein Streit entschieden 
wird. „Damit hasta!'^ (Nichts mehr davon, es genügt, fertig, Uuhe!) 

bat, V., beten. 1-. Sie hat^s Blau von Himm'l ro (herab). — 2. Vo wagern 

Bat^n it no kes ei'gsperrt wurn (worden). — 3. Wäl-sa (weil sie) ken 
Mou kriagt hat, fengt sa hetz as ßa£n ou. — 4. Mit's Bai'n versehmt 

(versäumt) mer ke Zeit. 

Batterie, f., Kopf, Mund. Du werst glei ena auf die Batterie kriag'nl 

Batterla, m,, plural : Batterli. Der aus Perlen (Körnern) bestehende Rosen- 
kranz. Eine Perle von Qlas oder Porsellan. Auch eine Medaille mit 

« 
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aufgeprftgtem Heiligenbild; desgl. Verdienstineilaille, Ehrenzeichen z. B. 
bei Ausstellungen, beim Wettstreit der Turner etc.; selbst Orden. 

battl, (a breit!), v., betteln, 's llattl'n muass ah gelarnt sei! 

Batt'l, m., Bettel, i^luuder, geringwertige Sache, unbedeutende, belanglose 
Angelegenheit. 

Batt'lsok, m., Bettelsack. Audi ein Kind, das f^crne von andern etwas 
haben möchte und häutig darum bittet. Keimspruch: Guatschmeck mecht 
BaJtÜseck. 

1>att*n, V., nützen, helfen. (Am fräuk. Uutermain). 's hatt nix, '8 haU 
alles nix. 

Batz'n, m., Batzen, dim. a Batzla, a) ein weicher Brocken, Knollen, z.B. 
Erde, Lehm, Teig ; b) nach der alten ErenserwfthmDg 4 und 5 Kreuzer : 
a leiehter nnd a schwerer Bats*n, 1. Ar it ken Batg'n wart; — 2. Dar 
hat sein Baie*n (sein Teil). 

Batidla, n., jedes Geldstück in der Kindersprache. 

Batzastrik, m„ Batzenstrick. Wohl ein Strick, der früher einen Batzen, 
4 Kreuzer, kostete. 1. Bar hat Näry'n wia BaJteastnk, — 2. *8 raget 
(regnet) Baisastrik, (Strömender Regen). Vgl. Bindfod'n! 

Batzer, ni., Schnuller, Lutscher; ein mit Weck, Milch und Zucker gefülltes, 
zapfenartig gebundenes Leinwaudläppchen, mittels dessen schreiende Säug- 
linge zu beruhigen gesucht werden. — Schwatzhaften Erwachsenen gegen- 
über: „Gatt na (gebt ihnen) 'n Bateer/*' 

Bauch, m., 1. Ar hat mehr Sclimar (Schmer, Fett) in Bauch, wia Hirn in 
Koupf. — 2. Ar hat'n Bauch^ wie a Schulz. — S. Ar hat sei ganz 
Gfiatla in Batich Stacken. ^ 4. A vouler (voller) Bauck hat ke Andacht. 
— 5. Bess'r *n Bauch versprengt, wia 'n Wirt wos geschenkt. — 6. Dan 

(den) Frasssok ärgert nix, als dass *r nUr cn (einen) Bauch hat. — • 
7, Dar kriagt 'n Bauck^ wie a Schulz. — 8. I ho (habe) mei Uhr in 
Bauch. CDer Hunger zeigt die Mittagsstunde an). — 9. I ho mer 'n 
Bauch ghalt'n vor Laches. — 10. I men. i hätt'n K.ilanner (Kalender) 
in Bauch. (Wenn jemand beim gcring-fügigstcn Diiitfchler Bauchweh 
bekommt). — 11. In Bauch kamt duih alles zsamm. (Der das Durch- 
eiuanderessen entsciuildigt). — 12. I war (a breit! werde) mein (meinem) 
Bauch woul a Stiefmotter sennl (Sagte jemand, der wegen seines dicken 
Bauchs als gnter Esser bezeichnet war). — 13. Mit'n voula Bauch arwet 
(arbeitet) mer nit gam. — 14. Sei Bauch it firtta a Bierfassla und abeda 
a Foss Bier. (Von einem Vieltrinker). — 15. Sei Bauch it sei Herr- 
gott. — 16. Sei Bauch it wie a Stückfoss. (Unersättlich). — 17. Sein 
J5at/c7i vergisst dar nit! — 18. War (wer) 'n Bauch voul hat, hat guat 
kröps'n. (Wer satt g'egessen hat, befindet sich behaglich). — 19. Wenn 
nur hetz (jetzt) mei Buok'l ah*n-a (auch ein) Bauch wär! (Wenn viele 
und gute S]>pis('ii vors-esctzt sind). — 20. Wenn nur sei Bauch voul it; 
wos diu (darin) it, des it'n (Micrlär (einerlei). 

Bauchstacherli. pl., in der Hand durch „Wercheln" länglich geformte Mehl- 
speise, auch L'iiif,^ernndel g-enannt. 

Bauchwettich, u., Leibweh} am Uutermaiu. 
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Baner. 1. A Bauer it a Schlauen — 2. A Bauer bleit (bleibt) a Bauer, 
wenn 'r ah in a Schäis'n bockt. — 3. A Bauer it auf n Pfenni aus, wia 
(1er Teif'l auf a arma Säal. — 4. Der Bauer schmeckt ümmcr nacli Mist. 

— 5. Je gröasser (reicher) der Bauer, austa (desto) gröasser der Lump. 

— 6. Wenn meru (mau dem) Bauer 'u klena Finger geit (gibtj, will 
*r die ganz Hend. — 7. Wos thuat der Bauer mit'n Huat? — 8. Wos 
yerstäat der Bauer von Kfimmerleszalot? 

BauerabSxaehli, n., BaaembnrBclie. 



0 ihr arma BoMerabörscläA, 
0 ihr arma Schlnckerli, 



Ihr m9s8t die Kartofi*! firass, 
Wia die Jonga Snckerli. 



Bauerahioat, u., schwarzes, von den Bauern ans Eommehl im Hanse ge« 
backenes kräftiges Brot, anch Hamhroait genannt im Gegensätze zu 
„Beckabroat^y welch* letzteres „Inftiger^, weisser nnd weniger nahrhaft 

ist als ersteres. 

Baneramädlai n., Bauernmädchen. Aos'n Baueramädla kann mer a Stadt- 
fn mach, odder (aber) am ra (einer) Stadtfra ke Baneramädla. 

Bauirazamm'l, m., Scheltwort; anch: gschomer Baneraramm'L 

Saueratapp*m. 

Lusti senn die Baueratapp'm \ Und a Bröckala Weck- Weck -Weck; 
Wenn sie a Seidia Bier derscbnapp'm j Lusti senn die Baneraseck ! 
Bansch, m., ein dichter, i^rosscr Strohwisch, der zum Ausstopfen einer Dach- 
oder Mauerlucke, auch zur Unterlage von Gegenständen, etwa von ver- 
packten Möbeln, gebraucht wird, s' gäat alles ü Bausch a Boug^n^ 
d. i. oberflächlich, hurtig, ungründlich. 

bausch, V., bauschen, strotzen. Dei Tasch'n bauscht. 

Sauser, m., aufgeworfene Lippen mit widerwärtigem, trotzigem Gesichts- 
ausdruck (vgl. Schnut). Zum gestraften Kinde: Wart' i will d'r 'n 
Bauser machl 

bayerisch, adj., 's it lang bayerisch. (Gut genug). 

B§ n., Bein; Knochen. 1. Ar hat a Be (einen Knochen) neis Maul kriagt. 
(„'s Maul it'n gstopft worn** : er wurde durch ein Geschenk zum Schweigen 
bestimmt^. — 2. Ar hat Be wie a Beck (nach innen gebogen, sog. 
X-Beine). — 3. Ar hat B$ wie a 6tenker (dürre, lange Beine). — 4. Ar 
hat mer a B% gstellt (Hat mir Verlegenheit bereitet, wollte mir Übles 
zufügen). — 5. Ar hat si die Bi halberts o'gelofTn. (M nsste Tiele Gänge 
zur Erreichung einer Sache machen). — 6. Ar feilt (stolpert) über die 
ägna Be. (Ist ein linkischer Mensch). — 7. Ar it heint (heute) niit*u 
link'n Be zonerst aus'n Bett. (Er ist übler Laune). — 8. Ar it mer 
zwisch r die Be kumma. (Begegnet). — 9. Ar streckt die Be uaus. (Ist 
gestorben). — 10. Auf zwä Be wia die Gens. (Scherzhafte Antwort auf 
die Frage: Wie geht's?) — 11. Dar hat a Poor Be wia Säb'lscheid'n. 

— 12. Dar kamt ümmer widderanf die Bc wie a Katz. (Wenn miss- 
liche VermügensTerhältnisse, Eranldieitsznflllle sieh wiederholt günstig ge- 

' stalten). — 18. Dar stäat auf kena gnata Bi^ (Ungünstige Yermögens- 
verhältnisse). — 14. Dia kiefn (nagen) aUa zwä an Sn B8. (Sie haben 
die gleiche Unterhaltsquelle; anch: sind über einen Leisten geschlagen). 

— 15. I ho (habe) d'r (dir) odder B^ gemacht I (Bin rasch gegangen. 
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oder auch: habe die Flucht er^^rift'en). — 16. I ho mei Br gor nix mehr 
gspürt. (Vor übergrosser Ermüdung). — 17. I muass heint mit'u link'ü 
zonerscbt aus'n Bett gsUeg'u sei ! (Wenn einem alles misslingen will). 

— 18. I Bchlog d'r die vonaimer ! (Drohung), -r 19. Her stäat (steht) 
nit auf In JB^. (Scherzhafte Entschnldigangr, wenn jemand ein zweites 
Glas trinkt). — 20. Nacb-a-nach itV widder auf die Be kumma. (Seine 
Vermögensumstände, seine Gesundheit haben sich gebessert). — 21. 's best 
Fläsch it ou (an) die lir. — 22. 's juckt'n in der Br. (Dem Tanzlustigen). 

— 23. Sie hat ihr Bc unner die Arm genumma. (Sie eilte sich). — 
24. Sou gäats: Wos mer nit in Koupf hat, muass mer in die Br ho. 
(AVenn man etwas vergessen hat, so muss man wieder zurücklaufen, am 
es zu holen). — Adj. benneri und henneret, beinern. 

Beck, m., Bäcker. Liaber zon Beck^n^ wia nei der Apothek'n! 
Seokabroat, sieb unter Baaerabroat 

Bedkalod*n, m., der Laden am Bäckerhaus, anf dem die Wecke zum Ver- 
kauf ausliegen. I läigt sa liaber glei aufn BcckaloiVn! (Von einem 
Mädchen, wegen dessen sieh die Mutter viel Mühe gibt, um es an den 

Mann zu bringen). 

Becka • Sammela, n., Bäcker - Semmel. Sie it wie a Bedka-Sammela (so bleich), 
bedudeln, v. refl,, sich volltrinken. 

Bdhaus, n.y Beinhaus. Ein Häuschen im Friedhof, worin früher sonderbarer 
Weise die beim Graben neuer Gräber ausp:eworfenen Knochen aufgehäuft 
wurden. 1. Dar it's reinst Behaus. (Bezeichnung eines „Klappei dürren"). 

— 2. In Behaus sieht (sieht) e (ein) Schäd'l aus wia der anner. 

begliss'n. Von aussen begliss'n, | Von inna beschiss'n. (Anss'n hui, inna 

pfui!) 

begreuf, verb., begreifen, d. i. die Hennen nntersuchen, ob sie Eier legen 

werden. 

Beia, f., das Bett in der Kindersprache, dimin. Beiela. 
Wiegen- und Schlummervers : Eija, Beia, Wiegastroh, 

Schläft mei Kinnla, bin i froh I 

belebt, V., beichten. War (wer) rächt beicfU^ sei Harz d^rleicht (erleichtert 

sein Herz). 

beiss, V., beisscn. t. Ar heisst nit. (Von einem sich sehr wild Geberdenden, 
aber Unschädlichen). — 2. Beiss mi nur nit! (Zu einem Aufgeregten, 
Streitenden). — 3. Di (dich) söU's Mänsla beiss ! (Eine scherzhafte Ver- 
wünschung). — 4. Kiz zo heia^n und nix zo nog'n! (Grosse Armut). — 
5. Wob heissi mi? (Ablehnende Antwort); auch: j,Oder wos hHsst mi?** 

Beisszanga, f., Beisszange. Scheltname für eine zänkische Frauensperson. 

bekannt. 1. Bekannt wie a böaser Hund. — 2. Bekannt wie a schlachter 
Grosch'n. — 3. Dia it bekannt im ganz'n Land. — 4. Weit-a-bräat 

(weit und breit) bekannt 

belfer, v., belfern, schelten, schimpfen, schreien. Sie belfern ananner die 
Oarn voul (Ohren voll). — Subst. Gebelfer, Wos hötVr (habt ihr) denn 
für a Gebelfer? 
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BeUieh, m., BtAg, Blasbellich. Hetz r6i8*n sa (sie) hemmi (heimwärts); 
ihr BdUeh it ausgestopft. (Wurde vob BhOner Dreschern gesagt, die 
nach der Ernte in Franken sich in ihre Heimat begaben). 

h^m, verb. reflex., sich bäumen, namentlich von den sich aufrecht anf die 

Hinterfüsse stellenden Pferden. Du Lausnig'l brauclist di zo bemal (Von 
einem Sohn, der dem Vater gegenüber Widerpart zeigte). 

benaw'l, v., benebeln; henaw% hetronkeu. 
Benet, m., Spinat. 

fiengl, m., Bengel. Prügel, der aus dem sogen. Wellenholz gezogen wird. 

Auch ein roher, ungeschliffener Mensch. 
B^nk, pl. von Bank. 1. Dorch die Bmk. (Durchschnittlich, eins ins andere 
gerechnet). — 2. Ar kurat aufs Benkla. (Muss vor Gericht als An- 
geklagter). — 3. Alles auf die langa Benk. (Alles wird verschoben). — 
4. 's wörd unner die Benk lieg'n. (Ironisch zu jemand, dem hierdurch 
üttordnnng vorgeworfen sein soll). — Sie it mit^n vo die Bink oweri 
(abwärts, herab) geratscht. (Hat ansserehelicb geboren). 

Beim% m., Bendel, Bändel y. Band. 1. Dan (dem) d5rf n die BennCl 
strackser ongezong'n war (werden). (Er mnss in strammere Zacht ge- 
nommen werden). — 2. Der Jüd hat'n an BenrCl. (Von einem, der einem 
jüdischen Geldverleiher zinsbar ist). — 3. It denn ke BemU da, wua 
(welclier) die lieU ! (Von ausgelassenen Kindern). 

berapp, v., berappen, bezahlen. 

£erg, m. 1. Ar niecht ans jeds Hügela 'n Berg. — 2. Berg a Thol 
kumma nit zaram, ower die Leut. (^Fan trifit, begegnet sich immer 
wieder). — 3. Du mechst ah nit alla Berg äiiu (eben). — 4. Hetz stäat 
der Ochs an Berg. (Ratlosigkeit). — 5. War (wer) 'n Berg nit nauf 
kann, soll hnnt (herunten) blei. (Ifan soll mit angenügenden Kräften kein 
Wagnis ontemehmen). 

Bergwerk, n., hamoristische Bezeichnang für eine dicke, grosse Nase. Aach 
Kupferhergwerhf wenn solche Nase stark gerötet ist. 

B^Euba, f., die Erdkohhrabi, ErdkohMbe. 

BtaiSta, pl. V^ermat, eine Beifkissart. 

beseheitsen, y., betrügen, hintergehen. 1. Besehis^n it nit gstonl'n, 
2. Dar bescheisst ans, ass §n die Ag*n filaffn. (Ehr beträgt ans in einer 
Weise, dass wir weinen möchten). 

BeseheiMerei, 1, Betrfigerei. Beaehemerei trftigt nix ei. 

beschlog, V., beschlagen. Dia it gaat besMog'n anter die (der) Nos'n. 

(Sie spricht viel). 

heschnmmel, v., beschommeln, betrügen; daher jBesc^MmmZer, der Beträger, 

Falschspieler. 

Besser, adj. 1. Besser a leerer Beufl als wia Schuld'n! — 2. Besser a 
Spark (Spatz) in die Hend als wie a Taum (Taube) aufs (auf dem) Doch. 
— 3. Besser geleiert als wia gefeiert, — 4. Besser der Hobich als wia 
der Hättich. — 5, Der erst U'fHed*n it besser wia der letzt. — 6. Kener 
(keiner) mecht's besser^ wie ar's yerstftat. — 7. *8 kamt nix Bessers nach. 

Beeuch, m. „Her krieg'n Besuch^, sagt man, wenn eine zaf&llig fallende 
Schere im Fassboden stecken blieb. 
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bMiürn, part. perf., besoffen. 1. Bemjf*n wie aEaaona. — Ffir ^esuffn^ 
(betranken) bat der Franke folgende Redensarten: ar hat's Onberstübla 
vonl, ar hat zoviel, ar hat Zoupf, ar it bedudelt, hiramelhagel- oder 
himmelstarahagelvüul, kanonavoul, selig, steuf und bocksteuf, der AVag' 
(Weg-) it'n zo eng, ou'g-schoss'n, ou'g-ebreunt, benabelt, bedampft, hat 'a 
Nabel, 'u Dampf, 'n Haarbeut'l, 'n Dus'l, it nemraer nüchtern, it youl, 

. hat'u Spitz, 'n Aff'n, hat sich 'n Affen käfft (gekauft), ar hat sich wos 
Guats (wüs extra Guats) ou'gthou, ar wäss nit, . ob *r a Bua oder a 
Mädla it, er hat genug, hat 'n Hieb, bat kramm gelod^n, bat 'n Schwipps, 
'n Stieb, ar bat sei TiU, Brand. — 2. 'n Bemgna it ke Stroa» 
(Strasse) zu brttt — 3. 'n Besuffna mnass a Henwog'n avsweieb. — 

Bett, u. 1. Ar knmt von Bett auf'n Stroa (aufs Stroh). (Bedentnng yrie 
„Tom Oanl auf den Esel kommen**). — 2. Dar (oder die) it gscheit; dar 
ikigrt si glei nei'n (gleich in das) gemacht'n Bett, (Von einem Vermögens- 
losen, der sich vorteilhaft einheiratet). — 3. 's Bett it gemacht. (Haus- 
halt ist eingerichtet). — 4. 's Bett mecht faul. — 5. *8 gttat igeh%) nix 
über a schöas Bettla. — 6. 's hat si (sich) sehe mancher abeds gsand% 
nei'n (in das) Bett geläigt und it früa j^toat aufgstanna"! (Scherz). 

Bettlod'n, f., Bettlade, Bettstatt* 

Bettsächer, m,, Bettpisser. 

Bettsloh'n, f., Bettüberzug. Dan (dem) warn ah ümmer die Bettzich^n zo- 
korz). (Er bat immer über seine Verhältnisse binaos gewollt). 

betngti adv., geheim, still, yorsichtig, leise. 

Beus, m., Schweinseber. Aach bezeichnendes Scheltwort flir einen unflätigen 

Menschen. 

Bentl, m., Beutel. 1. Aus 'n annem sein senn guat Eiema schneiden. 

— 2. Der f- hat 'n BeuVh der anner hat's Gald. — 3. In Wertshaus hat 'r 
ümmer n oAna Beufl. (Von einem, der in angeheitertem Zustand andre 
freizuhalten pflegt). 

Bent'lschneider, m., Beutelschneider. Der sich über Gebühr zahlen läset. 

Daher : Beut' Ischneidcrei. 

Beuz, m., Wauwau. Vgl. HuUabeuz, Hullabouz, Hullapeup'l, HuUafra ! 

Benzi, n., Kehricht; daher Beuzikasf n, eine Kiste, worin das Kehricht ist. 
Dar redt lauter Jieuz'i. (Einer, der gern von unsauberen Dingen spricht 
oder viel sinnloses Zeug schwätzt). Vgl. Böizi. 

bez, V., bezen. „fürchig" machen. Beza-Mannla, einer, der andern, besonders 
Kindern Furcht einzujagen sucht. Auch BouZt Bouea-Mannla. 

b6-zeiti, adv., be-zeitig, überreif. 

bezohl, V., bezahlen ; auch hrsohl, BrsohVn mecht Frieden. 

Bier. 1. Bier auf Wei, des (das) lass sei; Wei auf Bier rat i Dir. — 
2. Aber auch umgekehrt: Bier auf Wei, des mnass seij Wei anf Bier 
schadet dir. — 3. Bier nährt, Schnaps zehrt. 



4. 's Bier it bitter, I Der Wei it sauer. 
Des triuk'ü die Kitter j j Dan triukt der Bauer ] 



's Wasser it schlacht, 
Des triük'u die Kuacht. 

5. 's Bier it nix wie a getäfft's Wasser. — 6. ^s Bier wär' ganz guat, 
wenn nnr weniger Wasser dhi wär. 
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1)ie - rössig, adj. porös, z. B. der Brotteig. 

biet, verb., bieten, bekannt machen, anordnen;' part. gebouffn^ z.B. der 

Gemeediener hat Sitaing gebout^n. 

bimb'l, V., bimmeln, mit nnregelmäesigem ölockenscblag läuten, Snbstan- ^ 

tivisch: Gebimbel. 

fiünml, ni., Zunge. Dia hat 'n BimniH in Maul wia die j^roass Dum- 
g:lock'u. ( Von einer, die auffallend mit der Zunge beim Sprechen anstiess ), 

Bindfod'n, m., Bindfaden. Fig. Schnaps, 's raget Bind/od'n.' (Es regnet 

in Strömen). 

Bissla, n., Bisschen. A Bissla räigt a-n-Aderla. (Auch eine geringe 

Gabe stimmt den Empfänger zur Dankbarkeit). 

Biss'n, m., Bissen. 1. Arg guat it sa (sie); sie könnt en 'n Bissen von 
Maul wag ga (geben). — 2. Des wär a Biss'n för'n (für ihn). (Ein 
Vorteil). — 3. 's schmeckt'n ke klener Biss'n. — (Von einem, der 
anssergewöhnlfeb guten Appetit hat). 

bitsebier, v., bitschieren, betrügen, .ausschmieren'*. 

Bitzali, pl., kleine Stücke, ,. Schnippali ^. 

bitz'l, V., a) bitzein. Der Most bitz^lt, wenn er gährt, „bremst", ^prickelt", 
scharf schmeckt; — b) brennend jucken. Die Hände Htjseln, wenn sie 
flehr kalt waren, und man kommt in ein wannet Gemach. 

bitz'lböas, adj., sehr bös, zornig. 

Bitz'lkelt, f., grosse Kälte. 

Bläch, n., Blech. Dummes Zeug^ auch ^Geld"*; z.B. ar papp'lt Bläch. 

bläch, V., blechen, bezahlen. 

Blächschäd'l, m., Blechschädel, ein dummer Mensch ; einer, der schwer 
begreift, ein schlechtes l^'assaagsvermögen hat. (Von Blech = schlechtes 
Metall). 

Bläss, m., ein Tier, das einen weissen Fleck auf der Stirne hat; der helle 
Fleck selbst heirat das ;yBlässla^; scherzhaft auch auf weisshaarige Häd* 
eben ttbertragen. Auch die Wunde, Narbe heisst zuweilen „der Bläss*. 

Bläticb und Blätseher, m. 1. Wunde, „Macke" ; 2. der Schlag selbst, 
z. B. er hat*n Hintern toU Bläischer Icriegt; 3. der Schall eines Schlags, 

z. B. der Schlag mit dem ^Mistbritscher" (Mistpatsche) auf den Mist lässt 
einen ^Blätseher'' hören, desgl. der heftige Schlag oder Fall ins Wasser. 

's hat 'u Blätseher gethon. 

Uaida, adv., fort, davon. Ar it Haida, (Er hat die Flacht ergriffen). 

Blärrmaig% f. Ein kleines Mädchen, dass schnell weint und schreit» plärrt. 
Ein also geeigenschafteter Knabe heisst: a Blärrer, Geblärr^ n. 

blätz, V., blätzen, schiessen, knallen. Dia ham d'r nit Schlacht gehlätzt/ 
(Wenn Bursche gelegentlich eines Festes viel Pulver verschossen). Subst. 
Blätzerer, m., Schlag, Knall. Des hat d'r weiters ken BUUeerer gethon 1 

blank, adj,, reinlich, sauber, glänzend. Auch in Zusammensetzungen als 
Verstärkung, z. B. spiegelblank, eisblank ; auch bloss, nackt. 

blas, V., blasen. Wos mi nit brennt, des blas i nit. (Ich mische mich 
nicht in Angelegenheiten, die mich nichts angehen). 
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Blas'n, f., Blase, Kleinigfkeit ; auch Blasinstrument für Kinder. 1. Dar hat 
(auch verstäat) ke Blas'n dervou. (Soviel als: der hat kein Verständnis, 
keine Idee davun). — 2. 's it, w:tas Gott, nit der Müa (^lühe) wart, 
wagf'r suu a Blas n 'n Höllalürni aufzoschlog'n. — 3. pl. Blasen, 's raget 
Blasen. (Sagen die Leute, wenn die grossen, senkrecht fallenden Wasser- 
tropfen Blasen im Wasser Tenirsachen). 

Blatla, n., Blättlein, soviel als Zeitung. 1. Auf fimal it mar a Blaila 
gschoss'ni (Es ging mir ein Licht auf). — 2. 's Bküla hat si gewendt» 
d. h. eine Sache hat sich ins Gegenteil gekelirt). — 3. Da it'n 's Blatla 
gschoss'n. (Er wurde zornig, heftig). 

blat (a fiut wie o), t., blaten. Obst brechen. Her harn öpfl gdthxt, 

blatieb» blatschen, mit lebhaftem Schall aufschlagen, anfpatschen. Sübst» 
BUstachir. 

blaiii a4). 1. Da Icannst a hlani^s Wnnner derlab (erleben) oder sab. — 
2. Des war nei*s (ins) BlatUL gschoss*n. (Nicht erraten). — 3, Dia bat 
(betet) 's Bim von ffimmel ninner (oder oweri). 

blMUiierlas, auch hleamerli, adv., blind, d. h. mit geschlossenen Augen 
oder im Dnnkeln, ohne Licht. 

bleanserlesdnnk'l und blinzerlesdank'l, adj., so sehr dunkel, dass ich so 
wenig sehe, wie wenn ich die Augen „ zublinzle zudrücke. 

Bleanzerli, pl., Blinzerchen, von blinzeln: die Augenlider. 

Bleanzerles-Mäu8, blinde Maus, d. !• blinde Eulif ein bekanntes Versteck- 

nnd Uaschspiel. 

blind, adj. 1. A öÜmier Hess. (Ein Unaufmerksamer). — 2. Da hat ah mal 

a blinda Hua a-n-Arwes (eine Erbse) gfunna ! (Wenn jemand einen 
unerwarteten Vorteil hatte). — 3. 1 gläb, du bist blind : Oder bist da 
(bist du) denn blind? (Wenn einer das Nächste übersieht). 

Blinder, m. 1. Des sieht doch a Blinderl — 2, 'n Blind'n helft ke 

Brill'u nix. 

Blinzaguck'l, ni., ein schielender Mensch; ein Kurzsichtiger j einer, der 
häufig „bliuzt", mit den Augen „zwinkert^. 

Blitz. 1. Nit jed'r Blitz schläigt ei. (Von einem belfernden ^Veibe). — 
2. 's war när a kolter (kalter) Blitz/ (Wenn einer Prügel erhielt ohne 

schlimme Folgen für ihn und die Thäter). 

blitz, verb., blitzen. Da hat's geblitzt, d. h. es hat Schläge gegeben. lü 

Zusammensetzungen : blitzboäs, blitzdumm, blitzolber. 

Blitzgeuker, m,, ein hitziger Mensch, ein „Zornnickel". 

Blitzkarl, m., Blitzkerl, ein üinker, behender Mensch, der sich immer und 
überall gleich zurechtfindet und auskennt. 

blöad, adj., blöd, schüchtern, 1. A blöader Hund wird nit fett. — 2, Sei 
nit Bou blöad/ — Blöad gilt hin und wieder auch für blödsinnig. 

Biet, n., Blatt, flg. die Stime. 1. Ar hat ena auf's Blot kriegt. (Einen 
Schlag auf die Stime bekommen. Eigentlich ein Jägerausdruck, der bedeutet, 
dass ein Hochwild gerade auf die Stime getroffen sei). — 2. Ar nimmt 
ke Blot für s Maul. (£r spricht ohne Bedenken und Eücksichtnahmej. 
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Blott» m., Blatz, Enchen; daher Easa- (ESse), öpfel-, Zwetschgfer-, 

Zwief Iblotz u. s. w. 
Bluat, n., Blut, 's kann en bis aufs Blitat geiss'l. (Von einem Kinde, das 
jemanden iinanfhörlich mit Fragren bestürmt). Adjektivisclie Zosammen- 

setzungen: bluatarm, bluatjuug, bluatweng. 

Bluatströpfla, n,, Blutströpfloin. 1. Ar it bis auf'n letzt'n Bluatströpfla 
ausgepresst worn. (Er musste den letzten liest seines Vermögens her- 
geben). — 2. 's hat si a lUuatdrüiißa vererrt. (Sagt der Frauke, 

wenn er den sogen. „Hexenschuss" hat). 

blüa, V., blühen. 1, Ar blüat. (Wenn einer rtucken, Pusteln im Gesir'ht 
hat). — 2. 's Olüat d'r wus ! (Es steht dir was Unangenehmes in Aus- 
sicht). — 8. Sei .WSss h!üat (Sein Weizen blfiht: er hat gnte Zeiten). 

Bluna, f., Blume. On a (an einer) schöaua Bluma will a jed'r Täl ho. 
(Ein schönes Mttdchen sieht jeder gern). 

Blnmasehärm, m., Blumenscherbe, Blumentopf; dim. Blumaschärivala. 

BluDz'n, f., Blutwurst mit nur wenig Fleisch und Fett. 

bohber, verb., bobbern. schnell bewegen, wohl nur gebräuchlich in der 
Redensart: „Sei Harz hohbert '« (ihm) vor Fräd''. 

Boch, m,, Bach; pl. BechlL 1. Bei dan laff'n die Bechli gor gleil (Die 
Thrftnen!) — 2. Wenn mer'n Boch nach gäat, kumt mer zo Leut. 

Bockstaiz , m. und f., Bachstelze, Schimpfnamen für eine dürre, langbeinige 
Person, Führt jemand einen hupfenden Gang, so sagt man wohl: „Ar 
gäat son hoehstdleeV^ , 

boek, y.y boclcen; von der Geiss, die nach dem Bock verlangt Fig. von 

widerspenstigen, eigensinnigen, trotzigen Kindern. Ein Trotakopf heisst 
deshalb auch Boch. Adv. und adj. bocket^ bocki. Dem trotzigen Kind 

wird zugerufen: .,Wart, i hock d'r!" 
bockbeni, adj., „bockbeinig^, tückisch, widerspenstig, trotzig, sehr eigensinnig. 

Bockfall (a breit 1) n., Bockfell, ein Scbeltname für eine eigensinnige Person. 

Bocksprung; m.; es macht einer „Bocksprüng" bei hupfendem Gang. Von 
jemand, der dem Tode nah, sagt man: „Ar wörd ke lange ^ Bocksprihui^ 
mehr machen!^ Bildlich auch: Er macht seltsame Streiche, führt ein 
sonderbares Leben. 

Boch-Simp'l, m., Bachsimpel, ein recht dummer Mensch. 

Bod, n., Bad. 1, Bei mir hast hetzt (jetzt) dei Bod ausgschütt. (Hast 
meine Freundschaft verloren). — 2. Da helft ke (kein) Bod mehr ! (Wenn 
einer seine Vergehen „weiss wasehen*' will; aach wenn der Verteidiger 
eines Angeklagten sich viel Mfihe gibt). 

bod, y., baden statt waten. 1. Dar heää durch dick-a*dttnn. — 2. Die 
Einner mfiass'n nei'n (in den) ärgsten Drak hoä! 

bodwaiBi, adv. Des Wasser kann mer nit trink; *s it ja hodwarm, 

b6al, V., bölen; röckwllrts den Kopf beugen, wobei leicht ein körperlicher 
Schaden zu nehmen ist Vgl. ansbOaL 

bSckter, V., bOcksern ; vom Wein, der einen vom Schwefeln des Fasses her- 
rtthrenden eigenartigen Cteschmack bat Snbst Bdckser, m. Der Wein hat 
einen BöcJeser, 
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böig'l od. beug'l, v., bügeln : Böig' leisen ä Biigelstahl. 

Böizi und fiöizich, d., Kehricht. Übertragen you unwerten Gegenständen: 
Tiöi'iclikram. — Böizichhauer (B,-fuhrmann) , Böizicheck'n , Böizich- 
haiif n^ Böiziclischanfel. Mit etwas hoclideutschem Auklang wird aacli 

Bözich gesprochen. Vgl. Beuzi. 

Böp'l, m., verkrusteter Nasenschlein). Auch Beup'l. 

bSiit» V., bürsten. Mer hörF^t nit mit'n Ruata-Bas'n ü'n (über einen) neua 
Kürres (Wams, Mutzen, Jacke). {W\t Neuem, auch mit Einflnssreicheni 
Vorgesetzten darf man nicht derb und unzart umgehen). • 

Börstabinner, m., Bürstenbinder. Sauf wie a Börstahinner. 

Borzl, m., ein sehr kleiner, unscheinbarer Mensch. Auch von kleinen 
Äpfeln, Bäumen u. s. w. Zuweilen auch ein warzenartiger Answacbs, Kropf, 
boas, adj., bös, für krank : a böoser Finger. 
BöBching, f., Böschung, Feldrain. 

Mal, V., bosseln, schnitzen, schnitzeln. Snbst. Bössler, einer, der Geschick 
hat zum Verfertigen von allerlei Dingen, ohne Handwerker zn sein. 

BdsiUschoraer, m., BSsselschürze ; eine bis an die Bmst hinaufreichende 

leinene, zur Sdionnng der Kleider getragene Schürze. 

Bohnaitanga« Dar it anfgscbosst wie a BohncLStanga» (Von einem langen, 

Mageren. 

Bohna, pl. Bohnen. Da senn die blaua Bohna (Flintenkugeln) nur son 
rümg'floug'n. (Bei prahlerischer Erzählung von Kriegserlebnissen). 

Bohnalied, n., Bohuenlied. Na, des gäat doch übers Bobnaliedl (Ein Ans* 
druck des Erstaunens, auch der Entrüstung). 

Bobnastanga - Samen. Dar käft't Bohnastanga-Sama! (Er ist so dumm, daas 

er glaubt, man könne die Bohnenstangen aus Samen ziehen). 

Bohnastack'n, m., Bohnenstecken. Ar gäat sou steuf, als hätt'r 'n Bohna- 
stacJc'n verschluckt. (Von einem, dessen Gang ihn als „Hochmutspinsel^ 

kennzeichnet). 

boller, V., bollern, rumpeln. 

BoUerag, n., Bollerauge, grosses, rundes, hervortretendes Auge, 
bollerhart, sehr hart. 

Boll'n, ni., Ball, Ballen, Schockballen. Auch Pferde- und Schafmist: Gölls- 

1 »lln, HammelsböUerli. 

bomadli, adJ., pomadig, bequem, trSg, langsam, phlegmatisch. Auch npomMi*', 

Sorg, m., Borg, und borg, v., borgen. 1. Borg mecht Feindschaft. — 
2. Da druf borgt d'r (dir) ke Jüd 'n Paller (Heller). — 8. Her 8511 ken 
wos harg^ yor dan (dem) mer'n Euat ro thua mnass. 

Bdm, m., der Barren. 

Bort, m., Bart, das Kinn. 1. Ar läfft (auch streicht) 'n Alt'n gor arg üm 
'n Bort rüm. (Wenn jemand dem Vater eines heiratsfähigen Mädchens 
in auffallender \Veisr schmeichelt). — 2. Brumm nit sou nei'n Bort! 
(Rede laut und deutlich!) — 3. Wua ke Bort it, da it ke Verstand. 

Bortseubersoht, auch BotsÖberscht und B/orjieuberschl, der Vorsitzende. 
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Boudalouch, n., Bodenloch. Wos da.Y för Boudalochcr hat! (Grosse Angen), 
boudanüchtern, adj., bodennüchtern. Vollständig nüchtern, 

iouk, m., Bock. Fig-. Trotzkopf, 1. Glotzt wie a BouJi. — 2. Pörr wie 
a Bouh. — 3. Hat 'n Bank ^schoss'n. (Einen Fehler, eine Albernheit 
gemacht). — 4. 's hat "n a Bouh g-schoss'n. (Er ist liebestoll). — 5. Sou 
dörr, 'ass 'r 'n Bouh zwisch'r d r (den) Ilörner a Schmützla (Küsschen) 
ga (geben) könnt. — 6. Stinkt wie a Bouh, — Adjektivische Zusammen- 
setznng: Jxmksteuf (ungelenk, nnbeholfen). 

3(nil]ia^*xi, m., geringes Werg. 

Boseila, n., Kosename» Schmeichelkfttzchen. 

^raehhot, m., Brachhase. Da gest (drQben) hockt a Brackkos! (Wenn 
jemand eine Person znr Befriedigang eines natfirlichen Bedürfoisses irgend* 
wo im Freien, im Felde sitzen sieht). 

Biimaiil, andi Bremauit n., Scheltwort fSr ein flennendes Kind. Auch 
Bezeichnung jemands, der so undeutlich spricht, als hätte er Brei im 
Munde). 

bräsch, V., bräschen, dick thun, prahlen. Adj. hräschet : a bräschets 
Luad'r; halt dei brüschets Maul! Subst. Bräschery a Gebräsch. 

brät, adj., breit. 1. Dia meclit si (sich) arg- h7'äf. (Ist eitel, „tliut dick*^). 
— 2. Muass denn jeder Drak hyiif frschlog'n war (werden)? (Man muss 

niclit alles in der Leute Mund bringen). 

Bräuhaus. n. "Wu (wo) a Bräuhaus it, kann ke Beckahaus Stäb. (Von 

Vieltrinkern, die zuweilen unverliältnismässig wenig essen), 
brams, v., bremsen, gähren: vom j\loste. 

Bramser, m. Der Moust hat'n Bramser. Auch der Rausch, den sich einer 
mit solchem Bramser angetrunken, heisst übertragen : a Bramser. — 
Dir werd scho no a Bramser aufgesetzt warn (werden). (Deinem Vor« 
witz wird schon noch Einhalt gethan werden). 

Brand, m., Rausch. Auch Darst, Hitze, 'n Brand hob i, ass i men, 's 

Feuer fohret mer zon Maul ansi. 
Bras']i,.jBroa5'fi, f., das Weiche im Weck, im Schwarzbrot. 
Bratsch'n f., dne grosse, breite Hand. 

Bratwurst Langa Bratwörst, korz'r VerstanM «Viel Geschrei and wenig 

Wolle*'; Bratwnrst = langes Gerede), 
hraim. Na, des wSrd mer hetz doch zo liraml (Für «zn dnmm*; das 

hab ich sattl Ich will nichts mehr davon hören!) 
hrausehet, adj., so dflrr, dass es raschelt und leicht knickt und bricht, z.B. 

das Getreide. 
Braut, f. War's Glück hat, führt die Braut hem. 
brav, a^j. 1. Ar it nur brav, wenn 'r schlftfft, und des w&ss mer nit 

gwiss. — 2. Ihi bist der Bravst/ (Ironisch Yom Gegenteil). 
Bravhät, f., Bravheit. 1. Sl i Bravhät it nit weit har. — 2. Wager seiner 

Bravhät senn mer no nit zsammgerückt. (Wohl aber wegen seiner 

schlimmen Streiclie!) 
Brei, m. 1. Ar gäat wia die Katz üm'n häss"n Brei. (Unentschlossen). — 

2. Dan it der Brei teuchets (tüchtig, gründlich) versalzt. (Die Aus- 
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fiihrang eines Vorhabens vereitelt). — 8. Dan (dem) it a ordentli'er 

Brei ei'gerührt worn (worden). (Es wurden ihm Ungelegenheiten ver- 
anlasst). — 4. ^[er nient, du käst JBrei im Maal. (Wenn einer undeut- 
lich, „breiniöllef spricht). 
Brema, f., Bremse. Oestrus bovis, liiuderbremse, oder tabauus bovinus, 

Viehbremse. 

brenz'l, v., brenzeln, naeh Baueh, Fener, Versengtem, Verbranntem riechen ^ 

a4j. breaslet; 's sehmeckt (riedit) hreneUt. 
Brest!» f., Brestel, grosse Walderdbeere. 

Brenpelessupp'n, vgl. Brozlsupp'n. Auch: B.-sapp'm. 

Bxie( m. 1. Da kann i Brief und Siegel drauf ga (geben). (Beteuernng- 
der Wahrheit). — 2. Dan (den) Brief steckte nit an Spiag*l. (So grob 

ist er). 

Bzül'n, f., Brille. 1. Dan (dem) it desmal a BrilVn aufgsetzt worn 
(worden). (Die derbe Wahrheit wurde ihm gesagt). — 2. „Dorch dan sei 
BrilVn it alles schwarz" sagte der Bauer vom Pfarrer, der allzustreng" 
iu seinem Urteil war. — 3. I lass mer ke BrilVn vür (vor) die Nos'n 
setz. (^Verbauen der Aussicht). 

Brit, u., Brett. 1. Da it die Walt mit BrÜer zugenog'lt. (Der Ort ist 
weltentlegeu). — 2. Dar hat bein Pform 'n Std (Stein) in Brit, (Er 
gilt viel beim Pfarrer). 

bxitieh, y., britschen, auf den Hintern schlagen. 

Biitscker, pL, Schläge — in der gegen Kinder gebräachlichen Redensart: 

du kriegst 'n Orsch vonl Britseher. Vgl. Blätscher. 
britsehl, v., britscheln, im Wasser spielen. 

biitsehnass, acij.» so nass wie Jemand, der im Wasser beschäftigt war. 

Broatt n., Brot. 1. Ar kann mehr wie Broat ass t (Ironisch bei unbedeuten- 
den Leistungen). — 2. Dar hat's Broat aus'n Backoufn gass'n (gegessen). 
(Von einem Allesbesserwisser). — 3. Du liast's Broat krumm ou'gschnie- 

den fangeschnitten): du hast heint scho gcloug'n! 4. Schneid dir amal 
a Broat ro, wenn der Tischkast'n leer it! (Wo nichts ist, hat der 
Kaiser das Recht verloren). — 5. Schneid's Broat gleich, za (so) wörst 
da (du) reich. — fi. Truckes rtrockeiies) Broat it besser wia gor kes. 

Broathack'n, ni., Brothaken. Widder es von Broathack^n gfall'n ! (Trost- 
spruch beim Tode eines Kindes armer Leute, die sicli schwer thuu, ihre 
Kinder zu ernähren). 

Broftffcorb, m., Brotkorb. I war (werde) d'r 'n BroijUkorb höacher hengat 
(Ich werde dich strenger halten). 

Broatknunp'n, m., dicke Brotfiberreste. 

Broekafiraiier werden die Lutherischen von den Katholiken, — diese von 
jenen Briiasupper geschimpft. In einigen Orten gerade umgekehrt! 

br6as% v., brOseln, zerstäuben, Brot verkrämeln. Subst. BraasdlL 1. Lass 
ke Bröasali no fall, desitaSihid! — 2. Mer tritt ke JBrda^ali zsamm; 
häib sa auf: säst greint die Mutter Gottes! 

bx6nn, v., brennen. 1. Bei dan (dem) brännfe. (Er hat Eile; er ist hitzig, 
jähzornig). — 2. Wos mi nit hrönnty brauch i nit zo blasen. (Fremde 
Dinge gehn mich nichts an). — 3. Wos roi nit hröntd^ mecht mer nit häss. 
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Brönnsupp'm, f., Brennsuppe, Schelte, Zank. JDar kriagt heint (hente) a 

Brönnsupp'm oug-ericht ! 

brfip'L V., bröpeln, Unzufriedenheit andauernd äiusem, bnunmen. Sabstant. 

a ßröpleTj a Gebröpl. 

' BroU'n, m., Brollen, Erdbällen, Erdscliollen. Auch BolVn, Unner Herrgott 
mecht nit aus jed'n BrolVn 'n schöna ilensch'n. 

bronches, böse, beleidigt sein (hebräisch-deatsch). 

brozl, V, braten, prasseln, knistern; verbrozVt^ zusammengebraten, ohne 
vSaft; von brodeln =. Hitze aufwallen, mit Geräusch kochen; vgl. auB- 

broz'l !. 

Broz'lsupp'n (auch -snpp'm), f., Zankrede; 1. Dan (dem) will i a Bros'l- 
suppn ei'brock (oder ei'rühr), d. Ii. ich will Veranlassung sein zu seiner 
Zurechtweisung. — 2. Heint kriegt'r a Broz'lsupp'n, d. h. er wird gescholten. 

Brozler, m., ein kriiiksüchtiger Mensch; vgl. Krickler. 

Bruad'r, m., Bruder. Du bist 'n damma Karl (Kerl) sei BruadW nit; du 
bist 'r selber. 

Braa, f., Brfihe. 1. Alfs Eiiala (Kuh), guat*8 Brüda, (Euhfleisch gibt 
eine gute Suppe). — 2. Brftta BrUOt langa Sohss, d.b. »langes Gewäsch*, 
viel Redens machen wegen einer geringfügigen Sache. — 8. Da Icost die 

Brüa mehr wie die Fisch. — 4. Dar (der) hat sei Brüa verschtttt. (Ist 
in Misskredit gekommen, in Ungnade gefallen). — 5. I hätt die Brüa 
dervou! (Ich würde Nachteil davon haben). — 6. I soll die Brüa aus- 
tunk. (Strafe erleiden, auch Schuld auf sicli nehmen). — Adjektive : hrüa- 
häss/brüawarm. Übertragen: alsbald, sogleich, kr \i9X vhqx'^ hrüawarm 
verzäilt, hrüawarni zug^etrog^'n (verraten). 

Brüllochs, m., Faseloclis; auch Scheltname für einen laut Schimpfenden. 

brr! Zuruf an die Zugtiere, die stehen bleiben sollen. 

Brummbär, m., ein brummender, widerwärtiger, zanklustiger Mensch. In 
der Redensart : „Ar y^xid^gi Brummherles* , d.h. wird ausgescholten. Auch 
Brummochs, 

Brummer, m., Bausch. In Wnrzburg scherzweise die Mitglieder des Ge- 
meindekollegiums. 

Bnuuia, m., Brunnen. Dara ihr (deren) Brfmm Iftfft (läuft) scho trüa 
(trflb). (Das gute Einvernehmen z. B. von Eheleuten, Hausbewohnern, 
ist gestört). 

bruiis, y., bmnsen. Wos nix hrunety träigt nix ei — so sagt der Bauer 
und meint damit» dass das Geflflgel: Gänse, Enten, Hühner etc. sich in 
der Ökonomie nicht rentiert, mehr fresse, als sein Nutzen anzuschlagen sei. 

branzangst, verstärkte Form für angst. Vergl. himm'langst, höllaangst, 
scheissangst. 

Brutsch'n, f., aufgeworfener Mund, namentlich in der an widerspenstige 
Kinder gerichteten Warnungsformel: »Wart» i mach dir a BrtUsch^n/^ 

B'schiess, m., Beschiss. Plötzliche Erkrankung in der Pflanzenwelt, nament- 
lich des Getreides, der Fruchtbänme. 's it a B'schiess nei gfall'n. 

Bua, m., Bube, Die Buam laflf'n der Mädli nach, d. h. wer in der Ehe 
viele Mädchen hat, bekommt in der Bogel zuletzt auch noch Buben. 
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BuCLwascheukl, n., Bubeuschcnkel. Ein besonderes Backwerk, dessen Form 
Ähnlichkeit mit zwei Schenkeln haben soll. 

Buawaschmeckera) f., Bubenschmeckerin ; ein Mädchen, das gern sich bei 
Bnben aufhält. Umg-ekehrt gibt's auch Mädlesschmecker. 

JBuck'l, m., Buckel : Rücken, aber auch der Höcker, ein Hü^el in der Land- 
schaft, selbst eine Geschwulst, eine Beule. 1. Ar hat garn (gern, wolil) 
sei — hier wird eine Zahl eingeschalten, z. B. sachzig — auf n Buckel, 
(Zur auuäkemden Altersbezeichnung). — 2. Dar hockt mer 'n ganzen 
Tog auf'n Bu^l (Wenn man von Jemanden beUstigt wird). — 8. Da 
kannst roer *n Buckel nauf steig. (So sagt man za einem, von dem man 
nichts wissen will. Ein Ausdruck des Ärgers), — 
4. In Hüttna (Hüttenheim), Bullna (Bullenheim) und Iphouf (Iphofen) 

Ham (haben) sa ken Buckl, za (so) ham sa 'n Kroupf (Kropf). 
(Dies Sprüchlein hat wohl heutzutage keine Geltung mehr). — 5. 's it 
mer ganz kalt übern BucJvl geloflf'n. (Bei Schrecken). 

Bttoksaranz'n, m., die Büclisenranze. Lederne Umhängetasche, von den 
Bauern bei ihren Gängen zur Stadt, bei grösseren Wallfahrten getragen. 

BttlTloolu, m., Bnffelochs. Scheltname für einen mit geringen Talenten be- 
gabten, sich aber anfs Lernen (Büffeln) verlassenden Studenten. Auch 

„Schwässochs"). 

Bündl, m., Bündel. 1. Ar it üm sl Bündela leichter. (Redensart nach der 
Osterbeichte jeniands). „I will mei Bündela o'liefer". (Zur Beichte geh'u). 
— 2. 's hat a jed's sei Bündela 7a) trüg"n. (Bündela = Sorgen). 

Burd'n, f., Bürde, Garbe: ein Biuid Weinbergspfähle. 

Büttnerschörzer, m., Büttnerscluirze, Dar riaclit (riecht) nach Wei wie a 
Büttner schörzer. (Von einem heimlichen Weintrinker). 

BuUabeiss, m., Name der Hunde in der Eindersprache. Aach ein anfreond- 

lieh dreinschauender, derber Mensch. 

BuU'n, f., BuUe. Eine Flasche : Schnaps-, Wei'-, Bierbull'n. 

Bnmmer oder Bunwierla, der Hund, namentlich kleine Hunde, im Monde 
der Kinder. 's it nnr son a Bummerla** fibertragen auf einen sehr 

kleinen Menschen. 

Bnnnm, m., Mund, hebräisch banim == Angesicht. 

Bntt, f., Bntte. 1. Ar hat sei Button hinnerstzeuberst (verkehrt) ou'ghengt. 
(Hat verschwenderisch gelebt). — 2. Dar wäss ah nit, wie ar sei Button 

ou'heng söll! — 3. Lass die ITeiid va die Butt, 's senn Weibärli (Wein- 
beeren) diu. (Unterlasse eine beabsichtigte Handlung; es möchte dir 
nicht gut bekommen!) Adj. compos. buttweis. Dar möcht's glei 6Mtoei5 
ho ! (Von einem Anspruchsvollen ). 

Bntter, f. Ar lässt si die Butter uit son gschwiud von Broat uam (nehmen). 

(Er nützt seinen Vorteil aus). 

Butterbelli, m. pl., Butterballen. Gäa har (geh" her), mer trat'n (treten) 
ButterbelU! (Nach Regen in Sonimertagen pflegen die Kinder barfuss im 
Kote herumzuwaten und Kotballen in Form von Butterballeu zu formen). 
Auch dicke, runde Kinderärmchen helssen so. 
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Bnttardeutflchy m., was beim Schmelzen resp. Kochen der Bntter an der 
Oberfläche sich sammelt. Anch knrz „Dötsch'^. 

buttl» v.f bntteUi, anMtteln, mit Wasser spielen« 

Butfleskas, m,, Bnttleskftse, stlsser Eise, so genannt, weil Junge Hflhner 
(Bnttli) damit aufgezogen werden. 

Bnttli, pl| Hühner, namentlich jonge, in der Eindersprache. 

buttltrlla, a4J., bntteltrilb, so trfib, als wllre es durcheinander geschfitteli 
worden. 

n, 

Sa, da, da! Interj. Zuruf an kleine Kinder, die sich versteckt hatten, bein» 
Finden derselben. 

Baeht% f., Schlag, Ohrfeige. , 

Dada (die a breit!) m., Vater in der Kindersprache. 

daderbei, adv., dabei. Daderhci muass i ah sei! 

dadermehr, adv., dabei. Wos it dadermehr? (Was ist dabei?) 

Däikl, m., Deckel. Dan wöH'n mer amal 'n 7)ä2Ä;7 von Hofn thual (Dem 
Wollen wir die Wahrheit derb sagen, ihm die Augen offnen). 

Däitlbach, Dettelbach (ein Städtchen am Main). Zwischer Däit'lhach und 
Pfingst'n. (Scherzhafte Antwort auf die Frage: Wo treffen wir unsv). 

Dätscher, m., schwarzer Kuchen; Kuchen aus dem Vorlauf des Roggenmehls. 

dätsch'l, V., dätscheln. Zärtlich thun, liebevoll streicheln. Bei allzagrosser 
Zärtlichkeit sagt man wulil : Des it a dumms GedütsclCl. 

dahock, v., dahocken. Dar liockt da wie a Häufla ü'glück. (Von einem,, 
der sich schuldbewusst, niedergeschlagen fühlt). 

dalk, V., dalken; Feuchtigkeit aafnehmen, „fliessen". Daher Dalkablot, 
Dalkenblatt für Fliessblatt. 

Dalk, m. Ein linkischer Mensch. Daher das Adj. dalket. A dalketer 
Karl (Kerl). A Dalkapätter. 

Dalles, m., 'n Dalles! Du kriagst 'n Dalles! Nichts! 

Dall'n, f., Vertiefung durch Stoss, Fall auf Holz, Blech ; Flecken am ge- 
fallenen Obst. Der Apfel ist dallet oder dalli, d. b. daliig, fleckig., 
(Vgl. mackil). 

dam (a breit!), v., damen; daumeu, qualmeu, dampfen, 's damt sott argt 

Dam (a breit!) m., Daum, Qualm, Dampf. 

damisch (a breit); auch: dämisch, adj. taub, linkisch, schUfrig. 

Damma (a breit), m., Daumen. 1. Dar (der) hat lauter Damma. (Wenn 
einer sehr dicke Finger hat). — 2. Halt mer fei dein Damma! (Als 
Sympathiemittel für den günstigen Ausgang einer Angelegenheit). — 
3. 0, steck dein Bing an Damma f (Wenn einer albsu gescheit thut). — 
4.. 's it'n* der Damma a weng aufo Ag gsetast wum (worden). (Han hat 
ihm liart zugesetzt). 
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dammer (a breit), v., dämmern. Bei dan daimmer^s no lang nit. (Er bleibt 
gleich dämm, einsichtslos). 

dan, pron., dessen. Dan seiVermag'n; plnr, dam^ deren; dona ihr Fald'r. 
Vgl. dara! 

Dang'lstonck (a breit), m., Dengelstock. Ein Holzstock ( durchsägtes dickes 
Holzsclieit, mit kleinem, ambossarti{?em Eisen, auf dem SenseU| Sicheln, 
„Grosstümpf" mittels des Danfflhammers gedengelt werden. 

dank, v., danken. I d<mk für Obstl (Ablehnung eines AnftragSj einer 

Zumutung). 

Dantes, auch Bantus j m., eine Spielniarke. Ar it ken Dantes wart (wert). 
(Von einem Schelm. Überhaupt Ausdruck der Wertlosigkeit). 

daia, pron., deren. Dara ihr Acker. 

darawäll (a breit), adv., derweilen^ inzwischen, während. 

daretwag'r (die a breit), adv., deswegen. 

Dann. Besser 'n Darm verrenkt, | Wia 'n Wirt wos g'schenkt. (Von dem, 
was man für sein Geld vom Wirt bekommt, soll man ihm nichts surück- 
lassen und lieber sich Leibweh bereiten). 

üars&t, adv., derzeit, in dieser Zeit, inzwischen. 

dastfta, y., dastehen. 1. Ar stä(xt da, als ob er nit bis anf drei zftil k9nnt. 

— 2. — rnid helt MaulaflTn fäl. — 3. - , wia der Ochs an Berg. — 
4. — , wia wenn 'r 'n Hof n mit Iklillich hätt fall lass. — 5 — , wie 

a Bettbrunzer. — 6. — wie a gemalter Törk. — 7. — wie a Häufla 
U'glück. — 8. — wie a Maulaft". — 9. — wie a-n-Ölgötz. Diese Redens- 
arten werden auch verbunden mit den Verben : dahocken, dasitzen u. a. 

datsch', V., datschen, herunitasten, herumgreifen; auch datscli'l. 

Datsch, m., auch Dütsch, „sitzen gehliebenes^ Brot; infolge schlechten 
Sauerteigs oder schlechter Hefe ^ungegangener" Teigj daher ist das 
flach aussehende Brot „datschet" oder „datschi". 

daner, v., dauern, währen. 1. Des dauert a halba EwigkHt. — 2. — vo 
älfa (elf) bis 's läut. (Stundenschlag und das ^littaggeläute folgen sich 
unmittelbar). — 3. Wos lang dauert, werd guat. — ;,Ar dauert mi* 
ist gleichbedeutend mit: „Ich bedaure ihn". 

Danker, m., Dauhser, m., Heimtücker, Leisetreter, Schleicher; auch Hern- 
deuker. 

Dausch, f., Mutterschweiu. Alta Dausch. (Geringschätzig von einer altera 
Frauensperson, die mit zahlreichen Nachkommen gesegnet ist). 

deck, V., decken. Dar it gedeckt worn. (Er wurde mit ernsten Reden 
abgeführt", die Meinung ist ihm derb gesagt worden. Auch : Er hat 
Schläge bekommen. Vgl. hemleucht. 

deichs'l, v., deichseln. Dar hat's gedeichselt, (Fertig, zu Stande gebracht). 
Deichtla, n., ein Deichtlein. (Eine Vertiefung, ein kleines Thal;. 

Didhenker, m. Dan 6öll der Deihenker howl \ (Bedeutung der Silbe ,jdei"?). 

— Ich hörte diese Verwünschnngsformel auch schon mit y^DeUsdienker^ i 
Da Söll der Deüschenker nei fohr. Soviel als Teufel? 
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deis'l, V., deiseln, Vesperbrot essen. 

Deis'lbroat, n., Deiselbrot, Vesperbrot, Dalier auch Deisleeit, 
Deistl, f., Deicbsel am Wagen. 
Demut| f., Thymian. 

denk, V., denken. 1. Da drou war (werde) i denJc'nf (In Bezog auf 
ein unangenehmes Ereignis, einen unangenehmen Zustand). — 2. Dar 
denkt nur nei sein Galdbeut'l. (An seineu klingenden Verdienst). — 
B. DenJc dörf mer alles, ober (auch odder) sog dörf mers nit. — 4. Denk 
vvos d' vvist (du willst;, odder (aber) halt dei Maull — 5. Des lässt si 
denk, (LSsst atcli Temnten). — 6. Gedacht it wob annerB wia getfaon. 
— 7. Mir deiMs nemmer. (Icli erinnere mich nicht mehr). — 8. Sog 
thon i nix, ober i denk mei Thäl. 

Denkfäitl, m., Denkzettel. Ar hat sein DenkgäWl kriagt (Er ist so ge- 
prügelt (auch gezankt) worden, dasB er sein Lebtag daran denken wird). 

Atatf als Vorsilbe fQr da und er» I ho nix dergftiger, derwider; derhem 
(daheim) derzn. Das e wird ganz knrz, wie apostrophiert, gesprochen. 

4«xfllrk5n]i, v., dafürkönnen. Dar htm nix derfür, dass die Frisch ke 
Schwanz ham. (Einerseits zur Bezeichnung grosser Kaivetät, anderer- 
seits Inschutznahme gegen Vorwürfe). 

derhenii adv., daheim. Derhem it derhem. (Es ist nirgends schöner als 
daheim). 

4«rgTatioh, v., erwischen, ertappen, erfassen. (Anch dergrapsch). Statt der 
Vorsilbe «er" wird häufig „der" gesetzt, z.B. derretten, dersanfisn, der- 
sehen, derwörgen, derwischen. 

deriech, v., deriechen, erlechen. Die 0elt it üerUchL (Wenn sie zn trocken 
ist and das Wasser nicht hält). 

denaohetsiuidsa, adv., hernach, hierauf. 

dtmähr, v., dernähren, ernähren. On dara (an dieser) it nit viel, zo der- 
nahm* (Von einer mageren Person). 

dervansthalm, adv., deshalb, aus diesem Grande. Dervansihalm kamma 
mir (wir) nit in Strät (Streit). 

dentsoli. Des war deutseh, (Deutlich, grob, nicht misszuverstehen). 

Deutsch, m., auch Dötscht der Schaum auf der kochenden Butter, den die 
Kinder warm gern auf dem Brote essen. Vgl. Butterdeutsch. 

Beutschkapp'n, f., auch Vötschkapp'n, soviel als ^^nichts Gescheites^; auch 
j^nichts". „DxL wässt a Deutachkapp^n'^ d. i. du weiset nichts, oder 

etwas nicht richtig. 

Diabf m., Dieb, pl. Diam, 1. Klena Diam hengt mer, grassa lässt mer 

laff. — 2. Klener Leugabeut'l — alter Diab, 

dicht, V., dichten. Des it (oder dar hat's) nur sou eeammgediM» (£r^ 

sonnen, erfunden, gelogen). 

dick, adj. 1. Dan (den, auch die etc.) hob i dick. (Wenn man eine Person 
oder Sache nicht mehr mag). — 2. Dar hat's dick hinner die Garn. (Ist 
ein Heimtücker, aber man merkt seine Tücke ihm nicht leicht an). — 
3. Des senu gor dicka Freund. — 4. Dia hörn dicka Freundschaft mit« 
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ananner. — 5. Des wörd mer hetz dodi zo dicJc. (Zu arg, bunt, unangenehm), 
6, Dia gänn (gehen) rnfnanner dorch dicÄ; - a - dünn (rücksichtslos, überall 
hin ohne Überlcg-ung). — 7. Dick wie a Bens, Bierfoss, englischa Sau, 
Fossemer (Fasseimer), Kanona - üufn , Masterla, Mastkua, Mastochs , 
Trumm'l. — 8. Thua nit sou dick/ (Nicht so wichtig, prahlerisch). — 
9. Treib's nit sou dick/ 

Dickamillich, f„ dicke, saure, „stöcketa" Milch. 

Dickaweck, m., eine besondere Art Wasserwecke, in der Form der in der 

Mitte geteilten sogen. Herdwecke, 

Sickschäd'L m., Dickschädel für ^.Dickkoapf'^, Dickkopf, ein Scheltwort» Aach 

Bickanud'l, Dickbatjs:, Dkkhatzer. 

dick sein, von Frauenspersonen, soviel als schwanger sein. 

diekst*]!, adv., 'n dicksten. Du s6st (sollst) 'n dicksten ho ! (NachgieUgkeita- 
formel gegenüber einem rechthaberischen Menschen). 

Diokthonner, m., Dickthner, Prahler, einer der j^dick tbnt^. 

])iUa*DillaI inteij., Lockruf far junge Enten. — Den jongen GHUumb 
wird „wi-wi!*, den Hühnern ;,bi-bil", alten Hühnern »Buttla !**, pLBattli, 
der Ziege ;9hepp, hepp^, dem Schwein ^Sack-Sack", gemfen. 

BüladaUa» m., simpelhafter, geistesbeschrftnkter Mensch. 

Bflliy pl., Enten, namentlich in der naiven Einderrede. 

Dilltapp, m., ein ICensch, der .sich durch albernes Benehmen lächerlich 
macht. Vergl. Dilladalla. 

Ding, n., dini. Dinyla. 1. A guat's Diny will Weil ho (haben). (Man 
mass sich zur richtigen Ausführung einer Sache Zeit lassen). — 2. Des 
Ding stackt'n in der Nos'n, auch : stackt'n gewalti in der Hos'n. (Wenn 
einen etwas sehr Ärgert oder interessiert). — 8. Jed^s Dingla hat sei 
„Woriim?^ (Alles hat seinen Grund, seinen Zweck). — 4. Jed^s Ding 
hat xwä Gsichter. — 4. Jed*8 Ding mnass sei Platala ho. (Ordnung 
mnss sein!). — 6. Jed's Ding tängt nur a Zeitlang. — 7. Mer mnass 
jed's Ding bein Dorf lass. (Nicht abschweifen). 

Dingskirch'n. Eine Redensart, die man an Steile eines dem Gedächtnis 

nicht rasch gegenwärtigen Ortes setzt. 

dinstack, v., dariustecken. Ar staclU din bis an Hols. (£r befindet sich 

in grosser Verlegenheit). , 

dipp'l, V., dippeln, zahlen. Vergl. bläch'n. 

diaohkari«r, y., dischkarieren, diskutieren, Terhandehi; daher anch 
Diiehknrseh, m., Diskurs. 

disehputier, t., disputieren, streiten. A DischpuUerer, ein Streithahn, 
Rechthaber. 

DippidnlL Wua gäst hl? Nach DijppsäriUf (auch Drippsdrül)^ wua die 
Gens Haarbent'l trogen und die Aiit'n Perrftck'n. (So antwortet man 
scherzhaft einem neugierigen Frager). 

dir, pr, Wia du mir, sou ich dir. 
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ditieli, V., ditsehen. Mit der Hand auf die Karten schlasren als Ersatz fttr 
das ^Abhel)en*. 

Doch, n., Dach; fig. Kopf. 1. Hau 'n ena aufs Doch/ — 2, Wart, dan 
(dem) knmm i anfn Doch! (Dem will icb's einmal sagen!) 

Dodittnal, m., Dachstiib]. Nit richti im Doehshuil} (Nicbt ganz bei 

Verstand). 

Docbsttbla, n., Daclistübicin. Bei dan (dem) it's nit richti in Dochs^la 
(anch Eaberstübla). (£r gilt für geistig nicht normal). 

Dock'n, f., Puppe. Auch übertragen auf eiu allzusehr geputztes Mädchen. 

Ein zierliches Mädchen ist „wie a Dockela". — Daher auch das Subst, 
Gedock^l und das Adj. dockhf. — Des äppet (fad) Luader mit sein 
docklet'n Getliua — oder: mit sein äppet'n Gedock^L 

Dörlai Dorothea, auch Dorle und Doretb. 

3)8rr, adj., dürr. 1. Ar it son äörTf 'ass mem alla Endchli kdnnt zäil. — 
2. — , ass mer'n aufscbroelz mnass, wenn 'r gstorm it, sfist (sonst) 

mög-n-a (ihn) die Wörmer nit amal frass (fressen). — 3. — , ass mer'n 
dorch a SchlüssUlouch bloas kann. — 4. — , ass mer nit wäss, wua mer 
sein Bauch süch söll. — 5. — , ass mer'n 's Vater unser dorch die 
Back'n bloas (auch: jog:) kann. — 6. — , ass 'n (ihm) die Ripp'n krach'n. 

— 7. — , ass'r ken Schappi (Schatten) werft. — 8. — , ass 'r klappert. 

— 9. — , ass 'r kOnnt ra (einer) Glas zwiscb'r die HSrner a Scbmützla 
ga (geben). — 10. — , ass 'r leicbts in 'n Bloassroar schlaff könnt. — 
Vergleiche: 1. Ar it son darr, wie a Bobnastanga. — 2. — , wie a 
geräucherter Hering. — 3. — , wie a Laderapfel, dar bis Neujahr onn 
(am) Bam heng gebUem it. — 4, — , wie a Lodstouk (Ladstock), — 
5. — , wie a Eehgäss. — 6. — , wie a Schwaflstackela. — 7. — , wie 
a Zaustick'l. — 8. — , wie a Zwirnsfadela. — Von einem Dürren 
(Mageren) sagt man -. 1. Ar muass si erst uo Fläsch ou die Ripp'n schlaflft 

— 2. Ar it a langa Latt'n. — 3. Ar it der reinst Häliüpfer (Heuliüpfer). 

— 4. Ar it guat zon Feueroumach'n. — 5. Ar it 's reinst Beehaus. — 

— 6. Ar it 's reinst BlasrSbrIa. — 7. Ar it 's reinst Lineal. — 8. Ar 
- it 's reinst Toatageripp. — 9. Ar it a Bböagüss. — Composita von dörrt 

branndörr, fodadörr, klapperdörr, spind'ldörr, zanstickldörr. 

Bönflätcb, n., Dfirrfleisch, gerSnchertes Fleisch. 

döxnnÖUet, adj., dflrrmftolig. (Eine Person mit magerem Oesiobte, mit 
einge&llenen Wangen). 

Bözrlaber, f., Dfirrleber, ein hagerer, dürrer Mensch. (Wenn die Dörrkiber 
Fett bat, mnass sie's inwendi ho, wie a GUtes; anss'n sieht mer nix dervon)» 

dekter, v., doktern, fertig bringen. Dar bat's liebti mmmgedoMert, 

Dokter, m., Doktor. 1. Du bist a Dohterf (Scherzhaft, wenn sich einer 
recht albern zu einer Sache anstellt). — 2. Koupf küal, Föss warm, 

Macht 'n besten Dokter arm. 

Boll'n, f., Dolle, Quaste. 

Bttnmnis vobisenm. Ar will a Dominus vobiscum war (werden). (Von 
einem Studenten katholiseher SonfMi<Ni, d^nr sieh dem Priesterstande zn 
widmen gedenkt). . 

Scflage i, e^ul • SSna f. Qstevfr. »* Vf^affenbttrg. 
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Dopp'lbort, m., Doppelbart. Die fette, zwiefach herabhängende IQniihaiit; 

anch „i^opp'lkiefW^, 
dofpeltgemoppelty cwelCftch, reichlieh. 

dorehananaer» ady., dnrcheiDander. 1. *b gftat dorehanamiet, wia in'n 
Sächameeahanf n (Ameisenhaitf n). — 2. 's gftat äorehananmrt wia In i» 
(einer) JadaschnaL — S. 'b gftat darchananneTf wia Eraat and Bttam 

(Rüben). 

dorcbbrönn, v., darchbrennen ; davonlanfen, entkommen. 

dorchdresch, v., darcbdreschen ; darchhaaen. 

dorohflaoki v., dnrohiiecken; mit Schiftgen bestrafen, schlagen. 

dorehfliok, y., darchdicken. VgL dorchflackl 

dorehladefi y., dnrchledem. Bedeutung wie dorchflaek. 

dorohlieder, y., dnrchliedem, darchhaaen; das Leder, die Haat prtigelo. 

doiohsuhl, y., darchsohlen. . Wie dorchflaek. 

dorehwaek*!, v., dorchwackeUi. Vgl. dorchflaek. 

dorchwalk, v., durchwalken. Wie dorchflaek. 

dorchwams, v., durcliwamsen. Wie dorchflaek. 

dorchwicbs, v., durchwicliäen. Wie dorcliflack. Fig. verschwenden. 

Dorf, n. Des senn d^- lauter spauischa DörJ r, (Von dieser Sache verstehst 

dtt nichts; sie ist dir neu). 

dorkU, V., dorkelu, taumeln, schwanken. 
Dorkl, m., llauscb. 

dorklet, adj., aucli dorhli, berauscht, schwankend, scliwindelig. 
Dorla, f., dim. von Dorothea; ai^oh Dorl, Dorla aud Doreth« 
Dorm'l, ra., Rausch, 
dormlet, a^j., schwindlig, 

Dormlkönm, pl., Tollkörner. Von deren Genuas werden die Fische kraok, 
schwimmen bald auf der Oberfläche des Wassers und werden dann ge- 
stohlen. R. -A.: Mer ment, da häst DormUcörner ei'genammal (Wenn 

jemand albern spricht). 

Dorsch'n, f., eine eigentümliche kernlose Frucht am Zwetschenbaum; auch 
der Strunk an den Kraut- und Wirsinghäaptern. Erstere wird in manchen 
Orten auch SäusacJc geheissen. 

Dorscht, m., auch BurschL 1. Durscht wie a Fisch. — 2. Sei Durscht 
gäat nit ans. — 8. *s geit nix SchSners, wia 'n schSana Durschi. 

Doul, m., Dohl, Kanal, ein hölzernes, wagrecht liegendes Abflnssrohr. Ein 
hölzernes, senkrecht stehendes Brannenrohr hingegen, aas welchem das 
Wasser mittels Ventil, Lederstiefel nnd dergL Vorrichtoogen gehoben, 
heraosgepnmpt wird, heisst Brumui' Däucher, 

doom, ady., droben, Gegenteil yon hant (hier unten). 

Dout, m., Pate und Patin; auch Doutayetter, Doutabas. 

Biaekla, n., dim. yon Drak« Dreck. BrackXa (a breit !) spricht der Franke 
geschttrft, deshalb ck, wfthrend er a in Drak dehnt. 1. A DraMai 
(Abweisende Antwort in der Bedeutung: es ist nicht wahr, es yerhftlt 
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•sich anders). — 2. A Drackla — wos beisst mi (mich)! (Bestimmter 
"Widerspruch). — 3. Ar rührt jed's DracJcla anf. (Er bringt kleinliche, 
nebensächliche Dinge zur Erörterung, an die Öflfentlichkeit). — 4. Aler 
mnass nit a jeds DracJcla aufrühr! Vgl. Drak. 

4räai v., drehen. 1. Ar dräat si in Kringl rüm, wie a Heultoupf. (Bei 
Übenascliimg oder Schrecken). — 2. Ar drätU si wie a Watterfahna. — 
8. Dar kann si dräa und wend wia mer's ho wilL (Von einem, der den 
^Mantel nach dem Winde h&agt")» — 4. Des Gepappl kann mer dräa 
wia mer will. — 5. 's Blattla dräai si. (Wenn eine Angelegenlieit einen 
unvermutet andern Ausg^ang* bekommt). 

dräabenket, adj., drehbänkig. Sei nit sou drädbenket ! (Wende und drehe 
dich nicht so oft; sei nicht so linkisch, aabeholfen, langweilig, bequem). 
Subst. a Drädbenketer , a Drüorsch. 

Dräaber, m., der beinerne, mit Löchern zum Annfthen versehene Knopf; 

vielleicht von „drehen^ ? 
Dräapeter, Drehpeter. Ein langsamer, langweiliger Mensch. 

Dräaschät, n., r)rehschcit. i)es it a langsams Drüaschät, (Bei Schwein* 

fort Scheltname für einen langsamen, faolen Menschen). 
JDräasla, n., Andreas. 

Drak (a breit und gedehnt:), m., Dreck (Schmutz). 1. A bissla sauberer 
Drak schadt nix !) — 2. Ar hat Drak oun Stack'n. (Wenn jemand in 
gewissen Dingen die Kritik zu fdrchten hat). — 3. Ar ghört zu danna, 
wua (denen, welche) mena: d*r Brak holt warm. (Ein Unsauberer). — 
4. Da ham mer (haben wir) ^nDrak (auch: da lelt — liegt der Drak) 
wos kost die Butter! (Ausruf bei einer unangenehmen Über raschnng), 
— 5. Da hast'n Drak! (Bei angünstigei»*'*Veriuuf einer Sache). — 6. Dar 
läigt si nei jed'n Drak. (Er mischt siCu in fremde Angelegenheiten). — 
7. Dar soll hetz 'n Drak nur auspatsch: (Eine unangenehme Sache 
austragen, die Verantwortung übernehmen). — 8. Erst hat r n '.s Maul 
'wasseri gemacht — und hetz lässt 'r 'n in Drak hock : (Wenn un- 
geachtet versprochener Hilfe diese im geeigneten Momente nicht gewährt 
wurde). — 9. Hetzt hockt *r in Brak dinn (darinnen). (Befindet sich in 
unangenehmer Lage). — 10. Hetz it*r aus 'n grOibst*n Brök haus. (Von. 
Kindern, wenn sie einmal laufen können). — 11. Hetz kumt dar no*mal 
mit dan alt'n Brak har. (Wenn jemand alte, vergessene Geschichten, 
insbesondere unangenehmer Erinnerung erzählt). — 12. Drak könna mer 
ken frass! (Als jemand für seine darbende Familie eine gemeindliche 
Unterstützung beanspruchte). — 13. Du verstäast 'n Drak (oder: 'n alt'n 
Drak) dervou! (d.i. nichts). — 14. In Druk it's der Sau halt woul. (In 
Anw(iii(Iuug aul untiutige Tersuueu). — 15. Mer muass 's Jahr durch gor 
YiQl Drak frass. — 16. Mit DroÄ-a-Spack (Dreck und Speck; ohne Best, 
ungereinigt). — 17. Schmeckt yerleicht dan sei (dessen) Brak besser wia 
unnerer? — 18. 's it nur a Brak, (ünbedeutende Sache). — 19. Wia 
mehr du in DraJc timeri (herum) rührst, austa (desto) ärger stinkt *r. — 
20. Wunnerschöa it Drak dergäig'r! Vgl. Drackla. 

Drakamschl. f, Drcckamsel. Auch Drakapp'ly Drackhartlil, Drakfinkj 
Drakhamm% Drakka/cr, Drakorschf DroJ&schwalm^ Draksau. Bezeich- 
nungen für schmutzige Leute. 
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Drakschlendern, f., Dreckschleuder. (Was ist eine Dreckschleuder?) Ihr 
Maul it ganga wie a DraJcschleuäern, (Von einer seliwatshaften Person). 

dratsch, v., dratschen. 's d ratscht ordentli. (Der Regen fällt stark^anf). 

draufga, v., draufgeben. Vgl. Drmifgald. 

Praufgald, n., Daraufgeld, auch die „Draulgab"; eine beim Abschluss eines 
Kaufs dem Verkäufer gegebene Summe, durch welche dieser sich verbind- 
lich macht, das Kaufobjekt nicht anderweitig zu yerftassenL 

drei, nuni. Alla guata Ding senn drei. 

Dreiling, ra., ein metzenartiges kleines Hohlmass ans Holz. 

^reivert'l, dreiviertel. Ar it a dreiuertcls (oder a dreivertlstr) Dokter. 
(Von einem, der etwas von der Heilkunde versteht). Auch: a dreivertels 

Avakat, Narr etc. — Dreiverfl auf der Glock'n, wenn der Hnnd ach , 

geit's (gibt*s) Brock'n. (Unanst&ndig - scherzhafte Antwort anf die Fragre i 
wie viel Uhr ist'e?). 

dreisot nnm., dreizehn. Dreine it a tJ'grlttekszohl. 

drescb, v., dreschen. Fig. schlagen, hauen. 

Driespitz, m., Dreispitz. (Der dr^eckige, jetzt selten mehrjzn sehende Hat 
der Banern). 

Prippstrül, n., ein pbantastiseher Ortsname, den man an Stelle eines Ortes 
. nennt, welchen man einem neugierigen Frager nicht bezeichnen wüi. 

drischack» V., drisehacken. Hauen, hlenen, schlagen, plagen. Dar it amal 
tenchets (tüchtig) gedfischacki wem. 

Brooker, m., ein langsamer Mensch. Daher: „des it doch a Droekerei'^y 
. wenn alles zn langsam geht. Auch Drucker, 

driSis'l, V., drösselu, würgen an der Drossel, Gnrgel. VgL gdrgeln. 

]>ios8l, f., Drossel, die Gnrgel, der Hals. 

droukriag, v., darankriegen, überlisten, betrügen, „ausschmieren*'. 

Drucker, m. Hinnanach kumma die Drucker (oder Drocker). (Sagt man' zu 
jemand, der zu spät angekommen ist). Des it a Qeärucks! (bei aUza 
langsamer Arbeit). 

Dmckffifidnrtn. Dar Tag stäat mit roata (NB!) Druekerschwära ist 
^lanner. (Humoristische Heryorhebnng eines Gedenktages). 

drück, V., drücken. 1. Ar hat si gedrückt. (UnaufiUUig, heimlich entfernt). 
— 2. Du dörfst di drück f (Eilen, fortzukommen). 

drümrümgäa, n., darumlierumgelien. Ar gäat drum rüm, wia die Katz 
üm 'n häss'n Brei. (Wenn sich einer keinen Rat, eine Sache nicht an- 
zupacken weiss, mit der Sprache nicht herausrücken will). 

drunner und drüber, adv., darunter und darüber, 's gäat drunner unä^ 
drnher. (Durcheinander, unordentlich). 

Drutsch'l, fem., eine dicke, schwammige Person. Diminutiv : Drutschela. 
Diese Redensart wird gewöhnlich ohne Adjektiv gebraucht. Das Diminutiir 
ist Kosename wie «Dickeria", während j^Drutsehl' für Erwachsene den. 
Beigeschmack des Unfeinen, Unsaubem und Plumpen hat. 

dmfll^, V., dranfgehen. *8 it druffganga. (Vom Vieh, das krepierte). 
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dnroukam, v., daronkommeii. Ar it doch wieder ^rvoükumma (d. i. mit 
•dem Leben; er genas von schwerer Krankheit). 

dnroiilaff, v., davonlaufen. Ar it drvou geloff'n wie a begossener Pud'l. 

duck, V. rfl., sich ducken, bücken. 1. DucJc di (dich)! (Mahnung- zur Be- 
scheidenheit und Rulle). — 2. Ar muass si duck. (Muss sich zurück- 
halten, hübsch znrQckbleiben, nicht vordrängen). 

Duckmäuser und Buclimüuser^ ra. Einer, der 's hinter den Ohren" hat, 
ein Heimlicher, Tückischer, dem nicht zu trauen ist. Lass mi aus mit 
dan (dem) Buckmauser! 

dud'I, V., dudeln, fig. viel trinken j daher „Dud^lsok", Bezeichnung eines 
Trinkers. Snbst. Gedudel. 

dnd'ldiok, adj., ar hat si dtaVldicJc ou'gsuflTn, ou'gfrass'n. 

dorn, adv., drüben, da üben ; Gegenteil von ÄeVm, hüben. Vgl. gestt auf der 
andern Seite, jenseits. 

düusteln, verb., moderig riechen, namentlich gebraucht von eingemachten 
Früchten, die in Gähmng übergehen. 

dünn, adj. 1. Bei mir it's Gald dünn gsäat. („Dünn gsäat" wird oft ge- 
braucht, wenn etwas in geringem Vasse vorhanden ist, wie Obst, Ge- 
treide Q.S.W.). — 2. Desmal hast a <2tmfiaNos*n ghot (Da warst vorsichtig). 

dUt, V., düten, taten, blasen; fig. trinken. 

Dftthom, das Horn von Blech, auf dem die Nachtwächter früher die Standen 
anbUesen; fig. eine lange Nase. 

Dnkatasehtisser, m., Dakatenseheisser. Dn hast (oder: dar bat) ah ken 
Dtihatasekeisser/ (Wenn einer .mit seinem Beichtam prahlt). 

dumbaok'n, adj., dick, gesnnd aassehend ; anch derb. Des it a Dumbaekener. 

Damm, adj. 1. A dumme)' Mensch hat zalatti (sein Lebtag) ah-n-a (auch 
eine) dumma Säil (auch Sääl und Säal). — 2. Auf a dumma Frog 
ghöart a dumtim Antwort. — 3. Dar it scho dumm auf die Walt kamma, 
— 4. Da bist dümmer wia dumfn. — 5. Du bist son dmm, dass di 
die Gens beiss'n. — 6. — , dass da brammst — 7. — , dass d' mi 
dauerst. — 8. — , wie Bolmastroa. — 9. — , wia da scho vor'n (vor 
einem) Jahr warst — 10. — , wie a Gans. — 11. — , wie a Kalb. — 
12. — , wie a Ena. — 13. — , wie a-n-Ochs. — 14. — , wie a Oufa- 
roar. — 15. — , wia Saubohnastroa. — 16. — , dass mer die Wend mit 
d'r ei'renn könnt. — 17. Dumma Leut beiss'n die Gens, — 18. Dumm 
and groub it e Hannl (ein Handel, gleichviel). — 19. I bin nit sou dumm, 
wia du verleicht menst. — 20. 's it scho rächt, 'ass euer dumm it, oder 
(aber) saudumm braucht er jostament nit zo senn (sein). — 21. Wia 
dümmer der Mensch, aasta (desto) gröasa'r *s Glück. 

Snmmbaeb. Da bist vo Dummbaehf (Zn einem albernen Menschen). 

Dnmmhät, f., Dummlieit. 1. Dummheit und Stolz wachs'n auf en Holz. — 
2, Na, 0 sötta (solche) Dummhät! — 3. 0 heilige Dummhätf — 
d. Seinsr Dummhät naeh kQnnt *r der Hdebstbesteuert in Dorf seL — ^ 
5. 's it nar gaat,.*ass die Dummhät nit besteaert wird! — 0. Wenn dl 
(dich) dei Dummhät warm haltet, derlrierst nit. 
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dunk, y., danken, a) tauchen, eintancheni i.B. Weck fn Kaffee: 
denunzieren, anschwärzen. 

Bnnk*!, n., Dunkel. 1. In DunMn it gruat munVln. — 2. Zwiecher 
und Sichstminit. (In der Dämmerung). 

Blinnexlader, n., Donnerleder (för Donnerwetter). 1. Da söll a 
Dunnerlader neischlog! — 2. Di söll a siadis (siedendes) Dünnen 
Terschlogl — 3. Di (dich) söll doch 9^ Dunneirlader versuhU (Geli 

Fluch). 

Dunzerla, n., Schläfchen, namentlich bei der Rede mit kleinen Kin 
Galt, hetz mechsta (machst du) a l)nH::erla! 

Durachlacht'n, pl., Blattern. (Durchfall, Ruhr?) Vgl. Orschlachtal 

dus, adj., düster, halbJinikel. 

dusU, V., duseln, ein Schläfchen machen. 

Dual, m., Käuschchen. 

duslet, adj.^ duslig, auch dnsli, schläfrig, etwas berauscht, schwindelf 

Dutt'n, f., Düte, Papierdüte. Auch die weibl. Brust in roher Bezeichi 

dutz'l, V., dutzeln. An der Brust trinken, saugen. DutäH^ der Luti 
Saugzapfen. 



SS. 

e, pr. und num., ein, eine. 1. Der e frisst'n 6rat*n, der anuer putzt's Maul 
0 (ab). — 2. Der e hat 'n Beut'l, der anner hat's Gald. — 3. Der e 
will hott (rechts), der anner will wist (links). 

Eck, n., Eck'n, fem., die Ecke. 1. Aus'n Eck .cfuckt die Hausfra. (Die 
Reinlichkeit muss vornehmlich in jeder Ecke erkennbar sein). — 2. Dar 
kann üm A-n-Eck (oder üm die EcUn) guck. (Von einem Allerwelts- 

• gescheiten). — 3. Dar schleicht ümmer sou verdachti üm die Eck'n, (Er 
verfolgt nicht offen und gerade sein Ziel). — Eck, Eck'n, JSekala bedeutet 
aucli ein TeÜchen, ein bischen, ein wenig: da fahlt h-n*Eek<üa. 

eeket und eeki, a^j., eckig, wie im Hochdeutschen; fig. unbeholfen, derb, 
linkisch. Vgl. Yierecket. 

e'dännlet, adij., eindarmelig, mager und lang wie ein Darm. A-n e*därmlet9 
Luader. 

B'galenk, n., Eingelenkt ein unbeholfener, schwerfälliger Mensch. 

Shaltahaui, n., Ehehaltenhaus, ein Asyl fttr Dienstboten in Wflrzbnrg, 

eliannl, adv., einhandel, ein Handel, gleichgültig, 's it mer {^hamü, 
(Vgl. Schnawichs !). — Hetzet it's e^hannl, ob 'r reit oder kaläscht 
(Von einem, der seinem Unglfiek unaufhaltsam entgegeigagt). 

Shr, f., Ehre. 1. Auf Ehr und Seligkeit! (Betenerungsformel). — 2. I 
sch . . . . d*r auf die Ehr, wenn 1 nix in Bentl ho. 

ci-ei! InterJ.^ bei Liebkosung kleiner Kinder gebrancht; auch Ausruf der 
Verwunderung: U Ei, eil Sacht (seht) aon wobI — 2, Ei, ei! Worfiia 
jut gor? 
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Biala, n , das Anschmiegen der Wange an die dnes andern, eine Liebkosmi^ 
Yoa Kindon, gewSlinlicb von der Inteijektion ei -eil begleitet Ga (gib) 
mer a MOai Plural: JBiali. 

eib&Uii, ady., d bei Leibe 1 Ketnes&Us. Eine starke Yemeinnng. 

ei*bild, v., einbilden, denken, ahnen. 1. Bild d'r nur nit ei (ein), dass dei 
Vater "n Abraham sdio gsahn hfttt (Za einem Saperklngen). — 2. Des 
bätt i mir Tomwag (yorans) ei^bUd k5nn. 

ei'bxoeky v., einbrocken. Hast die Gschicht (anch: Snpp'n) ei^gdnroekt, 
kannst sa ah ransschock (auch ranssopp). Enrz anch: EfgeiroeM — 
ransgschockt! (Jeder hat die Verantwortung nnd Folgen seiner Fehler 

zu tragen). 

Ei'brönn, f-, Einbrönn. Wenn des ranskumt, wörd's (wird's) a sohJiana 
EVbrönn gam (geben). Unangenehmes Aufsehen , Prozesskosten. (YgU 

Schmier !). 

ei'buschl, v., einbuscheln, einhüllen: fig. verschwiegen sein. 

ei'fad'l, v., einfädeln. 1. lü\)fa(Vlt it die Sach scho. (Es Ist Einleitung 
getroffen, namentlich zwecks Verheiratung). — 2. Dan it a böasa Sack 
ei^g fädelt, 

Ei'fall, m., Einfall. 1. Der erst Ei fall it aliamal der best. — 2. Ei' feil 
hast odder wie a-n-alt's Hansl (Da hast dnfftitige, alberne EinfftUe; 
deine Witze sind fad. Wenn ein altes Hans einfUlt, kommt nichts Schdnes 
znm Vorschein ;j bildlich: wenn dir ein Gedanke j^einfäUf, so ist*s kein 
gescheiter). 

Bi'ftogi m., Einflng; die in grossen Käfigen oder in besonderen Stuben znr 
Nachzncbt gehaltenen Sing', namentlich Kanarienvögel. Fig. auch von 
grosser Familie. Dar war mit sein ganz'n Ei^fittg auf n Honf branhans» 

ei'gäfty T.y eingehen. 1. Dar it e^ganga mit sein Dachskonpf. (Er bat sich 

blamiert). — 2. Wna (wo) viel eVgäat, gäat viel aus. (Grosse Einnahmen 
bedingen grosse Ausgaben), Oder: Wua viel ei'gäcUf gftat viel drauf. 

fli'hiti, einheizen, Feuer in den Ofen machen. Fig. auch einem Angst 
• machen, die Leviten lesen. Ebenso ei'bränn, einfeuert ei^aekUr, s&mtlich 
auch mit der Nebenbedentnng : tflchtig essen und trinken. 

efhuBohl, y., einhuscheln, ehihfillen. VgL eShuseh'l. Auch e^peiiip% 

eilmm, V., einkommen, ein Kind bekommen, entbunden werden. Uei Fra 
it heint e$hmma. 

dlfig, V., eiulügen; einlangen, die WAsche in Langbrflhe bringen. 

H Bd! inteij. Ausdruck der Verwunderung, bald als Ausruf, bald als 
Frage. — Auch: Ei, woriim nit gorl 

d*Baiiiy y.y einnehmen. 1. Ar hat was zon Bttid*n ei'genumma, (Wenn 
jemand sehr schwatzhaft ist, dch gern reden hSrt. Wohl auch: er hat 
die ICauldiarrhoe !) — 2. Ei'nama (dnnehmen) hat'r gelamt, odder nit 
ansganu — 3. War (wer) yid eSummif mnass ah yiel ausga. 

dani, ady., herdiu Gfta (geh) emeri! 

dni, ady,, hinein. GSa nur etm/ (Auch bloss nei/) 

d^paek^ y., einpacken. JPack ei! (Eile, fortzukommen; auch: schwdg stillt) 
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£i'q[uartiering, f., Einquartierung. 1. Ar hat EVquartiering. (Er hat Läuse 
oder aach : er ist betranken). — 2. Hast Ei'qmrtiering ? (So wird jemand 
gefragrt, der sich in anflSlliger Weise in den Haaren oder sonstwo kratzt). 
— * 3. Sei E^quarHering it besser dron (daran), wia ar selber. (Wenn 
ein Lausiger arm ist). 

«i*t»ok, V., dnsacken, einstecken. Ar sackt ei (er stiehlti oder auch: er 
nimmt zur Ungebühr viel mit sich). 

«fsäiri, aneh ertäff, v., einseifen. Fig. von einem, der b^avgen wurde: 

1. Ar it ei'gsäff*U warn (worden). — 2. Eitgsätpit it'r scho, halbiert 
werd 'r ah. (Wenn einer einem Wucherer verfallen ist und nun seliL 
Bankerott in Aassicht steht Auch bei ongünstigem Stande eines Prozesses). 

«i'scherr, verb., einschirren; Zugtiere mit dem Zuggerät „Gscherr* bekleiden. 
Figürl. zur Reise gerfistet sein: Bist scho ei^gscherrt? 

«i'schlog, V., einschlagen ; strafen. 1. Anf emal hat's eVgschlog^n. (Es ist 
plötzlich ein guter Einfall gekommen). — 2. Doa hat's ei'gschlog'n, (Es 
hat Hiebe abgesetzt). — 3. 's schläifft nit allamal ei, wenn's dnnnert. ^ 

Zuschüw'l, m., Eisschübel, grosser Eisbrocken, eine Eisscholle. Mir it a 
Eisschüw^l von Harz'n. (Bin einer Sorge ledig). 

Xi'stänner, m., Einstchcr. Einer, der in alter Zeit gegen Zahlung für einen 
andern beim Militär eintrat. 

«'stock, T., einstecken. Ar hat's ei'gstedU. (Seiner Sebald bewnsst, Yor- 
wfirfe ruhig angehört). 

Eiswasser, n. Des Bier it när (nur) a geplagt's Eisuxtsser. 

Xisiapfla, n., dim. von Eiszapfen. Dar arm Karl (Kerl) it ganz derstarrt; 
ar it*s reinst Eisgap fla. 

XUment, n., Element. Ar it in sein Elament. (Versteht die Saclie, oder 

er pflegt seine Lieblingsbeschäftigung). 

Slefant. Sie hamma'u (haben ihm) 'n EUtfcuWn aufgebunden. (Ihn scherz- 
haft belogen, zum besten gehalten). 

«If, nnm. Du hast a Gemärk va elfa bis läut. (Ein sehr kurzes Qedttcht- 
nis; denn nachdem die Uhr 11 geschlagen, wird die Mittagsstunde sogleieh 

auch durch Läuten augezeigt). 

«Iter, adj., älter. 1. Alla Tog eUer, alla Tog dümmer. — 2. Je elter^ 

austa (desto) dümmer! 

«mal, adv,, einmal. 1. Dar it emal wia's aiiuernial. — 2. Emal it kemal 
(keinmal). — 3. Emal it nit ümmer. - — 4. Emal kümt (kommt) jeder 
drou, auch : emal möss'n mer alla drou gläb. (Ans Sterben). 

Und, n., Ende. 1. Alles hat &-n-End; när die Wurst hat zwä! (Zwei 
Ende, ein Scherz). — 2. Dan sei End it amal in Zuchthaus. — 3. 's End 
TOfL Lied. (Ausgang einer Sache). 

«ender, adv., eher, früher, bevor, vorher. 

«euer, pr., einer. Vo dara (denen) it mer ümmer ener liaber wia der auuer. 
(Ich mag gar keinen). 

2ng'l, m., Engel. Wenn die EngH reisen, lacht der Himm'l. Scherzhaft^ 
Bemerkung gegenüber reisenden Mädchen oder Frauen). 
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ennerlär, adv., einerlei. Vgl. e'hannl. 

«HS, adv., eins, einerlei, einig. 1. Mir (wir) zwä senn ensf (Einig), — 
2. 's it alles ens, ob mer Gald hat oder kens. — Häufig wird das n 
auch ausgeworfen: es owers anner (eines oder das andre). 

enzet, num., oder enzlet, einzig, alleinig. 1. Ar it A-n-etislets Kind. — 
2. Endcta Kinner senn Sorgakinner. — • 3. I war der enjset vo hia (hier). 
Enz'lkind, n., Einzelkind, 'n EnzHlsind it a Schrcckakind. 
Eppsliaus'ii, u. pr., Etwashausen, Vorstadt von Kitzingen. 
Em, m., Hausern, Vorplatz im Hause. 

erste, num. Die ersta Huad (ersten Hunde) sclimeisst mer nei n (ins) Wasser : 

sie^täug'n nix. 

^'scliafti, adj., einschaftig (Gegensatz von doppelt, zweireihig), einseitig. 
Auch e'schichü und eschifti. Als Scheltwort: e'schaftis Luader. 

Erzschelm, m., ein loser Kunde, loser Vogel, pfiffiger Barsche j anch Era^ 

Hallunk, -togdiab, -lump, -strolch, -gauner. 

E'spanner, m., Einspänner. Ar it a E'spenner. (Humoristiscli : ein Jang« 

geselle). Daher; Ar it no e'spenni (unverheiratet). 

Eul, f., Eule. Scheltwort für eine dumme Person ; auch Ilreul. 1 . Dort 
sog'n die EuVn ananner guat Naciit. (In einer entlegenen (regend). 
— 2. Du kumst, wenn die Eiil. n schnapp'n. (Zu spät). 

Enlaspiag'l, ni., Eulenspiegel. So nennt man heutzutage noch einen linkischen 
Älenschen, der vieles verkehrt anpackt und ausführt. 

ettwerschi, adv., übersieh, d. i. aufwärts, über dem Boden. Gnok euwerschi! 
(Gegens. von unnerschi). 

Eawisch, m., Eibisch, althaea, Gattung der Familie Malvengewächse; Volks« 
mittel gegen Husten. 

■exter, adj., besonders. 1. Dar kriagt wos ganz Exters. — 2. Dar will 
ümmer A-n-exters Würstla gebrat'n ho. (Er will eine Ausnahme macheu). 
8. Des it gor a extrer Mensch. (Trotzkopf, Eigenwilliger). — 4« Des it 
gor 'n Exterer (Eigener). — 5. Wos geit's Nens? NIz Exters/ 



FF. Dar kann> aus'n FF. (Tüchtig, vorzüglich). 

.Jachtbraader, m., Fechtbrader, Handwerksbarsche, von üaohti v., fechten, 

betteln. Auch Fachter. 

Fachtschnal, f., Fechtschule. 1. Bei dan (dem) stinkts in die FacJUschual. 
(Er hat etwas angestellt). — 2. 's spuckt in die Fachtschml. (Es steht 
ein Verweis, eine Strafe in Aussicht; es ist etwas nicht in Ordnung). — 
3. Wenn du nit folgst, na (dann) wörd's in die Fachtschual spuck'n. — 

Tader» f., Feder. 1. Ar it höllisch stark mit die Fadem. (Gewandt im 
schriftlichen Gedankenausdruck). — 2. Ar leit (liegt) no, ar stackt scho, 
in d'r Fadem (Bett). — 3. Blas dei Fadem nur nit sou dick auf 1 (Sei 
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nicht 80 hochmütig:, ^rosssprecherisch). — 4. I ropf d'r dei Fadem raus. 
(Werde deinen Übermut vertreiben). — 5. Wia die JßW^n^gSidillied's 

senn, sou schreim sa. (Erziehnnj? der Kinder). 

Jaderfaxer, m., Federfuchser, Schreiber : ein Schimpfname. Aach ein Lehrer^ 

der seine Schüler zur Ungebühr schreiben lässt. 

Faderlases, ^en., Federlesens. Da werd nit viel Faderlases gemacht. (Eft 

wird keine Rücksicht genommen). 

Faderweisser, gährender Most. Adj. fadcrweiss. Vgl. ßederi, 
Fäst, n., Fett, z.B. Schweinafäst; auch adjektivisch. 

fag (a breit!), v., fegen. Fig. eilends gehen. Gack, wia die fagt; sie- 

nemmt die halba Strass mit ! 
Fahna, f., Fahne. Eine nichtsnutze Weibsperson. 

Fall (selir breit!), n., Fell. 1. An alt's Fall. (Scheltwort). — 2. Ar hat 
a dick's Fall. (Er kann viel Unangenehmes ertragen). — 3. Du werst 
wos aufs Fall kriag'n! (Wirst bestraft, gerügt werden), — 4. Harn sa 
(haben sie) dir amal 's Fall versuhlt (verklopft)? 

Fall'n, f., Falle. Dar stacht hetz in die FaiVn. (Er ist hiuterüstigen? 
Nachstellungen erlegen). 

falsch, adj., zornig, widerwärtig, böse ; falsch. Lass nii gäa, hetz bin i 
falsch, — Falsch wie a Katz, wia der Telf I. 

Falschhät, f., Falschheit. 1. Die Walt it vouler (voller) Falschhät. — 
2. Dan sieht mer sei Falaehhäi on d'r Ag'n on (an den Augen an). 

fang, V., fangen. 1. Ar hat a poor gfanga, (Ohrfeigen erhalten). — 
2. Dia fengt wie Schwamm. (Von einer Fran. bei reichem Kindersegen). 

Faaster, n., Fenster. Destwag'r gack i no nit zon Fanster naus. (Wegen 
einer so geringfügigen Sache nntemehme ich nichts). 

fanehagald, n., Fersengeld. 1. Ar geit (gibt) Farsehagatä. (Zieht sich 
• znrfick). — 2. Ar hat d'r (dir) ober weiten nit mit die Farsch^n naiis^ 
g'schlog^nl (Lief davon). 

faschier, v., faschieren. Ar hat alszu (immerwährend) mit dieHend fosehierK 
(Beim Beden mit den Händen «gefuchtelt", gestikoliert). 

Fateala, n., Bohne. (Phaseolns vulgaris). 

Fasson, f., Fa^on. Sie it a bissla in die Fasson vem'glflckt. (Sie Ist 

übelgestaltet). 

fast, V., fasten. 1. War (wer) fast will, mnass Üabrist's (Übriges) ho 
(haben). — 2. War (wer) nix hat, hat leicht /os^'«, — 3. War nix in. 

Tischkast'n hat, hat leicht fasten. 

Fatzakarl, m., ein Mordskerl, ein grosser, kräftiger Mensch. Daher das 
adj. und adv. fatzamassi. Ar hat fatzamassi viel Gald; a fataamassi^ s 
Haus. — A FaUarauach. A Fatzastück Fläsch. A Fatzafräd. A FatJSOr 
trumm, 

Fati*n| m., Fetzen, ein abgerissenes Stflck von einem Bekleidnngsstoff; ein 
schlechtes „zerfetztes' Gewandt; Übertragen auf eine schlechte, liederliche 

Weibsperson. 

faul, adj. 1. Ar it zo faulj ass 'r die Zäi (Zähne) ausananner mecht. — 
2. Ar it zo faul zon Ass'n. — 3. Faid wie a Os (Aas). Die Arbeits» 



Digitized by Google 



5L 

sehen ist mit dem Gestanke eines Aases verglekUbar. Daher auch: Ar* 

it sou fault ^ ^ stinkt, 
faulenzer, m. Jnnger Faulettzer, alter Zuchthäusler (auch: alter Diab, 
alter Battier, alter Schuappslump). — A Faulenzer hat 'n ^^anz'n Tog Zeit, 

]?aiisthendsGhi, m., ein grosser, plumper Handschuh ohne ^^Finger'^, znweileit 

nur mit einem besonderen Teil für den Daumen. 
PaZAmaoher, m., Posse m-eisser, Spassmacher. Einer, der durch Muskel- 

yerzerrungen des Gesichts znm Lachen reizt. Daher Faxen (Fachsen),. 

Possen, Spässe. 
Faxer, ra., Fechser, Ableger, namentlich von Trauben. 

fein, adj. Des it kener vo die (den) Feina. (Er ist ein derber Mensch)» 

Feind, m. 1. A Feind it manchmal mehr wart wie a Freund. — 2. Dar 
arwet (arbeitet) wie a Feind, — 3. E (ein) Feind kann d'r mehr schod 
wia zwä Freund nütz. — 4. Feind hat jeder. — 5. Feind warn 
(werden) oft die besta Freund, und Freund warn oft die ärgsta Feind» 

Felsch'n, f., Felsche. Der Handgriff an einem Thürschloss. 

Femerla, n,, pl. Femerli, Faser. Bezeichnung- für etwas Winziges, ein 

Stäubchen. 's war nur a Femerla. In manchen Orten auch Fimela, 

Fimerla, Fiserla, Foserla. Vgl. foshiacket. 

Ferk'l, n., Ferkel, dim. Ferkela\ ein jnuges Schwein. Übertragen: ein. 

schmutziger Mensch. 

ferti, adv., fertig-. 1. Ar it f er ti. (Dem Bankerott nah. Auch: seine Ge- 
sundheit ist zugrunde gerichtet). — 2. I bin ganz ferti, (Abgearbeitet^ 
matt). 

fast, adv., soviel als tüchtig. Dn mnast fest ass (essen), ass da (dass da) 
dick wOrst! 

festgerättlt, adj., festgezogen, -gewnnden, -gedreht, -geschnürt. 

fett, adj. 1. Des mecht's Kraut fett. (Ironisch von Unbedeutendiieiten). — 
2. Fett wie u Basastiel. — 3. Fett wie a Bohnastanga. — 4. Fett wie 
a Krebs. — 5. Son fett, ass 'r ken Schappl werft. (Statt fett anch fSst).. 

Fett} n. 1. Dar mnass sei bissla Fett natürli ah derzna ga (geben). (Der 
nnwesentiiche, überflüssige Bemerkungen macht). — ^ 2. Fiit mecht Fett» 
— 8. Hetz kriagsta dei Fett/ (Jetzt bekommst da dein Fett = Strafe^ 
Schlage, Büge). — 4. 's Fett it seho o*gschOpft. (Wenn jemand von einer. 
Sache keinen Vorteil mehr hat). 

fnier, v., feuern, funkeln. Dan sei (dessen) Ag*n möss'n aar son gfeuer6^ 
hol (Von dem Sehlagen ins Gesicht). 

Fener, n. 1. Dan (dem) it Feuer nnnern Orsch gemacht worn. (Es ward» 
ihm bange gemacht). — 2. Dar wär besser wie £ia zon Feueroumaeh^ru 
(Von einem Mageren). 

Feuereis'n (an alts), n., ein boshaftes (altes) Weib. Auch Feuerhaken. 

Fiokmühl, f. Ar hoekt in a Fickmüid. (Er hat nach allen Seiten Nachteile)«. 

üederi, adj., üederig; jemand, der mit Federn bedeckt ist. Aach vonk 
g&hrenden Kost gesagt, wenn er j^faderweiss'^ ist. 
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fid'l, V.) Adeln, geigen. Fid^l nit son an Broat oweri (ab, heranter). (Wenn 
dn Kind unbeholfen am Brot sehnddet, „morkst"). Statt fideVn Btkgt man 
in gleichem Sinne auch „säbeln'^» 

Viduif m., Vertrauen. I ho gor ken Fidue mehr anfn. 

'.Pinger. Alla Fingersl&ng! (Oft). Ar it mit die Finger dmflP (darauf) 
gfaU'n. (Er hat gestohlen. Ein Dieb heisst Lavgßngerer), — 2. Galt, 
daderuach lackst (leckst) du lialt dei Finger/ (Wenn jemands Wunsch 
erraten wird). — 3. Da ka mar si die Finger schöa verbrönn! (So wird 
vor einem Unternehmen gewarnt, dessen ungünstigen Ausgang man vor 
Augen sieht). — 4. Da lass dei Finger dervoul (Mahnung zur be- 
absichtigten Unterlassung einer Sache). — 5. Dan (dem) gscbicht s rächt, 
dar muasB sei Finger ilberoU dinn ho (darinnen haben). (Wenn man 
einem Vorwitzigen, der sich in alles mischt, was ihn nichts angeht, einen 
gehabten Nachteil gSnnt*. — 6. Des ka mer si yo die Finger ro'zSil 
(herabzfthlen), auch: o'klavier. (ViTeil es etwas Selbstverständliches ist). — 

Uledotti, m., Kartoffelschnaps, schlechter Schnaps (in Schwarzenau). 

Tink, m., Bezeichnung fQr einen unreinlichen Menschen. Daher auch Drak' 
fihk» A loaser Finh ist ein witziger Schelm. 

^sterli, adv., mit geschlossenen Augen; auch finsterles. In manchen Orten 
mit Ausstossnng des n. 

fisch, m. Du warst 'n Fisch 's Schwimma lama (lernen)! (Deine Be- 
mühungen werden erfol^^-los sein). 

fischper, v., fischpern; wispern. Subst. G'ßschper. 

riserla, n., Faserchen, Vgl. Femerla, Auch Fuserla. 

Jisimatenf n, pL, Ausreden, nichtige Entschuldigungen. Mach mer ke Fisi- 

matmt n ! 

-fitz, V., fitzen. Mit einem elastischen Gegenstande, einer Rute, Peitsche 
ohne Kraftanstrengung schlagen, hin- und herschlagen. Daher ist j,B.Fitzer^ 
ein gelinder Sclilag mit der Peitschenschnur oder einer Rute. 

fixaferti, adv,, ganz und gar fertig. A Fixafertiar ist ein Sclilaukopf. 

flack (a breit!), v., Hecken, 's ßackt bei der Arwet. (Die Arbeit geht 
flüchtig vonstatten). — Auch : es setzt Hiebe ab. 

.Flack (a breit !), m., Fleck. Da auf n Flach will i ümfall (lieg blei, üraisink). 
(Da auf der Stelle etc., eine Beteuerungsformel). — 2. Desmal hast'n Flack 
nawer's (neben's) Louch gsetzt. (Etwas yerkehrt gemacht). — 3. Auf n 
Flack,, (Auf der Stelle). In manchen Orten ist a lang: Ftäk. 

-diaekaweiif adj., fleckenwdse, stellenweise. 

Zlad*xmaiii, f., Fledermaus. Ar stSat mit die FladPrmäua auf und Ittigt d 
mit'ra (mit ihnen). (Von einem, der Nachts schwelgt, auf unreelle Aben> 

teuer ausgeht und am Tage schläft). 
JladerwüBch, m., Gänseflügel, der zum Abkehren, AXiwischm dient. Fig. 

eine leichtfertige Weibsperson. 
.Iläsch, n., Fleisch. Ar will sich Fläsch ou die Ripp'n schaff. (Er ge- 
braucht eine Kur, um dicker zu werden. Von einem Mageren, der viel 
last). — - 2. Wel (welches) Fleisch it's best? — 's Flöafläsch (Flohfleisch), 
weil ^ Weiber scho die Finger dernach lacken, ender sie na (ihn) ham 
^aben). 
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flann, v., flennen, weinen. 

flaniunaigl, f., Scheltname für jemand, der gerne weint j auch Gyeünaiy'l, 

Flannnud% Flannsusl, 
Flannwasser, n. Dia it gor hortli (hurtig) mit ihm Flannwasser (Thränen). 

Kaus'n, pl., leeres Gerede, aucli Lügen, Ausreden, Mach mer ke Flausen f 
(Wenn uns jemand etwas Uiiwalirscheinliches glaubwürdig darzustellen sucht). 
FlechroB n, m., Flächerasen. Eine mit Rasen bewachsene grössere Fläche. 

fletz, V., fletzcn, weinen. Nur in weniger Munde. A dumm's Gfletej ursache- 
loses Weinen. Fletzen, Thränen. 

fliag, V., fliegen. Mer soll nit höcher ßiaif, wia eo die Flüg'l trogn. 
(Etwa Pendant zum Sprichwort: „Hochmut kommt vor dem Fall". Man 
soll nichts über seine Kräfte unternehmen. ^Schuster bleib bei deinem 
Leisten!«). 

flick, V., flicken. G flickt it ke Schand, ower verriss'n. 
Flickes, n., der Flickkram, Flickzeug einer Näherin. 

Floa, m., Floh, pl. Flöa. 1. Dar höart die Flöa host'u (husten). (Von 
einem Superklugen). — 2. Die klensta jPtda trog'n Schtroahaim dieWend 
' nauf. (Hit dieser Bedensart ist die ausserordentliche Unreinlichkeit einer 
Familie bezeichnet). — 3; Elena Flöa thon an gärstist'n. — 4. War 
Flöa will, dörf si n&r 'n Hand halt. (Wer sich zngmnde richten will^ 
darf sich nur mit verkommenen Menschen einlassen; wer verarmen will, 
darf sich Geld von Wucherern leilien). — 5. 's Flöahüaf n it vergabia 
Arbet. (Du unternimmst etwas, was von vornherein als überflüssige^ 
nicht ausführbare Handlung erscheint). 

flSt'n, V., flötengehen. Alles gäat flöten. (Zu Verlust). 

Flöt'n, f., Flöte. Die Hauptsach it, ass die Flöhi ümmer gäat. (Dass der 

Stuhl offen ist). 

Flos, m., Flachs (in Maibach). 

Flucht, f., groda Flucht, gerade Linie, Richtung. 

Flüg'l, m., Flügel. 1. Dar lässt sei Flüg'l gewalti heng. (Er ist matt, 
müde, arbeitsuntaug-licli : aucli : er ist bescheidener, anspruchsloser ge- 
worden). Auch eine schlapiiige und liederliche AVeibsperson. (Vgl. Zösch). 
— 2. Dir warn (werden) die FlägH no gstutzt warn (werden) ! 

Fod'n, m., Faden. Dia lässt ken guat'n FocVn au en (einem). (Sie tadelt 
alles, lässt keine guten Eigenschaften gelten). 

förcheri, adj., fürchtig. 1. Ar it gor wädli förchcri. — 2. I lass ml nit 

förcheri macli. (Lasse mir nicht Furcht einjagen). 
Förchhoß, m., Furchthase. (Bezeichnung eines Furchtsamen, wie Förchorsch). 

fohr, V., fahren. 1. Besser schlaclit gforn^ wia guat ganga. — 2. Bist 
d'gfoJirn? (Zu einem, der ^abgeschnauzt^ worden). — 3. J^oÄr mit die 
Hend ü's Maul, brichsta ke Deichs'l voiiananner. (Gib dein Vorhaben 
auf, da da es doch nicht ausführen kannst; gib den oder jenen Genuss 
anf nnd bescheide dich in Einfachheit). — 4. Fohr zon Teifl und seiner- 
Grossmotter! — 5. Mer könnt ans der Haut fohr! 

Forsch, f., Kraft, StArke. Hit all'n For$eh. 
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-forUanf, v., fortsaufen. Als fortgsuffn^ bis der Balg u ftr^ixer^t. 

(Zecherspruch). '^jj^ ^ 

.Posanacht, f., Fastnacht. l^Fer rerlt sou lan;? vo die Fosanacht bis sa (tte)j 
da it. (Wenn eine längst vermutete Saclie, x.B. eine Verlobung, 

zur Wahrheit wird). 

Posanacbtsgsicht, n., Fastnachtsgesicht, eine Maske, Larve, 
foslnacket, adj., fasernackt, ganz nackt. Vgl. Femerla. 

Totter, n., Futter. I. Dir dörf mer's Fotter a höacher läig! (Du 

etwas strenger gehalten, die Zügel müssen straffer angezogen werd( 
2. Fotter hätt'r genungk, odder ar frisst nix. (Von einem liederliij 
Studenten, der die reichlichen Bildungsmittel nicht benützt). 

JFotterkast'n, n., Futterkasten, Jlinnd. Sei Fotterkas^n stäat ken Agal 

lär (leer). 

J^a, f., Frau. Die Fra moass mer glei beiu erst'u Läb Broat ziag. 

.fraehy adj., frech. 1. Ar it son frach wie a Mnck'n in Summer: ar £^t 
mit en (einem) Millich aus der Schüss'l. — 2. Ar it sou frach 
der Geuker aufn Mist. — In der Bedeutung üppig: 's Geträd stäat fr^ 

frä, V., freuen. 1. I frä mi wie a Kind, — 2. Jung früt si, alt klo| 

.Präla, n., Frauchen; Grossmutter, im Gegensatz zu Herria, Grossvater^ 
2. S^og des dein FraJLa! (Wenn einer eine unglaubwürdige QeBchf 

auftischt). 

fräschli, adj., vorlaut; anch gfräschlu 

Trans, f., Franse. Anssen Glanzi inna F)ran$. (Aussen hui, inna pl 

fmUt T., ftessen. 1. Bar frisst en (einen) arm. — '!SB'/'1>ar frisst enl 
HauB nans. — 3. Dar frisst^ wia wenn V 'n jängst'n Tog erwart m| 
— 4. Des Kind hob i zon Frass^n garn (gern). — 5. Frass rai 
nit ! (Zu jemand, der einen lieftig anfuhr). — 6. Frisst wie a Dres< 
Kua, Ochs, Sau, Wolf. — 7. I ho"s lang genungk no (hinab) gfra 
(Ohne Gegenrede, Klage ertragen). — 8. Mir ham no nit aus 
Schüss'l rai'nanner gfrassn. (Wir sind nicht so „dick'^ befreundet).! 
9. Sou wia du euer bist, sou frass i ra (ihrer) zwä auf en Sitzes (i 
Sitzung, Mahlzeit). — 10. Wenn die Junga amal allee frass 
.na (dann) wOlln sa 'n Speiszftitl (-zettel) seiher mach. 

frassgarn, v., fressgem. Sie ham si frassgarn, (Zum Fressen lieb). 

Frasssock, m.. Fresssack. Schimpfname für einen Vielesser. Auch Frass watisL 
Fratz, m., ein unartiges Kind. 

Fratzagsicht, n., ^laske, Larve; auch Affagsicht, Fosanachtsgsicht. Schelt- 
name für verunstaltete Leute. A fratsets Luader ist wie Fratz ein 
ungezogener Mensch. 

Freiersföss, pl., Freiersfüsse. Ar giiat auf Freiersfüss. {Ex hat die Ab- 
15. sieht, sich eine Braut zu suchen; er ist mit Heiratsgedanken erfüllt). 

Freitog, in.. Freitag. Warn (wer am) Freitog lacht, greint ü Suuntog« 
J'renz, f., Franziska. 
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rreund. 1. Der Zah beisst goi oft die Znnga, und sie bleim (bleiben) 
doch giiata Freund. — 2. Vor sötta (solclien) Freund söil ea anner 

Herrg'ott bewahr! — Freund bedeutet auch Verwandte. 

ixeund, adj., verwandt. Daher auch: mer ghöarn in die Freundschaftt 

Verwandtschaft, 

frisclimelket, adj. A frisclimdketa Kua, eine Kuh, die erst j^ekalbt hat. 

Pröschgiker, aucli Froiischgiker, m., sclierzli. ein kurzes stumpfes Messer. 

JErog, V., fragen. 1. Dar frogt (fröagt) nix nach ken Teifl und seiner 
Grossmotter. (Der sich um niemand kümmert). — 2. Dar frogt viel 
deruach ! (Von einem, der keine Rücksichten nimmt). — 3. Du frogst ja 
nur! (Zurückweisung eines Fragenden). — 4. Frog liaber zwämal, wia 
dass da (du) emal errgäst (irrgehst) — 5. 's Frog'n kost nix, — 
6. War (wer) lang frogtf gttat weit Arn. ~ 7. Wenn mer nit frogt^ werd 
mer nit anfgelong'n. 

Fronscli, m., Frosch. 1. Da sog'n die Frösck ananner (einander) gnat Nacht I 

(Da ist eine unwirtliche Gegend, wo nicht einmal Frösche hausen). — 
2. Lack (lecke) die Frosch am Orsch, za (so) brauchst ke Schwanz auf- 
zohäim (aufzuheben). (Derbe Antwort auf die Rede : I ho nix zo thon!). 
Prüft, m., Früh, gleiclibedeutend mit „der Morgen". 1. I ho nit gedacht, ass 
i 'n annere Früa no derlawet (erleben würde). (Sagt, der die Nacht 

schlaflos verbrachte). — 2. Früa begliss'n, aweds besch (Rasche 

Vergänglichkeit des Scliönen). — 3. Friia hall (hell), aweds trüa (trüb). 
(Witterungsregel). — 4. Früa wörd (wird) Tog geläut ! (Mahnung zum 
Frfihaniiitehea). 5. Mer sieht (sieht) schont /rüa, wia der Tog wörd. (Anf 
wohl- nnd schlechtgeartete Kinder angewendet). — 6. War früa lacht, 
greint aweds (abwuds). — 7. War früa niast (niest), hat Glück. Ich 
hörte aber anch schon umgekehrt: War früa niast, dan (den) alles ver- 
driasBt. — 8. War früa schiäfft, it üm 'n ganz'n Tog beschissen (be- 
trogen). — 9. Wos du früa lieg lässt, wörd *n ganz'n Tog nit gemacht. 
(Morgenstunde hat Gold im Munde). 

Jraagewitter, n., Frühgewitter. FrüagewiUer komma aweds widder. 

(Bauernregel). 

Puass, m., Fuss, pl. Föass. 1. Ar hat Föass wie a Sclicurapatsch'n. (Tenna- 
oder Scheurapatsch'u, ein Werkzeug zum Ebenschlagen eines Scheuneu- 
bodens, einer Kegelbahn). — 2. Ar Iiat si bal die Föass o'gelofTn* 
(Viele Gänge znr Erreichung eines Zweckes unternommen). — 8. Ar 
stolpert ü sei ftgna Föass, (Von einem Unbeholfenen). — 4. Dar hat 
Föass, sou groass, wie a Zigarraschacht'l. — 5. Jed'n läig i nit die Hend 
unner die Föass. (Ich habe nicht nötig, jedem den Lakai zu machen). — 
6. Mer stäat nit auf en Fuass. (.\uffordening zu einem zweiten Glas). 
— 7. Nanim die Föass ü die Achs'l: (Spute Dich!) — 8. Sie lam 
(leben) auf gspannt'n Fuass (zum Gef^ensatz: auf g-utem Fuss). 

Fuchsschwanz'r, m., Fuchsschwänzer. Ein Schmeichler, Heuchler. 

fuchsteoflswild, adj., sehr zornig. 

facht'l, V., fuchteln, vor den Augen mit etw'as hcrunifächeln, sich umher- 

bewegen. Fucht'l mer nit sou mit's Licht da rümmer! 
Puoht'lyf., Fuchteli eine liederliche Weibsperson, eine «Schlapp"; auch eine Bäte» 
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fliiier, T., ftadern, scbimpfen, flnchen, poltern. A Gfuäer, ein SchimpÜBir. 
Füll, f., die Füllsel in einem Braten. 

fünf. Bar kSart zo dara, wna fmf grod sei laes'n. (Denen alles recht 
ist, die „sorglos in den Tag hineinleben^). 

Fünfer. 1. Dan hob i'n Fünfer ü*8 Manl gemacht. (Ich habe ihm mit meiner 

Hand aufs Maul geschlagen). — 2. Dar hat heint sein Fünfer kriagt. 
(Er hat einen „Eiifel" bekommen, ist zur Rede gestellt) gescholten worden), 
— 8. Des it a Fünfer» (Ein Loser^ Durchtriebener, a ^BOarla'' [ein 

Röhrlcin]). 

Fünfersprach. Dia mit ihrer Fünferscltprach ! (Von der Aussprache eines 
Landniädchens, das kurze Zeit in der Stadt war und nun „vürnalim^ zu 
sprechen sich bemüht, wobei es sich lächerlich macht). 

fünft, n., fünfte. Ar it's fünft Rod an Wog'n. 

Fuhr, f., Fuhre, die. Ladung eines Fuhrwerks ; von einem mit Personen be- 
setzten Wagen sagt man : Das ist eine ganze „Fuhr Leut". — Fig. auch 
Trunkenheit. 

Fahrloh, m., Fährlohn, 's it doch zon Verreck*n, wenn en (einen) der 
Teif 1 hoult, nnd mer mnass ah no Fvikrloh zohl. (Wenn man den Schaden 
' hat nnd Kosten obendrauf). 

fiimml, v.> fhmmeln, fegen, putzen, reiben. GffummH: langsames Essen. 

fli]ik*lnogrnea, a4)., ganz neu, wie ein Ainlcelnder Nagel. (Ein durch Zu- 
sammensetzung gebildeter Superlativ von neu). 

Furasohkast'n, m., Fouragelcasten, hum. für Bauch. 

fkuehir, t., forcieren, leisten, zustande bringen. Heuer gftats no (noch)^ odder 
„a m9\" (d.h. im nächsten Jahre) könna mer*s nemmer fusckir, (Nimmer 

leisten). 

Fuserla, eine Faser, ein dünnes Fädchen; auch Fiserla. Vgl. Femerla.' 
futsch^ Interj., fort, verloren, abhanden gekommen. Hetz it-.mei letzter 

Zehner futsch/ — Ihr Schöahät it scho lang futsch I 
fuchs, V., fuchsen. Chikanieren, plagen, ärgern. Dar kann nix wia die 

T eut fuchs, — Des fuchst (ärgert) mi odder: 

Fuchser, m. Einer, der Subordinierte unnütz plagt, schindet, „fuchst^. 



Ch. 

ga, V., geben. Conjugation : i ga, du geist, ar geitf mir gam, ihr gat, sie gam. 
1. Ga, ga - widder ga, \ Schenka, schenl^a nemmer ga/ (Was man 
einem gegeben, geliehen, muss man wieder zurückgeben; was einem ge- 
schenkt wurde, darf man behalten). — 2. War (wer) geit, muass ho 
(haben). — 3. War nix hat, kann nix ga. 

gack, y., gacken. 1. A dumm*s Gegaeker (Geschwätz). — 2. Hasta (hast 

du) gegacJct (auch gegacJeer£)f za (so) muasst ah läig. (Wenn jemand 
einer Sache Erwähnung thnt, ohne sie ganz mitzuteilen, obgleich voll- 
ständige ^litteilung gewünscht wird). — 3. War (wer) gack (gadcer) will, 
muass ah läig. 
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sa, y., geben. Dar kann en (irgend einem) 'n Biss'u von Maul wag ga, 

^ä, V., jrelien. 1. Ar güat, wia 'n die FöBS gewachs'n senn. 2. Dara 
ihr Maul gäat wie a Drakschlendern. — 3. I lass 's hetz gäa^ wia's 
g-äat. — 4. Meint-thalm söH's yüa, wia's mog. — 5. 's (/ünt alles, wenn 
liier will. — 6. 's c/iiat nit alles auf 'u erst'n Ou'laff (Anlauf). — 7. 's 
güat wie an Schnürla. — 8, 's yäut wie auf Kommandü. — 9. Sou 
gäatA auf der Walt: Der e hat 'n Beut'l, der anner hat's Gald. — 
10. 's wSrd 8cho gün, wia 's gfta sOll. — 11. War (wer) langsam gdat, 
knmmt ah yoron (voran). — 12. I lass 's gäa wia's gäat. (Der Un- 
besorgte oder anch Leichtsinnige). 

OäferlapplA, nu, Oeiferläpplein, ein UmbängtUchlein für kleine Kinder. 

Oäkits, f., Gahitze, eine jftlie, grelle Hitze. *b gähiUt* — GMlings, plötzlich. 

Oftknnger, ui., jäher, plötzlich eingetretener Hanger, Heisshnnger. 

CKUged, f., Gegend. Ironisch nennt man einen Ort, eine Familie, wo un- 

erquickliche Zustände herrschen, „a schdana Gäigcd!*^ 
Oäm, m., Schoss. 

gärt'l, V., {Härteln. Zur Unterhaltung- Gartenarbeiten verrichten. 

Gäss, f., Geiss. 1. Die Gass it die Armaleutskua. — 2. 's it guat,as8 
der Gäss die Hörner nit nei 'n Himm'l wachs'n. 

GässboUerli, pl., Geissmist. 

Gässgrom, m,, Goissgraben. Dar gäat bal 'n Gässgrom nei. (Es wird 

bald ein Ende mit ihm nehmen). 

Gackela, n., Ei, in der Kindersprache; auch (iackei. 

^acker, v., gackern. Hast (jei/ackt (Abkürzung für „gegackert"), za läig 
ah! („Hast A gsogt, muasst ah B sog'*. Wenn jemand auf eine Sache 
anspielt ohne verständliche and vollständige Äassemng). Vgl. gack. 

gackl, .v., gackeln, dnmm schwätzen. 

Gack'li m., Gaekel. Ein unernster, kindischer, auch dn magerer, schnell 
anfgewachsener, schlotteriger Mensch. Gäh (geh) mer wag (weg) mit 
son'n Gackau — A^. gcuMet nnd gacklit läppisch, albern. 

gaflket, acij., vorlaut, frech. 

Gagarati, nu, Elster. Vfirlant wie a GagaraUf. 

Oaiz, m., Wasserschoss an den Bäumen. 

gäl (a sehr breit zn sprechen), adj., gelb; anch gäh 

gall, adv., gelt; auch galt, gälta, yalla, galt, gaUa: nicht wahr? 

Gall, f. Da möchf en die Gall aussteig! (Vor Ärger). 

Gald, n., Geld. 1. Ar will sei Gald in die Luft fliag'u sah (sehen;. — 
2. Bei dan hässt*s ah: Galdt i ho di liab! (Anspielnng anf eine Geld- 
heirat). — Bei mir it 's GM son dfinn gsät, wia der arma Lent Ihr 
Korn. — 4. Dan sei (dessen) Liab fangt bein GM on. — 5. Di (dich) 

wenn i sah (sehe) und mein Gald! (Hein Geld ist mir zuwider, weil 
ich's nicht behalten darf, es wieder ausgeben muss — so zuwider bist 
auch du mir). — 6. Für Gald ka ( kann) mer alles ho ! — 7. Für Gald 
it alles fäll — (rahl rej^icrt die Walt. — 9. Gald wenn 'r hätt, 
dar war a Karl (Kerl) vvia der Rothschild! — 10. 's Gald geit (gibt) 
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si aus. — 11. 's Gald it nud. (Es gibt sich leicht und schnell aus), 
— 12. 's Gald it sei alles. — 13. 's Gald it sei Harrgott! — 14. 's 
Gald rollt. — 15. Üm's Gald kriajj i aufg'spielt! — 16. War Gald 
aiisgeit, muass ah Gald eigeiiumma ho ! — 17. Wenn 's klappert — 

sich (sieh), sali it die schöusta Musik ! — 18. A Mensch ohna Gald 

it a Narr in der ^Valt. 
galer (S brdtj, v., galero, heimliches, verstecktes Lacheo. A Qegaler, 
Was bött*r (habt ihr) nur widder för a Gegaler! 

Galgasehtrik, nu, ein Mensch, der verdient, au den Galgen gehängt zu 
werden. Scherzhaft ein Ins^ger, loser Mensch. 

galt, V.. gelten. Mer gilt grod son viel, as wia mer ans sich meeht. 

gampf, V., gampfen, ganfen, etwas heimlich nehmen, stehlen; jttd.- deutsch; 

gegampft, heimlich genommen. — A. Gauipfcr (Ganfer), Dieb. — Auch 

Ganf nnd Gamef, 
Gang, m., pl. Geng. Wie stftn die Geng? (Soviel als: wie geht*s?) 

ganklet, adj., schlaif herabhängend. A Gegank'l, u., unregelmässiges An- 
schlagen einer Glocke. Anch Gebimb'l. 

Gans, f., pl. Gens. 1. Du gläbst, dort lafTn die Gens gebrat'n rüm V (Zu 
einem, der sein Glttck ausserhalb der Heimat erhofft). — 2. Dnmma 
Gans! (Scheltwort). — 3. Ihr kOnnt's besser wie a Hard (Herde) Gens, 
(Das Schnattern, Schwfttzen einer Mädchengmppe gemeint). — 4. Wenn 
die e (eine) Gans ^gack'* säigt, sftigt die anner «gack, gack**. — 
ö. Wod'n (Waden) wie a Gans, 

garn, adv., gern, lieb; anch vorsätzlich, z.B. i ho's nit gam (nicht absicht- 
lich) gethon. 

Gam, n. 1. Dar wenn mer amal nei^s Garn kumt! (Eine Drohung, etwa 

soviel als : wenn mir der einmal passend begegnet, wird er geschlagen 
werden). — 2. Gäh nit in niei Garn! (Hüte dich vor mir!). 

OartakärschtU, n., Gartenkärstchen ; ein kleiner Karst zur Handarbeit im 

Garten. 

gaschnitzet (a breit!), adj.. gebschnitzig, unerwartet t'reigebig. 

Gass, f., Gasse. Dar it aut die bräta Gass'n. (Er wandelt den Weg des 

Bösen). 

Gassa-Eng 1. in., Gassenengel heisst eine Frau, die vor den Augen der Leute 
liebenswürdig gegen ihren Mann, zuhause aber ein Teufel ist. Gossa' 
Emfl gam (geben) Haus-Tentl. 

Gatter, n., Gitter; auch Gegatter. 

gattli (a breit), adj , passend, geeignet. 

gatz V., gatzen, stottern ; Widerpart halten ; auch von dem Schrei der 
Henne beim Eierlegen. — Subst. Gegatz. Hast </r(/aUt, muasst all Uiig! 

Gaudi, i"., Freude, gaudium. 1. A yiords- Gaudi leine grosse Freude). — 
2. Ower (aber) dia Gaadt liästa (hättest du) soll sah (sollen sehen) ! 

Gaul. 1. 1 wäss hetz, wia die (iöll stänn. (Er kennt sich aus, weiss 
wie er daran ist). — 2. I wäs.s nit wia die Göll stänn. (Wenn mau 
eine Sache nicht vollständig kennt, zu beurteilen versteht). — 3. Mach 
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mer mein Gaul nit sehen! — 4. 'n geschenkt'n Gaul guckt mer nit 
nei 'n Maul. — 5. Sein Gaul vo liint aufzem (aufzäumen). — 6. War 
(wer) 'a Gaul ei'spannt, muass'n ah fötter (füttern), 
^nz, V.. ganzen, bellen. Subst. a Gegauz; n Ganzer^ der eine hohe 
Stimme hat. Sou schnall wia der Hund gauzt. (Von einem Vorlanten), 

C^awahausa, Gebenhausen. 1. Dar it nit vo Gaivahausa — ar it vo Houla- 
bach (Holenbach; er liolt, empfänjj^t lieber). — 2. Dar it nit vo GaWü' 
hausa. (Er gibt, schenkt nicht gerne etwas her). 

■Gcarla od. Gährla. Gertraud; auch Trand'l, Trudela. 

Geasshafela, n., Giesshäfelchen. Sclierzhaft das Häubchen, welches ver- 
heiratete Frauen in die Kirche aufsetzen. 

Gebambl, n. Ar hat a Gehami) l ou der Uhr. (Ein Gehänge an der ühr< 
kette). 

^ebamst, adv. Die B9mm (Biame) henga gebumst voal. (In anderer An- 
wendung als von sehr, „arg" toU hangenden Biamen Ist mir das Wort 
^ygebamst^ nicht hekannt. Abstammnng? VonbanmeUi? Han sagt auch: 
. *s hengt figebönunelt^ Tool). 

Ctobit (a breit!}, n., Gehet. Eors Gebot, langa BratwSrst» 

Ctohathuch, n., Gebetbuch, anch Teufels Gtohetbnch; scfaershaft für EartenspieL 

.^heUiw, n., Gezftnke, Geknnrr. Des GfMfer gftat heta sehe *n ganzen 
Frfia fort! 

Mbout, Um Gebot. 1. Alla Gthout lang, s. B. ein Bettler kommt alla 
Gdxnä lang, der allzuoft in einem Hanse bettelt. — 2. G^stonVn hat*r 
nit, alles wos wahr itl Ar it nur a bissla ü's siebt Gebaut g'stolpert. 
— 3. Mer mnass halt 's elft Gebaut in acht namm (nehmen). 

^brennt, part perf., gewitzigt. I bin e*mal gdtremutf *s zw&tmal war 
(werde) i mi httat*n, 

ftehtti, n., Eehrioht. Anch kurzweg „B9zi" und „B9zig^; vergl. Beuzi 
und Böizi. 

^diwww, n., heimliches Gerede. Namentlich am üntermain. 

GedSs, n., Gedöse, wird scherzhaft die ^Dose'' geheissen. 

geduldi, adj., geduldig, ^s gftnn viel gedMia Schaf nei en Stall ; schlachta 
no mehr: dia werft mer nei! (t) 

Geduldstrik, m. Da dOrft mer'n GedMsirik ho, dar verreisset ah. 
(Anspielung an die Bedensart: ^der GedMs/oä^n muass endli Terreiss). 

Ot-ichnsr, m., ein Geeichter. Dds it a Ge»iehner, (Einer, der viel 

trinken kann). 

Qeizhack'n, anch Heidhack'n. Die spröde, gerissene Fingerhaut an der Grenze 
des Fingernagels; auch Nog'hvors'l, 

Geiikcog'ii, m., Geizkragen, Geizhals. 

'Ckjauner, n., wirres Geschrei, tolles Jauchzen; (Den Gehrauch des Verbums 
„jannern^ hörte ich noch nicht). 

<tok]iiitfl, n,, Geknuttel, schlechte, knotige Flickerei, 
gelind, adj* »Öppes gelinder^ sehreibt der Kalanner. (Wenn man jemand 
zur Buhe, Selbstbeherrschung mahnt). 
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gelti a^j.f niclit trächtig, von einer Kuh, Geis«. Die stäat geU, 
Oelta und Oelt'n, f., Zuber. 

GeUngy D., Commiinalbezeichnnng für Hers, Longe, Leber, Uüz eines 
Scblaehttieres. 

geliert, v., HL pem. Die Batter geUertf schmeckt verdorben, ranzig. 

Oemäik, n., von merken, Gedächtnis. Auch Gemerks, 

Gemäieh, n., das gemischte Fntter, gewöhnlich Hafer nnd Wicken, die in 
die Aekerftarchen gesät sind. Eine Mischnng von nicht zosammenpassen* 
den Dingen, Speisen, 

Oemaiinioh, n., Unverständliches weinerliches Beden. 

Oemeeh, n., Gtemäch, Unterleib, 

Oenannt's, n. Ar hat sei Oenam^s, (Er hat die ihm zustehende Portion 
gegessen oder getrunken. Bisweilen bedeutet diese Redensart auch: er 
hat zuviel) 

Ctenist, n., Geäste, Gezweig, Beidg, wertloses dünnes Holz. 

Genadrak, m., Gänsedreck, 'n Gemärak! (Abweisende Antwort). — Des* 

gleichen: a Gensdrackla! — A Gensdrak it ke Pfafferiuiss. — Einem, 
der nichts zu thnn hat, wird derbscherzhaft gesagt: Spelt GeHsdrackUf 

Genshant, f., Gänsehaut. Mir it die Genshaut ordentli aufgeloff*n. (Wenn, 
bei Schüttelfrost die Poren der Haut sich aufwerfen). 

Gensmarsch, ni., Gänsemarsch. Das Hinterdnanderlaufen vieler Einzel- 
personen, besonders bei Kinderspielen. 

Geospfaffer, m., Ganspfeffer, Gänsejang, Gänseklein. Kopf, Hals, Beine, 
Mag-en, Leber, Herz (das Innere) der Gans in einer mit etwas Gänseblut 
versetzten Brühe). Vergl. Hosapfaffer. 

Genswei, n,, Gänsewein, Wasser. 

Gepatz, n., eine Schmierarbeit, z. B. ein schlechter Anstrich, ein unkünst» 

lerisches Gemälde. 

gerächt, adj., richtig, passend, von Kleidern. Mei Hous'n it mer nit gerächt 

Gera w wer, n., das Durcheinanderreden. Des it a Geräwwer wie in der 

Jüdaschual. 

gerapp ltvool, adj., gerappelt voll, sehr voll; so voll, dass es beim Schütteln 

„rappelt". 

gerb, V., gerben, schlagen. Auch erbrechen, übergeben bei Trunkenheit. 
Die bildlichen Bezeichnungen des Schlagens sind vielfach von Geschäften 
entlehnt; so vermObeln vom Schreiner, versnhlen vom Schuster, ver- 
pfafFern vom Wurstler, durchwalken vom Hutmacher u;S*w. 

gering, adj , schwachgliederig (von einem Kinde) ; matt, elend, (von einem 
Kranken); arm (geringa Leut). 

geroat, v., geraten = entraten, entbehren. 1. Die Fasttäg kQnnt i geroaL 
— 2. I kann mei Mädla nit geroat. 

Ctorfimpl, n., Gerflmpel, alter, unnützer, schlechter Hausrat. 

gest, adv., drfiben. In der Zusammensetzung mit „best'', herüben: hest-a*gest. 

Getrapp'l, n., ein holperiges, klopfendes Gehen, z.B. mit Holzsehuhen. 
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Oeuk'r, m., Göcker, HabD. 1. Ar hat'u Koupf wie a Geuk'r. (Der Zornige). 
— 2. Ar it der reinst GeuhWI (Von einem Streitsflchtigen). — 3. Ar 
steiget anf wia der CreuJbV in Ghros. (Der Eitle). : — 4. Dn sttchst beim 
GeukW Är (Eier). (Zar Erwähnung erfolglosen Bemfthens). — 5. 's it 
a GeukW! (Ein schnell aufbrausender, ^hitziger'' Mensch). — 6. 's lässt 
ke GeukW 'n annern auf sein Mist! — 7. Wos dan GeuMr der Kamm 
wechst! (Wenn einer zusehends aufbraust). 

Oewärby Gawärwla, n., Gewerb, Gelenk in den Fingern, Armen. 

Oewesch, n., Gewäsch. Des it an olbers (albernes) Geivesch. (Ein plan* 
loses, gedankenloses Geplauder, eine grundlose „Patscherei''), 

gewimm'lt. adv., von wimmeln; dient zur Verstärkung des Wortes „vollst 
Ein Stall ist „(/cwimnilt voul Via (Vieh)''. Man sagtauch: g'steckt voul^ 

gedrückt voul, gerappelt voul. 

Gewitter. Da soll doch glei a heili's Gewitter nei'schlog! 

Geziefer, n., Geziefer. Die HausTögel : Euteni Hühner, Gänse. Auch witzig^ 

für Ungeziefer. 

Gezösch, n., ein Herumzerren, Herumzielien, Herumschleppen, z.B. das Nach- 
schleifen eines Kleides. Vergl. Zuschki, 

g'fall, V., gefallen. 1. Jed'n Tapp'n g\fellt sei Kapp'n. — 2. 'n ena if feilt 
des, 'n auuern g'fellt sali (selbiges, jenes). — 3. Wos d'r nit g'fellt^ 
lass stänn! 

G'fräsch oder Gefreisch, u., Fraisen, eine von Zuckungen begleitete Kinder- 
krankheit; zuweilen auelk „Gichter ^ genannt. 

g'fräschli, adj., voreilig, vorlaut. Ar hat a gfräschli's Maul! — Sei nit 
son g'fräsehU! 

gliaut, part. perf., gehauen, 's it nit g^aut und nit g'stoch'n. (Nicht» 
Halbes und nichts Ganzes). 

Oiokl, m., Stolz, Einbildung, „Kritz^. 

gicks, V., gicksen, einen quiekenden, quieksenden, schrilleu hohen Ton mit 

einem Blasinstrumente: Glarinette, Oboe u. dgL ausstossen. Ein solcher 

Ton heisst Giekser. 
giek! ruft man dem Kinde zu, indem man es mit ausgestrecktem Zeigefinger 

am Hälschen oder Brnstchen berührt» gljeichsam als wolle man es stechen. 

Auch sagt man dabei: CHekfingerla oder Giekerlaf 

gjfti, adj., zornig. 

Oiflniokl, m., eine sich rasch zornig geberdendö Person. Auch Gifthof 

Criftscheisser, 
Gigaekf 'm. Ein alberner, hochmütiger Mensch. 

Oibmanl, n., Schimpfwort für einen, der gern seinen Mund offen stehea 

lässt; auch Schlappmaiulj Srämaul.- 
gilfen, verb., güfen, schreien in scharfen, hohen TOnen. 
Giifer, ein Schreier. Des it a Gegilf. 

Gimpl, m., Simpel, Dummkopf; such der Blutfink heisst Gimp% 

Gischp'l, m., ein simpelhafter, unbedachtsamer, sich dumm austeilender Mensch. 
Adj. gischplet. 
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€(iz. Ar wft88 nit Gix und nit Gax. (Von einem,' der auf keine Frag« 
eine Antwort sn geben weiae). 

Itllb, y., glauben. 1. Dan (dem) gläb* i nit, und wenn er 's Bla (Blane) 

von Himm'l ro (herab) schwöart ! — 2. I gläb^s zwänial. (Einmal gflanbe 
ich eB und einmal glaub' ich 's nicht. Man gebraucht diese Bedensart, 

nm anzudeuten, dass man starke Zweifel in irgend eine Äussierunj^: oder 
Mitteilung setze). — 3. Wennst's (wenn du es) nit yläb wist (willst), 

lass der's mauer! (Erklärung?) 

gläiß'l, V., gleiten, rutschen auf dem Eise. (Schweinfurter Gegend). 
I^leck, V., glecken, ausreichen, 's gleckt und pat (nützt, hilft) nix. 
Ritsch. V., glitschen, ausgleiten, „aus-, hinrutschen" auf glattem Eise, 

schlüpfengem Wege; daher die Adj. glitschet und glüscherit glatt. 
Iflitzeri, adj., auch glitzeret, glitzernd, flimmernd. 
Iflockahall, adj., glockenhell, sehr hell. 

^lock'n, f., Glocke. I wäss hetz, wos (odor wua) die Glocken läuten. — 
2. Mer maass nit alles on die gross Glocken heng. (Alles den Leuten 

mitteilen). 

Oloser, m. Glaser. Der Gloser bat (betet) ah üra sei tägli's Broat. (Bei 

einem die Fensterscheiben einschlagenden Hagelwetter). 

^losschärm, Olosschärwali, pl., Glasscherben. Dan (den) söU mer mit 
Glosschärm kristir (klystieren) ! (Feindseliger Wunsch). 

^loti, V., glotzen ; starr dareinseben. Ar glotzt wie a Ärheuk (Eierhök), 
dan sei (dessen) Ar verbroch'n senn ; wie a Bouk; wie a Hua (Henne), 
wu (welche) a Ä läig (legen) will und kann nit; wia a Kalb; wie a 
g'stoch'n's Kalb; wie a Schröater (Hirschkäfer;; wie a Spessartscbröater ; 
wie a Teuf'l. 

<}lotzäg, n., Glotzauge. Ein derart ausgeschlagenes und gebackeues Ei, 
dass das Eiweiss um den Dotter herumliegt und das Ganze einem Auge 
ähnelt. (Beigabe zum Spinat). Anch Ochsenauge. 

4}lotzer; m., einer, der grosse Augen hat; auch diese Augen selbst. 

Glöz, m. Ar hat 'n Glöz ! (Wenn jemand ohue bestimmtes Ziel in die 
Luft, geradeaus schaut, .glotzt", „stiert''). 

j^lüa, V., glühen. Sie glüat wie a weisser Hendschi (Handschuh. Ironische 

Umschreibung für ,,bleich"). 

<}lück. 1. Auf guat Glück! (Aufs Geratewohl). — 2. Dar hat mehr Glück 
wia Rächt (auch: wie Verstand). — 3. Desmal hat 'n 's Glück aus- 
gelassen! (Wenn ein Glückspilz anch eiumal „Pech" hatte). — 4. Glück 
muass mer ho! — 5. Je grOsser der Strick (Bösewicht), 

austa (desto) grösser as Glück, (Tagdiebe, 
Schelme, Taugenichtse sind oft sehr vom Glück begünstigt). ~ 6. Mancher 
hat scho alles Glück. — 7. 's Gltick it blind. 

^luek, f., Gluckhenne. Alta Gluck! (Scheltname). GUtekf gluck / Lock* 
ruf für eine Gluckhenne mit ihren Jungen. 

i;iiauk, V., gnauken, nicken. — A CrnoMkerj der zu allem Ja' sagt 
A Gnaukerla, kurzes Schläfchen in sitzender Stellung; auch a Niäkerla^ 
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göck, V., göckeii, sich übergeben, erbrechen. Scherzhaft zu einem Be- 
rauschten: „Kinla göcli di!" „Göck di, Löwela, hast Teifeli g'frass'n? 

(Wenn's einem Judenjungen übel wird). 

Qöikerleskas, (njkersikfts, auch Buttleskas; frische, süsse , Käsmatte", die 
zum Füttern junger Hühner dient. (Der saure Kuhkäs heisst scherzhaft 
in Unter-Dürrbach „Dürrhacher Caviar"). 

Göllskur, f., Gäulskur ; eine Gewaltkur. 

Göllsmöps, f., Hornisse, auch Neuntöter. 

Oöllswäg ( das a sehr breit), m., Gäulsweg, der Leinritt am Ufer des Mains. 

görg'l, V., gurgeln. Ar hat ümmer a roats Tuach üm sein Hals gegörglt 
g'hot. (Eng um den Hals gewunden). Vgl. drüss'l. 

Gold. 1. Des (z.B. eine Uhrkette) it durch Gold g'Hoss'n and hat nix 
dervou genoss'n. — 2. 's it nit alles Gold, wos srlanzt. 

Goll-Licht. n., Unschlittlicht, Talglicht. Scherzhaft: hetz gäat mer a 6ro^/- 

liclit auf. (Auch: hetz gäat mer a Nachtlicht auf). 

gor, adj., gar. 1. Zu Ende, aus, nichts mehr vorhanden : 's it r/or. 2. Sehr, 
z.B. gor arg, gor viel, gor teuer. Gor it's! — .Vus il's und gor it's! 

Goraus. m.. (jaraus. Der letzte Tanz, gewöhnlich ein rascher Galopp, bei 
einer Tanzmusik, auci) „Kehraus!" u Goraus mach. (Den Tod rasch 
vemrsacben). 

Oorg'l, f., Hals. 1. Alles die Gorg'l no-jog, d« i. alles ^^yersanfeii und 
verfressen^. — 2. Bei dan g&at alles die Görg'l no. — 3. 's it mer 
wos nei die n'racht GargU kumma (in die Lnftröhre). — Gorgi'lsehneider 

(Wucherer). 

Oosch'n, f., Mund. A iracha Go8ch*n, a hmdeiBgoschWi, a WaltspofCÄ'n u. s. w* 

Vgl. gottheilloas. 

Gott. 1. r>Auf zu Gott!' sagt die Mutter, wenn sie ilir Kind aus der 
Wiege hebt. — 2. Beschart (beschert) Gott a Hasla, za (so) geit r ah 
a Grasla. — (iott bewahr! (Eine Verneinung). — 4. „In Gott's Nama* 

des it nix g'floclit (geflucht). 

gottheilloas. adj., gottlieillos. A goUhcüloasa Gosch'n. (Ein gefürchtetes 
Mundwerk). Vgl. Gosch'n. 

Gottloas, m., Gottloser. 1. Der Gottloas muass die Näg (Neige) austrink I 
(Scherzhaft zu einem, der einen Rest zu trinken veranlasst wird). — 
2. 'n GoUloas'n ghöart die Näg ! (Vgl. Psalm 75,9 I) 

Ootts'acker, m., Gottesacker, Friedhof. 1. An (am) GoW sacker kumma 
allaWag z'samm (Wege znsammen). — 2. An Got^ sacket thaat mer sei 
Kapp*n ro! (In katholischen Gegenden ist es Braach, beim Vorbeigehen 

am Friedhof der Verstorbeneu im Gebet zu gedenken). — 3. 'n Pfarrer 
sei AVäss (Weizen) blüat heuer auf n Gottesacker. (Wenn in einem Jahre 
viele Leute beerdigt werden, im Hinblick auf die Stolgebühren). 

Ctottsmäster» m., Gottesmeister, Heiligenmeister (Küster). 

Goukalopfn, ni., Gogelhopf, Kogelhopf. Ein in einer besonderen Form ge- 

backener Kuchen. 

Gow'l, f., Gabel. Fünfzinkata (iotül : die Hand. — Dia mit ihra e'zinkata 
GowHI (Hin weis auf eine lauge, spitze Nase). 
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ßrawela, n., kleiner Graben. Kleua Graiceli senn glei voul. (Wenn ein 
kleiner oder unbedeutender Mensch gleich den Beleidigten spielt). 

Qräitl, Margarete; auch Maif/l Retfl Eettela. 

grä'S-sauer, adj., sehr sauer; vielleicht soviel als «grässlich'* sauer? 

Iframp'l. n,, grampeln. Es wird ^gegrampelt^^ z. B. bei einer Hochzeit 
ausgeworfenes Geld von den Kindern hastig aufgerafft). Vgl. grapsch. 

grams, v., gramsen, ^knoren", grämlich thun, stöhnen. Subst. Gegrams; 
a Gramser. Du gramst ja wie a Truch'n. (Du thust so weh- 
leidig, klagst, wie die Thüre einer Truhe in ungeschmierten Angeln 

knarrt und ächzt). 

grapp'l, V., grappeln, 1. kratzen, 2. kriechen, rutschen. — Grapjp hnaus, 
ein Kind, ini Anfang des Laufenlernens. 

.grapsch, v., grapschen ; auch gripscU, Easch nach etwas haschen, greifen. 
Snbst. Gegrapsch, Bei festlichen Gelegenheiten, z. B. bäuerlichen Hoch- 
zeiteDi wirft zuweilen der Festgeber Geld unter die Leute. Das hastige 
Haschen und Langen nach Münzen auf dem Erdboden ist ^a Gegrapsch". 
Ist dies Vergnügen in Siclit, so hört man wohl vorher den freudigen 
Ausruf: Heint werd gitgrapscht! Vgl gramp% 

grätsch, v., grätschen, langsam gehen. 1. Du bist a rachter GratSCheTj 
auch Gratschpeter, — 2. Wos hasta denn för a Gegraisch? 

graut, refl. Ar grai4 si. (Er empfindet Grauen, Furcht, Abscheu). 

Oreattala, n., Griffel. (Oberhalb Schweinfkirt). 

OTei*maig*l, Bedeutung wie Blftrrmaig'l. Auch Flannmaig'lf 

grein, v., greinen, weinen. 1. Ar greint Bouz-a< Wasser. (Weint heftig). 

— 2. Wenn*s Kind greint^ gelt (gibt) mer*n *n Batz*r (Schnuller). 
Oreiner. Sie bat'n arg'n (wädli*n) Gremer gethon. (Hat sehr geweint). 

Orempl, m., Grempel (Gerümpel?). Alte, unwerte Gegenstande. 1. Dar 
GrempH it ja 's Maulaufthonnes (Mundaufthuns) nit wart (wert) ! (Ant- 
wort auf erhaltenen Dank für ein kleines, unbedeutendes Geschenk. Diese 
Redensart wird auch gebraucht, um eine Beleidigung oder ein unliebes 
Vorkommnis abzuschwächen). — 2. 's ( himpeleseeug käfft mer auf der 
Mass (Messe) doch billiger wie süst (sonstwo). 

Grempler, m., Trödler ; einer, der Gremp'l kauft und verkauft. 

xGrief, m., Griff. I ho 's in Grief, wia die Battelleut die Läus. (Mit 
diesen Worten lehnte ein Postbote raeine Hilfe ab, in einem mächtigen 
Stosse Korrespondenzen nach einem an mich adressierten Brief zu suchen). 

Griefawurst, f., eine Wurst aus „Griefen" und Blut, etwas magerem Fleisch 

und Gewürz. Vgl. Grief n. 
Griefn, f., Grieven oder Grieben, die ausgekochten, resp. ausgebrateneu 
Würfel vom Schweinespeck. 

grips, V., gripsen, stehlen ; auch grapsen und grapschen. 

Grips, ra., Hals (?). I kriag di bein Grips. Auch der vorstehende Kehl- 
kopf, der „Adamsputzen^. 

Grisäli, pl., Schnittlauch. 
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GroasBmoak'l, m., einer, der recht dick that — 8ich aufbläht, wie ein 
Grossmogal; auch von einem ernsten, strengen Vorgesetzten gebrancht. 

grod, adv., 1. gerade, 2. soeben, jetzt, „nnr a son". 1. Bei dara gäat's 
ßou grod owi (abwärts), wia bei *n Fasealesstack'n (Bohnenstecken). (Beim 
Hangel üppiger Brust). — 2. Her kommt weiter, we' mer (wenn man) 

fünf grod sei lässt. 

grcdnans. adv, 's schmeckt grodnaus. (Geschmacklos, ungesalzen). 

Oröpser, m. Die anfsteigendeo Blähungen, die dnrch ein eigenartiges 

Geräusch sich vernehmbar machen. 

Oro8, n., Gras. 1. Dar hat bal neis (ins) Gros beisa mOass. (Er ist bald 
gestorben). — 2. Grtia (grünes) Gros geit weissa Millich, weissa Millich 
geit roata Backen. — 3. Schlacht's Gros geit schlacht's Hä (Heu). 

Grossmotter, f., Grossmutter. 1. Des hat mi soho mei Grossmotter gelehrt. 
(Wenn jemand über eine bekannte Sache belehren will). — 2. Ver- 
klog 'n Teuf'l bei seina Grossmotter! (Wenn jemand Hilfe oder Schatz 
bei den Freunden oder Standesgenossen seines Feindes sucht). 

Grosstumpf, m., kleine Sichel zum Grasen in Strassengräben und an Bainen, 

zum Jäten des Unkrautes in „besamten" Ackern. 

gronb, adj., grob. 1. Groub wie a Fischergasser, wie a Flösser, wie a 
Eartoff'lsok, wie a Kärrner, wie a Meefährer, wie Sokleina (Sackleinen), 
wie Sanbohnastroa. 2. GHHber wia groub, — 8. Dar schnupft 'n Oroum 
(Groben, sc. Tabak), (ümscbreibong ftr: Der ist eine grobe Person). 

Gronbs, n.. Grobes. So heisst man die geringen Traubensorten, die /war 
«viel Brüa*^, aber ein saures Getränke geben; z.B. sei Monst wiagt nix, 
ar hat so viel Graub*s in sein Wengert. Fig.: In dan (dem) Dorf weckst 
▼iel Groub*$. (Da gibt's grobe Leute I). 

grüa, adj., grün; unreif, jung; gewogen, geneigt. 1. Ar it mer nit grütu 
(Ich besitze seine Gunst nicht). — 2. Daderffir bist du no zu grüa, 
(Wenn jemand Dinge wissen will oder auch weiss, die er gemäss seiner 
Jugend nicht kennen soll). — 3. Dar wenn oa*fengt, da werd's en grOa 
und schwnmmlet [auch grüa und gal (gelb)J vor die Ag'n. 

Giflakraut» n., Grünkraut, wilder Sauerampfer. 

GiAasdmow'l, m., Grfinschnabel. Ein vorlauter, unreifer Junge. 

Ommbira und Gmmbini, f., Grundbime, EartolFel. (?nii»dera -Erftnti, das 
Kraut der Kartoffeln. So auch Grumdera -Scbeubeli (Scheibchen; ge- 
röstete Kartoffeln), Grumhera-ZsAot (Salat), Grumbera-Zeanmet (geriebene 
.und dann gebackene Kartoffeln) und andere Zusammensetzungen. 

g'tekaeklt, aäj», gescheckt, scheckig, bunt. Daher Schock^ Scheck. 

G'sdiaft, n., Geschäft. 1. Dar hat a Geschäft! (Wichtigthuerei). — 2. Dar 
wäss iimmer a G^schaftla. (Er weiss auf leichte Art stets etwas zu ver- 
dienen). — 3. Des it ke Geschäft! (Soviel als „ke Macherei^, es ist 
nicht in Ordnung). — 4. Gii ou dei Geschäft f (Gehe an deine Arbeit!). 
— 5. 's it nit e G\seha/t wia's anner. (Jedes Geschäft hat seine eigen- 
artigen Merkmale, Yorteile, Kniffe). 
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g'scheit, adj., gescheit. 1. Dar iL au kleiia Finger y^scheiter^ wia saller 
(jener) ganz-a-gor. — 2. Dar it nit ganz g'scheit (geistig nicht ganz 
nonnal). — 3. Dar it sou g'scheit, m *r 's G^os wacbs'n hOrt. (Von 
einem, der eine nnbescheidene Meinung von seiner Gescheitigkeit hat). — 

4. G\scheita Kinner warn (werden) nit alt, 

Drüm denk' i, Bna, da sterbst mer l)al(l. (Neckischer Reim 
nicht nur an Kinder, sondern auch an allzu gescheite Ervvacli^^ene). — 
5. Sei nit sou (fscheit! (Nicht so vorlaut!). — 6. Wenn du nur cmal 
gescheit wärest (würdest)! Oder: du wörst meilatti (mein Lebtag) nit 
g'scheit! (Gescheit hier im Begriffe von „ernst"). 

O'scherr, n., Geschirr. 1. Ar hat si teuchets (tüchtig) nei'n G'scÄerr geläigt. 
(Sich Mülie um eine Sache gegeben). — 2. Ar it rein ganz aus'n G^scherr. 
(Er ist verwirrt, ratlos, auch närrisch, „aus dem Häuschen^, ^rappel- 
köpfisch"). — 3. Wia der Jlerr sou it's G^scherr, 

g'ßchlacht. adj., mild, insbesondere vom Wetter ; auch weich, sanft, insoferne 
diese Eigenschaften durch Anfühlen sich erkennen lassen; geschmeidig, 
besonders Ton Schoben, Stiefeln. 

G'schlapp, n., unreinliche Art des Essens. 

O'sclimäsSi n., Geschmeiss. Lumpengesindel, verächtliche Leute. Auch die 
In belftstigender Überzahl auftretenden Tiere, z.B. Fliegen, Uftnee. 

G'schmök, m., Geschmack, speziell auch Geruch. 1. Dia G schmecker senn 
verBchied'n. — 2. Die Nageli (Nelken) harn 'n zn gnat'n Q^aiSmU^k, — 
3. '8 FlSsch hat 'n G*8ehmißi (wenns übel riecht). 

CPiehnArf, n., Abfiall von Gemüsen, Fleiachreste; etwas Geschabtes, s.B. von 
Äpfeln; die Handlang des nagenden Abeasens; anch das Gekratse befan 

Geigen. 

6*schprfitzter, m., Gespreizter. A G'schprüteteTy ein Eitler, Eingebildeter. 

Ar it g'schpriitzt; a g'schprütister Äff; a g^schprützt's Gethua. 

O^sehtedk, Gesteck, Scheltwort, z.B. des it a domm's G'schteck (alberne 

Frauensperson). 

g'schtecktvoul, adj., so vollgesteckt, dass nichts mehr hineinzubringen ist, 
2.B. ar bat si die Tasch'n g'aiecktnaul gemacht; die Kerch it g^skcktvouk 

G^fchwäts, n., Geschwätz. A dnmm*s G^schwäte kann mer glei ho, ober 
ken Zweteohgerblotz 1 (Soll hier die AlUtteration zum Aasdmck kommend) 

g'iehwind, a4j., geschwind. 1. G*«eAtriiMi wie a-n-Äch9rla (Eichk&tzehen) ; 
^ 2. wie «pn-Aff; — 3. wie ableleri'ar (bleierner) Vongl (wenn jemand 
allzu langsam ist). ^ 4. wie a "Wiesela; — 6. ¥da der Wind. 

CP£eht, n., Gesicht. 1. Ar mecht a Gesicht als hätt'r Erantabrfia g'anfrn; 

— 2. als ob 'r Sauerampfer g'flrass'n hätt; — 3. als wenn *r 'n Holzapfl 
g^frass^n hfttt; — 4. als w911t 'r die ganz Walt vergift; — 5. wie a 
ÄchOrla; — 6. wia drei Tog Bagawetter; — 7. wie a Essilmug; — 

8. wie a gstoch'ns Kalb; — 9. wie a Holl voul Teifl; — 10. wie a 

Hund, wenn er die Sch hat: — 11. wie a Katz, wenn s dunnert; — 

12. wie a Kreuzspinna; — 13. wia wenn 'r en (einen) glei frass wollt. 

— 14. wia sei alta Kua, wenn sa sch . . . will und kann nit. — 15. Sie 
hat a Gesicht wie a Dockela (Puppe, so niedlich); — 16. wia gemolt; 
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17. wie a Riebeis'n (Reibeisen, voller Pusteln). — 18. Ar sicht'n g-leich 
wie aus'n Gesicht ff'schnied'n (geschnitten). — 19. Auf sei freundli's 
CPsicht pfeaf i. (Von einem Falscben). — 20. Dan (dem) sog i 's grod 
nei'n (ins) Gesicht (ebne Sehen). — 21. Her ment, sei G'sicht wSr in 
StS ghana. (Von scharf ausgeprägten, kalten Gesichtszügen). — 22. Nei*n 
(ins) Gesicht kann er en ümmer gor schöa tliua. (HencUer). — 23. Von 'n 
sehöana G' sieht ka mer nix robeiss. — 24. AVia mo^ i nier nnr selber 
nei'n Gesicht hau ! (Seine Angehörigen vor andern beschimpfen). 

g'sond, gesand. 1. Des war gesund förna (für ihn)! (Ausdruck der Schaden- 
freude, wenn einem etwas übles widerfahr). — 2. Gesund niuass mer sei, 
ass mer der Arbet aiisweich kann! — 3. Gesund wölln mer ananner 
Widder sah (sehen)! (vScheidegruss). — 4. Wenn mer nur ümmer g'sund it 

— und hat schöa (-rald ! 

guat, adj., ^nt. 1. Guat it gnat, besser it besser! — 2. 's gäat guat 
bis 's besser wörd. — 3. 's wär nit guat, wenn die Katz ken Schwanz 
hfttt. — 4. 's war gttat gement, 's it halt schlacht ansgfalln. 

Gnatela, n., auch Guatseh und Gutsle, etwas Gutes, Süsses. (Kindersprache). 

Güatla, n., Gütchen. Ar hat sei GüaÜa die Gorg'l no gejagt. (Hab und 

und Gut vertrunken), 
gack, V., gncken. Da gwM nix derbei rans. (Dabei ist kein Geschäft an 

machen, wird nichts verdient). 
Gnckela, n., Ange. (Eindersprache). 

GUld'tt, m., Qnlden. 1. A Gülden it ender ansgam (ansgegeben), wia der- 
spart! - 2. A versprochner CrÜld^n it ken Dandus wart (Spielpfennig wert). 

— 8. Wenn as Wörtla „wenn^ nit wär, hätt' i tansed GiUd^n mehrl 

Gnmp'm, m., anch Gumpen (▼. Hnmpen?), ein grosser Topf, eine unförm- 
liche Kaffeetasse. 
Onrligiirli, pl., die Tauben. (In der naiven Kindersprache), 
piieh, V., gnschen, schweigen. Von concher, niederlegen. 

Chisto (gastns), m., Geschmack. 1. Dar it nit nach mein Gusto, (Scherz- 
haft ^nach mein Gustav^). — 2. Jed's hat 'n annern Gusto» 



Haar, n. 1. Ar hat Haar auf der Zäi (den Zähnen). (Von einem, der 
die Znnge scharf zu gebrauchen weiss). — 2. Ar mnass a Haar dina 
(darin) g'ftinna ho. (Wenn jemand auf unvorhergesehene Schwierigkeiten 
gestossen an sein scheint nnd dämm seine Absieht auf irgend etwas auf- 
gab). — 3. Ar muass Haar lass. (Er verliert, muss zahlen). — 4. Aufi 
Haa/r oder: aufs Ilärla! (Es passt, es ist richtig\ — 5. Destwager 
(deswegen) lass i mir ke grau's Haar wachs. (Wenn einen etwas nicht 
berührt, keine Sorge macht). — 6. Grana Haar senn Gottsarkersfachser. 
(Fechser, Pflanzen für den Friedhof). — 7. Korza (kurze) Haar senn 
ball geborst (gebürstet). (Geringfügige Angelegenheiten sind rasch erledigt). 
— 8. 's it allamal no besser, die Haar wia die Haut! — 9. 's dörf ke 
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Erdt Haar hol (Saert der Verscbwender). — 10. *8 kamt auf a Haar 

nit ou. (D. i. auf eine Kleinigkeit). — 11. 's thuat dir ke Härla/ (Es 
schadet dir nicht im mindeBten). — 12. Üms Haar/ (Fast, beinahe). — 

Vgl. Härla. 
Haarbeut'l, m., ein Räuschchen. 

Haarspalter, m., ein Kleinigkeitskrämer. Daher Haarspalterei. 
Haarzoupf, m., Haarzopf. (Ein Räaschchen). 

hach, aucii houch, adj., hoch; höachWy höher. 1. Da it's hoach hargangm. 

(Festlich, feierlich). — 2. Dia will gar hach naus ! (Wenn ein Mädchen 
über seinen Stand hinaus heiraten will. Als scherzhafte Antwort kann 
man auf diese Redensart hören: „Za söU sa (so soll sie) halt 'n Schloat- 
fag'r nam!"). — 3. Mer muass nit höach'r fliag wöll, wie en (einen) 
die Fläg'l trog'n. 

Hachmuat, Houchmuat, m., Hochmot. 1. Dara sieht (dieser sieht) mer 'n 
Hachmuat ou die Nosn ou (an). — 2. Der Hachmuat muass wos leid! 
(Wenn ein Hftdchen za enge Schnhe, ein enges Kieder oder dergL trägt). 
— 8. Dia kennt si vor MaekmHai nit ans. — 4. Dia stinkt vor Hack' 
muat, 

Hachzi oder Hachzig, f., Hochzeit. 1. Dar braucht mi auf die Hachgi 

(auch: auf die Kerra, Kirchweih) za lod'n! (Verächtliche Zurückweisung 
einer landläufigen derben Einladung). — 2. Die Ag'n (Augen) gäan en 
ümmer erst nach die Hachzi auf. — 3. 's it nit alla Täg (auch: Tog) 
Hachzi. (Es muss nicht immer in Saus und Braus ^ehen). 

Hack -a -Pack, Huck und Pack. 1. Ar it mit sein ganzn Hackla-Packla i 
ausgewannert. (Mit Familie, Hab und Gut). — 2. Ar kumt mit Hack- 
a-Pack. (Mit Sack und rack). i 

Hacker, m., Häcker, Weinbergsmanu \ jemand, der mehr Wein- als Feldbau 
betreibt. 

Haokerla, n«> pl. Hackerli» Zahn, Ztthne der Hinder. — SaekerU sind 
auch die Häckseln, d. i. knrs gesdinittenes Stroh, Splitter Ton Hanf, aneh 
Ach'l, Aeh'n, Süd. *8 senn heint Hackerli gstrftt (gestreut) wom. (Bei 
Aufkommen eines unerlaubten VerbiUtnisses werden von der Wolmimg der 

einen Person zur Wohnung der andern Häcksel gestreut). 

Hackla-baokla, n., Huckelpack, kleines Besitztum, „ein Pack, den man 
huckeln'^, d.i. auf dem Rücken tragen kann. Vgl. Hacklabasch! , 

Hacklabaseh, n., Equipage? Hier die Habseligkeiten, Besitstnm; z. B. er 

hat sei ganze Hacklabasch versuflTn. 

Hackn, m., Haken. 1. Des Ding hat sein Hacken! (Dabei ist etwas zu 
bedenken, es macht Schwierigkeiten). — 2. Schwera Hack'u/ Ein Ans- 

ruf der Verwunderung. Vgl. Angst. 

Hä-Arnt, f., Heuernte. (War wer) die Hä-Arnt nit gow'lt (gabelt), 

Die anner Arnt nit zow'lt (zappelt), 
Und 'n Herwest (Herbst) nit bal aufstäat, 
Dar kann sah (selien;, wia's 'n in Winner gäat! 

Hä-Bam, m., Heubaum, Bindebaum. Der Baum, die dicke Stange, welche 
der Länge nach über die oberste Schicht einer Fahre Heu, Klee, Stroh 
liegt und cur festeren Verpackung mit Seilen an der Vorder- und Hiater- 
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■eite stramm angezogen wird, um beim Sdiwuikeii das Wagens das 
HematerfitUen der Ladung an verhiDdeni. 

nftblldii*ar, m., ein Hainbnehener. (Ein grober, derber, bartherziger Henseh, 
yergUchen mit dem harten Holte der Hatnbnche). 

Hftd-Aeker, m., Heideacker. (Ein brach liegender Acker). 

EideehB, f., Eidechse; anch hlwBÄäeehs. Dia it wie a Hädechs, (Sohnrtig). 

Hägow*l, f., Heugabel. Fig. eine lange magere Person. 

Hähopfer, m., Heuhüpfer. Sie singt wie a liähup/er, (Wenn ein Mädciien 
eine zirpende Stimme hat). 

häi? Fragewort, soviel als „wie?" oder der Anruf Jief 

häib, V., heben. 1. Dar häibt ower (aber)! (Wenn einer einen langen, 
kräftigen Zug aus einem Trinkgefässe thut). — 2. Dar muass ghoum 
(gehoben) und geläigt war (werden). (Ein Schwerkranker). — 3. 's häibt 
mi. (So sagt der, welcher einen Beiz zum Übergeben verspürt). — 
4. Wob mer nit häib kann, mnass mer lieg lass. 

Hftieh, f., eine Hecke, Gehege, lebender Zaun. 

Häichaschmatzer, Kothschwänzchen, wegen seiner schmatzenden Stimme. 
Anch ein Bnrsdie, der mit seiner CMiebten kosend an einem Verstecke 
gesehen wnrde. (Vgl. Heckaschmataer). 

mifn, f., Hefe. 1. Ar hat no Häif*n in Eoupf ! (Ein junges „Vollblat", 
ein «HitzablitK^, einer, bei dem*s noch gärt, der ohne mhige Überlegung 
handelt). — 2. Schlachta Häifn, schlachter Tftg (Teig). 



hftl, a4J., heil 1. HaU», häla Sag'n, 

Drei Tog Bag*n, 



Drei Tog Snnnaschei, 
Hnass's widder g'häU (geheUt) sei 1 



(So singt man einem Kinde zur Bemhignng vor, das sieh weh gethan 
hat). — 2. Mit häler Haut derron kam (mit heiler, gesunder Haut da- 
von kommen; genesen). 

Hä-Ochs, m., Scheltname: Dummkopf. 

hftk'l. häklet oder hftkli, a^J., heikel, Ekel empfindend; empfindsam, 
wählerisch, anspmdiSToll sdn, namentlich beim Essen. 

härehl, T., härcheln, mit vernehmbarem Geränsch atmen; rOchela. Wos 
hast denn fSr a G'härch'l? Host (haste) di amal aasi 

Hftrla, n., Härchen. 1. Bei dan knmt's auf 'n Ilärla zsamm. (Er ist sehr 
genan, kleinlich). — 2. Dar find überoll a Härla in die Supp'n. (Von 
einem ansnfriedenen Mensclien). — 3. Dar wäss alles aufn Härla (Tip- 
pelchen). — 4. I ho na (habe ihm) ke Ilärla ou'gerührt. (Ihm nicht 
wehe gethan). — 5. Sei Lam (Leben) it nur no an en (einem) Ilärla 
g'hengt. (Von einem, der sich in Lebensgefahr befand). — 6. Sie hat 
ke gaat's Ilärla a'n (an ihm) gelass'n. (Von einer Verleumderin, die 
gar nichts Gntes von Jemand an sagen wnsste). — 7. Üms Härla/ (Fast, 
beinahe, „schier^). Vgl Haar. 

Eftrrla, m., Grossvater, wie Fräla (Grossmntter). 

Härtla, n., Härtlein. Der Wei hat a weng a Härtla. (Er hat einen etwas 
harten, kalkigen Geschmack). 
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häM, v.| heissen. 1. Bei dan (dem) hässi's: Selberass'n mecht fett! — 
2. Dia ham anaimer alles g'häss^n (alle mögliche SehimpfhaiDeii gegeben). 
— 3. 8ie hässfn en (einen) Lnmp'in nanf-a-no, oder: 4. Sie hässfn en 
Lnmp'm fibern annern. (Vom iinliebenewtlrdifen Empüuig des berauschten 

Gatten). 

Hätsohaklas, m., Nikolaus, Knecht Bapprecht 

Hätt, n., Haupt, Kopf vom Gemüse: KrBXitthätt, WirschingsAä^^, Z&lothätt. 
Daher aucli Hättleszalof im Gegensatz zu Ropfzalot nnd Blattleszalot, 
dessen Pflfinzcheii mit Dur weuigen Blättchen in Masse im Garten naos- 

gerupft - werden. 

häut*], V., häufeln. Hen und Klee auf Kaufen setzen ; die Erde um die 
KartoflPelpflanzen beischarren. Auch ein Kartenspiel heisst Häufeln. 

Häusla, n., Häusdien. 1. Ar it glei aus'u Häusla daus, oder auch ,,ar it glei 
oum doam". (Er handelt ohne Überlegung, gereizt, zoruig). — 2. Da 
möcht' mer glei ans'n Häusla fohr! (Die Fassung verlieren). 

Hafsla, n., Häfelchen. . Bei dan läfft's Ha/ela gor glei ü (über). (Wenn 
jemand zn weichherzig, rasch zum Weinen geneigt ist). 

Bafelesgneker, m., ein Manu, der gern in der Kflche verweilt, sich um die 
Eflchenangelegenheiten der Frau kfimmert, sieh etwas zum „Vespern, 
Deiseln** selbst in der Küche oder im Keller sncht und dabei in die 

Häfen „guckt*. 

. Hafeles - Kraut, n. Das geschnittene oder gehobelte Erant, das statt in 
Stüchte in Steintöpfe eingesftnert wird. Zar Zeit der ersten Krautreife 

eine beliebte Speise. / 
Hack'n, m., Haken. 1. Ar hat 'n HacJc'n dinn (in einer Sache) g'funna! 
(Vgl. Spreissel !). — 2. Des Dings hat sein Hach'n (Schwierigkeiten). 

halb. 1. Halb - a - halb senn mer ferti, hat ener gsogt; i mog, ower sie 
raog nit. (Wenn eine Freierei vergeblich war). — 2. Halwerj zur 
Hälfte, halb \ daher die Zeitbestimmungen : hcdtver zwölfa etc.). — 3. Nix 
Halb*$ nnd nix Oanz's. 

HalbUwla, n., Halblaibchen. Ein dreipfündiger Brotlaib. (In Kitzingen 
Scheltname for die ZGglinge des Alumnats, die wöchentlich einmal im 
Bürgerspitale ein solches Halblaiblein gratis erhalten). 

Halbtehad, t, Halbscheide, die Hälfte; meh Hal-Sehäd. 

hallf a(lj.» helL 1. Oa nnr Achting, i mach d'r hall/ (Wenn jemand sich 
einer vnschOnen That nicht mehr erinnern will). — 2. In halla Haarn. 
(In grosser Menge, zahlreich; nnr von Menschen und Tieren üblich). — 

HaUer, m.» Heller, l. Dar it ken Ilaller wart (wert). Auch : ken Dandes, 

ken Kreuzer, ken Mausdrak, ken Pfifferling, ke Tuttanirla. Wird nament- 
lich von sogenannten „losen" Kindern gesagt. Auch: dar taucht ftangt) 
ken Haller. — 2. Drei Halter klappern ab I (Einem albernen Menschen, 
der ohne Grund wichtig thut). 

halt, eine FiiUpartikel. t. Mit'n Bezohl'n it's halt sou a Ding. — 2. Son 

it's halt! 

Halter (a breit!), m., Behälter, Schrank, Wandschrank, 

halwags, adv., halbwegs, einigermassen. Wenn nur haluags mit aas- 
zoknmma wär! 
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Hain (a breit!), auch Hawa, f., die Haue, Hacke, ein Ackergerät. — Nei 
(in) jeda Harn g'höart a Stiel. (Jedes Ding rauss ganz sein). 

Hammela, n., Hammelchen. Stutz -Hammela f (Auch Stutz -Böckla!) Zuruf 
beim ZnsaTnmenstossen von zwei Stirnen; Scherzspiel der Kinder. 

Hammeria, n., Häimnercheu. 

Elopfa, klopfa HammerlOj 's Broat leit (liegt) in Kammerla, 

Kann i nit nei, kannst da nit nei : 

Za bahr'n (bohren) mer halt a Löehla nei, 

Na könna mer all mi*nanner nei. 
Dies Sprüchlein singen in monotoner Melodie dio Knaben, indem sie mit 

dem Messerschaft auf abgeschnittene saftige Weidenstöcke klopfen, um 
die Ablösung des Bastes zum ZweclL der Herstellung von Pfeifen und 

„Huppen" zu ermöglichen. 

Hampf'l, f., eine Handvoll. Namm d'r a / A ^aw'jf/e/a ; hampf^U 

weis. Ar hat s Gaid }iampflweis zon Fauster nausg'schmiss'n. (Von 
einem Verschwender). 

Hamp'l, m., Hampelmann. Ein Mann, der unterm Pantoffel steht; ein guter, 
dummer Kerl. Auch ein wehleidiger Mensch j di. Kr anka- Hamp'l: einer, 
der yiel krank Ist, dim. a Kranka-^amj7«2a. 

Hanbeil, n., dim. llanheila, das Handbeil, eine kleine Axt. (Vgl. Bärtla), 

Handham, f., der Holzstiel einer Haue, Hacke, auch Henkel an der Gelte. 

Han'gaul, m., auch kurzweg d^r Hand, das Haudpferd. 

Hangkela, n., ein junges Pferd, Füllen. 

hanl, V., handeln; Hanl, m., Handel. 1. Aus dan (dem) Hanl word nix. 
(Nicht nur Handelsgeschäft, sondern im allgemeinen ein Vorschlag, ein 
Projekt). — 2. Mit dir hanl i no lang nit. (Mit dir tausche ich nicht). 

— 8. 's it mer ke Hanl. (Ich mache mir nichts aus irgend einer Sache). 

— 4, Son harn mer nit g'hanlt (Das berolit daiirndts anf einem Irrtom). 
Vgl. i^hannl. 

BiUklu», m., Haadkfts, ein mit den HSaden klossartig geformtes Kftsehen. 
Hannela, Johanna. 

Hannes, auch Haus, Johann. 1. Hannes, Pfannes, Buttrabroat, 

Schlasst sei Fra mit Lnmp'n toat, 
(Auf einen, der mit seiner Familie nach verschwenderischem, üppigem Leben 
in Lompen einhergeht). — 2. Ha9U will 1 häss, wenn des wahr it. (Statt 

Hans auch : Katz, Lump, Schuft. An Stelle direkten Widerspruches ein 
gelinder Ausdruck des Zweifels). — 3. Ar it Hans in Korb. (Andialektong 

des Hochdeutsehen „Hahn im Korb"). 

Hu^schftmi, m., Handscherbe, eine längliche Bratpfanne. (Vgl. Backscherm). 

Hans-Dampl Ar itaJETiiiw-Dafiip/. (Ein gater, aber einfaltiger Uenscb, 
ein TOlpel). 

HiOMr (a nasal gesprodien), m«, der Kater. (Das Weibchen heisst Kiga). 

hMaM% y., hansein, hanseb, anfziehen, schmeichdo, verspotten; znm besten, 
nun Narren haben, 

Haas% m., dflnnes Bieri Halbbier. 
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Hansnarr, m. Des it der Walt ihr Hansnarr (auch Han&orschj. (Von 
eineib, d«r alkdts mm besten gehalten, gehänselt wird). 

Haatwnxtt, m., Harlekin, Fossenreisser. Auch einer, der in Hans and Ge- 
sellschaft eidi derart geberdet, daas man Zweifel in die Korrektheit seiner 

geistigen Funktionen setzt. 
Han'werk, n., Handwerk. Ar dörf sei Handwerk oun (an den) Nog'l heng. 

(Er darf irgend ein Geschäft, weil er es nicht versteht, oder weil es 

nicht rentiert, aufgeben). 
Han-zweln, f., Handtuch. 

Happ'n, f., Happe, Heppe, ein sichelförmiges, kleines Messer, auch Schnitt- 
llapiin. Fest in liölzernem Griff sitzend; dient namentlich zum Be- 
schneiden der Weinreben. 

happ'r, V., happern. *%ha})pert, wenn etwas nnznlänglich geht, etwas fehlt; 
wenn k.B. ein Schfller in einer Lektion stecken bleibte 

kar, ady., her. Seit, während, hindurch, seither, Uber, z. B. dan Wintw 

har hat *r rächt zngennmma. 
kflr, häiawack, wittahär, Znmf der Banem an die Zagtiere, die nach links 

gehen sollen, 
harador, adv., her and hin. 

harn am, v., hernehmen. Wna harnam und nit stahl? (Wenn Not an den 

Mann geht). 

harngäiger, conj., hingegen; aucli harrentgäiger. 

Harr, m., Herr. (In manchen Orten fast ausschliesslich hochdeutsf li ge- 
sprochen). Wenn i Harr bin, brauch i ken zo frog'u. (Zu einem Bauern, 
der in einer Angelegenheit nicht selbständig handein, sondern erst, 
a. B. mit seiner Fran sich beraten will). — In katholischen Orten heisst 
der Geistliehe der ^Harr^ oder Herr, seine EOchin ist die HarrnköchOt 
seine Mntter die Harrnmotter u. s. f. — Vgl. Herrttstum. 

hart, adj., ganz (?). 'n hart'n Tholer, 'n hart'n Gülden. 1. Ar thnat si 
hart (scliwer, weli), z.B. der Schwache bei der Arbeit; der mit karg-em 
Ijohii für Familie sorgen muss. — 2. Des werd hart halten. (Seliwer 
herf^elien i. — 8. 's hat mi 'n harten Tholer gekost, d. i. ich habe mit 
einem Thalerstücke bezahlt. 

Harz, n., Herz, 1. Ar hat ke Harjr. (Kein Mitf::efiihl). — 2. Ar hat agor arg's 
wäch's (weiches) Har^. (Voll Mitgefühl;. — 3. Ar hat uo was aufn 
Harten. (Mächte noch eine Hitteilnng machen). — 4. Ar hat*8 HmtB 
aufn racht'n Flak (Fleck). (Er ist gntherzig). — 5. Hetz, Harsy wos 
mogst, wos begahrst (begehrst)? (Wenn alles in Hülle und Fülle vor- 
handen ist). — 6. I ho geraent, 's drücket mer glei 's Harz o (ab)I 
(Als bräche das Herz mir vor Leid). — 7. Sei Harz lieiii^t'n drou. (Er 
trennt sich schwer davon). — 8. 's hat mern \\ ordentli'n Stich nei n 
Harz gam (g-oe^eben). — 9. 's Hars hat mer gebliiat ! — 10. 's Harz 
it'n nei d r Hous'n g'fall'n. — 11. 's Harz hat si när a sou in Läb (Leib) 
rümgedräat. ( Vor Arger, Aufregung, Empörung). — 12. 's Harz sitzt'u 
anf'n racht'n Flak. (Er ist gutherzig). 

Harzbenn'l, m., Herzbendel. Wird statt „Herz" gebrancht: mei HarabemCl 
wack'lt mer. (Wenn, etwa infolge eines Schreckens, las Herz heftiger 
schlägt). Vielleicht ist ursprünglich an das Pendel der Uhr gedacht? 
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Harzela, n., Herzlein. Mei Ilarzela ! Kosenamen, Liebling^. Ironisch nennt 
man ein verwöhntes, verzärteltes Mädchen a Harsela. 

Harzerweitering, f., Herzerweiterung. Ar leid't ou (an) Harserweit^iing. 
(Ironisch von einem flatterhaften Verliebten). 

Hassard, m., Hasard? Bosheit, Hass. Ar hat 'n Hassard anf mir (recte 

mich). Auch: HassardigkeU, 
hatsoh, hatschen. Da komt*r fiweroU hint nach g'haisehi (sprich: katscht, 

gehatscht). (Hintennach gehinkt, „g'sappt*', „g*8chlorcht**. Von einem 

Phlegmatischen, der überall zu spät daran ist). 

Hätschln, plur., allzngrosse, schleifende oder schlechte, alte, ansgetretene 
Schuhe. Auch allzngrosse Füsse. AVer so geht, als brächte er die Füsse 
nicht vom Erdboden auf, der „hatscht", hat a G^hatschf ist ein Hatsckr 
oder kurzweg a Ilatsch, 

hau, V., hauen. 1. Des it gliaut wia g'stoch'n. (Einerlei). — 2. Des it 
nit yhaut und nit g'stoch'n. (Nichts Ganzes und Rechtes). — 3.1 hau 
di, dass die Fatz'n (auch Spa, Späne) dervou fliag'n! — 4. — , dass die 
Schwart'n kracht 1 — 5. dass du dei Enoch'n in die Eck*n zsamm- 
las' (zusammenlesen) mnasst 

Hau -hau, m.» als Nachahmung des Hundegebells, in der Eindersprache Be- 
zeichnung für einen Hnnd, wie auch Bmmer, Bummerlok, So IstG-eiss: 

Heppl nnd Hepperla ; Katze : Heiz und Heizeria ; Henne : Piperla und 
Buttla; Kalb: Mockela; Kuh : Muhammela oder Muhmuh : Pferd: Henkela 
nnd Hankela; Schaf: Bätzerla; Schwein: Snckela; Enten sind: DHU; 

Gänse: Wiwerli; Tauben: Gurli. 

Haum, f., Haube. Eine enganliegende Kopfbedeckung des weiblichen 
Geschlechtes. Bei den Männern war früher die jetzt selten mehr zu 
sehende Zipflhaum in Gebrauch. — Unter die Haum kum^ i. e. heiraten, 
weil die Jongfraaen keine Hanben tragen, wohl aber die verheirateten 
Frauen. Indes hOrt man in Franken diese Redensart sowohl in Anwendung 
auf das weibliche wie m&nnliche Geschlecht. 

Haus, dim« Häusla, 1. Als üma.Hati»{a weiter 1 (Sagen die Handwerks- 
burschen). — 2. AWbRous! (Vertranliche Anrede). — 3. Ar hat Ei'fell 
wie a-n-alt's .H^f7M5 / (Alberne, sonderbare Einfälle). — 4, Ar it mer bal 

's Haus ei'gelotf'n. (Seine Besuche waren zu häufig). — 5. Ar kamt 
glei aus'n Häusla. (Er kommt wegen Unbedentendheiten in Aufregung!. — 
6. Dar frisst en (einen) no zon Haus naus. (Von einem verschweiulerisclien 
Familiengliede). — 7. Mer kann doch nit grod sou nei's (hinein in das) 
Haus fall. (Ohne Einleitung kann man nichts unternehmen). 

Hausbioat, n., Hausbrot, Baurabroat, das von den Bauern selbstgebackene 
Brot im C^genhalte zu „Beckabroat'^. Ersteres heisst „hansgeback'n*. 
hausgebaek'n, siehe Hansbroat. 

hau8gelaM*n, adj., herausgelassen. Da it hausgehus'm Bntter dinn. (Von 
einem Kapffeebrot, das Hangels Bntter nicht mttrbe ist. Wortspiel mit 
j^ansgelassen^). 

Hansmetzger, m., ein Metzger, der die Metzgerei nicht gewerbsmässig be- 
treibt, sondern im Taglohn bei den einzelnen Bauern das Viehschlachte% 
Wursteln u. dgl. übernimmt. 
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üaiistrtmk, m., ein uichi zam Verkaufe bestimmtes, sondern zom Genass im 
Hanse^ In der Familie dieneides, Idehtes geistiges Getränke: ^TMnkweii 
Lenerer, Hans'l s. d. 

üauäzins. liaus wos keu Llauazins geit (gibt) ! (So sagt einer, der stark 
hitttet, beim Amipiiekeii des Speichels ; auch, wenn ihm ein Wind entfldirt). 

Haut. 1. A faula Ä^flM^. (Liederliche Person). — 2. A guata J?aM^. (Gut- 
mütiger Mensch). — 3. A-n-alta Haut. (Alte Person). — 4. Ar hat a 
dicka HauL (Von einem, der physisch nnd psychisch nicht empfindlich 
Ist). — 5. Ar hat*n die Haut ftber d'r Oam (die Ohren) gesong'n. (Wenn 
Jemand, namentiicb von einem Wucherer, grOblich fiberyorteilt wurde). — 
6. Ar hat alles mit Haut-a-IIoor g'frass'n. (Wenn von den Speiaen 
nichts übrig blieb). — 7. Ar it mit häler Hatä dervou knmma (davon 
gekommen). (Wenn einer ohne Nachteil eine Krankheit überwanden hat; 
wird auch auf moralische und materielle Vorkommnisse angewendet). — 
8. Ar lacht si die Haut voul. (Wenn jemand bei Übervorteiinnfr eines 
andern auch noch schadenfroh ist). — 9. Ar it scho in die Haut nei 
▼erdorm (hinein yerdorben). (Von einem jagendlichen Sinder). — 10. Ar 
* staekt in kenn (>ruata Haut. (Ist loriaklich). — 11. Da mOcht mer 

. ower (aber) doch glei ans der Hatä fohr (fahren). (Verzweifeln). 
12. Dan harn sa (dem haben sie) die Haut wädli gegerbt. (Sehr zer- 
schlagen). — 13. Die Haut it (oder: leit, liegt) en (einem) doch nähder 
(näher) wia 's Höm (Hemd). (Die eigenen Angelegenheiten liegen einem 
näher als fremde). — 14. Jed's muass erst för sei (für seine) Haut sorg. 
(Jeder ist sich selbst der nächste). — 15. I men glei, i müasst aus der 
Haut fohr. (Bei Ratlosigkeit). — 16. I möcht glei aus der Haut fohr. 
(GroBier Verdmss). — 17. In deiner Haut mScht' i nit Stack. (Wenn 
der Angeredete in unangenehmer Lage ist Auch scherzliafty wenn der 
Angeredete sehr dick* ist, angeblich, weil dessen Haut einem an weit sei). 

— 18. ^s gäat nit weiter wia bis auf die Haut. (Wenn man recht nase 
geregnet ist). — 19. 's hat öppes neu (nenn) Häut 

Und beisst alla Leut'. (Hätsellösung: die Zwiebel). 

— 20. 's it in die Haut nei bezohlt. (Es ist zu teuer). — 21. 's kann 
ke ilensch aus die Haut fohr. (Nicht den Mut verloren !}. — 22. Wart, 
i ziag d'r (ziehe dir) die Haut fi die Oam (Ohreu) : (Scherzhafte Drohung). 

— 23. Bätsei: Wos it des: 's it euer auf die Walt knmma nnd bat ke 
Haut? (Ein Wind). 

Eax*n, plnr., höhnische Bezeichnung für Beine ; krumma Hax'n. Vgl. Ealbshax'n. 

Sedh'lmaeher. Ar passt auf wie a Hech*lmacher. (In der Beteutung wie 
„Hechelmaus", aber seltener zu hSren. VgL acht, 4). 

Eaehlmaus. Ar passt auf wie a Hed^Hmaus.» (Er hat grosse Aufknerk- 
samkeit anf etwas. Vgl. aehtf 4). 

Heek. A ganza Heek Junga. (Zahlreiche Jungen des Hundes, der Katze: 
ein Wnrf ; von „hecken^, , geheckt d. L Jnnge bekommen. Aach die 
Brut eines Vogels helsst Heck, — Ebenso ist der sogenannte „Einflng" 
der Vogelzüchter „a Heck*** 

Heckaschmatzer, m., Eotkehlchen. Dar passt anf (dar lurt) wie 9k HeekO' 
ackmateer. Vgl. HäkhaschmalUer. 
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Heckawertschaft, f., Heckcnwirtschaft, eine durch einen „Hecken-" (Reisig-) 
büschel als Schild angezeigte, nur kurze Zeit dauernde Wirtschaft, in 
welcher der selbstgebaute Most des Hauseigentümers verzapft wird. 

Heft, n., Nase (ironisch); grosse Nase. Auch ein kleiues^ ouanselmliclies Dorf. 
Heida -Gald, n., Heidengeld, überaaa viel Geld. 

Heida • Eomers eil, m., Heidenkommers. Sie ham 'ii Heidahommerscli auf- 
g'schlog'n. (Grossen Lärm gemacht). Auch Heidaspektak'l u. a. m. 

heidamassi, ady., sebr. Wird zur Steigerung gebraucht, 2. B. heidamassi 

viel Gald. 

Heid'r, m., ein altes schlechtes Pferd. Vielleicht richtiger MeitW, von Häuierf 
d. i. ein Pferd, das nur Haut und Knochen hat. 

heier, v., heiraten. 1. Dar heiert *n Teif'l sei Grossmotter, wenn 's 'n 
wos ei'träigt. (Vom Geizhals, der für Geld alles thut), — 2. Des it widder 
vergauga bis da (du) dein dritta Ma (dei dritta Fraj heierst. (Von einem 
imbedeatenden» Torawiehtlich rasch beseitigtea Übel). — 8. 's Mmem in 
die Freundschaft (Verwandtschaft) tencht (tangt) nix. — 4. 's HtMim it 
leicht, odder 's Nastban'n gftat nit sou hortli. (Den Hanshalt in Ordnung 
bringen ist schwer). — 5. War (wer) heier will, wOrd ausgemacht (wird 
denunziert). — 6. Wemmer (wenn man) Äeier will, muass mer zon bannert 
(zu zweien) sei. (Antwort auf die Frage, warum irgend jemand nicht 
heirate. Mit andern Worten: Die betr. Person bekommt niemand zum 
Heiraten, „bleibt sitzen"), — 7. Wenn dar Karl (Kerl) nur glei ver- 
recket 1 Ar hat mei jFra heier soll, und hat sa nitgennmma! (Ein Ehe- 
mann bezeichnete hiermit seine unglückliche Yerheiratang). — 8. Zou 
ffeiem ghdart hdntzatog ke Hnrascht (Weil der Gemeinde die Pflicht 
des Unterhaltes heruntergekommener Eheleute obliegt). 

Iieilig, adv. 1. Des it heiUg wahr! (Eine Versichenmg, soyiel als wahr^ 
haftig, „bei allem was mir heilig istl^ — 2. Des kann i d'r „heUig*' 

schwöar I 

Hciligam äster, m., Heiligenmeister, Kirchendiener in den kathol. Kirchen, 
der den Geistlichen während des Gottesdienstes bedient, die Heraen an- 
zündet etc. Auch GoWsmäster, 

heint, adv., heute, während es im Hennebergischen die Bedeutung „in der 
vergangenen JSachV hat; heintzatog, heutzutage. 1. „Heint und morgen 
nW^ ist eine bestimmt absagende Redensart. — 2. Heint sou, morg'n sou. 
(Charakterisierung der Unbeständigkeit eines Menschen). — 3. Kum i heint 
nity kum I morg'n. (Zuruf des Tadels an einen langsamen Menschen). 

Hmretsguat, n., Heiratsgut. Ans dara ihrn (deren) Heiretsguai hätt Gott 
die Walt erschaff könn. (Sie besitzt nichts). 

Heil oder Heiseria, n., Eatze. Vgl« Hanser. 

helf, V., helfen. 1. Helßs nix, zo schadt's nix ! — 2. Wart i helf d'r (dir)l 
(Eine Drohung, soviel als : ruhe, höre auf, sei nicht unartig, sei bescheiden ! 
Kurz : eine Warnung zur Unterlassung einer Handlung. 

htii, a<^., zahm, zutraulich $ z. B. Hei Earnallavong'l (Kanarienvogel) it gor 
arg heli; ar frisst mer aus die Hend, 
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hellißch, ad V., höllisch ; dient zur Steigerung z,B, hellisch Arg ZMweh (Zahnweh). 

hellmasfli, adv., ausserordentlicb| sehr viel; z. B, hellmassi viel Gald, a 

heJhnassia Kelt. 
Helm, m., der lange Holzstiel im Karst, in der Haue, im Beil. 

Hern (auch Hörn), n., Hemd. Und wenn i 's Hern von Leib ro (herab) 

verkäff müasst, dar kriaget sei Gald. Vgl. Haut, 13. 
li«m imd hmlf adv., heim, nacfahanse. 

Hemdänkser, m., Heimtücker, hinterÜBtiger Menseb, Tnekmänser. 

hemgeig, v., heimgeigen. Lass die hemgeig! Soviel als: lass dich avi- 
lachen! (Ironischer Znmf bei einer nnglanbwArdigen oder Iftcberüchen 
Behaoptnng). 

hemleucht, v., heimleuchten, Dan it amal ordentli hemgeleucht worn. (Er 
hat treffliche Widerlegung erfahren; anch Schläge bekommen). Dieselbe 
Bedeutung hat anch hemgegeigt und gedeckt, 

hemliwarm, adj., heimlichwarm, gewitterschwül, 

Hemmaleuter ! Scherzhafter Zuruf an ein nur mit dem Hemde bekleidetes 
Kind. Einem Kind in dieser Situation wird von andern Kindern zu- 
gerufen: „Hemmaleuter, Katzaschleuter!" Die Bedeutung dieser Kedens- 

art ist mir nicht erklärlich. 

hemmäti, adv., hemdig, hemden, mit keinem andern Gewände als nur mit 

einem Hemde bekleidet. 

hemmi, adv., heim, nach Hause; daher hemmiwärts, heimwärts. 

Hend, f., Hand, Hände, 1. A F oor Hend wie a Pfarrhärrla. — 2. Ar hat 
Hend sou lang wie a Poor Beug'leis'n (Bügeleisen) und Föss (Füsse) sou 
groass wie Zigarraschacht'l. — 3. Ar it mit die Hend druff g'falPn. (Er 
stahl). — 4. Armnassmerschoteuchets (tüchtig) oud*ri7eii(2g&h. (Beistand 
leisten). — 5. Ar war glei bei die Hend. (Bäsch zngeg^ schnell bereit). 

— 6. Da dreh i ke Hend drüm rüm (deshalb herum). (Es ist mir gleich). 

— 7. Dan braucht mer die Hetid nix mehr zo führ'n. (Er ist selbständig). 

— 8. Dar hat die Hend 'n liabst'n in die Tasch. (Ist ein Faulpelz). — 

9. Dia halt'n nur ümmer die Hend auf. (Wollen beschenkt sein). — 

10. Fohr mit die Hend ü'sMaul! (Machst dir vergebliche Hoffnung). — 

11. In i/e«rf-E,ümdräan (Umdrehen) war's g'scha (geschehen). — 12. Lass 
die Hend va die Bnttl (Mische dich nicht in fremde Angelegenheiten I). 

— 's gäat*n TO die Hend. (Ist gewandter Arbeiter), — 14. ünner 
die Hend ferti mach. (Etwas gelegentlich, nicht offiziell, zustande bringen). 

— 15. Wenn mer nur dar (dieser) amal unner die Hend laffet (liefe)! 
(Eine Drohung). — 16. Wos dar gackert (päppelt, präidigt, schmust u. s.w.) 
liat alles ke Hend und ke Föss. (Was er thut, lässt viel zu wünschen 
übrig, ist unordentlich. Umgekehrt ist alles vortrefflich, was „Hend 
a Föss" hat). 

Hendschi, m., Handschuh. A Hendschi oder a toller Hendschi, (scherz- 
hafte Bezeichnung eines ungeschickten Henscheiiy eines Tölpels). 

hengt und lengt, hangt und langt. Ver wftss nit, wia's hengi und lengt, 
(Man weiss nicht, wi6 die Sachen, üe VermSgensverbSltnisse stehen, wie 
der Verlauf einer Sache ist; der innere Zusammenhang einer Sache ist 
nicht bekannt). 
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Henker. 1. Dan hat rein der ihmh § i ß hop g 'ftth n! (Wenn jemand ungfelegren 
kommt). — 2. Dia it wia der Henker drauf aus. (z.B. aufs Tanzen). 

— 3. Der I fenJc er ha.t alk*^ ir'hoiilt (g-eholt). — 4. Des dank ^ev Henker! 
(Wenn jemand Dank heischt für Erfüllung seiner Pflicht). — 5. Des soll 
doch glei der Henker houl! — 6. 's gäat alles zon Henker, (Wenn 
nichts mehr glückt). 

Hepperla, n., Geiss, Ziege. Vgl. Hau-hau. 

heppl, V., heppeln, das Meckern der Geissen; auch das diesem Meckern 
ähnliche Lachen. In einigen Orten ist „Äejpj?e/n" auch tanzen. Z. B. Schorsch, 
tanz amal mit der Maig'l ! — I mog nit, hepp'l du sa (sie) ! 

Hering, m., Bezeichnung für Magere. 1. A dürrer i/erm^; — 2. a Dutzed 
vo dara Sort n mecht ke Herinyajaiisla voul; — 3. a Herinysjamilie, 
4. A • u - ausgenummener Hering, — 5. A reinster Brathering. — 6. A 
trauriar Hmng, — 7. Dar mtseht dorch a Heringsnetg, — 8. DOrr 
wie a Hering, — 9. — , gerftucfaerter Hering, — 10. *b it ja nur son 
a Hering/ (Von einem sehr Hageren). Heeht bat dieselbe Bedeatnng. 

Herrgott 1. Ar läset nnnerii Herrgott 'n gnat*n Ha (Hann) sei! (Von 
einem, der gedankenlos verschwenderisch, aasschweifend lebt, sich am 
nichts kfimmert). — 2. Bild d*r (dir) nit ei, ass unner Herrgott blind 
wär ! (Mahnende Erinnenuig an Q-ottes Allwissenheit). — 2. Heint harn 
(heute haben ) die Harrn unnern (unserm) Herrffott die Ehr ah on'gethon! 
(Als die Beamten ;ini Köiiigstag in der Kirclie waren). — 4. Herrffott von 
Spannheim! (Ausruf des Ärgers). — 5. Unner Herrgott geit (gibt) die Kua, 
odder nit n Strick derzua. * — 6. Unner Herrgott hat allerhend Kostgenger. 
(Von einem Sonderling). — 7. Unner Herrgott hätt noatwendi, wenn 'r jeda 
Batschwester 'n Willn tboa wdllt. — 8. Unner Herrgott it halt a gnater 
Ma. — 9. Unner Herrgott kann's nit alla Leat rächt mach. — 10. Unner 
Herrgott lässt der Gäss 'n Schwanz nit lenger wachs, wia sie 'n braucht. 

— 11. Unner Herrgott lässt die Born (Bäume) nit nei'n Himm*l wachs. 
(Er wehrt dem Übermute). — 12. Unner Herrgott meclit ke Spass, — 
13. Unner /ferr^o^^ wäss, woriim? (Wenn man sich etwas nicht erklären 
kann). 

HerrgottSTÖigela, n., Herrgottsvögeiein. Siebenpunkt oder Marienkäfercheu^ 
aach Herrgottska/erlOt eoccinella septempnnctata. Dia it's reinst Hert' 
gottsvöigda/ (Ein sehr zierliches Hädchen; aber aach ein Hftdchen mit 
Sommersprossen). 

HeRDstnin, f., Herrenstnbe, Ein isoliert im Banemwirtshans -gelegenes 
Stfibchen, in welchem die Dorf honoratioren zn verkehren pflegen. Vgl, Harr,, 

Herr von. Bezeichnung irgend eines Adeligen. Her ment, des wftr a Herr 
von/ (Wenn einer sieh gar vornehm benehmen will). 

Hess, a blinder. Einer, der gedankenlos, „blindlings" rücksichtslos vor- 
wärts läuft, dabei vielleicht über etwas hinfällt; einer, der unüberlegt 
handelt; auch ein Kurzsichtiger. Diese Redensart soll sich daher datieren, 
daüs ein hessisches Corps iu einer Schlacht einen Strohhaafen für Feinde ansah 
and ihn beschoss. 

h6st, adv., hüben, diesseits; hest'a'geet = hfiben und drüben, dies- und 
Jenseits; anch küm'a'diim. 

acttasc |. e^uMiii. f. nnlnfi; «. Vf^afftni. 



I 
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Hetii f., die Hetze, Hetzerei. Wos hött'r (habt ihr) för aHetz? (Lärmendes 
Spiel). Auch: Wo8 hÖtt*r ftr a Hetzjagd? (Figürl. auch: Eile, Hast). 
hetB oder hetzet, jetzt; hetz steht auch für letzt (letzthin), neulich. Vgrl 

hetmnner, adv., jetzunder, jetzt j aber auch gebräuchlich für ohnlängst, 
nevlieh, kilrslich. Vgl. 

Etfok, m., Höke, Hausierer; ein Geflügel- oder Viktualieuhändler, der von 
Hans m Hans seine Einkänfe besorgt und dann seine Vorrftte nüt Gewinn 
wieder hausierend oder anf dem Uarkt zn yerkanfen sacht. 

henl, y., heulen. 1. Ar heult wie a Schlousshund. — 2. Ar heult wie a 
Schnlbna. (Br weint und geberdet sieh wie ein bestrafter Sehnlknabe.) 

Heultoupf, m., Heultopf j ein liohler, durch eine Schnur zum Drehen ge« 
braehtes und beim Drehen heulendes Spielzeug : Heulkreisel. — Gern und 
schnell weinende Personen heissen: Seulaff, MetdotÄs, Heuhrsdi n. a. 

Ileus, V., hensen. Dn heust ( wol i l f o n ha s Hj») * dwerl (Du Iftnfiit aber!). 

hi, adv., hin. I bin ganz hi, (furchtbar ermattet, 99aput^). Auch von 
unbrauclibar gewordenen Gegenständen gebraucht. 

Hieb, m., Rausch. Ar hat 'n Hieb; auch : ar hat 'n Fuff, 'n Schlog, 'n Traf. 

Hif n, f., die roten Sameufrüchte der wilden Rosen. In einigen Orten Ueafta. 
Das ausgekochte Mark dieser Früchte heisst Ilifamark» Aach Hijfnt 
HifVn. [Hagebutte ist die Frucht des Weissdorns]. 

hi^geraget, part, hingeregnet. Pie Träuw'l (TrAOben) henga wia hi'gerageti 
auch nougeraget* (Überaus voll). 

hi'hau, V., hinhauen. Dan (den) wenn i kriag, hau i ena M, ass'n die Zäl 
'n Hols nofohrn (hinunterfahren). Befehlsform : Ha hi und hach hi 1 

Himml, m., Himmel. 1. Ar hatn Himm'l auf sein Buck'l. (Er ist blaa 
geschlagen). — 2. Der Himm'l hengt'n voul Geig'n. (Er ist in dulci 
jubilo. Wird namentlich von Verliebten und Verlobten gesagt). — 3. Der 
Himmel it als anial ah trüa (trüb). — 4. Des wäss der Himmel/ (Wenn 
mau in einer Sache keinen Aufschluss weiss). — 5. I ga (gebe) d'r ena 
(Maulschelle), ass d' 'aHimrn'l ffir a Bassgeig'n ou'sichst, (dass da tamnelnd, 
deiner Sinne nicht mflchtig bist). — 6. 0 dn liaber iTinm'l/ (Aosraf bei 
Frend and Leid). — 7. Öppes it allamal, Wos 'n HinrnH holt. (Prü- 
fungen, Heimsuchungen erinnern den Menschen immer ans Jenseits). — 
8. Vansthalber feilt Hinwil nit ei. ( Wenn wegen einer Geringfügigkeit 
grosses Aufhebens gemacht wird). — 9. Bei dan hengt d'r Himmel ümmer 
voul Bassgeig'n. (Er ist stets froh). 

himm'langst, adj., Verstärkung-; selir angst; aach hmm^lheiiigcMngst, hÖÜ' 

teiflangst, scheissanyst. Vgl. Angst. 
Himmlsgäss, f., Himmelsgeiss, Scheltwort für einen Mageren. Auch dörra 

Himm lsgäss oder „sprenzata" Himm'lsgäss. 
hinn, adv., herin, hier innen, z. B. blei hinnl (Bleibe hier innen). 

HinnerfuasB, m., Hinterfuss. Ar hat sl anf die Hinnurföss gestellt, (Er 
hat sein Recht ernsthaft verlockten). 
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IdnnwicluiTMdeneht» ady., das Hinterste naeb ▼orne, d. i. verkehrt. (Alle- 
manDlsdi: hinterffir, Hebel 81). Yg^l. euwersekL 

liiiinerseliaiMbenclit, adv., das Hinterste sa oberst» d. L verkelirt. 

luanenolii, adv., binterslcfa, verkehrt» rttdcwftrts. 

Hinnemrtli n., Hinterviertel. Ar it a geistU's HinnerverVL Spöttiscber- 
wdse van. Küstern; von den „g^eistUehen Vfttem'*, die den terminiereiiden 
Mönchen Quartier geben. 

liippel, V., hippeln, geheimes, schamloses Treiben der Kinder. Sie werden 
z. B. in der Schnle mit dem Ansdmdc verraten: die ham mitananner 

g'hipp*U. 

^pp«la» plnr. HijppaU, ein sflsses Oebftck, dfinn wie. Oblaten. 

JOn, n. 1. Dar hat Palver in sein Hirn, (Ist ein witziger Kopf). ^ 
2. Dar it nit aof *s Hirn gtaÜ'n. (Er kennt sich ans). — 8. Galt, da 
wist d'r (willst dir) dei bissla Htm ei'renn? (Wenn ein Kind nnvorsichtig 
herumtobt). — 4. I gläb, sei Hirn it 'n letzten Winner (Winter) ei'gftoam. 
(Von einem sehr Dnmmen). 

JUrschbrei, m., Hirsebrei. Wenn*8 ü'glück sein WiU'n hat, ka mer sein 
Finger in Hirschbrei brach (brechen). Wird auch noch drastischer ans* 
gedräckt ; im 0//, . 

hi'schmeisi, v., hinschlagen, hinwerfen; in letzterer Bedentnng mnss Objekt 
dabei sein z.B. schmeiss dau Krüppl hil 

JQti. 1. Heint (heute) it a HiUff aas die Frösch schwits'nl (Scherzhafte 
Redensart zur Bezeichnung ausserge wohnlicher Hitze). — 2. Heint it a 
HitJS, ass sich die Fisch mit die Schwenz 'n Schwäss o'trück'ln. (Wie 1). 

— 3. 's werd nit sou böas genient gwa (gewesen) senn ; ar hat's halt in 
die erst J/i^^ (Eifer) gethon. — 4. Viel Hüjse hat-sa, säigt-sa, hätt-saj 
Eüaling braucht -sa, säigt-sa, möcht-sa. (Scherzhaftes WorUpiel). — 

5. Wos gäiger die Hita guat it, it ah gäiger die Kelt goat 
Sitzabllts, m., Hitze und Blitz, ein Jähzorniger. 

^0, V., haben. 1. Ar hat's mit ra (ihr). (Er steht mit ihr iu intimen 
Beziehungen). 2. jSbMch (hab* ich) it besser wia JETäMch (hStte ich). 

— 8. Wia mehr ener Atirt, aasta (desto) mehr will *r ho. — 4. Uir ham*% 
ja! (Sagt jemand, der ansnahmsweise zu einer Ausgabe geneigt ist, die 
er sich gewöhnlich nicht gestattet). — 5. 's it ja nit, wia wenn mer's 
hätfjij raer brauchen 's ja! (Scherzhafte Rede im Sinne wie 4). — 

6. War (wer) wos ho will, dörf si nit schenier! — 7. Wenn die Krack'n 
(Raben) dan sei (dem sein = dessen) Fläsch hätten und i sei Gald, her- 
nacherts undsa (darnach und so = dann) hätt kes üppes (etwas). (Weil 
er ebenso dürr ist als arm). — 8. Wenn 'r viel hatj braucht 'r viel. 
(Von einem, der nicht hauszuhalten versteht). — 9. Wos i nit Ao, kann 
i nit verlier. (Materiell; dann aber aneh gleichsam als Bitte, einen mit 
Mitleilung von Geheimnissen zu verschonen). — 10. Wos mer hat^ hat 
merl (Man darf sich keinen Verdienst» keinen Vermögensanteil entgehen 
lassen). — 11. Wos mer hat^ mog mer nitl (Das Alltägliche schätzt 
man nicht). 
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Hobanix (b ss w), Herr Yon Hohamx, ein Lump. 1. Dar steigt dahar 
wia der Herr von Hobanix. — 2. Des it der Herr tod HfibwMXy Efia-' 
drak (Enhdreck) it sei Wapp'n. (Spottrede auf einen PrahlbanseD, „Dick- 

thonner"). 

Hober (b = w), m., Haber. 1. l^fv Hoher sticht'n. (Wenn einer zu über- 
mütig; und üppig ist). — 2. Wenn die Maus sot it, schmeckt der Hoher 
bitter. (Wenn man salt ist, so schmeckt einem das Beste iiiclit). — 
Schwarzer Hoher, schweinernes Rauchfleisch in Sauerkraut gekocht. 

hock, V., hocken, sitzen. 1. Da hockt 'r, der Dokter! (Wenn einer mit 
seiner Weisheit Fiasko g;emacht hat). — ^ 2. Dar hockt guat. (Ist in ein- 

' kömmlicher Stellnng). — 3. Dia bleit (bleibt) namehr (nunmehr) hock. 
(Wird nicht heiraten). — 4. Wenn dar amal ho(M, na hockfrt (Von 
einem, der sich schwer vom Wirtstiseh trennt). 

Hiia, f.,. Höhe. 1. Des hat (oder auch: des it) die rachta Höa! (Wenn etwas 
an der 0rense, am höchsten Grade angelangt ist, z. B. hetz fengt 'r 's 

Schnappssaufn ou; des hat die rachta Höa!), 

höar, V., hören. 1. Dar höart die Flöa host'n (husten) und die Möps'n 
iiias'n (W^espen niesen). (Ein AUerweltsgescheiter). — 2. Dar/war^ uiul sieht 
(sieht) nix. — 3. Mer muass ah wos hör könn und's llaul derzu halt. — 
4. W'os mer heinzatog nit alles höart! — •'). Wus r hüar will, höart' r. 

Höarniog'n, n., Hörensagen, Von Höarnsog\n und Widdersog'n werd 
maiich'n aufs Maul g'schlog'n. 

HÖH. 1 . Dan ham mer amal die Holl häss gemacht. (Angst eingejagt). — 
2. War (wer) in der Holl it, muass mit 'n Teuf'l Supp'u ass. (Man muss 
sich den Verhältnissen wohl oder fibel anbeqnemen, znMeden mit seiner 
Lage sein). 

h9Ua- angst, adj., Verstärkungsformel für angst Vgl. hrmsangst, himmH- 

angst, seheissmgst» Aach hölUeif langst, 
HörcihtU, n,, kleine Engel, Spielschnsser. 

Börla, n., Hörnchen. *s geit a Hörla. Wenn in Buchbrunn ein wohl- 
habender HJlckersmann seineu Most verkauft hat und der ^Wei'herr* (AVein- 
herr: Weinhändler oder Wirt) ihn abfüllt und bezahlt, dann g-ibt dei- Ver- 
käufer den beim Füllen beschäftigten Personen (Eicher, Büttner, Traj^er) 
und dem Wei'herrn einen Imbiss und Trunk. Dazu wird gern ein guter 
Freund, wohl auch der „Herr Pfarr" und der „Herr Lehrer" eingeladen. 

' Und dies fröhliche Beisammensein mit dem vorausgegaogenen Akt des 
Füllens nennt man ,a Hörla^. 

Hörlesenl, f., eine hftssliche Weibsperson. 

Hofn, m., Hafen, dim. Hafela, plur. Hafdi, 1. Alta Hafn verbrach'n 
leicht. (Alte Leute sterben rasch). — 2. Anf jed'n Hofn g*hÖart sei 
Deckela. (Ordnung mass sein. Jedem Weibchen seinen Mann), — 3. Klena 

Hafeli laffen glei ü (über). (Von kleinen, zum Zorn geneigten Personen). 
4. 'n alt'n Hofn helft's Ausbessern nix. (Alten Leuten schlagen Heil- 
mittel nicht an). — ö. Wenn *r amal nei'n ägna feigenew) Hof n guckt, 
na werd 'r sclio g'scheit warn (werden), (Wenn einer die Kasse de» 
Vaters für unerschöpflich hält). 
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^ofe-Schärm oder -Schärwa, m., Hafenscherben. 1. Wenn Ilofaschänoa 
Batz'n wär'n und 's Stahla (Stehlen) war' ke Sündl (Ergänze: dann vvär' 
ich reich). — 2. Wenn Hafaschärm Batz'n wär'n ! (Ergänze : dann hätt' 
ich Geld genug:). 

SoUabouz, m.; HoUafrai f., HoUapeapl. In einigen Orten statt „Holla^ 
ist «HnUa** gebrftnehlieh. Hit alten Fetzen bekleidete Strohwische oder 
Stecken, die als Vogelscheuchen dienen. Auch Masken werden so genamft 
nnd Jagt man Kindern Furcht ein mit der Drohung ; der HoUabauB etc. 
kamt ! 

.HoUer, m., Holländer, Flieder. Der Flieder heisst in eisigen Orten Nageles- 

stotik, 

^ollerpfankela, n., ein Pfannkuchen, in welchen Blüten des Holunders ver- 
backen sind. 

JSöls, m., Hals. (In manchen Orten aucii hochdeutsch gesprochen). 1. Ar 
bat si 'n Hols o'gsuff'n (abgesoffen). (Von einem schwindsüchtig ge- 
wordenen Trinker). — 2. Besser Arm-a-Bee gebroch'n, wia 'n Hcls, — 
-8. Bis an Hols studio (fn den Kopf hat er nichts gebracht). — 

4. Blei mer von Hols! (Hit dir will ich nichts za sebaffen haben). — 

5. Dan muasst du dir von Hols schaff! — 6. Dan sei Gethna weckst 
raer hetz bal zon Hols raus. (Wenn das Benehmen irgendeines einem 
überdrüssig ist). — 7. Dan war (den werde) i hetz lang genug auf 'n 
Hols ham. (Von einem unangenehmen Besuch). — 8. Dar soll mir von 
Hols blei 1 (Fern bleiben, mit dem will ich nichts zu schaffen haben). — 
% Des (das) bricht *n yollgeds (vollends) 'n Hols. (Wenn jemand dnrcb 
irgend ein Unternehmen seine ohnehin geflihrdete Existenz yoUends zugrunde 
lichtet). — 10. 's it alles tther HoU a Kot^f glinga. (In unordentlicher 
iBUe). — 11. *8 Wasser gäat'n scho Ms an Hols. (Sein Verderben ist 
unausbleiblich). — 12. Wenn *r mi aafn Hols kriagt, na hat Vs mit'n 
U'racht'n zo thon! 

Holsbandla, n., Halsbändchen. 1. Dar bat'n a Holshandla ou'geläigt. (Er 
hat ihn an sich gelockt). — 2. Dan it auf awäll (eine Weile) a Hols- 
handla ou'geläigt. (Er ist dingfest gemacht, ins Zuchthaus gekommen). 

^oniglack'n, n., Honiglecken. Des it ke Honiglack^n, (Von einer an- 
strengenden, mühevollen Arbeit, die ein zweiter nicht wohl zu würdigen 
versteht). -i ■ 

köpf, V., hopfen, hüpfen. 1. Des It mer hjipft (g'hüpft) wia g'spnmgal H 
(Mir gilt es gleich; es ist mir „Warscht*', gegal**, ganz einerlei). — 
2. 's Harz köpft mer in L&b T5r (vor) Plftsier. 

jlbp^Mtsäigfa, f., Hopifenstange. A langa Hopfaskmga. (Eine hagere, lange 
Person). Anch Hä-QowH, Heogabel; Hä-Bam, Henbanm. 

.Hofpf n, m. On dir it Bopfn nnd Hätz verloam. (Alle Hfttcfl sind Acht- 
los, namentlich im erzieherischen Sinne). 

1lb|l|fldfiiel .Znrnf an ein Kind beim Emporheben oder AnfWftrtB-„Sehooken'' 
desselben. (Hüpf in die Höh)! 

kcjpfpl seih, gätät HbithMg» sdiwangefr -sein. 

hc^>>h ^ Adtomir der Entschtddigfimg, MvM. ali i^entschnldigen Sidl'^ 
iLoppal, y., hoppMln, hflpfend gehen. Guck, woä *)r hoj^lt/ (Wenn, dner 
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im mftssigen Kausche über vermeintliche HindernisBe hinwegschreiteit 
will). Auch ein ungreschickter Tänzer liopps'lt* 

Hoppser, m., ein Räascblein; ein angeschickter Tänzer; ein spezifischer Tanz. 
horch'I, V., horchein, rollen, kugeln; zuweilen anch hörch*L A Horehelaf 

anch Hörchela ist der Schusser. 
Horehlapp'n, m., das Ohr. 
Hoik, m,f ein Schurke. 
Hom% m., aneh Dorm% HorwU, Kansch. 

Horn, n. 1. Ar hat a Horn (auch: a Hordshorn)! (£ine hohe Beule am 

Kopfe). — 2. Dar stoasst sei Ilörner ah no o (ab). — 3. Des (das) Horn! 
(Scheltwort zur Bezeichnung- der Dummheit). ■ — 4. Dir warn (werden) i 

bal Ilörncr waclis'n! (Einem Dummen). — 5. Dir warn (werden) dei ! 
Hörner ah no g'stutzt! (Dir wird der Hochmut schon noch vergehen!)» | 

hortli, adv., hurtig. 1. Dar it hortli wie a bleieriar Vuug:'l. (Von einem ' 
Langsamen). — 2. 's stäat d'r hortli, wcnns-da (wenn du) springst. 
(Scherzhafte Bemerkung über das Anstehen, Anliegen, Passen eiues^ , 
Kleidungsstückes, das dem Beschauer missfällt). ' 

Hos, nu, Hase. 1. Ar it ke heurier (heuriger, diesjähriger) IIos mehr! 
(Hinweis auf hohes oder beträchtliches Alter). — 2. Da leit (liegt) der 
Hos in Pfaffer. (Jetzt habe icli den Grund einer Sache, z. B. eines 
Streites erkannt). — 3. Dar kann laß wie a Hos. — 4. Des hilft di 
grod 80U viel, wia'n Hö^Hf wenn der Pfarr a Mass fSr'n liest (Dein 
Bemühen und Sorgen in irgend welcher Sache wird ohne Erfolg sein, da • 
bist verloren, wirst verurteilt, wirst einer Krankheit erliegen: der Hase- 
wird dem Schützen nicht entgehen, wenn auch, wie das Sprichwort sagt, 
der Pfarrer für ihn eine» I^Iesse lesen sollte). — 5. Du hast die Hos^n 
's Laffn gelehrt! (Mit diesen Worten wird ein Übergescheiter abgespeist, 
der alles besser wissen will). — 6. Wua der Hos gheckt (geheckt) it, 
it'r garn. (In der Heimat ist es schön, in seiner Heimat gefällt's jedem 
am besten; wo man geboren ist, will man bleiben). 

Hosabroat, u., liaseubrot. Wenn mau besuchenden Kindern ein Brot schenkt, 
gibt man*s ihnen mit den Worten: da h5tt*r (habt ihr) a Hosabroat! ' 

Hosabluma, m., Hasenblume, anemone pulsatilla; sogenannt, weil die Oster- 
eier (zum Nachteil der Gesundheit?) mit den Blumen grün gefärbt, und I 
weil die Blumen von Kindern in die für den Osterhasen zubereiteten 
Nestchen gelegt werden. 

HoiaftiMf, m., Feigling. (Nach Spiess im Hennebergisdien j,ein Scheltname ; 

fBr einen leichtfertigen, oberflächlichen, dabei eiteln Menschen* — in 
welcher Bedeutung man in Franken das Wort nicht kennt). 

Hosagaekela, n., Hasenei, Osterei. 

Hosäkua. f., llascnkuh. Kaninchen, lepns cnniculus. 1. Alta Hosakwt, 
(Eine Frau, die noch in späterem Alter mit einem Kinde gesegnet wird). 
— 2. Die reinst Hosakua. (Eine Frau mit zahlreichem Kindersegen). 

Hoiapeupl, m., Hasenpöpel, auch Hosabous, eine Hasenscheuche auf dem 
Felde. Vgl. Hollabom, 
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Sosapfaffer, m., Hasenpfeffer. Magen, I>iniire, Leber, TTerz, Kopf nnd andere 
kleinere Teile des Haseu in einer etwas Blut enthaltenden l>rühe : Hasea- 
ragout. 

dost, V., hosten. 1. Dir (oder dan = dem) will i was host. (Derbe Ab- 
weisungr einer Bitte. Vgl. pfeifen!) — 2. War (wer) lang ho$t, labt lang. 

bott, Zuruf an die Zugtiere, wenn dieselben nach rechts gehen sollen. — 
Ar wäss nit hoU und nit wist (links). (Von einem, der sich nicht aus- 
kennt, sich nicht zu raten und zu helfen weiss). 

hotz - blitz ! ein bescheidener Fluch. 

Souf '1, m., der Hobel. Daher Houflbank, Houf^Upah (Hobelspähne). Ar 

it unnern Uouf'l kumnia. (Kam in die Gant). 

Houfried. f., Hofreite, Wirtschaftshof auf einem Gute. 

houl, V., holen. Wenn dan (den) nur der Kuckuclc houletJ 

Hotllz, n., Holz. 1. Grüa's Ihuh geit viel Raucli. (Der .Tugend fehlt es 
noch an Ernst). — 2. I bin ah nit aus Houlz g'sclinitzt. (Einer, dem 
zuviel zugemutet wird). — 3, Mer gän (gehen) nau^s floul: (d.i. in den 
AVald). — 4. 's lässt si nit aus jed'n Houlz a Muttergottes schnitz. (Der 

Mensch ist nach seinen Fälii^rkeiten zu beurteilen). 

Houlzapfl, m., fig. ein sauert(»}iiischcr, widerwärtiger Manu. 
Houlzbirn, f.. fig. eine launenliafte, böse Frau, 
äoum.. adv., hier oben. Da houm, dahier oben. 

HotLs'n, f., Hose. 1. Dar werd n die Jlous^n zoracht richt'n. (Von einem 
ungeratenen Sohne). — 2. 's Harz it'n nei d'r Hous'n gfall'n. (Hat den 
Mut verloren). — 3. Sie liat die Hous'n ou^ und ar dörf sie nit mucks. 
(Die Frau ist Herr im Hause). 

Hua, n., Hülm, dim. Hüala. 1. Desnial hat ah-n-a (auch eine) blinde Hua 
'n Ärwes g'funna (Erbse gefunden). (Wenn jemand, in den man kein 
besonderes Vertrauen setzt, zufällig etwas zustande gebracht hat). — 
2. 1 kann's nit sog, wia die Hüfur (Hühner) und Gens (G^se) stftan. (Wenn 
man in einer heiklen Angelegenheit nichts mitteilen will). (Vgl. .fitMxia). 

Huat, m., Hut, plur. Hliatli. 1. Da hock'n die Eronatholer (Kronenthaler; 

auch sonstige Bezeichnungen für Dinge, die man nicht hat) und ham 
Hiiatli auf! — 2. Dia zwä spieln ümmer nnner en (unter einem) Hüatla, 
(Wenn zwei im Einverständnis handeln, „Kippe" mit einander haben), 
huck'l, V., huckeln, auf dem Kücken tragen. Ein müdes Kind will gliucJvU sein. 

httck'ldick, adv. Die Wolk'ng steig'n sehe hudc'ldick auf. (Wenn eine 

dicke Wolke hinter der andern aufsteigt). 
Huck'lkorb, ni., Kötze. Ein mittels Bändern (sogen. Tragbändern) auf dem 

Rücken getragener Korb, 
hud'l, V., hudeln, schlumpig arbeiten. A Hudler ; a &hudH. 
hft und hüol Anruf an die Zugtiere zur Weiterfahrt. 

Hfiala, n., Hühnchen. Wos a Hüala war (werden) will, muass ärst a-ii-Ä 
g*wa sei. (Mit Kleinem fiingt man au, mit Grossem hört man anf). 
(VgL Hua.) 

htat) T., httten. 's it leichter, a Matz FlOa (eine Metze Flöh) häafin, wie 
'n wild'n Bnam (Buben). 
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HHaÜa, n., Hfitcben, plnr. SUIU. Da hockt's und hat HiiaUi auf 1 (Weott 
man sich bezüglich des Besitatoms einer Sache geirrt hat. Jemand hXlt 
z.B. einen andern für reich. Ein besser Unterrichteter Temeint das mit 
den Worten: „Ja, bei dan (dem) hockt's und hat ^ica^Ii aof!) Vgl. Host 

hto, adv., hüben, diesseits; vgl. hest. 

huf -huf ] oder knf zurück 1 Znrof an die Zogtiere, die rückwärts g^ehen sollen. 

kni 1. Aiiss*n hui — inna pftii! Wenn jemand besondere vSorgfalt aaf 
die äassere Gewandung" legt, während die untere — Hemd, Unterhose. 
Unterröcke — in schlechtem Zustande sich befindet). — 2. 's gäat alle«- 
hui~hui! (In Bausch und Boj^en, durcheinander, hastig). 

Hnll'n, f., HuUe, eine Kopfbedeckung für Mädchen. (Maibach). Zaweileo 

auch Jiulla. 

Hund, ra. 1. Ar plagt si wie a Hu^id, ua läigt ar schi (sich) uoa und 
scbtreekt die Be nans. (Was hat er flr sein mflherolleSf rastloses Leben? 
Er plagt sich für andere nnd wenn er nicht mehr arbeiten kann, dann stirbt er). 

— 2. Da ka mer (kann man) aaf n Hund kam. (Körperlich sehr schwsdi 
werden ; finanziell ruiniert werden). — 3. Da leit (liegt) der Hund begrorn 
(begraben). (Jetzt weiss ich, was ich wissen wollte; jetzt kenne ich die 
Quelle dieses Übels, die Ursache von einem Ereignisse). — 4. Dar Mensch 
it zolctzt ganz aufn Hund kuma. (Physisch und moralisch zu grund 
gegangen). — 5. I plag mi Toganacht wie a Hund. (Ich hetze mich 
bei der Arbeit ab, strenge mich über meine Kräfte an). — 6. War (wer) 
'n Hmd rftzt (reizt), mnass si*8 g*fkll lass, ass er^n beisst. (Necke und 
spotte niemand, anf dass dir nichts Unangenehmes wider^hre). 

Hnndsohiwl, m., Hnndssohfibel, ein Bli|t0^ehwür, Fjjrtlnkel. ^ Tf^^JL 

Hnnger. 1. Hunger treibt Bratwürst nei ! (Scherzhafte Bemerking, wenn 
ein Htmgriger mit Geringfügigem vorlieb nimmt). — 2. Föm Hunger 
geits niz Bessers, wia wos Guat's zo ass'n. — 8. I ho .Hiif^er wie a GaoL 

knngeri, a4J., hungrig; anch geizig, neidisch). I bin kungeri wie a Wol£ 

— Dar it son hungeri aufn Pfenni, wia der Tenfl anf a-n-armaSSsL 
Hungerleider, m., ein geiziger Mensch. 

bunt» ady.. Iiier unten, Gegensatz von doum (droben). 

kupfsri) adv., hfipferig. Sie it bal hupfen wor*n vor U'gednld. 

Hiipp*n, f., Farze, ein Blasinstmmentchen, das Kinder ana Bast oder au» 

Getoreidehalmen liersteilen. 
fi[ur, nacketa, f., die Herbstzeitlose. 

Hntz'l, f., Hutzel, gedörrtes unzerschnittenes 'Obst, im Gegensatz .zum zer- 
stückelten, geschnitzten, das S!chnit:r heisst. Daher gibt's Önf'l- und 
Biraschnitz, „Hut//1 und Schnitz'', aber auch .,Kerscha- und Scliliahutz'l" 
(Schlee-Hutzel). — Ar it a diimma, MldJs'L (Einer, der sich ünaug^ehmes 
ohne Widerrede gefallen lässLj. \ 

kutzl, V., hutzeln. Ihuta'l d'r wos! (Ich versage dir etwas, du beklp>^ 
nichts. Etwas feiner als: „ich seheiss' dir wos!*" aber fast die grllb» 
Bedeuttng). y 

Hntzlbeck, m., Scheltname für den Bäcker, der sein Backwerk Öfters 
brennt, „verhutz'lt", d. i. zu sehr eintrocknen lässt. 

Hutz'Ibroat, n., ein Brot aus Mehl und Hutzeln (meist Biruhutzeln) gebackei 
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i, Bachstabe. Dar it gor extra; bei dao dörfs Tippela nit anfn i faht 

(fehlen). 

i) ich. 1. Dar wäss iiix wia-n-i und Widder (Der Egoist). — 2. Erst 

kam i, hat der Hanswurst gf'sog-t. — 3. Erst kum /, na (dann) kumt 
lang nix, hernacherts kumt a Zeil Misthauf n und uacherts kumst erst du. 
' — 4. Ich (vor einem Vokal meist ich statt /) und du, mir (wir) senn 
halt a Poor ! — 5. Ich und ich und nix wie ich ! (Egoist !). — 6. Wena 
i 's amal sog, it's genug. 

ja, adv. Ar säigt ja^ ower (aber) inwendi schftttlt 'r! (Von einem, der 
anders denkt, als er spricht). 

Jähr, V., jähren, 's jährt si bal. (Es wird bald wieder ein Jahr). 

Jagd. 1. Des (das) it a Jagd/ (Ungestüm, Hetze). — 2. Die Jagd teugt 
(taugt) nix (8rn Banern. (Weil er seine Landwirtschaft bei dieser teueren 
Passion versäumt). — 3. Wer nans der Jagd will, mnss Pulver auf die- 

Pfanne ho. (Man muss zu seinen Geschäften wohl vorbereitet sein). — 
4. War (wer) die Jagd hat, dau (dem) g'höarn die Hos'n. 

Jagdhund. Jagdhund und Göll, fnhr'n nei der Holl. (Wer auf die Jagd 
gellt und spazieren fMhrt und dabei seinen Beruf versäumt, kommt in Armut ). 

Jagdpachter, m., Jagdpächter. In sein Hömm (seinem Hemd) it jeder Jagd" 
Pachter und braucht ke Jagdkart'n. (Anspielung aufs Flohfangen). 

Jahr, n, 1. Ar li;it's iraiiz Jahr nur en (einen) Rausch gliot. (Weil er 
tilglicii betrunken wan — 'J. Des it in sall'n (selbigem, Jeii'-ini Jahr 
gwa, wua (in dem) sa dan (dein groass'n Brand in Mee (.Main) mit 
Stioawüsch (Strohwisciien) gelösclit ham. (Wenn einer etwas Uugeheuer- 
liches, Unglaubwürdiges als Thatsache erzählt). — 3. I bin über die 
Jahr naus. (Habe mich ausgetobt, meine Jugendstreiche liegen hinter 
mir). 4« Her wdrd (wird) nit in en (einem) Jahr reich. — 5. Ifit 
die Jahr wörd's sehe knmnia (kommen). (Der Verstand wird wohl sich 
einstellen). — 6. Scho widdera «/aAr rüm ; mer söll's nit men (meinen)! 
— 7. 's it nit alla Jahr a Wei'jahr (Weinjahr). — 8. 's läffts Jahr 
(del. hindurch) gor viel Wasser 'n Mee no (Main hinab). 

Jakela, dim. von Jakob. Jakvla. stand uf (steh auf), die Motter hat ge- 
matschert : (Mit dieser uneikläilichen Redensart pflegte man früher die 
Kinder aus dem Bette zu briugen. „Gematscherf* sollte wohl heissent 
„das Frülistöck ist fertig". 

Janker, m. Spenzer, Rock eines Mannes ; .ioppe ? 

Jarscht, m., Schaum, z.B. bei der Wäsche. — \s jarscht, es schäumt. 

Ja -soger, m., Jasager, Bejaher; einer, der charakterlos genug ist, jedeuk 
Recht zu geben. Liiss nii aus mit dan (dem) Juso (j er f 

jed'r, pron.^ jeder. 1. Da hätt' mer viel zo thon, wenn mer jed^n 's Maul 
stopf wölU. — : 2. Jed^r hat sei gnata und sei böasa (auch: schlimma, 
schlachta) Seiten (Eigenschaften). — 3. I räid ken nix nei: 's sOll'a 
• jed^r mach, wie er mog. — i. Her kann nit jed^n *b Maul verbiat (auch: 
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zubind, verstopf). — 5, Mer kann's heintzotog nit Jc(Vn raclit mach. 
(Konnte man dies früher?). — 0. 's denkt Jed'r nur ou (an) sein Vort'l 

. (Vorteil). — 7. 's bat jed^r a wengk Drak an Stack'n. (Wer ist fehler- 
frei?). — 8. *s hat jed^s sei Kreuz. — 9. 's hat jed^s sei Bündala 
(auch: Packla) zo trog'n. (Jeder hat seine Sorgen). — 10, *s mnass 
jed^s sah (sehen), wia's zoracht kommt. — 11. 's Söll jcd^r vor seiner 
Thür käar (kehren), za (so) liat'r zo thon g-ennnj^k. — 12. Wenn jed^r 
vor sei (seiner) Thür käar wollt (kehren wollte), za gabets (so gäb' es) 
nit souviel U'fried'n. ' 

Jekerla! Ein Ausruf, wahrscheinlich Diminutiv von Jesus: Jesuslein (?). 

jemmich! Vgl. jowwer! 
jeminil V^l. jowwer! 
jeruml Ein Ausruf für „je!" 

Jettich i Ein Ausruf für ..Jfsus" (?). Auch: acÄ JeUich^ ach Jeitichla, 
Harr J etliche Harr Jelaf 

jetzer, adv., jetzt, neben hetz, lietzet. 

jex, V., jexeu, pfaloppieren. (Bei Hammelburg). 

Ig'l, ni., Ig-el. 1. Ar sielit (sieht) aus wip n-n-Iy'l^ — 2, Des it der reinst 

Iffl I (Ein niifrekiimmter. borsli;,'-er Mensch). 

impetir. vei'h.. imputieren, uiilerscliciden, antreffen : z, B. VOn zwei We^;- 
streck' ii zienilidi ^^leicher Laiif^e heisst es : „'s ///?y>f'^V'r^ nit viel, ub i dan 
oder salin iridi" — oder ,,'s impctirt vielleicht zwahunnert Geng*^ (Schritte). 

in, praep. Wos nit bi en (einem) stackt, des bipnf>-t ke Teifl raus. 

in en wack, adv. Ausdruck, in ehicm wee;, mit cineui .Male, ununterbrochen. 
And»: in en Trum. Mcr ham 'n ganz'n Ack'r in en irack o'g-cmälit. 

Ingewäd, sprich: lnf^-gew<äd. n., Ein.ire\veide. And\ In (/ew id. l. Dan sei 
(dessen) Inyeivüd niuass ganz verbrönnt sei. (Von einem Braun tvveiu- 
trinker). — 2. I ho gement, 's ganz Ingewäd dii&at (drehe) si in mer 
räm. (Bei lebhaftem Ekel). 

I^eräusoh, sprich: Ing-geräosch, n.; auch GelUng und Ingewäd oder /fi- 
getvid (Eingeweide). Die drei Bezeichnungen gelten oft fQr ein und den- 
selben Begriff : Herz nebst Lunge, Leber, Hilz, kurz alle inneren Fleisch- 
teile, die man zum „Wursteln" verwendet. „I war in der Stadt und ho 
mer a hujeräiisdi käflf't f i^ekauft) , weil i morgen schlacht will". — 
1. Dan ham sa (haben sie) heint (heute» anial "s hiifcrönsch raus. (Seine 
Gemeinheit wurde entlarvt). — 2. 1 ho a gsund s luijcniusch. (So sagt 
einer, der innerlich gesund ist und dieser Innern Gesundheit z. B. die 
Genesung von einer schweren Äusseren Verletzung verdankt. 

]big'fieder, n., das Ingefieder, d. s. die Federn eines Bettes. 

jo, Schluss-Silbe bei Ausrufen, die etwas Schreckeudes kund thunj z.B. Mordjo, 
Bürgerjo, Feuerjo! 

Jdrgatog, m., Georgstag (23. April). Auf 'n Jörgatog muass mer die Dohna 

läig, (Bauernregel). 
Jolfer, Joseph; auch Sepper. 

Joffi jftgen. Jäigt mer'n (man den) Jüd'n vom naus, kumt 'r hint 
Widder rei. 
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jou, das Terneiuende ja, z. B. jon. mir feilt's ei ! 

jouker, adv., aiioh joker, tener; (jödisch-deutscb), kostspielig^. — Des it mer 
zu jeher J (Meine Mittel erlauben mir das nicht). 

jowwer nnd jowwerla , eine Interjektion znm Ausdruck des Erstannens, 
Schreckens, der Überraschung. Audi Jrmmichf Jemini sind solche Ausrufe., 
ir, V., ireii, ji^ilhren, vom Most, Bier, Kraut. 

ju und juhul Interjektionen hoher Freude, namentlich bei Tanzbelustig-ungen 
gebräuchlich. War (wer) 'u Freitog ju sciireit, dar greint n Sunntog. 

juck, V., jucken. 1. 's hat mi gcjucld — ich hätt'n grarn . . . (Unvollendete li 
liede, um auszudrücken, man habe T.ust gehabt, einen durch Wort oder 
That zu . züchtigen). — 2. 's it mer ganz juck! (Es ist mir gleich,. 

„schnnupe"). 

Judas. 1. Dar mit sein Judas-ijm'}\l\ — 2. Des it a. Judas/ (Ein Heuchler). 
— 3. Hcint werd der Judas verbrönnt. — 4. Lasst mi aus mit dau 
Judas! (Der falsche .Mensch soll mir vom Halse bleiben!) 

Judaschual, f., .ludenschule. Lärm, Durcheinander. Des it die reinst Juda- Ii V 
schual! (W^enn es in einer Gesellschaft lärmend und unverständlich 
zugeht). 

Jfld, m., Jude. 1. Ar sieht (sieht) aus wie a Jüd. (Hat jüdischen Typus). 

2. Dar Jüd hat'n an Benn'l (Bändel; auch Schlawittla, Kreuti).. 
(Er ist dem Juden Geld schuldig). — 3. Dia käfft*n ke Jüd o (ab). (So 
spricht man von den Schlägen, die einer bekommen hat). — 4. Die 
Jüd'n helfn anauuer. — 5. 's lässt ke Jüd 'n aunern in Stich. (Sie 

stehen sich bei). 

Jüda - spetzer. Einer, wenn auch ein Christ, der die üble Gewohnheit hat, 
häutig auszuspucken. — Auch: a „spetzeder (spetzender, spuckender) Jüd". 

jfid'l, V., jüdeln, d.i. nach jüdischer Manier sprechen. 1. Jüd^l nit souI — 

. 2. It des a ^Cejiid'l^ ! 

Jüngster. Die Jüngsta war'n (werden) Ummer a weng verhätschlt (ver- 
wöhnt). 

Juged, f., Jugend. 1. Der Juged hengt der Himmel voul Bassgeig'n, 
(Warum gerade Bassgeig'n?). — 2. Die Juged mnass Yertoubt sei! — 
3. Liederlia Juged, laustes Alter! — 4. Mer mnass der Juged- ihr'n 
Laf (Lauf) lass. — 5. Bon wia die Juged, son it*s Alter! — 6. War 

(wer) in der Jugt d nix derspart, muass im Alter Noat leid. — 7. Wo» 
in die Juged uei' a Xoupf kumt, bleit (bleibt) dinn. 

jllhu I Ein Ausruf der Fröhlichkeit, besonders bei Musik und Tanz. — Mer 

Söll nit vor der Iverm (Kirchweih) juhu schrei. (Man soll sich nicht 
vorzeitig freuen, da durch unverhoffte Umstände leicht ein ],Strich durch 
die Rechnung-" gemacht werden kann). 

jung, adj. 1. Juvffcr Engl, alter Teufl. — 2. Jung g'freit hat no ken 
(noch keinem gereut. — 3. Jung mecht 'n Sprung. — 4. VVos mer jung 
larnt, kann nier^ weniiner (wenn man) alt it. 

Jung, m., der Junge. 1. Die Junga gam nix mehr auf die Alta. (Öie 
folgen den Eatschlägen der Alten nicht). — 2. kann als amal (manch- 
mal) a-n-Alter ab wos von 'n Junga larn (lernen). 
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just, adv., eben, {2:erade, recht, passend, g:enau. Das französische jiiste, 
's it mer heint (heute) nit rächt (aach; nit gauz) JusL (Ich befinde miqh 

nicht ffanz wohl). 

• Justament. adv., jetzt, gerade, in derselben Bedeutung wie just. (Beide 
auch allem. Hebel 37); französ. adv. j%tötement^ gerecht, mit ßechtj 
genau, gerade. 

jux, V., juxen, jauchzen ; subst. Gejux und Jux. 

Jux, m., Spass, Scherz, Freude; vom lat. jocus, also eigentlich „Juks*'. 
Mer wörd (wird) meiner Säal doch no 'n Jux mach dörf'n ! — 's war ja 
nur a Juxl (Entscbiddigung bei übler Aufnahme eines Scherses). 
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Icäb oder kab (a breit 1), adv., fest schlieesend, genau passend. z.B. die . 
Thfir gftat nit gans Icob'^ *s Hahnla (Fasshähnchen) sofaliesst ganz hob. 

IM V., kaufen. 1. Kaff nix, wenn d' ke Geld hast! — 2. Käfft itglei, 
odder nit bezohlt. — 3. Käfft (gekauft) it oft woUf 1er wia geschenkt. — 

4. War (wer) schlachta Waar no sou wollf'l käfft, käfft teuer. — 5. War 
(wer) wollf 1 (wohlfeil) Mfft, dar kifft nit allamal billi. 

käig'l, V., kegeln. Der d MigHtf der anner setzt anf. (Herr und Eneoht). 

käik, adj., keck. I bin nit as käik gwa. (Ich bin nicht so keck gewesra; 

in Maibach). 

Sälbla, n., Kälbchen. A Kälble ou'gebund'n. (£r hat das im Übenuass 
getrunkene wieder übergeben). Vgl. Kalb. 

]Car, f., Kehre, Wendung. Ar hat die Kar zo korz genttmma; die Kar 

nit kriagt. 

Xärrner, m., der das Holz in Würzburg mittels eines zweiriidrigen Karrens 
mit einem Pferde fahrende Fuhrmann. Die Wörzborger Kärrner, die 
Sandscböpfer daselbst und die Gochsheimer Gärtner galten früher sprich- 
wörtlich als die gröbsten Leute in ünterfiranken. A Kärmersgmd ist 
gewöhnlich ein rappeldflrres Tier. Daher „dörr wie a Kftrrnersgaul*. 

XäsptelA, n., Kasperchen; Seherzmaoher, Hanswurst. Ein Ifarioneliten- 
theater heisst Käsparlesiheater, 

^tsehet, adj., allisu weich. 

Xfttti. n., Gehäus. Dan itsiim's Käus rSrnganga. (Jemand war dem Tode naiie). 

ICafisr (a breit!) m., Käfer und KKferla. Kosenamen fSr ein Lieblingddnd. 
Auch Rarekä/er, 

Kaffee. Dia mecht guata Kaffee: siewa (sieben) Bohna, verze (vlerzelin) 
Tass*! Gespräch: dei Kaffee wörd ja kaltl „Thuatnex, dawar (werde) 
i schöa derrou.'* 

^aflbeschorn, f., Kaffeesehale. Wos a Kaffeescholn war (werden) will, 
muass'n Kaffee vertrog könn. (Wenn du dir einen Stand gewählt hast, 
so darfst du über die Beschwc^rnisse desselben dich nicht beklagen). 

Kaffer, n., Scheltname für einen dummen Renschen. 
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ZjtHuk, m., Schimmelpilz auf dem Wein. Daber: der Wei it kcJmu 

Kalanner, m., Kalender. 1. Dar hat'n Kälamer in seine Knoeh^n. (fir 
fühlt in kranken Gliedern den Witterongsweehsel). — 2. Dar hat Tiel 
Kahmer zo trogen. (Ist alt). — 3. Da mechst Kalanner ffir's anner 
Jahr! sagt man zu jemand, der geradeaus schaut, gedankenvoll, sinnend 
dasteht. — 4. I wiir^^ 'a (ihm) scho nei'n Kcdänner schreib! (Wiirs 
ihm merken, nachtragen). 

Kalb, n., dira. Kelwla^ Schimpfwort. 1. Ar klotzt wie a g'stoch'n's Kalb. 
(Er hat einen ausdruckslosen, dummen, stieren Blick ; wenn einer „Brod- 
aus glotzt"). — 2. Lass mir s Kähvia erst auf die Walt kum (kommen) ! 
(Wenn einer voreilig über eine Sache urteilt). — 3. 0 du Kalb Gottes ! 
(Scheltrede fQr einen Hänichen mit sehr naiver Anschauung). — 4. Wos 
als KM anf die Walt knmma it, wOrd zalatti (ein Lebtag) ke Schftisa^ 
ganl (Chaisenpferd) mehr. — 5. Wos als Kalb rfimlSfit> w«rd zalatti 
ke Infanterieganl. (Scherzrede von einem albernen Jungen). 

Üb, V., kalben. Dia ham alles Glück I Bei dana kMt der Odis (d.h. «r . 
bekommt ein Junges); — bei die arme Lent stftn (stehen) die GHIss 
(06isen) gelt (d. h, bekommen keine Jangen). 

Kalbfläseh, n., Kalbfleisch. KaSbflästk it halb Fläsch. (Inbezag anf den 
Nährwert desselben). 

Kallaram, f., Kohlraben, Kohlrüben. Bildlich für Nase, wie Kartoffel. 

Kalleräitl (a breit l), m., Kellerassel. 

kalt. 1« Dar ÜhaU-wi^ aHnndsnos'n. (Gemütlos, rücksichtslos). — 2. KaU 

wie a Fronsch. (Bezieht sich nicht nnr anf die Temperatur des Körpers, 
sondern bezeichnet auch die Kälte des Herzens). — B. *s it ener &a2t geläigt 
wor'n. (Es wurde einer ermordet). 

kamea (a breit!), adv., kaum. 

Kamm, m. 1. Dar brancht's ganz Jahr ken Kamm. (Sowohl von einem 

Unreinlichen, als von einem Plattkopf). — 2. Der Kamm steigt'n gewalti. 
(Bezeirliimng für Anmassung). — 3. Hetz steigt'n ower (aber) der Kamm. 
(Er bekommt jetzt Mut, Unternehmungslust. Auch der bevorstehende 
Ausbruch zorniger Aufwallujig). — 4. Trog dein Kamm nit sou hoachl 

Kannesbär und Kannlesbär, f., Johanuisbeer. 

kannibalisch, adj., arg, sehr, übermässig. 1. I ho 'n katmibaUsch^n Dorst 

(Durst). — 2. 's it a kannibalischa Hitz, Kelt. 

Kannlzucker, ra., Kandiszucker. Ar mecht a G'sicht wia Kannhucker, 
(Das süsslich lächelnde, strahlende Gesicht eines Verliebten ; auch vom 
Antlitz eines stets freundlich lächeiudeu Menscheu, von dessen ^Schofless'^ 
(Falschheit) man überzeugt ist). « 

Kanona, f., Kanone. Voul wie a Kanona. (Stark betrunken). 
Kanonamaul, n. Ein vorlautes, alles besser wissen wollendes Mundwerk. 
Kanonarausch, m., ein „Fatzarausch"^ Mordsrausch, Saurausch, 
kanonavoul, adj., kanonenvoll. Der alt' Saufaus it alla Tog kanouavotU* 
Auch kanonahag'lvoul und kanonastarahag'lvoul (-sternhagelvoll). 
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Kapaima. Wftliehe KapcMim, Bezeiclmiing für Jemand mit fchlechter AvA- 
spraclie, o4er dem es an Veratündiiie für eine Sache fehlt 

Xapitalkerl, m., -kerl, Kapikähmp, Kagßdloehs n. dgl. — Kaptiai in 
diesen und ähnlichen Zasammenaetsongen bezeichnet eine anaflergewtfhnUche 
Beschaffenheit des Gnudwortes. 

Xapit% n., Kapitel, Verweis, Sclielte. 1. Dan (dem) hob i amal 's KapiVl 
gelas'n. (Ich habe ihm den Standpunkt klar gemacht). — 2. Dar werd 
sei Kapital kriag'nl Als Verfo ist nicht im Gebranch hapikln^ sondern 

o^kapitH, abkapiteln. 

kapores, adj.^ tot, krepiert. Anch in der Zusammensetzung: kapores- 

batschores. 

Kapp, f., Kappe. 1. Ar hat auf die Kappen kriagt. (Er hat Nachteil 
erlitten, Vorwürfe, Strafe bekommen). ^ 2. Ar haut si mit die ägna 
(eigenen) Kapp*n anf n Hanl. (Er widerspricht, sich selbst, verwickelt 
sich dnrch Widersprüche). — 8. Ar hat sei n'rachta Kapp'n auf. (Wenn 
einer missgelannt ist). — 4, Ar wäss nit wia-n-ar (wie er) sei Kapp'n 
anfsetz söll. (Wörtlich zur Bezeichnung des Hochmuts; fig. zur Kenn- 
zeichnung eines in Geldverlegenheiten Befindlichen). - 5. Dar bat sie sei 
(seine) Kapp verschnied'u. (Er hat die Wahrnehmung seines Vorteils 
nicht verstanden). — 6, Dar könnt ohna Kapp n rtimlaff (umherlaufen) 
(Weil er kopflos handelt). — 7. Gäa har (geh' her), i ga d'r (gebe dir) 
auf dei Kapp'n, (Kappe bedeutet hier Kopf. Eine Drohung mit Schlägen). 
— 8. Jed*n Tapp*n g'fellt sei Kapp'n, (Jeder hat seinen eigenen Ge- 
schmack). — 9. Lass die Kapp draff, dass die Lsas warm stack*nl 
10. Vor dan (dem) thon i md Juo^'ii nit ro. (Verdient keine Ehrang). 

Kappeliy n., Eäppelchen. Bin Kapoiinerkloster in Wftrzbnrg. I ho ml 
nanfn Kt^j^pela Yersproch'nl {Ein Gelübde zur Wallfiahrt dahhi). 

Xapper, Kaspar. 

KaprikM» pl., Umstftnde, Federlesens; Da mecht mer nit viel Ka^prikes! 
kaptit, adT., hin sein, tot, verdorben, onbrauchbar. So ist das zerbrochene 

Spielzeug hc^irif wie das verendete Tier n.s.w. 
Xaiflol, m,, (vielleicht richtiger Earviol), Blumenkohl. 
Saffraltogalsim, f., Scheltoame für ein schwatzhaftes Wdb. 
Karmenad'n, dira. Karmenadla^ carbonade, Bippenstück, Kottelette, 
Karr'n, m., Karren. 1. Alta Karrn knarz'n. — . 2. Hetz hasten Karr'n 

neün Drak gschonm (geschoben). (Eigene Nachteile veranlasst). — 

3. Hetz it der Junrm amal ver^chonm. (Vom richtigen Geisse ahgekunnmen. 
Uneigenilich zn einem, der alimentatlonspflichtig wurde). — 4. Her rnnass 
'n^Kanm schmier, wenn 'r nit laff Olafen) will. (Vorteile dureb Be- 
stechung erreichen). — 6« Wia mer*n Karm schmiert, sou IftfEt^r. 

Karthanna, f., ein Scheltwort. 1. A besnff'na Karthauna, -~ 2. A-n alta 
Karthauna. — 8. Ar it b*suff*n hemknmma wie hKarthauna, (In Dettel- 

bach gehört). 

Xart'n, f., Karte. Desmal hast d*r (du dir) nei d'r (der, recte die) Karten 
guck lass. (Den Plan selbst verraten). 
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XartoflTl, f., figürl. eine g^rosse Taschenuhr; auch dkke Nase* 1. Dar it 
wie a faula Kartoffel in Kahler (Keller). (Seine Gegenwart wirkt nach- 
teilig auf seine Gesellschaft!. — 2. Dia kuint mer vür (vor), wie a-n- 
u'gschäilta (ungeschälte) Kark[fpl in sauera Millich. (Von einer schwarzen, 
ungrundigen Frauensperson in auffallendem Staat). — 3, Kartojf'l mit'r 
Hou8*n oder mit'r Montur. (Ungeschälte Kartoffeln). 

KartofTlsok, m., Kartoflfelsack. Aus'n Kartofflsoh kochst zalatti (deiu« 
eigentlich „sein" Lebtag) ke Schmolz. 

Kartofflzemmat, m., roh geriebene und dann geröstete Kartoffeln. 

Karwatsch'n, f., auch KcüivätscWn. Peitsche mit langer Schnur und kurzem 
Stiel^ namentlich beim Seiilittenfahren gebraucht, üach (hau) amal mit 
deiti KarwmschasUel druff, 'ass die Scliwftrt'ii kracht! 

karwatsch'n und harwätsch'n, v., durchbleuen. 

Kas (a breit I), m., Käse. 1. A guater Kos hat Wörmer. (Würmer sind die 
ICadeo, die in alten Käsen wachsen, und alte Käse werden lieber gegessen als 
firische)« — 2. Da left (liegt) der Kas (avch: da leit der Drak)» tros 
kost die Butter I (Wird gesajft, wenn |emand etwas hat fallen lassen, das 

zerbrach oder unbranefabar wnrde). — 3. Dar (dieser) Kas it lawendi 
(lebendig ; hat Maden). — 4. Dar will überoll Kas aufs Broat sei. (Will 
überall obenauf sein, eine "Rolle spielen, ein Ämtchen haben). — 5. Dm 
it a n-alter Kas, (Eine alte, längstbekannte Geschichte). 

Kasmatt'n, Eäsmatte, süsser, mit Bahm, Kfimmel und Salz angemachter 

Kuhkäs. 

kasweiss, adj., käsweiss, sehr blass. 
Katharina. Schnalla Katharina, (Diarrhoe). 
Katism, m., Katechismus. 

Katter (a breit!), Kätter, Kätterla, Kätt'l, Katterla, Katharina. 

Katz, f. 1. Ahr (eher, bevor) die Katz a-n-Ä läicht (Ei legt). (Dies ist 
häufig die Antwort auf die Frage, wann man komme, oder wann dies 
oder jenes geschehe. In diesem Falle ist jedoch noch keine definitiv 
abschlägige Antwort gegeben. Anders verhält sich die Sache bei der 
Antwort: ^Wenn die Katz a-n-Ä läicht". Da dies nie geschieht, wird 
auch das Erwartete nicht der ^all sein). — 2. ,A goata Katß läicht (legt) 
si nit nnnem Onfn. — 3. A Stabaftotflr it a schlachta UansJkato. — 
4. Ar it sou freundli mit sei Fra ümganga, wia die Kat3 mit die Maus. 

— 5. Da kriag'n zäa Kats'n ke Maus d'in. (In einem sehr zerrissenen 
Gewand). — 6. Des it grod för d'r Katz. (Vergebens). — 7. Die it 
wie a Katz. (In Bezug auf die Lebensdauer einer alten Person). Auch: 
die it zah (a breit! zäh) wie Katz ! — 8. T)\q Katz lässt's Maus'n nit. 
(Angewendet auf üble Angewohnheiten der Menschen), — 9. Die Kate 
patat 8i: 's geit (gibt) gnat's Watter; oder — mer kriag'n Visit. — 
10. Die KatB stäat (oder läflt) auf die alta Bee. (Wenn trota angewandter 
Mhe eine Saehe nicht besser wird, sich immer in demselben Gelelse 
bewegt). — 11. Die Katz und die Fra g'höarn nei'n (ins) HaWI. — 
12. Hetz leit (liegt) die Katz in Drak. (Jetzt ist etwas albern an- 
gestellt; die Sache hat einen unerwartet schlimmen Ausgang genommen), 

— 13. I m5cht' a Flasch'n Wei; ower (aber) yo dan (dem) wna die 
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Bchwarz Kcdz drnif (darauf) hockt — 14. I mnass die KixtB doTch*n 

Boch scbläfif. (Die Brühe austnnken. Eine Sache wieder ius richtige 
Geleise brinf^en) — 15. Läichst (le^st) du verleichts deiner ^a^^Är (Eier 
znm Ausbrüten) unner (unter)? (Verlange nichts Unmögliches!) — 16. Mer 
kafft ke Katz im Sok (Sack). (Man muss den Wert einer Sache vor dem 
Kauf beurteilen können, man muss sie gesehen, Esswaren versucht haben 
n. dgL). — 17. Mit der Bezeichnung KaU belegt man eine schmeichlerische, 
falsche, heuchlerische Person. — 18. Nachts sean alla Kat^n schwarz. 
(Yerwechsliuigen sind in der I>iuikelheit leicht möglich). — 19. Bfimtrog 
wie die KüAis ihr' Jnnga. (Etwas allzu sorgflütig hfiten). — 20. Wenn's 
Kaisen ragn't ; d. i. so wenig es Katzen regnet, ehenso wenig wird irgend 
eine Handlang, deren Vollzog Ton anderer Seite erwartet wird, vollbracht 
werden. 

KatzafläBch, n., Kutzenfleisch. Steck dei Katmfläsch e\\ (Sagen mutwillige 
Kinder, indem sie ihren Kameraden auf die blosse Hand schlagen). 

Katzakoupf, m., Katzenkopf. Ein in Sommerach am Main wachsender vor- 
trefflicher Wein. — Katzdköpf sind eine Sorte grosser Winterkochbirnen. 

Katzamotter, f., Katzenmutter. Eine Frauensperson als Liebhaberin der Katzen. 

£ehrans, m., der letzte Tanz, gewöhnlich ein rasender Galopp bei Tanz- 
musiken. 

Keil, m. 1. A Keil Broat, ein grosses Stück Brot. (Vgl. Rankiig). — 2. Dar 
stackt dinn (darinnen) wia der Keü in Kloutz (Klotz). (Er befindet sich 
zwischen zwei Feuern, in der Klemme). 

keil, V., keilen. Auf dan (den) keilt alles nei (hinein). (Er hat Feinde 
nnd kissgonst allseits). 

kelber, v., kelbern, kUbern. Sich abergeben nach übermässigem Genass 
geistiger GretrSnke; — Von Kfihen bedentet ^ykeibem*^ ein Kalb be- 
kommen. 

Kelt, t, znweflen anch Kelting, KAlte. Wos gfiig'r die Hitz goat it, it ah 
gnat gftig^r die Kdt. — Bei dara (dieser) KtU J&igrt mer ken Hund 
nans. — *s it a Kdt zon Dersiarr*n« 

Kereh, f., Kirche. 1. Die wna (welche) in der Kerch vorn droa (dran) sein, 
senn nit ftmmer die FrOmmsta. — 2, Da trltigst die Kcrch üms Dorf. 
nVenn jemand einen ITmweg macht; wenn jemand durch Umschweife 
beim Reden, Handeln sein Ziel zu erlangen sucht). — 3. I mach's wia 
saller (selbiger): I betracht die Kerch vo auss'n, die Berg vo unt (unten) 
und 's Wertshaus vo inna. — 4. Mer muass die Kerch nur in (oder beim) 
Dorf lass*. (Man darf es nicht mit den Nachbarn, mit den Einwobuorn 
eines Ortes verderben, muss sie sich nicht zu Feinden machen. Aach: 
Nicht abschweifen, bei der Sache bleiben). 

Kerehagäan, n., Kirchengehen. Hit's Kerchagäm versehmt (versäumt) mer 
die schöasta Zeit. Aber aach: Hit's Kerehagäan versehmt mer ke Zeitl 

— Mit's Kerehagäan will sie's rausreiss. (Wenn eine Franenspwson 
häusliche Arbeiten liegen lässt und zu oft die Kirche besucht). 

KerohaUoht, n., Kirchenlicht. 1. Dar it a groass Kerchalicht, (Ironisch 
von einem 'sich gescheit Dänkenden, in Wirklichkeit aber geistig nicht 
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Bedmiteadem). — 2. Dar it ke (oder attch: ke iproass) KerMUchi/ 
(Bedentniig wie 1). 

Xereliamaiifl, f., Eirehenmaiis. D5rr (dfirr) wie a Kerehamaus. 

Xerflärbei, f., Pftttckerbsen, das sind solche, deren Sehoten aofgebrocben 
werden, nm die Kerne sn gewinnen. Biese Manipnlatlon nennt man 
«anskerfeln^. 

Kerm, t, Eirchweih; auch Xerwa. 

I. Heint it Kerm, morj^'n it Kerra nnd die ganza Wocha, 

Wenn der liaba Sunntag kumt, ha mer (haben wir) nix zo kocha! 
Dies Verschen will auf die Verschwendung" in der Kirchweihwoche, oder 
auch nach einem guten Verdienste hinweisen. Man lebt eine Zeitlang in 
Saus und Braus und darbt hernach wieder. — 2. Kerm ohua Gald it a 
verkehrta Waltl — 3. Schrei nur ait vor der Kerm „ju!* — 4. 's it 
nit alla Tog Kerm, — 5. 's it nur %maX Kerm in Jahr. (Drom mnss 
man sie ausnützen). — 

Keriehahaam, m., Eirschbanm. 1. Dia it raebt anfn Kerschabaml (Von 
einer liederlich, nnsanber, schlampig gekleideten Frauensperson, sls „Vogel- 
scheache^). — 2. Sei Vatter it anfn Kerschabam dersnlfn. (Um die 
illegitime Gebnrt einer Person aaszadrücken). 

Kersch'n, f., Kirsche. Wl'st (willst da) Kersch^n ass, za (so) mnasst nanf 
'n Barn steig. (Man hat nichts ohne Müh). 

Kenschheitspfllokla, pL, Eiterpusteln im Gesicht. 

kief nnd kiefl, v., kiefen, kiefehi; nagen. 

Ki«fri m., Kiefer, Einn; anch ^Bärf^, 

Kiatlit^, m., Eieselsteüi. Mei Hag'n Terträigt Kie^lstee. 

Kind, n., pl. Kimer, 1. A gebrennt's Eind f8rcht*s Few. — 2. Die 

Kinner fohrn ihra Dout'n (Paten) nach. d. Etu^UMnd - Schrecka- 
kind. — 4. Enz^lskinä — Sorgakind. — 5. Enzßta (einzelne) Kinner 
schlog'n merscht'ntäls namnans (nebenaus). (Sie missraten infolge allzu* 
grosser Nachsicht). — 6. G'scheita Kinner warn (werden) nit alt! — ■ 
7. I will's Kind bein (beim) racht'n Nama nenn. (Keinen Wein ein- 
schenken, kein Blatt vor den Mund nehmen, rücksichtslos die Wahrheit 
sagen). — 8. Kinner senu halt Kinner. (Man darf Kindern einen 
albernen Streich nicht llbel nehmen). — 9. Kinner und Hflnd müass*n 
Hiab ho (haben). — 10. Kinner warn (werden) ah-n-amal Leut. — 

II. Klena JTinner, klena Plag, groassa Kinner, groassa Plag. — 12. Mer 
muass d'r (den) Kinner 'n Will'n nit thua. — 13. Ou (an) die Kinner 
kennt mer die Motter. (Erziehung, Putzsucht, Reinlichkeit, Ordnungssinn). 
— 14. 's it nit e Kind wia's anuer (andere). 

Kindskoupfy m.» Kindskopf. Bin wenig ernster, läppisch sich benehmender 

Mensch. 

Kinnerschua, m., Kinderschuh. Du dörfest hetz anial die Kinnesrchua 
ausziach! (Wenn jemand das Kindesalter hinter sich hat, aber immer 
noch sich allzu kindisch benimmt). 

Kinnla, n., Kindchen ; auch die Pupillen der Augen. 

Kiuulesbxei, m., Kiudleinsbreij eiu Brei aus Mehl, Milch und Zucker. 
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KumleakMM) f., Kindleinskirmes, Kindtaufe. Das Festessen' nach einer 
Kindtanfe. — Wenn die KmnleshertH vorbei it, will jed'e Dont (Pate) sei. 

kipf, V., kipfen. Den Gipfel eines GewÄchses abschneiden. Figürlich : ar it 
gekipft d.h. hart bestraft worden, seinem Hochmut wurde ein „Dämpfer^ 

aufgesetzt. 

kipp, V., kippen. Abhauen, abschlagen (vom Holze) ; aach Holz klein machen, 

•Spreissali" hacken. 

Kippa, f.,, gemeinschaftliches Handeln im Einverständnis. WöU'n mer Kippa 
mach? (Wollen wir gemeinsames Spiel, gemeinschaftlichen Handel machen? 
Gewinn und Verlust gemeinsam teilen, halbpart machen?). 

kipp% V., kippeln. Streiten, unzufrieden mit einander sein. Dia zwä 
ikpp^lm alsfort mitananner; Wos hött'r (habt ihr) wMder ffe a Gehipp'l? 

kirrsaner, adj., sehr sauer, scharf savcr. 

kitt, adj., quitt. 

kitta-gäl oder kütta-gäl, adj., quittengelb. 
Kitt'n oder Kütt'n, f., Quitte. Cydonia. 
Kiza, f., Katzenweibchen; vgl. Hanser. 

kläb, V., kleben. Wannst d' 's (wenn du es) nit Jdäb wist, za lass der's 
niauer. Hier ist zunächst an eine Lehmwand und an eine Steinmauer zu 
denken Erstere wird geklebt, letztere gemauert. Bei Auwendung der 
Redensart im Volksmnnd denkt mau jedoch nicht an diese Bedeutung, denn 
man gebraadit das Wort thatsftchlich Jemand gegenüber, der einem nicht 
4,glaiibt". In einigen Orten sagt man knraweg: glttbst *b nit, aa matier's! 
(ürsprünglich wohl: klebt's nicht, so mauer's)^ Das Verb, „kleben*' kennt 
der frftnk. Dialekt nicht Hierauf ist auch die Erklärung zu „gläb", S. 62 
gegeben. In Altenmünster existiert die Redensart: .,Wers nit ^Wxhi (klebt), 
muss Patzen trog-^, d. h. wer nicht die Lehmpatzen an die Stückliölzer 
ankleben will, muss sich dazu bequemen, die mit Strobhäckseln durch- 
kneteten Patzen dem Kleber zuzutragen. 

Kläd, u., Kleid. Die schöasta Kläder warn (werden) Lump'n. 

klapper (a breit), v., klappern. Klettern, steigen. War (wer) hoach klappert^ 
feilt weit ro (ab). Vgl. klatter ! 

klapperdörr, adj., klapperdürr. Dar it Mapperdörr^ wia die Knoch'n in 
Beehaus. (Von einem Mageren. Die beim Umgraben alter Totengräber 
aufgeftindenen Snoehea (Bee) wurden sonderbarer Weise Mher nicht 
wieder eingescharrt, sondern suhauf in einem besonderen fiftnsc^n, dem 
«Beehaus* aufgeschichtet). 

XlapperDa, auch XI5pperla, n., ein gewöhnlich aus Blech gefertigtes Einder- 
spielzeng, die Rassel. 

klar, auch klor. Des it Uar wia KlSassbrOa, wia Zwtttschgabrfia, wia 

Schnawiohs, wia Kräit'lbriia. (Hiermit soll eine Behauptung als selbst- 
verständlich, als nicht bestreitbar erld&rt werden). 

Klappermfthl, f., Halt dei Klappermühl (tfnnd)l 

k\atter, v., klettern. Ar kann UatSr wie a-n-Ächdrla (Eichhörnchen). 
Vgl. klagper. 
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Klatt'n, f., Klette. Dia hengt si ou (an), wie a Klatt^n. (Wenn ein 
, Fraaeazimmer alle möglichen Versuche macht, um irgen4jeinaiid8 Oonst 
zu erhalten). , 

KLuia, f., Klane. Wan (wen) dar in die Klam kriskgt, dar kvmt son bal 
nit loas, oder : Wan dar amal in sei Klaua Icriagt, dar knmt nit mit 
hftla (heiler) Haut derron (davon). (Namentlich in Bezog auf Wucherer 
zn Yerstehen). 

Klinga, f.. Klinge. Dar Bchlftigt a teucheta (tilohtige) KUnga, (Hat guten 

Appetit). 

Klitsch'n, f , der rote, im Getreide vorkommende Feldmohn. Boat wie a 

Klitsch'n. 

klitsehroat, adj., so rot wie ein Klitschenblatt. Vg-1. Klitschen. 

Klöassag'n, p1., Klössangen. QroBse, aus den SUruhöhlen hervortretende 

Augen (Bollerag'n). 

Xlöaaskoupf, m., Klosskopf. Schimpfwort: Dickkopf. 

Uöpper, V., klöppern. Mit dem Löffel in einer Elttssigkeit rfihren, quirlen. 

Klöpperia, vgl. Klapperia. 

Kior und kloar vgl. klar. 

Xloum, m., Kloben, dim. Klöiwla (Tabakspfeife). Ar brengt sein Kloum 

*n ganz'n Tog nit zon Maul raus. 

Klüftla, n., Klüftchen. Ein leichtes Wams. 
Knackawörschtla, n., Knoblauchwllrstchen, Knobline? 

knfttioh, V., knätschen, kneten. Da it a Völling gwa (Völle gewesen); i ho 

gement, i wäret (würde) zo Brei geknätscht. 

Knätschblas'n, f. A langweilia Knätachhlas^nl (Eine langsame, ^^dreh- 
bankete'', phlegmatische Person). — A Knätschpekr, a KnäUfihfMii^ly 

a KnätRchlies. 

Knätscher, m. Ein langsamer, trjige arbeitender Mensch. Vgl. KratschBr,, 

Krätscher, Knätschhlas'n! 

Knallafall - Dokter. Des it a Dokter A>ia//a/aZ/. (Ein Pfusclier, Quacksalber). 
Knallbüchs'n, f., eine plauderhafte, zutrftgeriscbe Person, eiue , Patsch^. 
KnaU'Ui f., Knalle, Patschweib, 
knapps, adv., knapp, soviel als kaam, fast. 

Knatfch. Ein von der Hefe nicht aufgetriebenes, ein „sitzen gebliebenes^ 
Backwerk. Auch Matsch geheissen, wenn das Backwerk nicht ansgebacken, 

noch teigig ist. 

knarz, v., kiiarzen, knarren, namentlich von neuen Stiefeln. Subst Geknarz. 
Sou lang der Wog'n knaret, läfft'r. — Gleiciibedeutend : Sou lang: der 
Gaul huast, lät 'r (lebt er). (Aus der Schweinfurter Gegend. So lange 
jemand klagt, lebt er wenigstens noch). 

knauk, v., knauken, nicken. A Knauker^ einer, der zu allem seinen Bei- 
hl\ gibt. — A Knavkerla (auch Nickeria), ein kurzes Schläfchen in 
sitzendem Zuztaade. 

knaunz, v., knannzen. Hit weinerlichem Jammerton reden. Wob hast d& 
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(du) denii Widder f5r a Gtknamne^ Knanm mer nit in enfortl Dn bist 
a Knamser! 

Knauser, m., Geizhals; vielleicht besser i^Gnanser* von ffenan? 
koanseri, adj., geizig, übertrieben sparsam. 

kneng, v., knenpren. Durch die Nase reden, näseln. Sahst.: Gehneng. 

Knerps, m., Knirpä. Eine abuorm kleine Tersou männl. Geschlechts, 'sitja 
nSr (nur) son a Knerps / 

Knentela, n., Kneutelchen. Eine kurze, dicke „Griefen warst". 

Kneut'l, m. Eine kleine, dicke Person. 

Knia, n., Knie. Sou wos ka mer nit iiber's Knia brach (brechen). (Ein 
gut Ding will Weile haben, man muss sich Zeit lassen zur Ausführung, 
die man nicht erawingen soll). 

Kniafis'l, m., Knieüesel, Geizhals. Lass mi aus mit dan hang'ret'n Kniafi^ll 

Knicker, Knauser, ein Geiziger, Geizhals ; knicket und knickert, geizig. 
Enik, m., auch Enuk, Augenblick. Aufn Knik kann's lietz nit sei. 

Knoch'n, m., Knochen. 1. Dan sei (dessen) J^TnocÄ'n senn mit Wei ei'geölt. 
(Er hat sogenannte Weinknochen, ist im Alter infolge mässigen Wein- 
genusses noch rüstig). — 2. Du werfst no mit meina (meinen) Knochen 
Zwetschger ro (herab). (Ein Lebensmüder zu einem Jungen.) — 3, Mei 
KnoeKn wSlln nemmer parirl (Wenn die Jugendkraft nachlftsst). 

Knöpfla, n., Knöpfclien. Des it a rar's Knöjpßa. (Ein Thunichtgut, ein 
vor der Zeit Reifer, ein Bösewicht. 

knor, V., knören, drücken; auch langsam schaffen. A Knörer. 

Knorr'n, m., Knöchel am Fuss. Auch ein stumpfer Auswuchs am Stamm 
oder Ast eines Baumes. Desgleichen ein sogenanntes Überbein. Ar hat'n 
Knom'n in sein Schftd'l! (Bezeichnung des Eigensinns). 

Knorwala, n., Knorpelchen. Eine runde^ unter der Haut befindliche, sieb 

knochig anfühlene und verschiebbare Geschwulst. 

Knorz, m., knotiges Holz. Übertragen: ein hartherziger Mensch. 

knotsch, V,, knotschen; allzu langsam sein. Subst. Geknotsch. 

knotter, y., knottcrn. Unfriedlich, halblaut nachreden, in den Bart brummen. 
Substantiv; Geknotter, A Knotterer. 

Knouwäli, m., Knoblauch. War (wer) Knouwäli isst, dar schmeckt (riecht) 
nit nach Rosmari ! 

Knoupf, m,, Knopf. 1. Ar hat teucliets (tüchtig) Knöpf spring lass. (Hat 
sich's Geld kosten lassen). — 2. Dar hat Knopf (Geld). — 3. Dar ver- 
sanft*n letat*n Knoupf von Mntz'n (Wams). — 4. 'a stftat aaf Knoupf 
und Spitz'n. (Vor der Entscheidnng). 

Kiumt*!!, m., Knoten. 1. Der Knoidn werd scho no anfgäanl (Trost an 
jemand, * der langsam wilchst). — 2. Maeb d'r (dir) 'n Knowl^u on (an) 
die Nos'nl' (Anfforderang, sich ein MerkaSicben zn machen, wie man 
zur Unterstützung des Gedftchtnisses eineli Knoten ins Tascbentach sa 
machen pflegt). 
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Xnftpperla oder Kmipperla, n., ein Knöchel an den Fingern. Auch eine 
liarte Geschwulst :ui irg:end einem Körperteile, daher: ar bat ^ Knüpperia 

auf der Xos'n, Stirn etc. 

knupp, V., knappen. Stossen, ..Stumpen'', i)Utre!i. 

knnpper, v.. knuppern, kauen mit kracheadem Geräusch. Nüsse werden 

t^ekiiuppert, Pferde knuppern den Ifafer. 

knuttel, V., kr» tteln. Schlecht nähen, „knotig-" flicken; ^\ih%t. 2i GelcnntCl, 

Koarnblüat oder Korablüat, f., Korablüte. Die ersta Koamhliiafn muass 

mer ass ( essen j. (Bedeutung?) 

koch, V., kuchen. Dan war (dem werde) i's /fOcA'w. .(Es ihm fühlen lassen, 

-besorgen'^, „stecken"). 

Xochaläb, m., Kuchenlaib. Ein ans Weizenmehl gebackener Kuchen in Form 

eines iirotlaibes. 

Kochalöff'l, m.) Scheltuame für einen, der sich ungeschickt zu einer Sache 
anstellt. 

Koekem, Koaekem, Kuchem, m., ein gescheiter, pfiffiger Mensch, der bIgIi 
nicht Bo leicht fiberlisten iSaet. 

Xoehet, n. Was anf einmal gekocht wird, was man zn einer Mahlzeit 
braucht. A Kochet B§net (Spinat). Dim. a Koehetla. 

k6mi nnd mög, v., kOnnen und mögen. Der e (eine) kann und mog nit» 
der anner macht md "kann nit! 

XSrwis, m., Efirbis. Fig. ein grosser Kopf; anch eine grosse Nase. Da 
wSrst (wirst) glei ena (eine Ohrfeige, Schelle, Patsche) auf dein Kormis 
ham. (Drohong). 

Xörwisbrei, m., Kfirhisbrei. Ar stochert in die Zäi rüm, wia wenn *r Flftseh 
g'frass'n hätt und hat nix wia Körwis^rei ghot (gehabt), 

Kötza, f., Kötze. Ein mittels Bändern auf dem Rücken getragener Korb, 
gewöhnlich aus Weiden geflochten; auch Huckeikorb. 

kohlpeehrabasohwan, adj., ein Superlativ von schwarz. 

koUer, y., kollern.. Rnmpeln, poltern, namentlich im Magen. 

KoUerer, m. Ar hat'n Kollerer. (Er ist geistig nicht ganz normal). 

Konisol, n., Eamisol, Wams. Figürlich dasGesttss. I verklopf dir MKomisoL 

Kommeneh, m., Kommers, 's war a X'ordskommersch/ (Ein arges Trink- 
gelage; auch „wflster. Lärm''). 

Xonstantinopolitaoiseker Dadelsaekspfeafamacher. (Zangenfibang zum Nach- 
und Schnellsprechen). 

korans, Y., koranzen, kuranzen, schelten, einen .zusammenrichten", anfahren» 
anscbnanzen. Da w5rd mer 'n ganz'n Tog rümkoranzt! 

Xoupl m., Kopf. 1. Ar brönnt Gas, ower (aber) sei Koupf it no nit haller 

wurn, (worden). (Von einem eingebildeten Dummkopf). — 2. Ar hat 'n 
hart'n Koupf. (Er ist voll Eigensinn, gibt nicht nacli). — 3. Ar hat 
sein Koupf aufg'setzt. (Ist halsstarrig). — 4. Ar hat gor *n äxtra 
(^besonderen ) Koupf, — 5. Ar hat n vernog'lt'n Koupf, (Er begreift 

»eilaflc j. g($utfa«j. f. Untafr. u, Stf<4afftti6. _ 
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schwer). — 6. Ar it nit aufn Koupf \i;MYi\. (Er handelt mit Bedacht). 

— 7. Ar it Beina Leiit über n Koupf lüi gewachs'n. (Die Eltern können 
iiin nicht mehr „raantenir"; er lässt sich nichts mehr von ihnen sagen). 

— 8. Ar ment. ar müasst mit'n Koupf dorch die Wend renn. — 9. Ar 
steckt'n Koupf zwischer die Oarn (Obren). (Von einem, der veranlasst 
ist, beschUmt, einer nnangenehmen Sscbe UberfQhrt, abzutreten). — 
10. Dan (dem) tanz*n sa (sie) auf n Koupf rftm. (Haben ihn zam besten, 
kümmern sich nicht um ihn). — 11. Dan (dem) will i d'r *n Ä"ou^/ amal 
wasch. (Ihm die Meinung, die Wahrheit sagen). — 12. Dan (dem) will 
i 'n Koupf zwischer die Löfifl steck! (Eine Drohung, soviel als: den 
Kopf zurechtsetzen, Standpunkt klar machen, die Meinung sagen). — 
13. Dar hat 'n Koupf wie a Matz (Metze). — 14 Der Koupf wörd 
(wird; mer nit ro'griss'n warn (werden). — 15. Dia wäss nit, wia sie 
ihr'n Koupf halt soll. (Hiermit Ist die Eitelkeit, Hochnäsigkeit einer 
Pierson aiiBg;edrQckt). — 16. Da habt ken Koupf nnd ken Seg'l, (keinen 
Kopf vnd kein Seg^el. Da stttrmst gedanicenlos ins Leben, ohne Principien, 
wie ein mast- nnd segelloses Schiif). — 17. Hetz stell di aafn Kov^f 
und wanner (wundere) mit die Be! (Wenn jemand sprachlos vor Staunen 
ist). — 18. Steckt när die Kopf z'samm salt (dort)! (Wenn Personen 
leise, heimlich mit einander verhandeln). — 19. Wos mer nit in Koupf 
hat, muass mer in die Be ho. (Wenn man etwas vergessen hat und um 
deswillen noch einen Gang macheu muss). 

Koupfzich'n, f., Kopfziche. Überzug des Kopfkissens. 

korch'l, V., korcbeln, kugeln, rollen mit Scbussern; wälzen, ^^wärchelu^, 

auch horchein. 

korz, adj., kurz. Ar hat alles ^*ör^^ - hinimel - heilga - kle g'schlog'n. (In 

heftigem Zorn alles zerschlagen). 

Eower, m., Kober. Ein gewöhnlich aus Weiden geflochtener Hand korb. 

Közer, m., Kater. 

krabs (a breit!), v., krebsen. Gal (gelt), ar krähst! (Wenn einer aus 
einer Affaire sich zurückzieht. Auch: ar Jiust). 

kräidl, v., kreteln, krödeln, Wurstfleisch und friscli zubereitete Würste 
absieden. Daher KräidUbrüa, die Brühe, worin dies Fleisch oder die 
Würste abgesotten wurden nnd KrM^lfläseh, Kesselfleisch. Scherzhaft 
spricht man wohl auch von einem Mädchen Namens Margarete (Grretchen) 
von Erftid'lflftseh. 

Xrabsgang (a breit f), m., Krebsgang. Mit dan gllaVs 'n Krebsgang. Mit 

seinem Verraögensstande geht*s rückwärts, er verarmt. Auch inbczug auf 
körperliches Befinden. (Diese Bedensart ist selbst in fränkischen Orten 
gäng und gäbe, wo niemand noch jemals einen Krebs gesehen). 

Xracher. Sou 'n alter Kracher J (Ein alter Barsche, der sich in jagend- 
lichem Leichtsinn gefällt). 

Krack, m., Rabe. Ar kann sing wie a Krack. (Der einen krächzenden 
Gesanjr liat). — 2. Bei dan (dem) seun ah alla Krachen schwarz. (Er ist 
noch nicht über die Grenzen seiner Heimat hinausgekommen, ist unerfahren). 

— 3. 's brüat ke Krack 'n Karuallavougl (Kanarienvogel) au3. (Der 
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Apfel fällt nicht weit vom Stamm. Wie die Alten snngen, zwitsehern 

die Jungen). 

Kräa oder Kria, m , Kreen, Meerrettich. 
Kraft, f., pl. Kreft'n. Dar hat Kreffn wie a Muck'n. 
Xrakähl, m., Krakeel, Streit. A KrakiUUer, Streitsfilchtiger. 
kiakäliL y., krakeelen, streiten, Iftrmen. 

Knüöfilla, n., Streitsüchtiger, Opponent, ein Krakeeler, KraJuedteifl 

Kranket, f., Krankheit. Dar hat die böhmischa Kranket: ar itmfiad, fmd 

und dumm. 

kraschp'l, v., kraspeln; umbersuchen, nmbertasten; trotz liehen Alters noch 
leichte Arbeiten verrichten. Ar kraschpUt Ummer uo riUnmer. — A-n- 

alt's Kraschpela. 

kratscb, v., kratschen. Langsames Arbeiten. Woa hast-a nur widder für 

a (rekratscli ! (Audi hnctschen, (ieknatsch). 

Kratscher, ni., ein langsamer, sich unnötig aufhaltender, ein träge arbeitender 
Mensch; auch Krütscher und Knätsclier. 

kratz, V., kratzen. 1. Des werd di ober fei nix kratzen! (Du wirst es 
nicht gemessen, keinen Vorteil davon haben). — 2. Hetz kratzt er si 
hinner die Oarn. (Er kommt in Verlegenheit). — 3. Wos mi nit juckt, 
hraU i nit. (Wie: wos mi nit brOnnt, bloas i nit). 

Krat8bdTtt*n, f., Kratsbfirste. Scheltname für einen widerwärtigen Hensehen. 

Kratz'r (a breit!), ra., Kratzer. Saurer, im Halse kratzender Wein. 

Kränti. n., Kräutig. Die ans der Erde hervorstehenden „krautigen" Pilanzen- 
tdle, z. 6. KartoffeÜbau^^ ; ügürlich aach: der Bookkragen, die Halsbinde, 
der Hemdkragen — knrz : Kleiderteile, an denen man jemand fassen kann, 
um ihn zu schlagen. — Dan wenn i mal beim Krä/uU kriag (kriege!) 
(Eine Drohung). KrörnH ist flgflrlich anch ein dichtes Kopfhaar. 

Zrftntla, n., Kräntchen. 1. A \il^9iA Kräutla ! (Ein nichtsnutziger Mensch). 

— 2. Des (das) Kräutla kenna mer (wir). (Dieser Mensch mit seinen 
bösen Eigenschaften ist uns bekannt). 

kraus, adj., feingliedrig, zart, namentlich von schwächlichen Kindern. Von 

Getreidehalmen = dünn, vom Holze = kleingespalten. 

Kraut. 1. Dan verkrünip'l (verknüttre ) i, wie a Hampfl (Handvoll) Kraut, 
(Ich werde seiner Herr). — 2. Dar nimmt si mehr Kraut raus wie a-n- 
annerer. (Er erlaubt sich mehr als ihm geziemt, er ist unbescheiden und 
frech). — 3. Des (das ) mecht's Kraut hetz ah nemmer fett. (Von einem 
nnbedeatenden Zugeständnis, einer ungenügenden and verspäteten Hilfe* 
leistong). — 4. Gäiger*n Toad it ke Kramt gewachsen! — 5. I glftb als, 
's Kraut It on'gebrönnt ! (Von einer kritischen Lage). — 6. Kramt tk Fläsch 
it die frenkisch Leibspeis. — 7. Mer wörd doch wag'r sein bissla Kraut 
's Maul ah uo aufraach dörfn! (Klagte ein Armer bei Sachbeschädigung). 

— 8. Namm d'r (nimm dir) nit sou viel Kraut raus ! (Erlaube dir nicht 
zu viel)! — 9. Wart nur, dan (dem) will i Kraut versalz! (Seine Pläne 
durchkreuzen). — 10. Wia Kraut im Arwes (Erbsen). (Durcheinander). — 
11. Wie Kraut uu Lins'u. (Durcheinander). — 12. Wia Kraut un 
Ufiam (Hüben). (Dnreheinander). 



Digitized by Google 



lOÖ 

Xraataoker, m. Du, laflf (laufe) nit in die annera Leut ihr Krautecker! 
(Wenn sicli einer um ein bereits verlobtes Mädchen, oder am die Fraa 

eines andern bemüht). 

Krautshätt, u., Krautshaupt, die struuklose ausgewachsene Krautpüanze, 

Erautstander und Krautstanner. ni., Krautständer, ein fassartiger Bebälter 

zum „Einmachen** des Sauerkrauts. 

Krautszalot. m., Krautsalat. Xa, wart när, dia (die) %öM \\iv\ Krautsaaiot 

kriag: ! (Ihre Schelte, einen Verweisj. 

Krawall, ni., Streit, Lärm. 

Krawatt. m. Krawntt, a-n-elend'r. (Schimpfliche Bezeichnung eines, nament- 
lich kleinen Menschen, der etwas Schlimmes angestellt hat}, 

Krawattamacher, m., Kravattenmaciier. Kin Wucherer. 

Kreid'n, f., Kreide. Ar schreibt mit doppelt" r Kre'uVn. (Von einem Wirt 
oder Kaufmann, von dem Waren auf Kredit bezogen werden). — 2.1 war 
na ( werde ihn) schont auf die Kreid n namma (nehmen). (Mit ihm Ab- 
rechnung halten). 

£renk, f. 1. Ei die Krank! (Da möchte man krank werden; Aasruf der 
Verwanderung). — 2. Da mocht' mer glei ^^Krenh kriag l (Anadraek 
des Ärgers). ^ S. Erlag glei die Krenkf (Verwünschung). 

Xrets'r, m., Krätzer, kratzender, saurer Wein. 

kreueh» anch kriaob, v., kriechen. In die Stodt mnass mer sah (sehen), 
was kreucht und nit wos flencht (fliegt). (Das Geld liegt anf der Strasse, 
Augen offen!). 

Erenz, n. Des it B,Kreü0 nnd a>n- Elend! — I wäss nemmer, woa omii 

vör (wohin vor) Kreuz nnd Elend ! — Mer hat nix wia Kreuz und Elend! 

— Mer hat nix wia Kreuz und Elend auf dara Walt! — I ho mei Krens! 

— 's hat jed's sei Kreuz! — War (wer) ke Kreuz hat, mecht si es. 
(In allen vorstehenden Fällen steht Kreuz in der Bedeutung von Mühsal, 

Jammer). 

kreuzdumm, adj., sehr dumm. Das Bestimmungswort kreuz bezcicliiiGt eine 
Comparation des adjektivischen Grundworts, so: kreuzolher^ kreuztoll 
Auch substantivisch : a Kreuzlump, Kreuzkarl. 

Kreuzür, m. 1. Bekannt wie a schlachter Kreuzer. — 2. Dar it aufn 
Kreueer ans, wia der Teuf 1 auf a-n-arma Säal. — 3. Dar it gor genab 
(genau) ! Ar dräat jed'n Kretuter dreimal rflm, ehr er'n ansgeit (ausgibt). 

— 4. Mer dräat (dreht) 'n Kreueer zäamal (zehnmal) rflm, bis mern 

ansgeit (ausgibt). (Der Sparsame vermeidet auch kleine unnOtlge Aus* 
gaben). — 5. Sachzig Kreuzerli gam (geben) ah 'n Güld'n. (Man muss 
sparen und auch die kleinen Ausgaben vermeiden, überhaupt das schein- 
bar Unbedeutende nicht allzu gering achten). 

kreuzer, v., kreuzern. 's kreuzert si z'samm. (Sowohl von kleinen Ein- 
nahmen als Ausgaben : viel Kreuzer mach'n 'n Güld'n). 

kreuzerweis, adv. Sie schmeissen grod nix nans, ower sie verlöppern ihr 
Sacli kreuzerweis. (Sie verschwenden nirht, aber sie veralbern ihr Ver- 
mögen durch viele kleine unnötige Ausgabeu), 
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kreuzschwenzaleüz ! Ausruf der Freude, wie des Unwillens. 
Kreuzspinna, f., Kreuzspinne. Schelte für ein böses, gilferndes Weib. 
Kreuztörkawatterl Ein landliiufis-er Fluch. 

kreuzweis, adv. Tn der Tveg-el verbunden mit Icvgiveis. Krem- und leng- 
weis: kreuz und quer. Das Kind bittet: „Mach mer Gatterli" — oder: 
9 Mach mer hreus- und lengweis auf mei Buttrabroat!" 

Krickler, m., Kritiker, Beurteiler; einer, der an allem etwas auszusetzen 

hat, ein Nörgler. 

Kring'l, ni., Kreis; Kupfpolster. 

krips, verb., kripsen, stehlen ; daher Kripser, m., ein Dieb. 

Krischp'l, m., Krispel. Ein „toller Heilig-er-'. A Krischpelaf ein in der 
normalen Entwickelung zurückg-ebliebenes Kind. 

Krispines. Crispinus. 1. Heiliger Krispines ! Ausruf des Erstaunens, Er- 
schreckons). — 2. 's it a Krispines. (Linkischer Mensch, Thor). Auch: 

a Krisch})^. 

Kritz, m., Stolz, Hochmut, Einbildung, „Gick'l". Zushg. mit Grütze, grob 
gemahlenes und von den Hülsen gereinigtes Getreide; uueig. Gehirn, 
Verstand. Dumme Streiche, mit denen sich jemand in Gedanken trägt, 
sind aach „Kritzo^. — 1. Dar hat Krita — oder allerlär damma KrU0 
in Koapf. (Er ist liochmiitig:, hat alberne Passionen). — 2. Dar hat mehr 
KriUf in klena Zäa (Zehe), wia saller (selbiger) ganz-a-gor. 

kriwela*krawela, interj. So sagt man, wenn man ein Eind mit den Finger- 
spitzen zart an der Stirn, am H%lschen, in der HnmlHäche kitzelt, krabbelt. 

Man hört das Sprüchlein: „Härlaropf. Nasla zopf, Äilabongela (Ellenbogen), 
kriwela-krawela und'n racht'n groass'n Dontabotsch I** Dabei wird das 

Kind sanft am H.irchen gerupft, am Näschen gezupft, der Ellenbogen des 
Sprechers wird in des Kindes Handfläche gedrückt, eben darin wird leicht 
mit den Fingern gekrabbelt" und zuletzt bekommt das Kind eine Patsch- 
hand (die Doutabütsch). 

krix l. V., krixeln, undeutlich, unleserlich schreiben. A Gekrix'lt n., unleser- 
liclies Geschreibsel. 

Kiöat. f., Kröte. 1. A giftia Kröat. (Eine schnellzoruige Weibsperson). (^9. 
— 2. Da guckt nur amal, wos die klena Kröat för a Gift hat ! (Spöttisch, Z/, 
wenn ein Kind sich zornig geberdet Dann 'heisst es wohl aach : Gift- 
nickeia! oder karz: Sich (sieh) amal die Kröat!) — 8. Hetz ham s'n 
sei poor Kröafn (bildlicli sein letztes Geld) ah vollgeds (vollends) 
o'genamma (abgenommen im Spiel). 

Xropfeter, m , Kropfiger. Die Kröpf eta senn Tänber. (Anspielung auf 
die Kröpfe der männlichen Tanben, .welch letztere, wohlgesättigt, se^ 

geil sein sollen). 

Krom, m., Kram, 's passt mer nit nei (in) mein Krom, (In mein Geschäft^ 

meine Pläne und Unternehmungen). 

Krona, f.. Krone. Ar hat in die (für »der"") Krona. (Ki*oue — Kopf j er 

ist betrunken). 

JBeUate |. 64uI4(ti|. f. VMaft* n, Kf4affcit(. 
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Krott, f., Kröte (?). Ein kleiner Mensch, ein „Knirps'', ein im körperlichen 
Waclistnm Zurückgebliebener; ein «Krawatt**, ^BörzP. Krolt, elendial 

— Lauseta Krott! 

KrdUpf, m., Kropf. 1. Tlüttna, Bnllna und Ipliouf, 

Ham-sa ken lUick'l. sou liam sa'n Kroupf. 
(In Hiittenheim, Jkillenheim und Iphofen sollen in früheren Zeiten erwähnte 
Katiufehler nicht seilen gewesen seinj. — 2. 'n ganz'u Härwest (Herbst 
= Weinerträgnis) vo Leini (Leinach) könnt mer nei ihr*nJrratf|)/breng.— 
8. Sie bat Biem (sieben) Kröpf on die glatta Seit*n. (Beseichnung erstann- 
licher Hässlicbkeit). — 4. Sie hat siem Kröpf on die glatta Seiten, *n 
Klumpfuass — • und wia-sa aussen it, sou it-sa inna. (Hässlicbkeit in 
höchster Potenz, verbunden mit tadelnswerten Eigenschaften). — 5. Wenn : 
dar nur alles in sein ( seinem i Kroupf hat! (Von einem selbstsüchtigen, 
eigennützioftii Menschen, dessen Prinzip ist: „Selbstessen macht fett !"). — 
6. enn die Liab nei n Kroupf feilt, leit (liegt) die glatta Seit'n hint 
(Liehe tibersieht Hässlicbkeit). 

Krück'n, f., die verkrusteten Thräueu in deu Augeuwiukeln; Krickng, 

(Matz'l, Agamatzl). 
Krtlmm, f. A gnata KrUam gäat (geht) niz üm. (Ein Umweg ist, sofern 

nur die Strasse von guter Bescbaffenhdt, Torteiltaafter als ein gerader 

Weg, wo man im Schmatz stecken bleibt). 

krumm. 1. Desmal gäat*s Tcrumm. (Es wird keinen guten Aasgang nehmen). 

— 2. Namm mer*« (nimm mir's) nit krumm/ (Verüble mir's nicht!) 

Kna, f. 1. Ar sauft wie a Kua. — 2. Da Iftfit (läuft) die Kiia 'n Kälbla 
nach. (Wenn eine alberne Mutter dem verzogenen Kinde den Willen thut). 

— 3. Dar wäss dadcrvou souviel wia die Ktia von Sunntog. (Zur Kenn- 
zeichnung absoluter Unwissenheit jemands). — 4. W'ia's Kalb sou die 
Kua. (Wenn ein Mädchen in die Fusstapfen der anrüchigen Mutter trittV 
5. Wos it des: A Blinder bat'n Hos'u g'sah, a Lahmer hat'n derlofl'^ü, 
a Kua hat'n g'sehoss'n. (Lösung: eine Lüge). 

ktta, adj., unscheu, zahm, „hell'*. Das Wild ist im strengen Winter hüa. 

Kuckuck, l. Dar höart 'n Kuckuck ab uemmer scbreia! (Vou einem Schwer- 
kranken). — 2. Der Kudmeh Söll di honl (soll dich holen)! (Eine 
unschuldige Verwfinschnng). — 3. Jon, dar fSrogt'n Kuckuck demaeh. 
(Er kümmert sich um niemand, um keinen Einsprach etwas).' 4. Wenn 

raer's Früajahr 'n Kuckuck zon erst'nmal scbrein höart, mtiass mer'o 
Galdbeut'l schütt'l; na (dann) gäat en 's Gald nit aus. 

Xfladrak, m., Kuhdreck. Vgl. Hobauix. 
EXaSiotn, n., Kuhhorn. Dnmm's Küakorn! (Scheltrede). 
Kttaling, f., Kfihlnuii. Scherzhaft wird passenden Falls oft folgendes Wort- 
spiel gehört: Hitze hat-sa, säigt-sa, bräucht sa, 

Künling mocbt-sa, säigt-sa, wöllt'sa. 
Küaschwanz, m., Kuhschwanz, k i\^\xYi'aiX Kiiaschwane* (Alberner Mensch), 

— 's wack'lt wie a KuascJavanz. 

Kücbastander, Küchastanner, m., Küchenstäiider. Ein fassartiger Wasser- 
behälter in der Küche; deshalb auch: Wasserstanner. 
Kümmerla, u., Gurke. Figürlich: Nase. 
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Kttnes, m., Wams, Kürass. Besser *n barchet'n Kürres (das um den Ober- 
körper eng anliegende Kleidungsstück), wia 'n seidia Flack (seidenen Fleck). 

Küw'l, m., Kübel. Fij^iirlich ein nnnillssi<2:er Trinker; auch SaufküwU. 
Dar saufet an liabst'n aas'n Küto'U CWeii kein Trinkgefftss genug fOr 

ihn fasst). 

Kuf'n, f., Kufe. Weites und hohes, zuberartig-es Holzffefitss, das namentlich 
zur Herbstzeit zum Einheimsen der Traubenbeeren dient. Heuer liat mer 
die Kufn widder amal für ümasüst (umsonst, vergeblich). (13ei schlechter 
Weinernte). 

kiiloh, knlchen, kenchen, hasten. 

Kuleher, m., keuchender Hosten; anch der heftig Hastende. 

kam, y., kommen. 1. Dar kamt erst zäa (zehn) Jahr nach' der Ewigkeit. 
(Sagt man von einem Phlegmatischen, der immer za spät kommt, mit 
seiner Arbeit nie fertig wird). — 2. Hetz hm i, hat der Hanswurscht 

gsogt. — 8. Hintnach humma die Drucker. (Wird jemand zugerufen» 

der sich verspätet hat). — 4. Ktimma sa (kommen sie), sou kurania sa 
nit; kumma sa nit, sou kumma sa. (Ein beliebtes Volksriitsel : Erbsen 
und Tauben, Kommen nKmlich die Tauben auf den frisch gesäten Erbsen- 
acker, so kommen die Erbsen nicht, d. h. sie gehen nicht auf, weil die 
Tauben sie gefressen haben — und umgekehrt). — 5. Kumt 'r heint nit, 
sou kumt 'r morgen ! (Von einem trägen Mensehen, der sich nicht beeilen 
mag). — 6. Her muass namm (nehmen), wias hmt, (Man muss mit dem 
Schicksal zufrieden sein). — 7. 's liumt nit ämmer sou, wia tner's ho 
möcht. — 8. War (wer) nit Inimt, it nit da. — 9. War nit kumty wörd 
(wird) nit gezäilt. — 10. War (wer) nit liumt zor rachta Zeit, dar 
muass namm (nehmen), wos übri bleit (bleibt). — 11. War zuerst A;«*m^, 
molt zuerst. 

Kumbär, m. Vertrauliche Anrede eines Geschäftsgenossen oder Freundes. 
(Am ITntermain ttblich). Von compöre, Gevatter. 

Kompliment. Dia machen si Kutnplimenter wia die Ant'n Ih April. (Zar 
Frfll^ahrspaaruogszeit hekomplimentieren sich die Enten gar spassig. 
. Daher diese Redensart bei steifen Komplimenten). * 
konnerd, Konrad. 

Kirnst, f. 1. Des itSk Kunst/ (Es ist nnmSglicb. Wenn z. B. jemand ein- 
geladen wird, etwas zu kaufen, wozu ihm das Geld fehlt, so sagt er: 

Des it a Kunst:). — 2. Des it a rachta Kunst/ (Wenn jemand die 
That eines andern herabwürdif2:en will). — 3. Des it dei besta Kunst 
(z. B. andere Leute herabwürdigen, schelten ; saufen etc.). — 4. Des it 
ke Kunst, des kann i ah! (Wenn jemand sich einer unbedeutenden Sache 
rühmt, bekommt er diese Antwort). 

Kupferbergwerk. Dar hat scho a uVerschamt's Kupferbergwerk/ (Eine 
auffallend rote Nase oder ein solches Gesicht). 

Kur, f. Die Kur schneid. (Einem Frauenzimmer den Hof machen). 

Kuraioh, f., Courage. Die Kuraseh o'käff (abkaufen), d. h. einem die Lust 

zu einem Ding Tertreiben. 
Kuttabrunzer, m. Einer, der in unwürdiger, aufdringlicher, schmeichlerischer 

AVeise immer um Geistliche, Mönche herum „scharwenzelt'', mit geistlicher 

Gunst prahlt. 
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Kutt'n, t., Kutte. Ar (er) hat si di KuWn voulgsuff'n. (Von einem, der 
auf fremde Kosten, z.B. bei einem Freibier, im Übermass trank). 

kutz, V., kutzen. Kotzen, heftig- husten. Sou lang 'r hutzt, hit (a breit!) 
'r nou (lebt er noch). (In ^raibacli. Von einem hustenden, lung-enkrankeii 
Pferde, das sein Futter immer noch durch Arbeit verdient. Wohl auch 
von Menschen). 

la-la I interj. Auf die Frage: „Wie geht's?'^ antwortet man seit neuerer 
Zeit da und dort: .,Na, WiVila Ja!' (Andere Antworten : Wla's halt gäat. 

— Wia mer's treibt. — 's thuat si. — 's könnt besser sei). 

Lab (a breit!), n., Laub. 1. Sei Lah feilt scho. (Die Haare gehen ihm 
aus). — 2. Wenirs lAjh feilt, uäat'r mit. (Mit begiuueudem Herbste 
wird der Tod irgend jeniands zu fürchten sein). 

lab (a breit!), v., leben. 1. Du /a?>5nang, dei Nflig'l bliian (deine Finger- 
näg^el blühen. So sagt man zu Kindern, wohl auch zu Erwachseneu, 
wenn dch anf den Fingernägeln weiaae Fleckchen, die sogen. Nagel- 
blttten zeigen). — 2. Geiaht it (immer besser, wia gstorm; mer wSss 
nit, WOB nachlcünt (nachkommt). 3. Von die Lnfb ka mer nit leib. — 
4. War (wer) lang labt, wörd (wird) alt. Oder auch : war lang labt, 
muass ah starb (sterben). — 5, Wia gelabt, sou gstorm! (Speziell voh 
Personen, die ein lasterhaftes Leben führen ; aber auch umgekehrt). 

Labestog, pl., Lebtage, 's war zo Labestog (auch : j^a Xa^i) son. (So sagt 

jemand, der Neuerem widerstrebt). Vgl. Latti. 

lach, V., lachen. 1. An (am) Lach'n derkennt mer die Narr'n. — 2. Ar 
hat halt ah der Spur nach gelacht. (Oiine Ursache, nur deshalb, weil 
andere lachten). — 3. Ar hat gelacht bis ü d'r Üarn (über die Ohren). 
(Wenn einer überrot wurde beim Lachen). — 4. Ar hat mer frach 
nei'n 0*8ieht gelackt. — ö. Ar lackt nnr vo anss'nl (In Wehmut oder 
Verstellang, das tferz weiss nichts davon). — 6. Ar lacM wie a Hengst. 
(Übermässig). — 7. Ar lacht wie a Maiakafer. — 8. Ar lacht wie a 
Maiakafer, dar die Stranch'n (Schnupfen) hat. — 9. Da guck amal! It 
der Brat'ii nit grod zon Lachen hargericht? — 10. Da könnt mer si 
halber schacket lach. 11. Dar ider) hat guat lach'n. (Von einem, 
dem alles zum Glück gereiclit). — 12. Dar kann sou harzli lach. (Von 
einem, dessen Lachen einen guten Menschen verrät), — 13. Dar lachte 
ass^n der Bauch schoUert (auch scbwabbert, wack'lt). — 14, Dar lacht 
wia der Hertabna, wenn 'r a Stilck Blotz kriagt. (In nnmftssiger, kindischer 
Frende). — 15. Dar lachte wia wenn 'r 6n verkrttmpl möcht. (Das 
Lachen ist Verstellung; trotz Lachens liegt eine übelwollende Stimmung 
im Mienenspiel). — 16. Dar lacht si hetz die Haut voul. — 17. Dar 
wäSR walirhafti nit, worüm ar lacht! — 18. I>ar ziagt en kaltbliiati 's 
Fall (Felli ü (über) der Garn und lacht derzu ! (Von einem herzlosen 
Ausbeuter. Wucherer). — 19. Des it mer zon Lachen/ (Bei der Be- 
deutungslosigkeit einer scheinbar wichtigen Sache). — 20. Heint (heute) 
lachstj morg'u greinst. (Von dner leichtfertigen Person, die das Nächst- 
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liegende, die Znkonft, Dicht bedenkt). — 2 t. Höar (höre) anf mit dei 
dummes Gelaeh; da kriagst a groass Hanl! (Zn einem ohne Ursache 
andauernd lachenden Kinde). — 22. I ho gelacht, ass mer die Ag*n 

ü'ganga senn. — 23. I ho gement, der Baäch möasst mer glei verspreng:, 
(auch: verplatz), son hob i lach müass — oder: vor Laches. — 24 1 ho 
mi bal bucklet (krank, kröpfet, scliacket, zu toat) gelacht, — 25. 1 kann 
halt's LacKn nit veibei-^s (verhalten). — 26. Lach docli uit wag'r jed'n 
ilundsdrak (auch : Hundsschiess, Hundsdreck). — 27. Lach mi nit macheri! 
(Scherzhafte Wortstellnng statt „mach mi nit lacherV^ — lacherig). — 
28. Lack nit son dracket! (Lache nicht so frech und schamlos! — 29. Lack 
nit zo viel, siist (sonst) greinst abedsl (Zu einer vormittags über die 
Massen lustigen Person). — 30. Lacht sou viel d'r (ihr) wOUt; war (wer) 
zoletzt lacht, lacht an best'n. — 31. Mir it's Lachen verganga! (Der 
schwer vom Schicksal Heimg'esnchte). — 32. Seid still, macht ke Spass! 
Mir it's Greina nähder (näher) wia's LacKn. — 33. Sie hat gelacht 
als hätt' sie schüa getremt g'hot vo Fosanachtsmusi und Bratwörst. — 
34. Sie liat s LacKn und Greina in en Sackla. (Wer lachen und weinen 
kann fast im gleichen Augenblicke). — 35. *s it «cho rächt: mer dOrf 
loeA, ober nit ason, ass 's Hanl bis hinter die Oam anfechlitzt. — 
86. 's LacKn steckt ou. (Wenn einige ans einer Gesellschaft lachen, 
lachen unwillkürlich alle Anwesenden mit). — 37. 's lacht manches mit's 
G'sicht. und innawendi greint's. — 38. War (wer) 'n Freitog laM, 
greiut 'n Sanntog, — 39. War zoletzt lachti lacht 'n besten. 

Xacheng'l, ni., ein gern lachendes und durch das Lachen sein Gesicht ver- 

schüjierndes Kind. 

laoheri, adv., lachen. Mach mi nit laeheril (Bringe mich nicht zum Lachenl). 

Xaehes, n., Lachen, ^^laehenshalber". 1. Auf dan sei Laches gab (gebe) 
i nit viel. (Wenn einer mehr Ursache zum Weinen hfttte). — 2. Der 
Bauch thuat mer wäh (weh) vor Laches. - 3. I ho gement, i müasst 

gflei verplatz (verspring") vor Laches. — 4. I ho gement, i müasst mi 
ausschütt vor Laches. — 5. I ho mi bal ausg'schUtt vor Laches. — 
6. I ho mi bal g^ewärch'lt vor Laches. (Gewärch'it von dem mundartl. 
Verb, wälgern, d. i. rollen, wälzen). 

Lachgosch'n, f., Lachgosche; Lachmaul. Scheltname für eine Person, die 
wegen jeder Kleinigkeit in unbändiges Lachen geraten kann. 

lack (a breit!), v., lecken. 1. Ar lackt die Finger dernach. (Er trägt Ver- 
langen nach etwas). — 2. Lack mi an Bnck'lt (Eiiie etwas verblfimto 
Einladung fttr eine weniger ästhetisch klingende). ^ Ähnlich : Lack mi an 
Äilaboag'n (Ellenbogen)! Lack mi zo Krakau!). — 3. Lack glel die 
Frosch an 0 . . . .! (Ausruf des Erstaunens). — 4. Lack mi, wu i ke 
Nos'n ho! 

Lacker, m., Lecker, von lecken. Einer, der leckt; ein Schmeichler; auch 

die Zung'e. 

LackerU und Lftokerli» pl., Bonbons zum „Schnullen*', 
lackir, v., lackieren. Betrügen, „überlegen", „ausschmieren". 1. Dar it 
böas lackirt wem (worden). — 2. Desmal bist du der Lackirt (der 
Eingegangene ''). 
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Laok% m., Lackel. Ein linkischer, unbeholfener, anch plumper, grosser 
^und dicker Mensch. 

Lader, n., Leder. 1. Ar hockt 'n ganz*n Tog aufn Lader. (Der eine 
sitzende Lebensweise führt. Vom emsigen Studenten). — 2. Ans der 
annera Leut ihr Lader (auch ^ihra Haut*') senn guat Rienia (Riemen) 

sclmcid'n. — 3. Da hob i (rr (dir) ower von's //ar?(?r gfezougr'n ! (Jemand 
tüclitig' geschimpft oder auch gcschlajreii. Der Ausdruck maj*- noch aus 
der Zeit stammen, da man das Schwert in eiiier Lederscheide trug-). — 

4. Dan (dem) will i amal aut n Lader drück (auch : nam [nehmen], knia 
pLnien]). (Den will ich notpeinlich ausforschen, ihn drangsalieren). — 

5. Wart, da kriagst auf dei Lader^ oder auch: I Tersuhl d*r (dir) dei 
Lader! (Drohung mit Schlägen auf das Qes&ss). 

Laderapf 1, m. Dar it ei*gschrumpft wie a Laderapfl, dar bis Neigahr 
an Barn heng gebliem it. (Von einem mit sehr runzeligem Gesichte). 

laderwftok, adj., lederweich. Einen laderwäch hauen. (Tüchtig durch- 
hauen; auch ..windlwäch**). 

Läb, m., Laib (Brot), 's it*n a schwäarer Lab von Broathack'n (Brot« 
haken) g'fall'n. (Er ist einer schweren Sorge ledig). 

lad, n., Leid. 1. Auf Lad kumt Prild. — 2. Ar versauft sei L.äd. — 
3. Glück zon Lädy 'n Vetter (der Bas, 'n Dout'n etc.) die ewij^a Fräd! 
(Condolationsj^russ Leidtragender an die Hinterbliebenen eines Verstorbenen 
beim Eintritt ins Sterbehaus vor der Beerdig:ung'). — 4. War (wer) Ive 
Lad hat, mecht si es. (Von Leuten, die sich unnötige Sorgen machen). 

Läffer, m., LMufer. Ein jung^es, etwa schon vierteljähriges, zur itast ein- 
gestelltes Schwein. — Übertraig^en erzählt ein Mädchen inbezug auf ein 
Erlebnis: ,J bin Siillamal i selbig'es Mal) n o sou a Xö^cr gwa (gewesen). 
(Ein kaum des Laufens mächtig-es Mädchen). 

Läff'l, f. Die grüne äussere, die Holzschale umgebende, Hülle der Welscli- 
ntisse und Kastanien. Diese Lüjfl ablösen heisst „aasläff'l'^ oder auch 
kurzweg „Iftfi*!**. 

Läfz'n, f., Lefze, Lippe. Manchen Orts heisst nur der den Mnnd schliessende 
rote Teil der beiden Lippen Läfe*n, 

lloh'l, V., leugnen. 

LähTgald, n., Lehrgeld. I ho €mal Lährgald gam; 'n annersmal kenn i 
mi aus bein Strumpf. (Ich bin gewitzigt worden, habe bei einem Unter- 
nehmen Nachteil erlitten; ein andermal werde ich klflger sein). 
2. LährgaM muass jeder zohl! (Erfahrung macht klug). 

läidi, adj., ledig. 1. I bin no f^ei und läidu (Eigener Herr, un verlobt 

und nnvermählt). — 2. W i n i nur nö 6mal läidi wär, nachertsundsa 
(hernach, dann) wollt i gsclieiter sei! (Sagte einer, der im Ehestand sein 

Grlück nicht gefunden). 

Lälli auch LäUich, n., Leintuch, Linnentuch im Bette. 

Läst, m., Leist. Mer dörf nit alles über en (einen) Läst schlog. (Man 

muss unterscheiden). 

lästerli, adv., lästerlich, .,wädli", sehr, ausserordentlich j 9,uch goUeslästerUf 
z. B. a yoU^slästerliar Lump. 



Digilized by Google 




107 

Xätsäl, II., Jjpit:?eil. Dar brauchet (brJiuclite) no a Lätsäl. (Er bedarf 
noch sehr der L'iitung' Krfalirener, der Erziehung'). 

Xättern, f , Leiter, Sprossienleiter. Mer springt nit mit zwä Föss auf die 
Lättern. (Man soll sich niohi überstürzen). 

Läusacker, m., haarloser Kupf eine Glatze, im Gegensatz zu „Lniispfod"' 
= Scheitel im Kopfhaare : Dar liat ken Läuspfod mehr, dar hat ^lei n 

Läusmuck'n. pl., Sommersprossen im Gesichte; adj. läusmucJcel und läusmucki. 

laut, V., lauten. 1. Ar hat lüut'n ghöart, oder (aberj nit rächt. (Er hat 
nur das Unwesentliche einer Sache yernoininen). — 2. Ar hat läu^n 
ghdart, oder (aber) nit zsaininschlo|r*n. (\'on jemand, der eine Angelegen- 
heit nicht vollständig oder nicht recht kennt). 

Iftwlet, adj., lau. 

laff, V.. laafen, 1. Ar läffi d*r Hos'n nach. (Er thnt unnütze Arbeit» 
vrobei er die Zeit für Wichtigeres versäumt). — 2. Ar läfft^ wia wenn 

*r Feuer unnern Or . . . hätt! — 3. Ar laß wie a Hos, a Wiesel a, a 
Diab, a Spitzbua, a AYanz'n. a Postgaul. — 4. Ar it gehf u, wos hasta 
(hast du), Wüs geista (gibst du)! (Hat über Stock und Stein die Flucht 
erfrritlcn). - 5. Lass lalf wia's läffti (Lass es ^Q\m wie es mag-). — 
6. Lasst'n Jaff^ ar geit ke iiillich. ( P^s nützt uns sein Verweilen doch nichts). 

Laffanett, n., Lavinett. Name eines Kegelspiels. 

Xaffer (a breit!), m., Läufer. Ar it a Lajfer. (Ein Arbeiter, ein Geselle, 
der nicht recht bei der Arbeit bleibt, sich babl da bald dort etwas zu 
schaffen macht: aucli einer, der seinen Arbeitsplatz oft wechselt). 

Laffzeit, f., Lautzeit. Ar hat widder sei LaJ)zcAt. (Eine Periode zum 
Wirtshausbesuch 

lalim, adj., langsam, träg^e, müssig:. 1. A lahmer Karl (Kerl). — 2. A 
lahnna Wertschaftw (Wenn irgend ein Geschäft in nachlässigem Betrieb 
ist). — 8. A la^m's Qschaft (Geschäft, das schlecht geht). 

Lahmorsch, m,, Lahmarsch. Bezeichnung eines trägen, energielosen Menschen, 
'n Lahmorsek mnass mer Zeit lass (Spottrede). 

Lalli, ni., ein Tölpel, Lafife. Auch LöUa, 

Läm (a breit 1), n., Leben. 1. A flott's Lam. (Vergnügtes Dasein). Auch: A 
Insti's, a scbSa's Lam, — 2. A Lam wie a Eats. (Ein zähes Leben). 
3. A lang'sXam wär schont rächt, we'mer (wenn maii) nur nit alt wäret 
(wfirde) derbei I — 4. Ar führt a Lam, wia Gott in Frankreich. (Herrlich, 
in Freuden, sorglos). — 5. Ar neramt's Lam vo die leicht Seit'n. (Ein 
leichtfertiger Mensch). — 6. Dar vergellt mer mei bissla Lam volleds 
(vollends). — 7. I hätt ken Dantes mehr für sei Lam gam (j,'-e;,'-eben ). 
(AVenn einer von schwerer Krankheit genas). — 8. In mein (nieinem) 
Lam hob i sou wus no nit gsah (gesehen). (Ausdruck der Verwunderung). 
— D. Sei Lam it just no an 'n Fadela (Fädchen) auch: Zwirnsfadela 
oder Haar) ghengt. (Bei grosser Lebensgefahr). — 10. *8 Lam it a 
Tram (a breit I Traum). — 11. Wos bat mer vo sein Lam? Nix wie 
Jammer und Harzelädl 

Xamatawli n,, Lamentieren, Lärm, Klagen, Herzenleid, Elend. 
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lamatir, v., lamentieren. 1. Dar nmass ümmer wos zon Larnatirn lio. (Von 

einem stets Unzufriedenen, Kränklichen). — 2, Der e laniatirtt der anner 

lacht! — 3. 's Laniatirn helft nix. 

Lamech, m., ein langsamer, unbehilflicher Mensch. 

Lamm, n. Du bist äim a ^or a ^uat's Lammial (Ironisch za einer jäh- 
zornigen, streitsüchtigen Person ). 

Lamp'l, m., ein träger Mensch; gewöhnlich ein guter, dummer Kerl. 

Lamp'n. f., Lampe. Ar giasst 'n ganz'n Tog sei Lampla, (Von einem 

Gewohnheitstrinker). 

Land, n., pl. Lanner (a breit!), Ann'ra (andere) Lanmr, ann'ra Leut! 
— Auch der Acker, selbst der Erdboden heisst Land, z. B. in Zwerch- 
grom (Zwerchgraben, eine Flurbezeichnung) hat'r sou a kies Landla. 

lang, adj. und adv. 1. Dar Karl (Kerl) it no dümmer wia lang. (Von 
einem ebenso dummen als grossen Menschen). — 2. Dar papp'lt viel, 
wenn der Tog lanng it. (Von dnem albernen Sehwfttzer). — 3. War (wer) 
lang host (hustet ; auch : labt^ schent s schimpft), wörd alt. — 3, War 
hang W«i trinkt, labt lang. — 4. War's lang hat, lässt's lang heng« 
(Wer viel hat, mag viel brauchen). 

langflngeTer, m., Dieb; a^j. kmgfingeretf diebisch. 

laagweili, a4j., langweilig. A langweiliar Dräapeter (Drehpeter)'. 

Lapp, m., auch Lapptehwans, ein kretinartiger, Iftppischer Mensch. 

lam, V., lernen, t. Dar larnU,- dass *s en üwl (fibel) werdl (Wenn ein 
Schfiler sich albern zum Lernen anstellt, nur mit dem Mnnde, nicht mit 

dem Verstände lernt). — 2. Mer larnt nit ans, wenn mer no sou lang 
labt. — 'S. War (wer) nix larnt. kann nix. — 4 . Wos nix tencht (tangt), 
larnt 'r. (Von einem, der böse Beispiele nachahmt). 

Last, f., a Last, d.h. eine Menge, sehr viel. A Last Gald. A Last Leut, 
z. B. in einer Wirtschaft. Es senn a Last nach n Amt fort (Sie haben 

die Predigt „geschwänzt"). 

Latsch, m., auch Ikilafseh. Eine Person mit schwerfälligem, „sappigem** 

Gang; auch mit scliwerfälliger, unbeholfener Sprache und Ausdrncksweise; 

ein Tölpel. — Latschii sind weit ausgetretene, schlapp hängende Schuhe; 

auch grosse, breite Pfisse. — Das adj. latschet ist schlapp, weich, „dalket"^ 

das Gegenteil von fest, massig, 
latich, V., latschen. Schlorchen, trüg gehen, trag sprechen. 1. Ar latsi^ 

wia wenn 'r Brei in Maul hätt. -~ 2. Ar latsc]^ halt ümmer sou rom 

(herum). (Von einem, der sich trag nnd beschäftigungslos nmhertreibt), 

VgL Imgert 

JaXit f«» Latte. Dan hob i auf der ImH. (Ich habe einen Zorn auf ihn, 
nnd werde ihn bei nächster Gelegenheit mal aus/a^^en, d. h. durchprügeln). 

Latti, pL, Lebtage. Hob i mei Latti sou wos gsah (gesehen) I (Ansrnf des- 

Erstannens). — Za Latti ist „sein Lebtag^. 

Latt'n, f., Latte. A L.att'n oder: a langa Latten. (Ein hagerer Langer). 

Lanbmist, m. Mit LoMbmist zo sog'n. Scherzhaft in der Kitzinger Gegend 
statt £rlaabnis. 
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lauer, m. 1>«r ßaner it a tauet. 

LaoB. 1. Ach wos, alla Kinner harn Laus, (So erwiderte eine Fran ihrem 
Hanne, da dieser sie znr Bede stellte, als sie ihrem Jungen ungeniert in 
meiner Gegenwart Lause suchte und diese auf einem sogenannten Käse- 
brettchen knickte). — 2. A kungria Laus beisst Arger wia der Teufl. 

(Von einem Arbeiter oder armen Verwandten, der neben dem üblichen 
Lohn auch noch besondere Ansprüche für seine Familie macht). — 
3. A Laus niecht's Krant nir fett. (Von einer Kleinigrkeit darf man 
nicht wesentlichen Vorteil erhoffen). — 4. Ar it ou'hengli wie a Laus. 
(Ein Schmarotzer). — 5. Ar mecht aus ra (einer) Laus 'n Elepliant'n. 
(Er fibertreibt unglaublich; er stempelt eine Geringfügigkeit zu einer 
Bedeutendheit). — 6. Bei dan it jeda Laus 'n Dukaten (auch 'n Dohler, 
'n Batz'n, a Karlih) wart (wert). (Wenn einer allzu hohe Preise Ar 
verkäufliche Ware, namentlich Vieh verlangt). — 7. Besser a Laus in 
Kraut, wia gor ke Fläsch. — 8. Dan (dem) it's woul, wia der Laiu$ 
bein Battelmou (Bettelmann). (Auf die Frage, wie es einem gehe, der 
über seine VerhiUtnisse gut lebt). — 9. Dan (den) möss'n sei ägna Läus 
no frass! (Verwünschung eines Feindes). — 10. Dan (dem) will i amal 
die Läus komm (kämmen)! (Wenn man einem derbe Wahrheiten zu 
sagen vorhat). — 11. Dar it fracher (frecher) wie a Laus. (Die Laus 
heisst^ ohne Bfteksicht auf den Sehftdel oder aufs Eratzen zu n^men). — 
12. Dar kann ke Laus dernShrl (Nicht eine Laus findet Nahrung an 
ihm, so mager ist er). — 13. Dar starrt vor Läus. (Wenn einer dieser 
Vöglcin gar zu viel hat!). — 14. Der Laus *n Balg o'schind. (Der 
Geizige möchte aus dem Unscheinbarsten noch einen Gewinn ziehen). — 
15. Die reinsta Laus, oder auch: a Karl (Kerl) wie a Laus! (Von 
einem, den man sich nicht vom Halse schaffen kann). — 16. Du brauchst 
d'r annera (den andern) die Läus zo süch'n! (Du hast nicht nötig, die 
^} Fehler anderer aufzudecken). — 17. Fang erst dei Läus, eud'r du ra 
^(ihr, deren) hei die annera Leut sttchstt (Jeder soll vor seiner Thj^re 
kehren). — 18. Qal (gelt), du hast Angst, dei Läus derfriereten (erfirOren)? 
. (Wenn einer in Ünh6flichkeit die Mütze zu lüften unterlässt). — 19. Gal 
(gelt), du hast Läus? (So wird jemand gefragt, der sich in nicht 
anständiger Weise kratzt). — 20, I ho mer die Laus sälwer nei'n 
(selbst in den) Pelz gsetzt. (Wer einem Bedürftigen geholfen und für 
seine Hülfe nur schnöden Undank und Schaden leidet). — 21. Nit sou 
viel wie a Laus. (Unter Bezug auf das Besitztum irgendeines). — 
22. *8 wörd'n (wird ihm) a Laus ü (über) der La wer (Leber) geloffn senn ! 
(Wenn einer recht widerwärtig ist). — 23. War (wer) Läm hat, kratzt si. 
(Aufdringlicher Leute sucht man sich zu erwehren). — 24. Wenn die 
Läus hezohlt wareten (würden), na (dann) hätt'n mir (wir) kena. (Sagen 
arme Leute, denen nichts zum Glttck schlägt, die Pechvögel). — 25. Wenn 
mer (kusammengesprochen j^wemmer^) vo Läus hdart» juckt's Sn (einen). 

langer. Scheltwort, gleichbedeutend mit Laushuh, Lausnigl. 

lauset, a4J., lausig; geringfttgig, erhftrmlich. A lauseta ChEKihicht. (Eine 
an und fftr sich geringfSgige, aber doch unangenehme Geschichte). 

Laumigl, m., ein Scheltwort; zuweilen auch Lattswä^l, 

Beilage |. e^vMin^lnx f. ttntccfr. u. Uf(|affciA. 
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Lausclier, m. Der Lauscher ou d'r Wand liöart sei ilgiia vSehan4. 

lauter, adj., nur, bloss, ausschliesslich, nichts als; z.B. des seu lauter Schmtz. 
(Das sind nichts als Lügen). 

lauthalset, adj., lautlialsig; jemand, der mit unangenehm lauter Stimme 
spricht. A Lauthalseter ist ein „Schreihals''. 

Laxir'n, n., Laxieren. Abführen, Durchfall, Diarrhoe. 

Lazareth, n. Ihr hott (habt) ja a j^anz Lazareth/ (Wenn mehrere An- 
gehörige einer Familie krank zu Bette liegen). 

lech, V., lachen; auslaufen, rinnen. Die Gelt (Zuber) lecht. (Das Wasser 
rinnt, wenn die Fugen durch Austrocknen der Dauben der Gelte — oder 
eines andern Holzgefässes — sich etwas öffnen). 

Lehrer, m. 1. A Lehrer kann's keu rächt mach. — 2. Je mehr si a Lehrer 
mit die Kinner plagt, austa (desto) weniger w6rd*8 *n gedankt — % Liaber 
a Sftnheirt als a häyr&r, (Mit diesem Wunsche ist auf die Geduld, die 
ein Lehrer mit Kindern haben muss, hingewiesen). 

Lehrgald, n., Lehrgeld. LehrgM mnass Jeder amal ga (geben). (Bittere 
Erfahrungen werden keinem erspart). 

LeibU, Schnfirleibla, n., das Korsett der Frauenspersonen. 

Leibsehod'n, m., Leibschaden, Bruch. Dar hat *n Leübscho^n in Hirn. (Von 
einem geistig BeschrSnkten). 

Leichapräidi, f., Leichenpredigt. Ar sieht aus wie a Leichapräiäi, (Von 
einem „leichenblass*^ Aussehenden). — Man sagt auch: wie a „gekochta 
IieichapriUdi**. 

Leicht, f., Leichenbegängnis, nicht aber der Leichnam, 's it a Leicht. Der 
bei Beerdigungen früher allgemein übliche Leichatruvhy eine Mahlzeit im 
Sterbohause, wobei es oft hoch herging, ist vielfach abgekommen und wird 
nur mehr den ausserorts wohnenden Gästen ein schlichtes l^Iahl vorgesetzt. 

leiöht, adj. 's it leichter^ a Hard (Herd) Gens zo hüat'u, wie a Hard 

Schualbuam (Schulbuben). 

leier, v., leiern, 's it besser, a weng geleiert, wia ganz g'feiert. (Besser 

einer Lieblingsbeschäftigung obliegen als gar nichts thun). 

leifede Wasch ; feine Wäsche, als Hemden, Kragen ; keine grobe Wäsche. 

ho mei ganze Gelt voul „leifede Wasch^. (Maibach). 

Leim, m. Auf dan (den) Leim krapp'i i fei nit. (Ich lasse mich nicht 

übertölpeln). 

leim, v., leimen. Dar it teuchets geleimt wurn (worden). (Er ist gründlich 

hintergangen worden). 

Leimsieder, m., ein Feigling, ein phlegmatischer Mensch ohne Unter- 

ne])nmngsgei8t. 

Leini, f. oder n, ? Leinwand oder Leinach ? Dar (dieser) it uit vo Leini. 
(Von einem ungeschlachten, groben Menschen). 

Lemmatrater, m., Lehmtreter. Scheltwort für einen allzuuachgiebigen Menschen. 

Lena, Magdalena. Diminutiv : Lenala. 

lengweis, adv., der LlUigc nach. Lengweis = kreuzweis, der Länge und 
Breite nach, kreuz und quer. „Mach mer lengweis =■ kreuzweis auf mei 
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Butter abroat!'^ bittet das Kind seine Mutter, wenn es mit dem Hesser 
gezogene Quadrate (Würfelohen) auf dem Butterbrote haben möjßhte. 

Lengwied, f. Eine Stange, welche Vorder- und Hinterteil eines Wagens 

verbindet. 

lengs a bräts, adv., in die Län^e und Breite; auch substantivisch. 

letzt, adj. Ar g^äat auf sei letzta Be. (Von einem Schwerkranken, Aach 

sclierzhaft von einem Gesunden). 

letzt, adv., letzthin, neulich. 

Leuerer, m., leichter Nachwein. Vgl. Trinkwei. 

leoi'l, T«, lenseln; wispern, leise sprechen. Sahst. Geleus^L 

Leut, pl. Leute. 1. Alla Leid ihr Möller (Mänler) ka mer (sprich: kammer) 
nit stopf. — 2. Berg -a -Thal kumma (kommen) nit zamm — ower die 
Leuf. — 8. Die jiinga Leut wissen natürli alles besser! (Tadel an 
jugendliche Bosserwisser), — 4. Des sog i ken Menschen ausser alla 
Leut! (Er niaclit kein Geheimnis daraus). Auch : Des wäss ke Mensch 
ausser alle Leut. — 5. Ihr seid Leut wia die Walleut. (Von unselb- 
st&ndigen, unzuTerlässigen Leuten). — 6. Mannsbiller und Weisbiller 
(Weibsbilder) senn die brOavsta (auch bSasta, die bösesten) Leut auf die 
Walt. (Scherzrede, um „Pärchen* in Schutz sn nehmen). — 7. Mer 
kann der (den) Leiu die Möller nit stopf! — ^. 'Mer muass die Leut 
nam (nehmen) wia sa senn. — 9. Qu die arma Leut will jeder sei Schua 
o'putz. — 10. Reicha Leut kriach'n (kriegen) nit genungk (gpnng). — 
11. Senn des Leut! (Ausruf der Verwunderung bei Wahrnehmung auf- 
fallender Eigenschaften). ' — 12. Senn (sind) des all Leut? Na (nein) 
des senn ke Leut ! (Es sind unredliche oder charakterlose Leute gemeint). 

— 13. Sou fragt mer die LetU ans* (Dies wird zur Antwort gegeben, 
wenn man um etwas gefhigt wird, worfiber man keine Auskunft geben 
mag). — 14. War (wer) 's alla Leut (allen Leuten) rächt mach kann, 
dar muass erst no auf der Walt kum. — 15. Wia die Leut sou die Sach. 
(Wie die Leute, so die Sache). 

LoTitfn, pl., Leviten. Zurechtweisung, Schelte. Ar hat sei Levü^n kriacht 

oder gelas'n kriacht (gekriegt, bekommen). 

Lexbi. Wna gäst hi? Nach Lexbi/ (Die neugierige Frage wird durch 

diese Antwort abgetrumpft). 

Liab, f., Liebe. 1. A\t a Liab rost nit und wenn sa (sie) siem Joar in die 
Miststrotz'n (Mistjauche) leit (liegt), — 2. Vo die Liab alle ka mer 
nit lab. — 3. Vo die Liab ka mer nix ro'beiss. — 4. Wua die Liab 
lii'fellt, da leit sa und wenn sa nei'n Misthauf'n feilt. 

Liacht, n., Liclit. In manchen Orten ist der Klang des a nach i nicht 
vcrnelimbar; dann spricht man aber das i gedehnt aus. Bildet in Com- 
[lüsitis ,,Licht'^ das Bestimmungswort, so ist a nur wenig hi»rbar und 
das i kurz, z. B. LiachtiasLSs. 1. Ar it ausgauga wie a Liacht. (Von 
einem sanft Verstorbenen). — 2. Dan sei (dem sein = dessen) lAoekt 
leucht, wia der Pfurz in die Latam. (Von einem dummen Hochmflügen). 

— 3. Dar it gor a wftdli groass Liacht, (Von einem, der absonderlich 
gescheit thut). — 4. Dan will i amal a Liacht aufsteck! (Drohung: 
Meinung sagen). — 5. Dar Schöast (Schiinste) putzt's Liacht/ (Scherz- 
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bafte Bede ans der Zeit, wo mau Iii der Familie, im Wirtshaue Talg^ 
lichter brannte). — 6. Dia bam's lAackt onm und nnt*n on'gebrönnt 

(Von Leuten, die dnrcb Verschwendung^ verarmten). — 7. Hetz it mer a 

Liacht (scherzweise auch : GoUicht, Nachtlicht) aufganga ! fWenn man 
Einblick in eine Sache erlangt hat). — 8. .Ted's Liacht hat'n Schatt'n 
(auch: Schappi). — 9. Putz dei Liacht/ (Zu einem Kinde, das des Schneuzens 
bedürftig ist. In dem Falle wird auch gefragt: Hast Lichter fäl (feil)? 

Liachterziach'r, m., Licliterzieher. Zuruf an einen Jungen mit einer Rotznase. 

Liaobtmass, f., Mariä Lichtmess (2. Febr.) 1. Lichtmass muass mer Kraut 
a Fläsch ass, nachertsundsa (hernach, dann) gäat's ganz Joar 's Gald 
uit aus. — 2. Üu Lichtmass müass'u die Harm bein Tog ass. 

Lichtroas'n, f., Lichtrose; „Lichtputz'n", Lichtsclinuppe. 

lidaguat, adj., gut erlialten, sehr gut. ;,Dar Mutz'u it no lidagnatf wenn 

er noch getragen werden kann; auch lida-neu. 

lidawäch, adj., lederweich ? Namentlich in Bezug auf die Hiebe, die jemand 
bekommen hat: „lidawäch gschlog'n". 

Udscbafti, a4j., onbraucbbar, zerbrochen, hinfällig; sowohl vou Sachen als 
Personen. 

Llbäli, pl., gefüllte Gänseblumen. 

Linial, n., Lineal. Dar it's reinst Linial. (Ein überaus Magerer). 

link. Ar muass heint mit'n linken Be aus'n Bett raus sei. (Wenn jemand 

ärgerlich, verdriesslich, niclit anstellig ist). 

Linsela, n., Linseben } ein bisseben , wenig, kuize Zeit. Seid amal a 

Linsela still! 

Lins'n, pl., figürl. Geld; gewöbulicb mit dem Epiteton ^cbristlicbe^, also: 

christliche Ijins'u, 

Lipps, Pliilipp. Selten mehr zu hören. ! 

loas, adj., los. A ^oa^a liaut. (Ein witziger, auch: dui'cbtriebener, listiger' 

Mensch). 

lod, V., laden. 1. Ar hat scliief (auch; zo schwer) gdod^n. (Ist betrunken).: 
— 2. Sie hat gelod^n. (Ist in gesegneten Umständen). — 3. 's war nur 
blind gelocCn, (Wenn in einer Schiesswaffe sich keine Kugel befand. 
In dem Falle wird auch ^HÜnä, geschossen''. 

Lodabüater, m., Ladenhüter. Alte, verlegene Ware in einem Kaufladen. 
Fig. auch ein Mädchen, das nicht an den Mann kommt. 

Loding, f., Ladung. Dar liat a teucheta (tüchtige) Lodiny. (Kausch). Auch :| 
Schelte, Hiebe, Mahlzeit, Schwangerschaft. I 

Lod'n, m., Laden. Fig. Augeudeckel, Auge. 1. Ar hat si arg för'u nei n 
Laffn gelaigt. (Hat tich für die Interessen jemands lebhaft bemfiht). — 
2. Mach dei Lo^n (anch Lltid*n) anfl (Zu einem ünachtsamen). 
8. Dar dörf sein Lad^n zvmach ! (Sein Greschilft aufgeben). ' 

Ii5alfeig% f., feiger, aach schüchterner Mensch. 

Vkik*lt V., löclceln, locken, schwindeln, zn erfahren suchen. 1. I ho*n an mi 
getöekelt (s.B. einen Hand). — Ar hat's son schöa fW»ss(>t8e!Cln (her 
ausxaforschen) Terstanden. (Etwa der Geistliche in der Katechese). 
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van, m., LOffel. 1. Dar hat die G'scheiti'kftt mit'n Löfl gr'frass'n. (Von 
einem, der alles besfler wissen will). Umgekehrt heisst es auch: Dil werst 
die Q'soheiti'hät äim ah nit mit Löffl g'frass'n ham ! — 2. Als Schelt- 
wort: a dummer Löff'H. (Auch: Kochalöff^l). 

löff'lweis, adj. Da hast die G'scheiti'kttt Uffheeis gass'n (g^egessen). So 
„trumpft^ man einen ab, der gm. saperklnsr thut» alles versteheDi und 

alles am besten wissen will. 

LöUa, m., ein alberner, simpelhafter, tappiger, linkischer Mensch. 

ISpper, V., loppern, mit Wasser spielen; auch trinken. Ar liat alsfort (stets) 
eini^ geläppert. Das Gelöpper. — Wos hött'r {habt ihr) nur widder för a 
. Gelöpper? — Die Löppa ist in der Rhön die Stütze zum Wasserholen, 
die in einigen Orten bei Schweinfurt die „Lüppcr heisst. — 's löppert 
si zsamm. (Nach und nach häuft sich etwas an). 

LÖBchhorn, Löschhörla, n., ein Gerät zum Auslöschen der Kerzen in den 

Kirchen. Figürlich eine grosse Nase. 

Löschpapier, f., Fliesspai ier ; aucli Dalkapapier. 

Loger, n., Lager. Ar hat's ganz Joar sei Loger in Wertshaus aufg'schlog'n. 

liorpser. Einer, der den Bachstaben R nicht korrekt anszosprechen ver- 
mag; „ar lorpst". 

lott'r, adj., locker, lose, wackelnd, z. B. der Nog'l stackt lott'r (locker). 

louh, V,, loben. 1. Jeder will geloubt sei. — 2. Mer soll, mit 'n Loum 

(Loben) nit sou hortli (hurtig) sei! 

Louch, 11., Loch (auch Arrestlokal). 1. Ar kann sauf wie a Louch. (Der 
immerdürstende Trinker). — 2. Ar kumt 'n ganz'n Tog ('s ganz Joar) 
nit aus'n Louch raus. (Wenn jemand das Haus selten verlässt). — 
3. Ar mecht e Louch zu und's anner anf. (Von einem, der alte Schulden 
^ mit neuen zahlt). — i, Ar pfeufb ans'n letzVn Louch, (Wenn der Tod 
bevorsteht). — 5. Anf a groass Louch ghöart a groasser Flak (Fleok). — 
6. Dar hat's erst Louch dorch a Nähnadl geblas'n. (Von einem Über- 
gescheiten). — 7. Des (das) hat a Louch nei'n (in den) Galdbent'l 
gemacht. (Bedeutende Ausgaben verringerten den Barbestand). — 8. Heint- 
zatog hat jeder Mutz'n a Louch. (Etwas Schwindel und Betrug findet 
man überall in allen Dingen). — 9. I weis d'r (dir), wua der Ziinnicrmou 
's Louch gelass'n hat. (Unzweideutige Aufforderung zur Entfernung).— 
10. Sei Mog'n muass a Louch ho! (Vom Nimmersatt). 

Luad'r, n., Luder. Unnern (unterm) iMod/r. (Unter aller Kritik, ganz 
schlecht, z.B. 's Bier it nnnem ImdW). 

lück, auch luck, adj., porös, locker, schwammig gebacken. 

Lttftla, a., Lüftlein. Ein lockerer, leichtsinniger Mensch. Luftikus. 

Lüg, f., Lüge. 1. Dar gläbt sei Liuf n selber. (Von einem Gewohnheits- 
lügner). — 2. Des it a LUy sou groass wia der Pfarrhonf (auch : wia 
die Eerch, wia*8 Sehlouss n.s.w). — 8. Lass d*r (dir) ke Liig^n anfbind! 

4t, Wenn dar nanf n Himm'l gnckt, wäss 'r a IMg, — 5. VtTenn dar 
on sei ersta LU§ derwöreht (erwürgt) wllr, wftr 'r sehe lang begrom 
(begraben). ^ 6. Wenn dar sei IM^n bezohlt kriaget, wilr 'r der Reichst 
in Dorf. 
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'lA * Ifi^» V., lü^en. 1. Ar lügt^ ass mer *n liallicht'ii Tog- die Starn sieht (sieht)-. 

— 2. Dar lügt^ ass si die Balk'n biag'n. — 3. Ar liifft 'ii Teuf'l 's Oar 
wag. — 4. Bar lügt wia gedrückt; — ass en die Ag-'n ü'gäau (iiberg-elien); 

— wia jjBchmiert; — wia g-edrachs'lt. — 5. Scliöa lüg it ali-n-a Kunst. 

lüg, V., lügen, auslügen: die in lieissem Wasser mit Seife gereinigte Wäsche 
nochmals durch ungewärmtes reines Wasser ziehen, Mer hem die Wesch 
no au8eoläg*n. LäggeUa ist die Gelte (Zaber), worin das „Lüg'n* der 
WSsche fireschieht. . . 

Lfigabeut'l, m., Lügenbeatel, ein Lügner ; auch : Lügagosch'n, Lügahannes, 
Idigamaid, LUgapder. 

IiÜppa, f., bSlzernes Trinkgefäss, Sttttze. Bei Sehweinfiirt. (In der Bhön 
heisst es „Xqpj^a"). 

Luft) f. 1. Bar gönnt ^n .(einem) die Luft nit. (Von einem Neidischen). — 

2. Des it alles nei der Luft gepäppelt. (Alles Reden ist Tergebliche 
Mühe). — 3, Die Zfi*/t it nit sauber ! (Wenn unberufene Ohren zuhören j. 
Umgekehrt sagt man auch: .,Die Luft ist sauber**, wenn Unberufene nicht 
gegenwärtig sind. — 4. Vo die Luft ka mer nit lab. 

Luftikus, m. 's it a Luftikus. (Ein leichtfertiger Mensch). 

lug, V., lugen, nach etwas aussehen, spfthen. Das allem, „luege" bedeutet 
qSchauen''; das fränk. „Ing(en)'^ hat sonach anderen Begriff als das allem. 
„Inege'', wenigstens hat es i^äuk. keineswegs die reine Bedeutung ^schauen*'. 

(Hebel 32). 

lummered, adj., lummerig ; schlaff, schlapp, nicht mehr fest» Die Back'n 

henga sou lummered drou. 

Lump, m. 1. Au (einem) Lumpen soll mer ke Gald leih, weil mersch nit 
Widder kriag:t. (Mit Undankbaren und Verschwendern soll man nicht 

Freundschaft inachen). 

2. 's gäan zwä Mädli Wasser houla Sebent der Pfarr zon Fenster raus, 
Und zwft Buawa pumpa; Gäat 'r.hem (heim), ihr Lunipaf 

(Spielreim in der Schweinfhrter Gegend). — 
3. War (wer) nix derheiert und nix dererbt, 
Dar bleit (bleibt) a Lump bis dass 'r sterbt. 

Lumpasoros, n., verlumpte, liederliche Menschen, verächtliche Leute; auch: 

LumpapacJcj LumpahagcLseh^ Lumpabagaschi. 
Lump% f., eine liederliche, schlappige Frauensperson. 

l^unga, f., Lunge. 1. Dar hat a Lunga mit Eisabeschlaig. (Bine starke, 
gesunde Lunge). Auch: Dar hat gor ke Lunga; dar hat Eisaplatt*n, 
2. I ho mer bal die Lwmga rausgschriea: (Bei öfterem, aber Tergebliohem 

Rufen). 

Lunt'n,' f., Lunte. 1. Gal du liast Lunfn garochn? (Hast Ahnung geliabt, 
dass dir etwas Unangenehmes passiere?) — 2. Schuieckst a (du) Lunt'n^ 

(Merkst du was?) 

Lonzerla, n. Ein Schläfchen in der Kiiulersprache. 

lur, V., lauern; insgeheim horclien. 1. Ar luri wie a ^läusla. — 2. Ar lurt 
wie a Spitzbua. — 3. Ar lurt Ummer naiiniaus (iiebendraus) riini. (Von 
einem, der nicht direkt auf sein Ziel zusteuert, auf Irrwegen sich befindet). 
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Lusch, f., eine unzüclitige WeibsperSOtt. 
Lusum, Freiheit, Ferien. 

lusti, adj., Instig:. 1. AWe. Tog lusti, dass 'n Teif'l sei Spiel verdorm wörd! 
— 2. Dar it üiiiiner iiisti, und wenn 'n ah 's Höram (Hemd) zon 0 . , . ; 
nausguckt. — 3. Heint semnior (heute sind wir) lusti, weil mer no ke 
Weiber hörn (haben); wemmer (wenn wir) amal Weiber hörn, semmer 
nemmer luHL — 4. Lusti gelabt und selig gstorm, hSsst 'n TeiH 's 
Spiel yerdorm. — 5. LusH ohne Ghild, sali (selbiges) it a Kunst.' — 
6. j,Lu8ti sein vertreibt die Zeit*, sagte dei* Führer eines Milehflihrwericsj 
als ich ihn, der ein lastig Liedlein vor sich hinträllerte, wegen seines Froh- 
sinnes beglückwünschte. — 7. Wenn alle IwH wJlrn, wna (welche) tanz'n, 
sou gawet's (gäb* es) die Kerm (Kirehweih) ke Harzeläd. 



M. 

Xa, m., Mann. (Sonst aneh Mau), War (wer) wart ka 

Erlagt ah 'n Ma- 
(Hit Ctednld lässt sich viel erreichen). 

mach, y., machen. Da droa mecksi'a (machst dn) fei nix I (Diese Redens- 
art gibt man als Antwort dem, der etwas ändern, die Absicht eines 
andern vereiteln möchte). — 2. Mach zu ! (Spute Dicii !) — 3. War 
(wer) nix aus si mecht, bedent nix. — 4. Wia mer's unecht, hat mer's. — 
5. Wos Hier mecht, muass mer rächt tnach, — 0. 's mecMs kener 
besser wie ar's kann. 

Macherei, f. A langwicria Macherei. (Eine lauge währende, nicht, zu 
Ende kommende Arbeit). Daf&r gebrancht man auch das Sahst. Gethua, 

machula, adj. Dar it machulaf (Fertig", verarmt). 

Macke od. Mack'n, f., Flecken, W^unde, Narbe, „Blätscher" (s. d.). Adj. 
macht. (Vf>^l. a'gebauscht). Auch inbezug auf Charakter. 

naeki, adj., luackig, fleckig, namentlich vom Obst; auch a'gebauscht und 
on'gebanscht (angebanscht), dallL Sahst, a Jfoc^n, a DalVn. 

Makes, pl., Schläge, Prügel. Aach Schicksalsschläge, Unglück. 

Mad, f., Magd; auch Mdä. * 

Madläna, Mag^dalcna, vgl. Lena. Mauchorts auch Modi, 

mäck. adj., keck, vorlaut. 

Mädla. n., Mädchen. 1. Mädii und Tii(;hter muass mer putz. — 2. Mädli 
senn ke Lag:erübst. — 3 Wenn -a Mädla pfeuft, greint die Motter Ciottes. 
(Mädchen steht ausgelassene Lustigkeit nicht an). 

Mädlesschmecker, m., Buben, die gern bei Mädchen verweilen. Umgekehrt 
heissen Mädclien Buabaschmecker. 

mäiz'l, v , mäizelu j metzeln, schneiden, schlachten. Daher Mäiz'lsupp'n, f., 
Suppe, in welcher das frische Schlachtfleisch und die Würste gekocht^ 
.,gegrftidlt'' sind. Vgl. Gräid'lbrfia, Grftidlflftsch, Schlachtschfissel. 

mftlk, V., melken. Fig. jemand ausnützen. 
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mflnehfntftlf, adv., meistenteils. 

MäaabiiMili) m., Härzenbiischy aach tlingel- nnd ßnliblamey der gemeise 
Ldwenzahn. 

Mäiasolilog, m., Heisenschlag. Ein kftfigartigfes Ettstchen zam Fangen von 
Ydgehr. 

Uster, m., Heister. 1. 's knmt kener als Mäster auf die Walt. — 2.-Wia 
der Mäster, son der Gsell. (Gilt nicht bloss von Handwerkern, sondern 

überhaupt von Vorpfesetzten und Untergebenen). 

HäQsdracklal Ausdruck der Abweisung einer Bitte. Z.B. A. : „Du könnst 
mer a Mass Bier bezohl!"' B. : Ä Mäusdrackla! — Auch Bezeichnung 
einer ganz geringwertigen Sache: 's it ken Mäusdrack wartl — Und 
doch sagt mau auch wieder : A Mäusdrack it ah wos ! 

MäuBfall'n, f., Mausefalle. A Mäus/alln stell. (Jemand auf die Probe 

stellen in listiger Weise). 

Mäusjahr. 's it a Mäusjahr, — da geit's (gibt's) viel Mädli. Vgl. Nüssjulir! 

Mäusla, n., jener Nerv fnervus nlnaris) im Ellenbogen, der beim Ansstossen 
einen bis in den Fingerspitzen wahrnehmbaren Schmerz erzeugt. Man sagt: 
;,'s Mäusla it mer vür gfohrn^. Mäusla heisst auch ein dunkles Mutter- 
mal, namentlich im Gesicht. — 1. Da, all, all! 's Mäusla hat*s 
ghonltl (Wenn man einem kleinen Kinde etwas ungesehen beseitigto). — 
2. Da 3Iäusla, hast'n bennema (beinernen), 
Ga (gib) mer'n stennerna! 
(So ruft das Kind, wenn es einen ausgefallenen Milchzahn rückwärts 
gehend in ein Mausloch wirft). — 3. Da soll doch glei 's Mäusla neifohr! 
(Gelinde Ausdrucksweise für Tt^ufelj. — 4. Di söll doch glei 's Mäusla 
beiss! (Eine scherzhafte Verwünschung). — 5. Mer hätt a 3/äus/a höar 
laflF. (Ergänze: so still war's!). — 6. 's it mer a Mäusla ü'n (über 
den) Bnck*l gelofTn. (Bei plötzlicher Forcht soll das OefBhl am Bücken 
80 eigentfimUch sein, dass man wähnt, es liefe eine Hans fiber denselben). 

mäiislesstill, adj., so 'still wie ein Mftnschen — oder so still nnd mhig, 
dass man konnte ein Mänschen laufen hören. * 

M&nsloiiöh, n., Hftnseloeh. Her möcht glei nei (in) a Mämkmdh kriachl 
(Vor Scham oder Arger). — Mäuslouch beseichnet anch eine sehr schlechte, 
düstere, kleine Wohnung). 

Magesame, m., Magensamen; Hohnsame^, (Nur yereinaelt). 

Kahl, n., Hehl. Geit's Makly za geit*s ah Eleia. (Entochuldignng kleiner 

Fehler). — 2. Mahl geiinngrk werd's woul senn, ower zo wengk Tag! 
(Scherzhafte Redensart beim Anblick allzu kleiner Weissbrote). — 3. Wia's 
Mahh sou it's Broat! (Der Apfel fällt nicht weit vom Stamm). 

Mahlkast'n, m., Mclilkasten. Der gröasst MahlkasVn hat 'n Boud'n ! (Der 
tiefste Brunnen lässt sich ausschöpfen. Mahnung zur Sparsamkeit). 

Mahlkloas, m., Mehlklos. Bläch (bleich) wie a Mahlkloas. 

Hahlsok, m., Mehlsack. Wenn der Mdhlsoh zo voul it, reisst 'r. 

Higoiou, auch Meura, m., Majoran; it. majordna aus dem lat amarScus, 

ein gewürzhaftes Gartengewächs : Dosten, Wohlgemut, 

tfakkes, pl., jüd., Schläge, Prügel (vom hebr. mak<k&h, das Schlagen). 
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mtUk, adj. Verstümmelaiigr des f^anz. malade. I bin ganz malak, Boviel 

als matt, krank. 
Kalwer (a breit), m., Melber, Ifehlhändler. 

Kamasühla, n., Mamasöhneben; ein von seiner Mntter »verbätschelter", ver- 
wohnter Jvnge. 

mamm, v., maTnmen; n?^ (\ov weiblichen Brost trinken. Daher McmmelOt 

die weibL Brust, pl. .Manuneli. 
Mämpeli, pl., weibliche Tiriiste. 

Mampf, ni., auch Pfrauipf, eine allzusehr eingokochte, zu breiig-e Speise. 
Mamser, m., in Orten iniL jüdischer Bevölkerung-, ein aussereheliches Kind. 
ManDsbill, n., Mannsbild. Jlannsbiller und Weisbiller (Weibsbilder) serni 

die böasta Leut auf die Walt! ( Scherziiafte Rede bei einem Liebesg-erüchte). 

Zuweilen treten als Kollektive für Manns- uud Weibspersonen auch die 

Worte Mannslcut und Weibsleut auf. 

mansch, v., manschen ; mischen, rühren. Das Gemansch ist ein unordent- 
liches Gemeng-e von Flüssigem oder Breiartigem. 

Mauschett'n, pl., Angst, Sorge, Furcht. 

Mant'l, m., Mantel. 1. Ar liengt sein ManCl nach 'n Wind. (Er hält sich 
stets so, wie es sein Vorteil erheischt). — 2. Dar hat sein (seinen) 
Jfaii^7 schont oft gewendt. (Er ist ein politisches Ohammeon). 

Maatela, s., dim. von Mantel. 1. Ar wäss all'n a Jlfaiife^a oasnbenga. (Weiss 
zn verhüllen, schön darzustellen, zn „verblümeln'^). — 2. Ar wäss ümmer 
a BchSas Mantcla ümzohenga. (Von einem stets freundlich Grrinsenden, 
von dessen Falschheit man Beweise bat). 

Hariann, f., Maria Anna. 

Marks» Markns. 

naronda nnd maioudi, adj,, tlbermfid, matt sein. I kann nemmer weiter; 
i bin ganz marouda, 

Marterla, n., Milrtovlein, auch Matteria, ein Kreuz oder ein Bildstock aus 
Stein, Holz, mit dem Bilde des Heilands oder eines Heilioren : häufig an 
Feldwegen, an Häusern zur Verehrung oder auch zur Erinnerung an einen 
Unglücksfall aufgestellt. Zuweilen nur ein schlichtes, an einen Waldbaum 
genageltes sog. lleiligenbildchen. 

ILass, n. A guat s Mass und a racht's Gewicht 

Zäiln doppelt bein letzt'n Gericht. 

Masterla, n., ein zur Mast eingestelltes junges Rind. 
Materi, f., Eiter. 

Matsch, m., eine breiige Masse. Ist z.B. eine Suppe zu dick, so heisst's: 
. 's it a Maiack, Auch: albernes Gerede. 

Matthäi Da it MatOiäi an letzt'n. (Es hilft nichts mehr: der ist ver- 
loren — moralisch oder physisch). 

Hatt'n, f., Matte; süsser Kfts; daher KamaJt^n, Derselbe heisst aueh 
PipHleshas. 

Matt'n, f., Matte oder Macke, ein Fleck, eine „Dalle", d.i. eine durch Fall 
oder Stoss am Obst hervorgerufene kranke Stelle ; auch ein wunder Fleck, 
eine blau, unterlaufene Stelle am Körper des Menschen. 
Sdlafie Ii 94ttl*lltti. f* UnlfcfK. n, Vfi^affcitisrg» 
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Hätz (a breit!), Matthias; daher HansmaUf: Johannes Matthias. 

Matz'l, f. Im Spessart gebräuchlich. Vgl. Krücken. 

Hauern, f., Mauer. Meister zum Lehrjungen : „Gäh iiar, halt die Mauern^ 
i will hortli 's Gald honl! (Brandmarknng der unsoliden Bauart). 

Hanl, II., ]A. Möller. Statt dessen: Bnnam, Brämaol, Gosch'n, Klapperbtichs'n, 
Klappergosch'n, Klappern, Posaona, Ratsch'n, Bass'l, Schnow'l, WafiTl. 
1. A bfttsets Maul. (Ein freches, prahlendes Mundwerk). — 2. A böas 

Maxil muass mer stopf. — 3. A loas (loses), drackets, u'gewasch'ns, ver- 
bennt's (vielleicht soviel als „verdammtes"), böas, näschi's (naschhaftes), 
u'schatzi's, schlackerets (naschhaftes) Jlaul. — 4. A Maul wie a Scheura- 
thoar! — 5. Ar gönnt en (einem) 's Maul nit. (Er ist zu hochmütig, 
als dass er um eine Sache bitten, jemand um Hilfe angehen, um Erlaubnis 
bitten möchte). — 6. Ar hält' ja uur sei jl/aw^ aufthua dörfl (Es hätte 
nnr ein Wort gekostet, so wäre der Wunsch erfüllt worden). — 7. Ar hat 
aufe Matd kriagt. (Er fand grOndliehe, gehamischte Widerlegung^). — 
8. Ar hat Haus-a-Houf zon ma/nA nei'gewdrgt. (Hat alles ^verfi^asen 
und versoffen*). — 9. Ar hat'n alles nei'n (ins) Maul geläigt (auch: 
g'strich'n). (Die Fragen wurden derart gestellt) dass durch dieselben 
die gewünschten Antworten erfolgen mussten). — 10. Ar hat's in Maul, 
bringt's oder (aber) nit raus. (Von dem, der seinen Gedanken nicht 
Ausdruck zu geben weiss). — 11. Ar hat si's Maul verbrönnt. (Durch 
unbedachtes Heden Schaden erlitten). — 12. Ar helt's Maul för'n Kreuzer. 
(Von einem, der wenig zu reden pflegt). — • 18. Ar hengt's Maul ro 
oder Iftsst^s Maul heng. (Er verzieht den Mund so, dass mau ihm leicht 
Unzufriedenheit und mürrisches Wesen ansieht ; auch von einem, der zum 
Schweigen, zum Nachgeben genötigt wurde). — 14. Ar hengt's Jfaw/ nei 
(in) jed'n Drak. (Schwätzt, mischt sich in alles hinein). — 15. Ar it 
nit aufs Maul g fairn, (Er weiss zu rechter Zeit zu reden, sich zu 
verteidigen). — lü. Ar kann cn (einem) alles von Maut wag ga (geben). 
(Von einem, der ausserordentlich gut und freigebig ist). — 17. Ar mecht's 
(thuat's) Maul nit auf. (Wenn einer allzu leise oder undeutlich, durch 
die Zfthne spricht). — 18. Ar thuat liaber *s Mcud auf, ass wia 'n 
Beutl. (Von einem, auf dessen versprochene Hilfe man nicht rechnen 
darf). — 19. Ar wäss nix mit sein Maul ii'zofanga. (Er weiss sich 
nicht auszudrücken). — 20. Ar wetzt sei Maul ou jed'n. (Er rftsonniert 
über jeden, verschont niemand). — 21. Auf dan sei (dessen ) Maul ghöart 
a Mistpatsch'n. (Dem müsste für sein vorlautes Wesen oder für lügnerische, 
beleidigende Reden das Mundwerk verklopft werden). — 22. Dan (dem) 
wemmer nei'n (wenn man ins) Maul kumt, it mer verloarn. (Mau ist 
fleiner frechen oder hoshaften, verleumderischen Zunge nicht gewachsen). 

— 23. Dan (dem) w9rd*s Maul extra toatgschlog'n, wenn 'r gstorm it. — . 
24. Dara (dieser) gttat*8 Mond, wia der Ant*n der Orsch. — 25. Dar 
hat*s kalt- a- warm in MauL (Weiss jedem das Angenehmste zu sagen). 

— 26. Dar hat's Maul an racht'n Flak, (Ist redegewandt). — 27. Dar 
it sein Maul kc Stiefmotter. (Dem Essen und Trinken sehr anliegt). — 

28. Dar muass ünimer mit'n Maul vorndrou sei. (In alles reden). — 

29. Dar wörd weiters Maul und Nos'n nit aufsperr'n (aufreisseu) ! (Vou 
einem, dem eine überrascheade Nachricht zugedacht ist, über die er sich 



Digitized by Google 




119 

also verwundern wird). — 30. Dei Ag'n (Augen) warn desnial ah grüass'r 
wia's Maul. (Wenn jemand sich mehr in den Teller herausgenommen 
als er zu essen vermochte). — 31. Dei Maul muass amal no extra toat- 
g'schlog'n war (werden), wejin du gstorm bist. — 82. Dia hat ihr Maul 
auf'fl racht'ü Flak (Fleckj. (Sie weiss ihre Zunge zu gebrauchen; sie 
weiss Mnansingeben, nabzatrnmpfen", zu „parieren^). — 38. Da Iiast 
gwiss dei Mond in IMschkAst'n. (Zu einem'£inde, das ans Schttehtenüieit 
keine Antwort gibt). — '34. Da mit dein n'gawaschna Maul! (Anrede 
eines vorlauten Menschen, der gern Zoten und obscöne Witze hören lilsat). 
35. En ü's (einen übers) Maul führ. (Jemand nicht zur Rede kommen 
lassen, ihn „abschnauzen", anfahren). — 36. Hütt r sei Maul erhalten; 
dadorch it erst der Drak (üreck) an Spak (Speck) kiunma (gekommen). — 
37. Halt's Maul zon Buck'l ! (auch : zou Orsch !) (Drastische Aufforderung 
zum Schweigen). — 38. Hetz ddrf 'r si 's Maul o'putz. (Es ist ihm ein 
erhöhter Vorteil entgangen). — 39. Hetz it-ra (istahr) 's Maul gstop'ft, 
hets läset sa's (sie's) weit heng. (Wenn eine Person zam Schweig«! 
gebracht wurde). — 40. I ho sftlber a JfaziZ: du braachst mer mei Supp'n 
nit zo blas'n! fleh werde meine Angelegenheiten selbst richten und 
schlichten). — 41. Ihr ^[nul gäat wia'n Antapörz'l. wia Drakschleiidern, 
Garnhaschp'l, Schwärt, ilühlrod, Schublod'n, Oufathürle, Pennadick'l 
(Perpendikel), Avekat (Advokat), Schleufste, Putzmühl. (Redensarten 
zur Bezeichnung der Geschwätzigkeit). — 42. I nam ke Blot vürs (vor 
das) Maul» (Ich seheae ndeh nichts die Waihrhdt za sagen). — 43. I war 
(werde) mer doch nit sälwer aafn Maul haa*n. (Mich nicht selbst 
deaavonieren, mir nicht selbst widersprechen). — 44. I war 'n as (werde 
ihm das) Maul saaber halt'n! (Von jemand, dem man zur Verhütung 
von Ausschreitungen Geld, Getränke u. dgl. vorenthält). — 45. Lass dei 
, ]\Iaul dervou! (Red' nicht davon!). — 46. Lass dei Maul nit sou weit 
spazier'n gäh. (Sagt man zu einem, der sich Ausdrücke erlaubt, die für 
ihn üble Folgen haben könnten. Eine Drohung). — 47. Lass dei Maul 
zu, na (dann) fliagt dir ah ke Muck'n nei (hinein). (Ratschlag, den Mund 
im Zaam za halten). — 48. Ifach's Maul aaf ! (Aafforderuug za lautem 
Sprechen). Oder aach: Uach's Maul nit so weit aaf! (Za einem Prahl- 
hans- oder — drohend — zn einem Schimpflustigen)., — 49. Mei Maul 
hat ken Stiel ! (Sagt ein voriavter Mensch, nachdem er mit den Worten 
„Halt's Maul/"' zum Schweigen aufgefordert ist). — 50. Mer kann der 
Leut ihr Möller nit stopf. — 51. ^Möller ham-sa alla", sagte eine 
arme Witwe inbezug auf ihre zahlreichen Kinder, die zu ernähren ihr 
recht sauer wurde). 52. Putz 's Maul o (ab) ! (Du hast vergeblichen 
V^nnsch, mach dir Iceine Hoffnung). — 53. Nam's (nimm's) Mml nit soa 
' vonl! (Za einem Prahlhans oder Ao&chneider)., — 54. Patz dei Maul 
fei rächt sehöa o (ab)! Gewöhnlich im Zasammenhange mit: dir werd 
Öppes geplifi*n warn (werden). (Du strebst nach einer Sache, die du 
nicht erlangen wirst; du hast das Nachsehen). — 55. Sei Maul it der 
reinst Abtritt. (Er spricht unflätig). — 56. Sei Maul it sei nähtster 
(nächster) Vetter. — 57. Sei M(nd <j;eit (gibt) ke Rna. — 58. Sei 3£aul 
it gröasser wia's Hirn. (Von einem, der viel und dumm schwätzt). — 
b9. Sei Maul war halt ah gröasser wia der Beut'l. (Er verbrauchte 
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über sein EiDkommen). — 60. Sie drescht mit 'n Maul, — 61. Sie hat 
a Maul wie a Backonfn, Kna (Sah), Eallerlonch, Mänsfall*!!. (Zur Be- 

zeicbnuny^ der räumlichen Ausdelinunj? eines Mundes). — 62. Sie hat^n 
a Maul ou'ghengt. (Hat ihn dnich Heden beleidigt). — 63. Sie hat'n 
's ^laul wässeret gemacht, (Versprechen ge{j:eben, Hoffnung auf etwas 
gemacht ). — 64. Sie spar'n si jed'n Biss'n an Maul o. (Sie sind sparsam 
zu Gunsten jemands, z.B. eines studierenden Sohnes). — 65. 's it e 3/aM/- 
aufthouues (-aufthuu). (Antwort auf übertriebene Behauptungen), — 
66. 's it'n (ihm) a Stroahelmla (Strohhalm) dorch's Mml gezoug'n wom» 
IWenn jemand, namentlich bei einer Erbsdiaft, wenig erhielt. Fig. wenn 
jemand einen Bescheid eiliielt, der ihm wenig Hoffhimg macht). — 67. 's 
ü/auZ-Aufthon nnd gelong'n it es (eins). (Im selben Angenhlicke der Mund 
aufgeht, ist auch schon die Lüge heraussen). — 68. 's Maul gäat besser 
wie Ann-a-Bee. (Von jemand, der viel schwatzt, aber nicht arbeitet). 

— 69. \s Maul gäat wia gsclimiert. — 70. 's Maul gäat-ra 'geht ihr) 
harador (hin und her, auf und ab) wia-ra r^oclistalz'n (wie einer Bach- 
stelze) der Schwanz. — 71. 's Maul hain bcho laug deruach gstanna. 
(Sein "Wnnsch wftre es längst gewesen). — 72. *s Mond it*s Gröasst 
(auch: *s Best) an'n (an ihm). (Von einem kleinen, auch geistig nn- 
bedeutenden Henschen, der vorlaut schwatzt nnd schimpft). — 73. 's Maul 
läfft (läuft) mer zamm (ensammen). (Wenn man Gelüste nach etwas hat). 

— 74. 's Maul thuat'r auf. die Tasch'n lässt'r zu. (Von einem, der 
wohl — z.B. zu guten Zwecken — Geld verspricht, aber nichts oder nur 
sehr wenig gibt). — 75. Sou fährt mer sein Vater nit ü's Maul! (Ks 
geziemt dem Kinde nicht, barsche AViderrede gegen seinen Vater zu thunj. 

— 76. War (wer) amal in die Leut ihr Möller (in der Leute Mäuler) it, 
knmt nemmer raus. — 77. Zo dara ihm Maul gäat a Schnbkarm neij 
auch; a Backschärm (Backscherben), HftfUur (Henftahre), a Wogarod, 
a Blotzschüssel, a Schlachtmnitem). 

Hsnlaif^ m., eine Schimp^ezeichmmg. Galt ihr hOtt M<xiäaff*n fäU (So 
sagt man an Leuten, die gaffend stehen nnd dabei ihre Arbeit Versäumen). 

Mauldiarö, f., Hanldiarrhoe. Von jemand, der gern das Wort ergreift; 
von einem Schwätzer, der sich namentlich mit Erzählung unflätiger 
Anekdoten wichtig macht. Noch drastischer klingt die urdeutsche Be- 
zeichnung: Ar hat die Manisch — . VgL ei'n^m. 

Maultasoh'n, t, schwatzhafte Person. 

Xannzerla, Kosenamen für Katze. 

Hans, f. 1. Ar hat Mätis gemacht. (Mit dieser Redensart wird das Ent- 
weiuleii von Getreide aus dem elterlichen Hause seitens erwachsener 
Kinder bezeichnet, die durch dessen Verkauf sich Geld zu Vergnügungen, 
namentlich zu Tanzmusiken machen. Pie gleiche Bedeutung hat das in 
andern Orten gebräuchliche: Ar hat'n Münch (Mönchj gemacht; s.d.). — 
2. Däss (dass) di's Jfötc^Za beisst! (Schershafte Warnung). — 3. Desit 
der (p&t.)MättS gepfiffen. (Das ist Tergebliche Arbeit). — 4. Des stackt din 
(darin) wia die Maus in Ärwesbüschl (Erbsenbüsehel). (Yon einem 
Kinde, das tief in den Kissen oder in Tndiern steckt). — 5. Hast ver- 
leicht Maua gschmeckt? (Hast dn vermntet| über Ausfähmng eines 
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Streiches ertappt za werden; hast du überhaupt die Eiitdeckung- eines 
Unrechts gefürchtet?). — 6. .^^ach nur aus ra (einer) il/a?<.s' keii Elafant'n! 
(Übertreibe nicht zu sehr; lüge nicht mehr als man glauben kann; mache 
aus einer Geringfügigkeit nichts Bedeutendes!). — 7. Wenn die Katz 
aiis*n Hans it, tanzen die Mäus. (Von unbeaufsichtigten Kindern und 
Dienstboten). — 8. 's war för die Mäus/ (Yergreblich. In gpleicher 
Bedentnog sagt man auch: war für d*r Eatzl''). 

maiu, y., mansen; a) stehlen. AMauseTf Dieb. Dar maust wie aGagerats 
(Elster). — b) von VOg^eln: Federn verlieren; mansem. 

manai) a^., frech, keck, vorlaut 

maiutoat, mtmsradsertoaiyinausrappUoat, a^., ein yolkstttmlicher ComparatiT 
and Superlativ von tot, soviel aJs wirklich tot, nicht nnr ohnmftchtig oder 
bewnsstlos. 

_ ♦ 

Äce, m., Main (Fluss). 1. DarawäU läfft no viel Wasser 'n Mee no. — 
2. Guckt amal dan 3Iee ! (Der in der KäUe des Mains wohnenden Jagend 

ist jedes grössere Wasser „a Mee-'). 

me, v-, meinen. 1. Ar mt'ni, ar könnt Bomm rausreiss und it sou lidschafti 
(gebrechlich) wie a Muck'n, vvuu die Flüg'l rausgerissen senn. — 2. Dar 
ment, ar hätt s erst Schlüssellouch dorch die Nad'l geblas'n. — 'S. Dar mentf 
ar v^r der Borts-Enberst and it doch nix wia der Walt ihr Or . . . loach. 
— 4. Dia meni, aaf der annera Lent ihr Eleeacker wftr 's schdast Stich- 
gros. — 5. I men, du wärscht! Ein Aosrnf des Sehreckens, der Über- 
raschang, der Freude. — 6. Mer soll nit men, ass a-n-alta Fra ah*li-a 
Mensch wär! (Scherzhafter Ausdruck der Verwunderung). 

mn! 0 meiJ Mei^ gäa mer wacki Inteijektionen. 

mei, pron., mein. 1. Alles in der Walt dräat si üm mei und dei. — 2. Hest 
a gest (hüben und drüben) it dei, grodaus it m«». (An einen Betrunkenen, . 

der einem vor den Füssen umherläuft). 

■eigala oder Meig'l, Margarethe. Des it a-n-alta MaigH. (Ein wehleidiger 
Mensch ; auch ein Feigling. Sowohl von jugendlichen, wie älteren Personen 

gebraucht). ' 

melk, V., melken; fig. jemand ausnützen. 

Melkstual, m., ein einfüssiger Stuhl, auf den die melkende Bäuerin sich 
setzt. Das Gefäss, in das gemolken wird, heisst: 3IelUcüb'l, Melkemer. 

Mensch. 1. Ar it der best Mötsch vu der Walt. (Wenn einer neben 
schlimmen Eigenschaften doch gutherzig ist). — 2. Der Mensch it ke 
Alwog'n (Eilwagen). (Laugsam voran!). — 3. Der Mensch it ke Houlz- 
bouk. (Man mass sich nicht alles gefallen lassen). — 4. 's kann ke Mensch 
aus seiner Haut fohr. (Man darf von niemand Unmögliches verlangen). 
^ 5. Wenn der Mensch ü'glttck ho (haben) sSll, za (so) bricht'r 'n 
Finger in Hirschbrei. — 6. Wia dümmer der Mensch, wia dicker sei 
Grumbirn (Kartoffeln). (Der Dümmste hat's grösste Glück). Verwandt 
mit: Wie dümmer der Mensch, austa (desto) gröasser sei Glück! — 
7. Wos der Mensch wart (wert) it, des fährt wider 'n fdas widerfährt 
ihm). — 8. Wos it der Mensch! (Ausruf bei grossem Unglück. Zuweilen 
mit dem Nachsatz: a Häuüa U'glück!). 
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meniehamSgli, adj., mensehenmdglich. Her ment nit» ass des (das) mmseha- 
ffi0^2» wär! Hltaifig6r Aiuraf ang^esichts besonderer LdstaDg^en £r>iter oder 
Bch!Uminer Art). 

XenioluiTerttaii, m., Menschenverstand. Mer ment rei (rein), dar hätt* 
Mensehaoerstand / (Bei auifallenden Thätigkeiten gevdsser Tiere, ins- 
besondere des Hundes, Pferdes. Aber auch scherzweise von alberner 

Gescheitthuerei einer Person). 

]iientanir(en), auch mantanirfen), z.B. „I kann dan Laosnigl nex mähr 

raentanir" d. h. ihn nicht beherrschen. 

Kenzerla, n., Mainzer lein, Mainzer Käschen. 

mer und mir. pron. pers. nom. plur., wir, z. B. mer (oder mir) mög'n nit; 

man, z, B. wos säigt mer denn daderzua ? 

merk, v., merken. 1. Ar wrird's fwird's) woxü merk' n, wia viel's gschlog-'ii 
hat.' (Wie eine Angelegenheit für ihn steht). — 2. Des merk i d'r (dir) 
oder: des würd d'r gemerkt! (Eine Drohung-, welche feindselige Kund- 
gebung in Aussicht stellt). — 3. I ho sehe lang gemerkty vo wella (welcher) 
Seit^ der Wind harbläst (Wessen ich mich von irgend einer Seite her 
zu versehen habe). — 4, I merk schont» wia die G511 stttn (stehen), — wie 
die VerhSltnisse gelagert sind). — 5. Merkst da (dn) wos? (Zn jemand, 
der den fftr ihn nicht gerade angenehmen. Zusammenhang gewisser Ereig- 
nisse zn verstehen anfängt. Auch als Mahnunjr, die Augen offen zu halten. 
In gleichem Sinne und auch als Aufforderung zur Vorsicht fragt mau: 
„vSchraeckst da wos?"). 

meschucka, adj., närrisch, verrückt, toll; (jüd.-deutsch). 

Jlesser, n. Dar mecht sei Messer zu, wenn er si Broat schneid will. (Er 
verpasst seinen Vorteil, den richtigen Moment, er handelt gegen sein 
eigenes Interesse, er thut das gerade Gegenteil von dem, was ihm nützt). 

Methusalem. 1. Ar it sou alt wia Methusalem. (Um das aussergewöhnlich 
hohe Alter jemands anzudeuten ). — 2. Ar wörd sou alt wia Methusalem. 
(Diese Redensart hat meist einen herben Beigeschmack, insofern nämlich 
das hohe Alter demjenigen, der seiner Gesundheit halber es zu erreichen 
verspricht, nicht gewUnscht wird). 

Kett*n, f., Mette, 's war a besnff'na MeU'n! (Ein arges Trinkgelage, 
eine Oesellschaft Betrunkener). — 2. Mach ke son langa Jfe^n/ (Dehne 
die Erzfthlnng nicht über Gebühr ans, fasse dich knrzt). 

XetEg«r. Meteger wetz dei Hetzgersmesserl (Ein scherzhafter Sprach 
zum Schnellsprechen zwecks Znngenfibnng). 

Xetzgersgang. Ein erfolgloser, vergeblicher Gang. 

Meug, Margarete. Auch Margetla, Migret^ Ret^l, (}ret% GräU^l, 

Meusi, Möisich, n., Moos. 

Meewunner, n., Mainwunder. Des it a Meewunnerl (Etwas Sonderbares). 
Wahrscheinlich verstümmelt aus der hochdeutschen Redensart: Das ist 
ein lleerwnnder! 

Xia oder dim, Miala, Maria. In Znsammensetznngen bald, nachfolgend, 
z. B. AxmrMtOf bald vorausgehend, z. B. Mia-Meugf Maria Margarete. 
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Killich, f., Hilch, 1. Ar hat a Gsiclitst'arb wie o'gerahmta J\[illich. (Ist 
fahl, blass). — 2. Dia hat lauter gsagn'ta MiUicJi. (Gewässerte Milch 
bei einer Milch Verkäuferin). — 3. Dia hat wos nei (etwas in) Wir Millich 
zo brocken. (Sie ist ein reiches Mädchen, eine reiche Braut). 

Millichpfludem, f., Schmetterling-, spez. Kohlweissling-. 

Millichsuppagsiclit, n., .Milchsuppen^esicht, ein blutleeres, blasses Autlitz. 

mir, wir ; auch mer und mit fast ausfallendem Vokal mV. 

mischant, adj., grarstig, abscheulich, z. B. die Wurst it mischant grepfaffert. 

Mischbuche, f., (jiid. dentsch). Familie, Haasbalt, Gesellschaft. Der Teafl 

Söll die g-anz Misckhuche houl! 

miserab'], adj., miserabel. 1. Du bist 'n elender Karl (Kerl), 9, miserabler t 

— 2. 's wörd mer auf emal ganz raiserab'l (sehr unwohl). 

Mist, m. 1. Da helft's Bat'n nix: da niuass Mist harl (Wenn ein Land- 
manu vor dem schlecht bewirtschafteten Felde eines sog. Betbruders steht). 

— 2. Dar fährt heint (heute) widder Mist. (Wenn einer schmutzige 
Anekdoten erzählt). — 3. Dar it zo schlacht aufn Mist. (Von einem 
verkommenen Menschen). — 4. Der Mist muass stink. (Muss verwest sein). 

— 5. Des (das) it nit Auf sein (seinem) Mist gewachs'n. (Er schmfickt 
sich mit fremden Federn; er hat es nicht selbst erdacht). — 6. Des (das) 
kann mer grod namm (nehmen) und kann*s aufn Mist warf. (Von etwas 
Verdorbenem, Unwertem). — 7. Kehr erst dein (deinen) Mist zamm (za- 
sammen)! (Kehre vor deiner Thürel). — 8. 's tflugt gor nix; 's gäat 
ausananner wia Mist. (Von schlechtem KleiderstofieJ. — 9. Wua (wo) 
viel Mist it, da geits (gibt'sj ah Gald. 

Jlistbartl, m., ein schmutziger Mensch. Dreckfink; auch einer, der unflätige 
Anekdoten erzählt. Auch Mistfruk, Mistgeuker, ^listkrarJc, Mistlapp. 

Mistbatzla, n., Mistbätzchen. Dar rührt jed's Misthat, da auf. (Er schert 
sich um Dinge, die ihn nichts angehen; er sucht alles Unangenehme von 
den Lenten an die öifentliehkeit za ziehen). 

Mistbritsch'n, f., die Mistpatsche, ein oben breites und unten in einen Griff 
auslaufendes Brett, das den fianem znm Fest- nnd Glattpatschen des auf 
den Wagen geladenen Mistes dient. Bildlich ist darunter anch das breche . 
Mnndwerk einer Person zu verstehen. 

mitluMif n, m. Ar it nit tt (Aber) sei Misihaufn nü (hinüber) kama. (Von 
einem, der nichts von der Welt gesehen). 

]Eiststro^*n, f., Hisljanche. 

lUitiiB» ffl. Wna ke Misttts (Mist), it ke Christus. (Wenn man den Acker 

nicht düngt, ist kein Erträgnis). Nach einer Erklärung soll indes Christus 
hier nichts mit dem Gottessohn gemein haben, sondern ein Wortspiel sein 
mit „kriegst du 's". 

Mistwog'n, m., Mistwagen. 1. Dar Acker hat ah scho lang- ken Mistwog'n 
gsahn. (Von einem „ausg^eniagerten^ Acker). — 2. Dar hat heint widder 
sein Mistwog^n d'rbei (dabei). (Von einem, der Zoten „reisst" ). — 3. Des 
it & lehendi' er Mistwoy^n. (Von einem „Schweinebarthl d.i. einem, der 
bei passender pnd unpassender Gelegenheit obseöne Spttsse erzählt). — 
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mitera, mit ilir, mit ihnen. Ar hat's mitera. (Von eiueiu, der in vertrauter 

Beziehung zu einer Weibs])er!50ü steht). 

mitgäa und mitgäh, v., mitgehen. 1. Des (jäat halt sou mit. (Von einem 
Nebenamte, Nebenverdienste). — 2. Wos nit ou'g'ewachs'n. it, gäat bei 
dan (dem) alles 7mt. (Von einem „Langlin^erer-*). 

mitmacli, v., mitmachen. I mach nit mit.^ (Ich thue nicht mit, . beteilige 
mich nicht; aneh: ich reise nicht mit). 

mitnanner, miteinander. AUa mUHunner., wia mer geback'n senn (sind). 
(Alle zosammen, auBnahmslos). 

miträid, v., mitreden. 1. Da kannst du a-n-alta lilas'n initräid. (Dn kannst 
nicht mitreden, das verstehst da nicht). — 2. Da räid i ah no a W5rtla 
mU. (Ich werde meinem Willen auch noch Oeltong za verschaffen wissen). 

— 3. I war (werde) doch ah no miträid dörf n, (Sagt einer, anf dessen 
Stimme, Urteil man kein Gewicht legt). 

Mits, f., das vom Müller als MaUlobn zarückbehaltene Getreide oder MehL 

Mitt'l, u., Mittel. 1. Ar hat halt gor ke 3Iitt'l. (Absolut kein Vermögen). 

— 2. Ar hat Miifl. (Vermögen). — 3. üagäiger (dagegen, z. B. gegen 
, eine unheilbare Krankheit) wenn mer a MiWl wisst, wär mer hal a 

Millionär! — 4. Meine Mittel erlauben mir dasl (Wird scherzhaft und 
dann mit Emphase hochdeutsch gebraucht). 

Mittlwag (a breit!), m., Mittelweg. Der MiU'lwag it ümmer der best; 

auch : der sicherst. 

mittendorch, adv., mittenhindurch. I gäh mitt'ndorch! (Ohne Rücksicht- 
nahme nach einer Seite). Häufig wird noch hinzugesetzt: „Na (dann) 
kann*8 ken verdress' (verdriessen). 

Hittwuch'n, m., Mittwoch. *n MiUwucWn würd die Wucha getftit. (Man 
soll seinen Verdienst, seinen Vorrat einzuteilen wissen, dass man in der 
zweiten Wochenhälfte nicht zn darben hat). 

Xookela, n., Kalb, in der Eindersprache. Anch seitens Erwachsener gewisser- 
massen Kosename ffir ein Bind. 

VodeU, Magdalena; auch Leam, dim. Leanala, Madläana, 
mög. V. aoz., mögen. 1. Dan mog i; ower ar sOll mer drei Schiit von 
Hals bleil (Von einem, mit dem man gerade nicht Feindschaft hat, den 

man aber lieber nicht sieht). ~ 2. Dia möcbt i nit, und wenn sa mer 
auf 'n Taller hargetrog'n wäret (würde). — 3. Dia möcht i nit, und 
wenn sa vou cum bis no voul Gold und Kleuperli (Kostbarkeiten) beuget, 
(Von einer heiratsfähigen Frauensperson). — 4. I könnt sehe, ower (aber) 
i mog nit. (Von Hass oder Eigensinn beeinflusste Antwort auf eine Bitte), 
5. War (wer j s moy^ dar lach 1 (Scherzhafte Aufforderung bei Verteilung 
einer Sache). — 6. Wenn i mog! (Derbe, abweisende Antwort). — 
7. Wosar nitmo^, itfür die annera goat genungk! (Bei Znrlickweisang 
einer Gabe oder bei Gharakterislerang einer nicht mlldthfttigen Person). 

»iiieh, n., Moos. Fig. Geld. 

XSmin, f., Scheltname fttr eine allzn dicke. Personi 

Xöw I, n., Möbel. Da bist a scböas StQck M&wHl (Sagt man zu einem 
unartigen Menschen in scherzhaftem Tone). 
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Jttöps, f . Wespe. AVilla Möps/ (Wilde Wespe ! ScheltniEiine für ein unstätes, 

ausgelassenes ^lädcheu). 

mÖss. (auch müass)^ v. anx., müssen. Wenn i muass, za (so) vnmss i. (So 
antwortet z. B. der Knecht, wenn ihm eine Arbeit zu thun peheissen wird, 
statt deren nach seiner Ansicht besser eine andere verrichtet würde). 

möster, v., möstern. Die Trauben in der Kufe bei der Weinlese mit eiuem 

strahlenförmig- auslaufenden Stabe zerstampfen. 

Mog'n, m., Mag^en. 1. Dar Karl hat n Mog'n: i gläb, ar könnt Schuanäig'l 
vertrog! — 2. Dar bat 'u ÄLogn wie a liözikast'n. (Er verträgt alles 
dareheinander). — 3. Der Mo^n liat ke Ag'n (Augen). (Wenn jemand 
sich mehr auf den Teller nahm, als er essen konnte. In dem Falle sagt 
man anch: Sei Ag'n warn grSasser wla der Banch). — 4. Da leist (liegst) 
mer scho lang in Mog'n. (Ich mag dich nicht, möchte längst mit dir 
etwas zum Austrag bringen). — 5. I möcht nii nit sou hart auf sein 
Mog^n läig (legen ). (Wenn man jemand niciit lästig fallen will). — 

mog'r, adj., mager. Vgl. dürr! 

mohl, V., mahlen. War (wer) zuerst kamt, moU zuerst. 

Monkalb, wohl Mondkalb. Ein Scheltwort: adnmm^s, adick's etc. Moiikalb, 

Montnr, f. Die (jrrnmbirn mitzsamm die Montwr (Schäle, Schelfe) ass (essen). 

Hoppl, m. Kdsename für einen Hnnd. Übertragen anf eine dicke Person. 
£in dickes Kind ist daher „son moppli". 

moppl, y., moppein. I mopp*l d'r wos! (Soviel als i pfeuf d'r wos). 

noppi6t> a^.j eigensinnig, mfilrrisch. 

mopptfidel, ac^f, sehr vergnügt. 

ICora, f., Fnrcht, An^t Ar hat Hora. Wird anch verwechselt mit More^ 
mords-, als verstärkende Vorsilbe in mordsmassi, ausserordentlich; anch 

mordirisch als Adverb. Ar hat mordsmassi (oder mordhisch) gschriea ! 

3/or^5kalt, 7nor(7^groas8 lua; anch substantivisch: s^Mordskarl, 9k Mords- 

Jcelt, a Mordskameel. 

Mores. Wart', euch lehr i Mores* (£uch werde ich zum Anstand, zu 

guten Sitten bringen). 
Morg'n,' m., Morgen, ein Feldmass. 1 gäa naus mein Herria sei sieba 

Morgan. Scherzweise für: ^Ich gehe aufs Flächgrasen, aufs „Süchgros^ 

an Rainen und j,Stupfeläckern". 

morgen, adv., morgen; auch Subst. 1. Ei, guat'n Morgnf (Ausruf des 
Verwunderns und der Abweisung, wenn ein sonderliches Ansinnen au einen 
gestellt wird). — 2. Mer muass nit auf morg''n verschiab, wos mer heiut 
(heute) thna kann. — 8. Mw^n backe merl (Daraus wird nichts 1) Zum 
Ausdruck der Abweisung und der Verweigerung sagt man auch: j^Ja 
mor^n! Morgan ham die Gens Hüatli auf! Möpperla ! Scheisserla, 
Pariserla! Mäusla gepfifTn ! Mäasdrackla! Sttst nix ! Wos nit gor! Wos 
du nit säigst! Des fablet si no! Eiballei 1 Da hengt mer's raus! — 
4. Morgan it widder a Tog! (Man rauss auch auf morgen, auf spätere 
Zeit denken, darum alles weise einteilen). — o. W^art bis morgen ! (Ab- 
lehnende Autwort auf ein Verlangen, das man niemals erfüllen will;. 
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Xorithat, f., bänkelhafte Eesiuguug einer Mordthat mit zur Schau gestellten 
Abbildungen, Mher beliebte Jahrmarktsanterhaltmig:. 

morki, y., morksen. Unregelmässig von einer Speise, spez. dem Brot ab- 
gebneiden. Snbst. Gemorks, Wos mecbst denn widder fSr a GemarJcs! 

Xotter, f., Mutter. 1, Barmherzia Mötter ziag'n (erziebeu) laoeeta Einner. 
— 2. Her bat nur e (eine) Moüer, — 3. War (wer) die Tocbter yri\\ 
miiasB die MoUer heier. — 4. Wemmer (wenn man) die Tochter will, 
mnasB mer die Motter flattiert 

mottenäal-allee, adj., mnitterseelallein; Verstärkung für allee = allein. Hie 
mtd da hört man ancb mo^erseUg'oUee, mntterseligallein, auch: motter- 

mäuslesstilL 

Mottersühla, n., Muttersöhnchen. Ein verwöhntes Kind. .Vgl. Mamasühla! 
Aach Motterbampela. 

Mou, TT]., Mann. 1. Ar lässt unnern Herrg:ütt 'n guat'n Mou sei. (Er lebt 
gut und ohne Beschäftigung). — 2. Dar verstät's, sei Saoli an Mou zo 
bringa. (So spricht man von einem gewandten Geschäftsmann, Redner — 
aber aucli von jener Sorte Lügner, die man „Aufselineider'' zu nennen pflegt). 

Honda f., auch Mondi Mode, für Sitte, Gebrauch, Herküiumen. Sou it's 
zalatti hier Mouda. (Nicht bloss iubezug auf Kleidung, souderu auch 
auf Handinngen, Arbeiten etc. angewendet). — 2. Dia eenn Ummer bei 
die alta Mouäa. (Sie bleiben beim Althergebrachten, und zwar nicht 
nur inbesng auf Kleidung, sondern auch auf Gebrftndie, . hftnsUcbe Ein- 
richtnngen und gute alte Sitten). 

Xovdl, m., Model, eine Holzform znm Modeln, Formen der Butter. 

monsch'l. y., monscheln, (jfid.-dentBch) ; betrttgen. Daher Snbst. a MmtsehJeTf 

Gemousch'i, 

MoQBchela, n. Ar knmt nei's Mousckela. (Ins Arrestlokal). 

Monst, m., Most. Wia der Moust, sou der Wei! (Der Charakter des 

künftigen ^annes zeigt sich schon im Betragen des Jungen), 
muass, V., müssen. Rächt garn, wenn i muass. 

Jlnek, f. Dan (den) liob i auf der Muek. (Den kann ich nicht leiden). 

Xnek'n, f., Mücke, Fliege. 1. Besser a 3Iuck*n in die (der) Supg'n, wia 
gor ke Fläsch ! — 2. Dar hat sei MucFn. (Besondere Eigenheiten, 
Launen, Bösartigkeit von Mensclien und Tieren). Auch : Dar hat MucJc^n 
in Koupf. — 3. Dar it gor wädli gscheit: ar hoart die Muck'n niass'u 
(niesen) und die Flöa host'n (husten). — 4, Dar mecht aus jeda Muck'n 
*n Elephant'n. (Er übertreibt). — 5. Davon spürst da (du) nit mehr, 
wia wenn di a Mucken sticht — 6. Die dörra (dürren) Jtfttdb'n beissen 
ärger wia die fetta. — ?• Die Mucken flattern sou lang flm *b (das) Licht 
rüm, bis sa si die FlUg*l verbrennt ham. — 8. Die Muck'n fliag'n übern 
Wasser: 's geit (gibt) Ragawatter. — 9. Gal, 's it d'r a Muck'n ü d'r 
Lawer (Leber) gelofF'ii? (Es liaben dich wohl verdriessliche Gedanken 
behelligt). — 10. I war gor arg elendi (matt, schwach): a dörra Muck'n 
hätt mi umwarf könn. — 11. Vür (vor) (km hob i Muck'n. (Ich fürchte 
mich vor ihm). — 12. Wart, dir vertreib i A\q Mucken! (Launen, Tücken, 
namentlich Zuruf an ein störrisches Pferd). 
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mudu, V., mucksen; sich rühreu, bewegen, widersprechen. Mucks di uit! 
Snbst Muckser, Ar hat ken Muckser geHkon, (Er hat nicht den leisesten 
Widersprach erhoben). Es war keine Bewegung an ihm wahrzunehmen 
— er war wohl schon tot). 

müoh, y,, milchen; einen fauligen Geruch haben; moderig riechen. 

Uhl, f., Hflhle. 1. Dara ihr (deren) Mühl stäat (steht) ken AgabUck stilL 

rSie schwatzt unaufhörlich). — 2. Pes it Wasser auf sei MiihL (Es ist 
ihm sehr gelegen, passt ihm). — 3. In der Muhl säigt mer's zwftmal. 
(Antwort, wenn man eine Äusserung nicht wiederholen will). 

HUhlrod, n., Mühlrad. I men, 's gäat mer 9kMühlrod in £oupf rflm (herum). 

(Bei Katzenjammer, Kopfweh). 

HfUÜsok, m., Mühlsack. Des it amal a schwerer Mühlsoh, (Sagt man 
beim Aufheben oder Tragen eines sehr dicken, schweren Kindes). 

Kfthlstee, m., Mühlstein. 1. Ar liegt zwischer zwä Mählstccf (Wenn jemand 
von zwei Seiten hart bedrängt vvird). — 2. Des sen zwä harta Mi'thlstee! 
(Von zwei im Streite, Prozesse^ liegenden Personen, von denen keiner 
nachgeben will). 

Münch, m., Mönch. Ar hat'n JizmcÄ gemacht. (Wenn ein Familienangehörigea 
heimlich Getreide verkauft, um sich ein Taschengeld zu verschaiFen). 

müsch, V., mischen. Mer muass si nit nei jed'u Drak, (Dreck, Kleinigkeit) 
mUseh. 

mnff'l, V., muffeln, a) unangenehm riechen, brenseln; b) mit geschlossenen 
Lippen (namentlich von zahnlosen Personen) kauen, 

Kubammtla, n., Rind, in der Eindersprache. 

Kump*]» m., ein Hund roll. Da, nam d*r *n Mump'l oder: *n racht*n Mump'U 
(Was man auf einmal abbeissen kann). Auch Mumpv^L ' 

minkl, V., munkeln; yermuten, heimlich, unter vier Augen reden. 

Hunsehlf m. Eine Krankheit der Mundschleimhäute, bes. kleiner Kinder. 

munter, adj. Munter wie a Hädäx (Eidechse); auch: wie a(n) Ächörla 
(Eichhdmchen), a Frousch! 

Hu^e, m., das französ. monsieur. Du bist a feiner Musjef (Emst- und 
scherzhafber Tadel). 

ndk, f. 's Gald wenn klappert, sali (selbiges) it die schSnsta Müeik. 

iCuskateller, m., eine Tranbensorte. 

Der Muskatdler }aaat selten nel*n KaUer, 

Kumt 'r ober nei, geit's (gibfs) 'n schlacht'n Wei. 

mutzet, a^., mntzig; eigensinnig^ trotzig. 

Xnts'n, m., Mutzen, kurzer Jfannsroek. . 1. Dan (dem) will i sein Muts'n 
amal ansklopf (auch ausstäub und ausbleu). — 2. Der Jfid hat*n sein 
Mut^'n gewendt. (Wenn einer durch Verschulden eines jüdischen Geld- 
verleihers in Verarmung geriet). 3« Des it an (ein) alter Mute*fU 
(Eine alte, längst beliannte Sache). 
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N. 

in der Abkürzung der Bede den, dem, einen, einen, ihn, ihm. 

na (a breit), adv., nein; feiner kliogfen sollend; nä und ne. 

nach-a-üach, adv., iiacli uad nach 1. Nach-a-tiach wörd der grösst Sok 
(Sack) leer. Solche Verbindongen sind auch dorek'a- 'orch, fort-a-fort, 
auf-a^-au/y nüber a-n-^iber, üm-ct-d-üm. — 2. Nach-€Miach wSrd's 
Hans' leer 1 (Wenn die Kinder sich allmählich verheiraten). 

jiaohbat (a n. b breit), v., nachbeten, nicht im Be8:riire von beten, sondern 
«nachäffen^. Dar bat (betet; alles nach. (Zar Beseichnnng der ün- 
selbstttndigkeit jemands). 

Jlachber, m., Nachbar. 1. A böaser Nachher it ärfjer wie aHauf'u U'glück. 
— 2. A böaser Nachher it schlimmer wia 's Fieber. — 3. Ar hat 'n 

böas'ii Nachher! (Befürchtung-, dass der Nachbar jemand das Leben 
verbittere). — 4. E (ein betont) ^-uater Nachher it mer (mir) liaber 
wie a ganz Schock Freund. (Freund hier im Rei^rrifte von Verwandten). 

Kachberschaft, f., Nachbarschaft. Gaata NaMerscha/t it nit mit Gald zo 

bezohln. 

nachderhend mach der Hand), adv., hierauf, hernacli, später, zuletzt. 

nächer, adv., auch nacherts, nachlier, hernach, hierauf. Häufig zusammen- 
gesetzt mit „undsa"' (und so), ndchertsundsay auch hemdchertsundsa, 
In der Eindersprache: ndchertla. 

nächga (a in ga breit!), v., nachgeben. 1. Ar geit nit nach, und wenn glei 
albt Strik (Stricke) re.iss'n! — 2. Ar geit üm's Verreck'n nit nach, — 
3. Ga (gib) nnr nit nach! (Mahnnng snr Ausdauer). — 4. Nachgam 
meciit Fried'n. — 5. War Ummer nae&pd^, siacht (zieht) 'n letzten. (Stetes 
Kachgeben bringt Niederlage). 

n&ehgens, adv., nachgehends; spftterhin. 

jiaohlaff, V., nachlaufen. Hetz lajf*n nach! Oder: Hetz ka'st'n näeklaf! 

(Wenn jemand einen Verlust erlitten, z. B. ein Schuldner sich übers Heer 
flüchtete). NacMaff bedeutet auch soviel als „etwas nicht aus dem 

Gedächtnisse, aus dem Geschraacke bring-en**. Von einem Verstorbenen: 
Ar it mer lenger wia vier Wuchn nachgelofTn. Auch von einer Speise, 
an der man sich übersatt, oder die man mit Widerwillen gegessen hat, 
ist dieses Verb, im Gebrauch. 

l^achteul, n., ein Scheltwort für jemand,, der abeuds spät heimkehrt oder 
sich nachts lange beschäftigt. 

Nachtläut'n, n Das Läuten der sog. Aveglocken, das Abendläuten. In kath. 
Orten auch: 's laut 's Abedgebat (Abendgebet). Das Linten am Morgen: 
's Tögläut'n; am Mittag: 's Zw&lfalftut*n ; auch kurz: 's Iftut 's Chbat. 

Nachtlicht, n. A Nachtlichtj a Mordsnachilicht ! (Einer, der häutig über 
die gewöhnliche Zeit im Wirtshans „hocken'' bleibt). 

nachts, adv, 1) .^acÄ^Ä seun alla Katz'n (auch: Küa) schwarz. — 2. War 
dan (wer den) naehis stahlt (stiehlt), brengt'n bein Tog widder. 
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Nachtwächter, m., Nachtwächter. Ar siugt wie a Nachtwächter* (Eintönig, 
miTerttibidlich). 

HackafrÖsohU, dim. 7on Nackafrousch, Kosewort fSr ein Dftcktes oder 
halbnacktes Sind, z.B. beim Baden oder Ankleiden. 

]fad*l, f., NadeL 1. Ke Nodfl versebenkt mer nit> mer stiebt die Frennd- 
Schaft 0 (ab). — 2. I bin wie auf Nai^l g^sass'n. (Ich war in grosser 
Verlegenheit). — 3. It die Nad^l dorebgangra, za miiass der Fod'n ah " 
dorcli. — 4. 's war sou still, dass mer (man) hätta^ad'2 anfo Bond'n 

fall höar. 

Nad'lbüehsla, n. Dar kann in 'n Nnd'lbüchsla übernacht blei. (Weil er 
so mager ist. So heisst eine Person selbst wegen ihrer Winzigkeit 's 
NacPlbüchsla). 

Nad'löar, n., Nadelöhr. Dar sieht (sieht) aus, als wär 'r dorch a Nad'löar 
gejogt womi (Von einem sehr Mageren). 

md, m., Neid. Der blass Näd g-lotzt'n aus d'r Ag'n (den Augen). It ^ 

Nädhak'n, pl., die Hautfasera an der den Fingernägeln nahen Haut; auch 
Geisthdlfn imd Nai^lworzH (Nägelwurzel) genannt. 

Nä^, f., Neige; Rest, Überbleibsel, n Gottloas'n ghöart die Näg, (Sagt 
man im Scherze, wenn man z. B. den Best einer Speise oder eines Oe- 
trftnkes jemanden auf den Teller legt oder ins Trinkglas leert An eine 
Bedentnng der Bedensart denkt dabei niemand). 

nähder, comp, vom adj. nah; snperl. an nftbdst'n. 

nhdeia, f., Nftherin. 

HfUinad*!, f. Dn hast*s erst Lonch dorch die Nähnadel geblasen! (Zu. 
einem vorlauten nnd allzu gescheit thnenden Menschen). 

Väiglworzl 8. Nadhak*n. 

nftr, conj., nnr. Zuweilen auch na/ra und ttor. 

nftrrisoh, adj. Wenn unner Herrgott a närrisch Weisbild ho will, za (so) 
Iftsst 'r ara (einer) Fra ihm Ma (auch Mou) sterb. 

Bäsch, y., naseben. War (wer) nascht, dar stiehlt Das Adj. näs(heä und 
. njäischi hat auch die Bedeutung von wählerisch bei Speisen, sowohl von 
llenschen als von Tieren. Sei Gäss (Geiss) it a näscheds Luader. 

Hagela, n., NSgelchen; die Nelke; in manchen Orten .Gfasblnme'^ genannt 

Auch die trockene Gewürznelke heisst Nagela, 
nalcummi v., hinankommen ; einen Posten, eine Stellung erhalten. Endli it'r 

amal na^kummaf (Wenn jemand lange auf eine Stellung warten musste, 

die ihm nun sein Auskommen sichert), 
nam, v., nehmen. Mer muass 's »«w (aucli ou'namm), wia's kumt (kommt). 

(Man niuss mit seinem Schicksal zufrieden sein, da man ja doch nichts 

zu ändern vermag). 

Nama, m., Name, pl. Nama und Näma. 1. Ar hat hetz eu (einen) vo die 
höchsta Näma. (Scherzhaft, wenn einer, wohl auch auf illegitimem Wege, 
Vater wurde. Anspielung auf Gott Vater). — 2. Dazu gab i (gebe ich) 
mein Nama nit bar (her). — 8. CKiater Nama it Gald wart — 4. 1 gläb, 
dar (der) kann sein Nama nit schreib I (Von einem geistig sehr Be- 
schränkten). — 5. Nama wOrd kener gsogt. (Bei indirekter Beschuldigung 
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jemands, dessen Name jedoch verschwiegen wird). — 6. Ihr iVawa it 
dernach. (Wenn eine Person in bösem Rufe steht). — 7. Mer ham en 
(einen) Nama, senn odder donli zwärla (zweierlei). (Wenn feiner den 
gleichen Namen mit einem Schuldigten träg'tl. — 8. Sie hat halt amal 
'n Nama! (Von einer üblen Nachrede bleibt, auch wenn sie ganz auf 
Unwahrheit beruhen sollte, immer etwas hängen). — 9. *s Kind mnass 
doeh'n Noma ho! (Sagt. z. B. resigniert ein nnschnldig Belasteter, der 
den Sdndenbock für andere machen soll). 

Jlanni, Anna; dim. NanndcL, 

Ifarr, m. .1. Alter Narr^ dn wdrst ah nemmer gscheit ! (Wenn ein Bejahrter 
Albernheiten begeht, die seinem Alter nieht angemessen scheinen). — 

2. Da mösst i a rachter Narr sei! (Zur&ckweisnng einer Znmntang). — 

3. Des (das) it a gscheiter Narr. (Von einem Geisteskranken, der zu- 
weilen sehr weise, speziell zu seinem Vorteile zu handeln scheint). — 

4. Die Narrn derkennt mer an Lach'n (auch: an Käid'u). — 5. E (ein) 
^Tarr mecht zäa (zehn) Narr n ! ( Thorheit und Schelmerei wirken ansteckend). 

6. Hoffen und Harren 

Macht manchen zmn Na/rren, (Ist bochdentsch 
io aller Franken Hnnd). — 7. I lass mi nit farn Naarr'n halt, d. i. mich 
nicht necken, znm Besten halten« — 8. *n Naurr^n und 'n FIäig*l (Flegel, 
Grobian) muss mer ke Antwort ga (geben). — 9. 's hat alsamal ah-n-a 
Narr schont 'n gscheit'n Ei'fall g-hot (j2fehabtj. — 10. Unner Herrgott 
hat allerlär Narren nei d'r Walt g'setzt! — 11. AVenn unner Herrgott 
'n Narr n ho (haben) will, za (so) lässt'r 'n Mou sei Fra sterb. — 
Narr heisst eine verkrüppelte Frucht, namentlich bei Eüben und Zwetsch- 
gen; auch Dorsch'n, Säusok genannt. 

Narrahend, pl. von Narrenhand. Narrahend beschmiern Tisch a Wend. 

Karrasäl, n., Narrenseil. Dar führt sa (sie) ja doch nur an Narrasäl rüm. 
(Er hält ein Mftdcben nur zum besten). 

Karretei, f., Narrheit, Fossenreisserei, auch ein thörichles oder voraussichtlich 
nicht rentierendes üntemebmen). Dar stackt vonler (yoller) Narrettk 
(Von einem, der stets za Schwänken aufgelegt ist). 

Harmsposs'n, pl. Dar wfts nex wia Narrnsposs^n, (Von einem fibereifrigsi 
Witzbold). 

Harrasträob, pL, Narrenstrei<^e. Mer sOUt men (meinen), dar kSnnt 'sei 
Narrasträeh hetz amal hinner si ho (haben), (Von einem, der „niemak 
gescheit" werden will). 

nass, adj., manchen Orts: noss. Son mss wie a geboda oder gebodna 
(gebadete) Maus; auch: wie a begossner Pud'l. 

Nast (a breit!), n., eine alte Weibsperson. Nast ist figürlich auch Bett 
1. 's Nast it gemacht, er braucht si' nur ueizoläig'n. (Er hat eine „gute 
Partie- geniaclit). — 2. 's sclieisst ke Voug'l nei sei ägn's Nast. (Bei 
tadelnder Erwähnung jemands, der seiner eigenen Familie Schmach an- 
thut, Familienangehörige bei andern herabsetzt). 

Uastquackla, n., das jüngsti- Kind, das kleinste unter den Geschwistern; 
auch das kleinste oder jüngste, zuletzt aus dem Ei geschlüpfte Vögelcheu; 
auch Nastscheisser, 
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Natur, f. 1. Ar hat a guata Natur» (Von einem gesunden, wetterfesten 
Menschen). — 2. Die Natur muass sicli selwer lielf (selbst helfen). 
(Sagt derjenige, welcher Arzt und Medikamente verschmäht). — 3. Ihr 
Natur annert si. (Bei Beginn oder Aiiihören der Menstruation). — 

4. .Mer muass der Natur ihr Rächt (auch: ihrn Lat'j lass. 

Naukerla, n., Naukerchen; ein kurzes Schläfchen im Lehnstuhl. 

Naupm, f., Naupe. Dar hat sei Naupm! (Er ist ein ei^'-entünilich gearteter, 
recht liaberischer Mensch voll Laune und Widerspruchsg-cist). 

naus, hinaus. 1. Ar wäss nit wua naus-a-no (und hinab) oder: wua naus 
und wua na. (Er weiss sich nicht zn raten und zu helfen, ist ia grösster 
Verlegrenheit, sieht keinen Answep ), — 2. War (wer) nit naus kiunt| 
kamt nit hem. 

namheiss, y., ansbeissen, jemand verdrtagen durch Intrignen. 

nausga (a breit t), v., hinansgeben; fig. jemand die Meinang sagen, einen 
;,abtmmpfen''. 

nawer (a breit!), praep., neben. 

Hawl (a breit I), m., Nebel, fig. Rftiischlein. 1. Ar Iftfit in blind'n Naw'l 
rfim. (Er ist planlos, ziellos). — 2. *n blana Nane^l vfirmach (anch ' 
blaaen „Dunst", i. e. Unwahrheit, Vorspiegelungen). — Kindische Scherz- 
frage in Würzburg: Wie weit geht der Nebel? Antwort: Bis Eibelstadt; 
dort heisst's NawH. 

Naz, m., anch Nog^ Noa*lf Naei, Noeif Ignaz, Ignatius. 

naehti) adv., gestern; miisnechtaf auch amsanechtay vorgestern. 

nei, adv., hinein, hinein in. 1. Grack mer nei^n Maul! (Umschreibung der 
bekannten rustikalen Einladung zur Kirchweih). — 2. Auf dan keilt 
alles nei! (Wenn jemand von allen Seiten Angriffe erleiden moss). 

nei'n, adv., hinein in den. 

Nemmerlestog, m., Niemalstag, soviel als niemals wieder. I wäss seliont; 
des kriag i widder an Nemmerlestog. 

Nerv'n, pl., Nerven. Dar hat Nerven wia Patzastrik und a Lnnga ans 

Eisaplatt'n. (Um die Gesundheit jeniands zu beleuchten). 

Nestl. m , Nestel. Das Band, der Bendel zum Schnüren, daher anch Haar- 

nestl, Leiblesnes/?, Schua»e5^/. 

nest'l, v., nesteln; knüpfen, z. B. den „Scliulibendel* zurechtrichten und 
binden. Subst. GenestH. Du wörst heint widder gor nit ferti mit dein 

Genest' l! 

Neunabroat, n., das zweite Frühstück der Arbeiter. Das Nacbmittags- 
vespersttick heist Vierabroat. Vgl. Deisel. 

nenschieri, adj., neugierig. Auch neusohiered^ neuschieriy und neudschieri 
kommt vor. 

Heutoter, m., Kenntöter, eine grosse Wespe. Anch Schimpfwort für einen 
derben Menschen. 

nez und nix, adv., nichts. 

nias, v., niesend 

uias, adv., nichts. In anderen Orten nex und nix. 



Digitized by Google 




132 

Niederfall, m. FestsehmanB, nach der Getreide- oder Weinernte von ver- 
mögenden Landleuten den Arbeitern gregeben. 

niederkiim, V., niederkommen, auch ei'Atim, einlcommen, gebHren; z.B. die 
Herta -Lies it heiut niederhmnma. 

niemei, pron., niemand. Ist nur vereinzelt za h9ren. 

nietafest, adj., fest wie angenietet, angelötet. 

Kig'l, III., ein Scheltwort, meist in der Zusammensetzung: Sftunig'l, Schwein- 
nig'l, DralnuVl. 

niwl, V., niebeln, nebeln; dftnn, staubartig regnen. 

niz und nex. adv., nichts. 1 . Aus nix wOrd nix, (Von einem Dicken, der 
wohl behauptet, ein „schlechter Esser'' zu sein). — 2. Da dadraus wOrd 
öppes oder nix. (Wenn man über den allenfallsigen Ausgang einer Sache 
sich kein Urteil anmassen will). — 8. Früa thnat 'r nix und mittog 

ruat'r vo sei Früa-Arvvet aus. (V^ou den sogpenannten j^Secliskrenzer- 
privatiers" ). — 4. Für rn'j; und widder «?\r. ( Verg-eblich, ohne Ursache i. 
— 5. Mir nix,- dir nix! (Ohne Umstände, unerwartet, ohne Grund und 
Veranlassung, z.B.: Kumt 'r auf emul da rei, siclit's [sieht's | Moust-Hafela 
stänu, sauft's mir mx, dir nix raus, — und l}ast'n gsah, sichst'n nit ah — 
fort war'r!). — 6. 2^tir it guat ßr die Ag'n. — 7. Nix it guat ftrn 
Stahl'h. (Wo nichts ist, kann auch nichts gestohlen werden). — 8. War 
(wer) heintzotog nix ans sich niecht, it nix und wörd nix. — 9. War 
nix hat, dan (dem) fahlt nix. — 10. Wua nir it, hat der Kaiser 's Raclit i 
verloarn. (Von Überschuldeten kann kein Gläubig-er etwas erhalten). — 
11. Wua nix it, kann no wys lii'kuni. — Nix hat auch oft die Bedeutung 
von nicht, z. B. niei Gart'n frät nn gor nix mehr. 

IJixla. A Prohli s Xixla (Xichtsleinj uud a silberi's Wartawäila. (Bezeichnung 

der Wertlosigkeit einer Sache). 

Nixteuger, ni., Nichtstanger, Taugenichts. 
DÖ, adv., hinab ; nö, conj,, noch, nun. 

Noat, f., Not. 1. Da hat's no lang ke Xontf W^nn man irgend wo Über- 
fluss oder Wohlleben sieht, z. B. an Kirchweih, beim Schlachten). — 
2. Die schwera Noat! (Ausruf im Schrecken oder Arger). — 3. Inder 
Noat frisst der Teuf '1 Mnck'n (Fliegen). — 4. In der^oa^gäau (gehen) 
taused Freund auf a Loat — 5. In der NoaJt lamt mer sei Freund 
kenna. — 6. In der Noat schiasst ah-n-a (auch ein) Bagascherm. (Nach 
einem Ereignis im Oramschatzer Wald, woselbst ein nächtlicherweile 
Überfallener seinen Regenschirm mit den Worten an die Wange legte: 
„Hetz laff oder i schiass!"). — 7. In der Noat tanzt ah-n-a alta Fra. — 
8. Mer muass manchmal aus der Noat a Tuged mach. — 9. Schwera i 
Noat! Schwera Noat no'mal ! Dicli soll glei die scliwera Noat fang: I 
Krieg glei die schwera Noat! Ausrufe der Verwunderung und des Ärgers. — 
10. 's gftat zur Noat/ (Notdürftig, mit „Ach und Krach''). 

nock% V., nockein, hin- und herbewegen, wackeln. Wos hast denn für a 
Qmoekl! 

# 

Nogl^ m., Nagel. 1. Ar hengt alles an grass'n Nog^l, (Er schiebt älles 
auf; auch : er Ist gleiehgiltig gegen alles, ist nuoidenflich, kfimmert sich 
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um nichts mehr). — 2. Ar käut (kaut) Näig^l, (Sagt man von einem 
Faulenzer). — 3. Dan (dem) will i die Näig'l anial o'kipp (abkippen, 
beschneiden). (Drohung:, jemand die derbe Wahrheit zu sagen, dass ihm 
der Hochmut vergehe). — 4. Dar liat 'n groass'n Nog'l in Konpf. (Vom 
Eingebildeten). — 5, Dar hat ümmer NäigH (d. i. Fingernäg-fl ) wie 
Mistbritsch'n (auch wie a Schauf'l). — 6. Dar it der 2\oy'l zu mein 
Sarg ! (Von einem ungeratenen Sohne). — 7. Dar trifft ümmer 'n Nog^l 
anf n Konpf. (Er weiss das rechte Wort, die rechte That zu rechter Zeit). 

— 8. Die Näi^l blOam — des badent a lange's Lam. (Wenn sich anf 
den Fingernägeln weisse Flecken zeigen). — 9. Der e (eine) schläigt 
'n Nog*l nei, der anner hengt sein Mutz'n nou (hin) oder: drou (dran). 
(Der eine tbut die Arbeit, indesa der andere die Vorteile derselben aus- 
nützt). — 10. Die hat nit souviel als mer aufn Noffl läif? kann). — 

,11. Die Näig'l muass mer 'n Freitog- schneid. (Nach abergläubischer 
Auffassung bekommt man dann kein Zahuweh). — 12. Ihr kratzt euch 
all mhianner no die Näig^l ans! (Zu Leuten, die gedaakenles in den 
Taer hineinleben, ohne an die Eventualitäten der Zukunft zu denken). — 
13. *8 wftss jeder an besten, wua'n der NogU druckt (Diese Eedensart 
ist seltener als die: wna'n der Schua drückt). — 14. Vor dan (dem) it 
der Nog'l in der Wand nit sicher. (Von einem, der alles j^mitgehen 
heisst''^ auch was uiet- und nagelfest ist). 

nog'lneu, adj., absolut neu, ungebraucht. 

Hosapeup'l, m., Nasenpöpel; verkrustete Unreinigkeit in der Nase. 

Hoa*n, f., Nase, 1. Ar hat a gnnta (feine) Nos'n. (Er weiss mit Geschick 
sein Interesse wahrzunehmen. Er hat die Eigenschaft, rechtzeitig etwas 
zu erfahren. „Ar riacht Lunt'n"). — 2. Ar hat a Nos^n kriag-t (Verweis). 

— 3. Ar hat a Nos'n wie a Biehaus (Bienenkorb). — 4. Ar hat die 
Nos^n wädli naufgezoug'n. (War missgestimmt, enttäuscht). — 5. Ar 
hat sei No8*n immer in Uonsthofen (Mosthafen). (Von einem übers Mass 
trinkenden Weinbauern). 6. Ar it mit a langa Nos*n o'gezoug'n (ab- 
gezogen). (Er hat etwas za seinem Nachteile, zu seiner Beschftmnng 
erstrebt; hat einen Verweis erhalten). — 7. Ar schiabt alles unner die 
Nos^n nei. („Verfrisst und versauft" alles). — 8. Ar schneid (beisst) 
si die ägna Nos'n ro oder aus'n G'sicht. (Handelt gegen eigenen Vorteil). 

— 9. Dan gschicht's grod rächt, ass'r amal mit sei fracha Nos'n wider- 
gerennt it. (Sein ungeziemendes, dreistes Verhalten fand gebührende 
Zurückweisung). — 10. Dar hat a Nos'n wie a Brest'l. (Eine stark 
gerStete, grosse, breite, dicke Nase mit stark wahrnehmbaren iK>r9sen 
Yertieftangen). — 11. Dan stätt (steht) sei No^n gor hach. (Von dnem, 
der über seinen Stand, über seine Verhältnisse sich erheben will). — 
12. Dan sei (dessen) -^os'w kann lang schnupf bis sa (sie) voul wörd (wird). 
(Von einer grossen Nase). — 13. Dan sieht raer's an der Nos'n ou (au), 
WCS in'n stackt oder wos ar vürhat. (Man kann durch das Äussere auf 
jemands Charakter und Absicht schliessen). — 14. Dan sieht mer's an 
der Nos^n ou (an), wos 'r för a Bruader it. — 15. Dar braucht's, ass 
'r die annera Leut langa Nos^n dräati (Er soll vor eigener Thüre kehren). 

— 16. Dar hat a Nos^n ghot (Er hat sich rechtzeitig in Obaeht ge- 
nommen; eine Angelegenheit geschickt voraus beurteilt; hat geahnt, vrie 

Mos« I. CklsMiticlact f. tliitcKfr. «. CfMkslb 
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etwas kommen werde), — Dar mit sei Kümhierlesnos'w / (Lange, dicke 
Nase). — 18. Dar muass sei Nos^n nei jed'n Drak steck. (Sich um alles 
kümmern, auch was einen nichts angeht. „Ar hengt die Xos^n iiberolli 
iiei"). — 19. Dar verfasset (vergässe) sei iSWw, wenn s'n nit ou'gewachs'n 
"Wär. (Von einem Vergesslichen). — 20. Des hat'n gewalti nei der Is^os'n 
^stoch^n ; gstoss^n. (Ebensowohl : es hat ihm etwas Yerdrass g:emacht, 
wie: seine Neugierde geweekt). — 21. Des it mer arg die IMn oaiif- 
gegrabVlt (Es hat mich „yerschnnpff^, getti^ert), — 22. Des it*n ober 
die Nos'n hinner- oder naufgfoam. (Er hat si<A gellrgert). — 23. Desmal 
hob i a Nos'71 ghotl (Wenn man vorsichtig genug war, etwas rechtzeitig 
zu seinem Vorteile zu thnn oder zu unterlassen). — 24, Des stackt mer 
wädli in der ^"os'w. (Es interessiert mich lebhaft: aber auch: es ist mir 
unangenehm). — 25. Dia wäss nit, wia sa ihr Noshi trog soll vor Hach- 
muat. — 26. Dir word mer s äim auf der JS'os'w binden ! (Spöttisch zu 
Jemand, der dch zntrant etwas in Erfahrung zu bringen, was ihm nicht 
gelingen wird), — 27. Da siehst *s der Lent on (an) der No8*n on, du 
bist {lim der Bachtl (Ironisch za einem, der alles besser wissen will). 
28. Des hatt'n gewalti nei der No^n g'stoch'n. (Er hätte gern etwas 
unternommen). — 29. Des kann mer si vo die Nos^n ro'klavier. (Bedeutung 
wie 30). -- 30. Des kann mer si vo die iSWw ro'finger. (Es ist klar 
und selbstverständlich). — 31. Desmal hat'r auf die Nos^n kriagt. (Es 
wurde ihm eine verdiente Zurechtweisung, Züchtigung zu teil). — 82. Des- 
mal hat 'r sei Nos'n .verbrönnt. (Er zog sich mit irgend einem Nachteil 
ans einer Angelegenheit). — 33. Da maasst dei No8*n flberolli nei hengt 
(In alles hineinreden). — 34. En (einen) oa (an) der Nos^n rümfilhr. 
(Jemand zum Besten halten, betrügen). — 35. Gäh har, i sehtass d*r dei 
langa Nos^n draaf I (So sagt man zu Jemand, der immer um eine Sache, 
die er sucht, herumgeht, sie aber nicht sieht). — 36. Gäh nur alsfort 
deiner Nos'n nach! (Geh geradeaus!). — 37. I lass' mir nit auf die 
Nusii rümtanz. (Lasse mich nicht zum Besten, zum Narren halten). — 
38. Lass dei Nos^7i dervou! (Kümmere dich nicht um eine bestimmte 
Sache!). — 39. Mei Nos'n läfft wie a SchleuferskübU. (Bei starkem 
Schnupfen). — 40. Mei Jfo^'n jackt mi — 's geit Yerdrass. — 41. Mer 
ham Nos'n nnd Manl anfgsperrt^ (Wir waren überaas erstaant, über- 
rascht). — 42. Mer muass sei Nos'n nit in a jed*8 Drackla steck. (Man 
soll sich um fremde Angelegenheiten nicht kümmern). — 43. Moans mer 
di denn überoll mit die A^os'n draufstoass? (Zu jemand, der aus eigener 
Initiative nichts thut, der nichts merkt, sieht). — 44. Sei Nos^n it grod 
unnern Herrgott sei best's Machwerk niti — 45. Sei Nos^n it Überolli 
vorn drou. (Er ist ein naseweiser Mensch, der bei jedem Akt dabei sein 
muss, ein Gernegross). — 46. Sei Nos'n lässt in kener Hinsicht öppes 
zn wünschen fibri. — 47. Sei Na8*n stSat *n hoach — aber hint gackt'n 
^8 Hem rans. (Er ist hochmütig — ohne Ursache). — 48. Sei Nos*n 
stäat'n freili dernach. (Er hat Absicht auf etwas, was er aber wohl 
nicht erreichen wird). — 49. Sei' Nos'n stäat'n wädli hoach. (Er will 
oben, hoch, über seine Verhältnisse hinaus). — 50. 's hat mi nei der 
Nos^n g'stoch'n. (Es machte mir Verdruss; aber auch: es gefiel mir, 
es erregte mein Interesse). — 51. 's it mer die JS'os'n naufgstieg'n. (Wenn 
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man über etwas sich ärgerte). — 52. 's it mir guat, dass d'r (dir) dei 
Nos^n oii'g'ewachs'n it! (An einen leichtfertig:en Älenschen {gerichtet, der 
so zerstreut ist, dass er oft Sachen liegen lässt, vergisst, verliertj. — 
53. 's iL n vor die Nos^n wagg'schnappt (waggenummaj worn. (Ein fast 
erreichter Vorteil ist ihm nnverBehens noch entgaogen). — 54. Soa weug 
(wenig) i mir die Nos^n ro'beiss (ab-, herabbeisse)! (Eine Betenerangs- 
formel, etwas /u unterlassen, oder dass etwas sich nicht ereigne). — 
55. Steck dei Xos'n hi, wua-sa M'ghOart! (Kümnv ro dich nm die eigenen, 
nicht um fremde Sachen !). •— 56. Trog dei Nos n nit gor za ('so) hach ! 
(Warnung vor Hoehnmt). — 57, Ummer der Nos*7i nach! (Unhöfliche 
Antwort auf die Frage nach einem Wege, Aber auch: immer gerade aus). 
— 58. War (wer) sich sei Nos^n runnerschneid, verschimpfirt sei G'sicht. 
(Wer seine eigenen Angehörigen bei Fremden herabsetzt, stellt sich selber 
ein schlechtes Zengnis aus). — 

59. Wenn sich Herz nnd Hand thnt laben, 
Will die Nase auch was haben! 
(Allgemein hochdeutsch üblicher Sprach der Schnnpfer). — 60. Zopf dl 
när bei deina ägna Nos^n ! (Kehre vor deiner Thüre, ziehe dir die Balken 
aus eigenem Auge, ehe du die Splitter aus den Augen anderer zu ent- 
fernen suchst). 

IJos'n-O'beiss'n, n,, Nasenabbeissen. Mer kann nix verräid wia's Kos'no^beiss^n. 

lüot'n, pl, Noten. Nach Not'n, d.i. tüchtig, derb. Dan hob i dir odder 
araal nach Nofn versuhlt (geschlagen). 

nou, Vorsilbe hin; in manchen Orten auch na. 

nou'knm, v., hinkommen, liinankommen, sein Ziel erreichen. Ar it hoach 

noukumma. (Hat eine hohe Lebensstellung erreicht). 

nou'lang, v., hinanlangen. Ar hat'n ena nou' galangt. (Ihm eine Ohrfeige, 
einen Schlag gegeben). Auch miCleucht u. a). 

nouBchmeiss, auch na-schmeiss, v., hinwerfen, hinschlagen. 

nowU, adj., nobel. XoivH gäat die Walt zo Gründl (Wenn jemand über 
sein Vermögen sich Ausgaben gestattet, noblen Passionen huldigt. Auch 
scherzweise, wenn jemand allzu bescheiden lebt, z. B. in der Wirtschaft 
einen Efts ans der Tasche bringt, indes andere GSste & la carte essen). 

Knd'l, f., Nudel. Sclierzhafter Weise nennt man so ein kleines, aber fettes 
gesundes Kind. Auch das Milchglas, aus welchem man den kleineu Kindern 
mittels Sehlanchs die Nahrung reicht, heisst NuSPL 

nü, Vorsilbe ; hinüber. 

Hüsebam, m. Sei Vater it doum n Nüssbam ersufiTn. (Er ist von zweifel- 
hafter Herkunft, ausserehelich geboren). 

Hftssjahr, 's it a Nüssjahr , — da geit's viel Buam (Buben). Vgl. Mftnsjabr ! 

Hummeia, f., Nummer. Dar hat ke Nummera. (Auf ihn wird nicht ge- 
zählt — oder auch: er hat einen schlechten Ruf). 

Nummera - Sicher, f., das Zuchthaus. 

aummerir, v., nummerieren. Dan ( dem) will i die Knoch'n nwwwnmr (Ihn 
80 Terhanen, dass er jeden Knochen fühlt). 
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Kunnakrapf'n, in., Nonneiikrapfen. Ein in fränkisciien Wallfahrtsorten, auch 
in Würzburg bereitetes Gebäck ans Honig, Mehl nnd dergl. 

Sur asou oder när asou, nur soeben, in diesem Augenblicke. 

Haas. 1. Dar it gscheit genungk: ar lässt si die Nüss aufklopf. (Von 
einem, der durch die Verdienste anderer Vorteil haben will). — 2. Tawa 
(taube) Nüssl (Leeres Gerede, unwerte Sache). — 3. War (wer) die 
Nuss ass will, Söll sa (sie) ah aufbeiss. (Mflhe bringt Lohn). — 4. Wenn 
die Nüss j^roat'n, geit*8 yiel Bnain (Buben). 

auImIl'I, V., nntseheln, saugen, ^^snckeln'*, , zuckeln*. Snbet Nvts€h% auch 
Batsfer, der Gommisaugzapfen, den man Sftugling:en zur Beruhigung in 
den Mund zu stecken pflegt. 



o. 

o! Ausruf der Verwunderung und des Sclimerzes; für ersteren auch ja! 
für letzteren auch autsch/ und ui — Auch Zuruf an Zugtiere, um sie 
zum Stehen zu veranlassen. Desgleichen o-haf Vgl. ö'ha! 

o-, Vorsilbe ab. 

Oar, n., Ohr. 1. A Poor Oam wia Schlapp'n (PantefFel). — 2. Bis fi der 

(über die) Oam verschuld. (Tief in Schulden stecken). — 3. Dar hat's 
faustdick hinner seiner Oam hock'n. (Er ist ein verschlagener, heim- 
tückischer Moiiscb, dem man nichts Gutes zutrauen kann). — 4. Dar kann 
si hinner sei Garn versteck. (Weil diese überaus gross sind). — 5. Des- 
mal bist ü d'r (über die) Oam ghaut (gehauen) worn. (Du bist betrogen, 
übervorteilt worden;. — 6. Du, läig dei Oam hiuuer! (Sei bescheiden, 
h5re nicht auf Dinge, die dich nichts angehen!). — 7, Oal (gelt), du 
hockst verleicht auf dei Oam/ (Zu einem, der nidit aufgemerkt hat, nicht 
bei der Sache ist). 8. Gal, da kratzt du di hinner dei Oanif (An- 
deutung, dass jemand in Verlegenheit sich befinde). — 9. Hastke Oam? 
(Wenn jemand nicht hört). — 10. I ho mers (mir es) hinner die Oam 
gschriem. (Ich werde mir es merken). — 11. In deine Oar« gäat Rüawa- 
sama auf. (Von schmutzigen Ohren). — 12. I war dr (ich werde dir) 
dei Oam ausputz'n! (Zu jemand, der nicht hören will). — 14. I war 
dr (ich werde dir) die Oam ou'ziag'n (anziehen!) (Eine Drohung). — 
14. I war (werde) d'r glei ndt'n Pfkindlicht hinner dei grosgrttana Oam 
leucht'n! (Drohung mit einer ^saftigen** Ohrfeige). — 15. Schreib d'r 
(dir) des hinner die Oamf (Merk dir*sl Lass dir's zur Warnung seini). 
— 16. War (werde) erst hinner dei Oam truck'n ! (Sagt man zu jungen 
Leuten, die sich naseweis in Dinge mischen, deren Verständnis ein reiferes 
Aller voraussetzt). 

Oarfeig'n, f., Ohrfeige. 1. I ga d'r fgebe dir) a Oarfeig'n^ ass d' (dass du) 
'n Himmel für a Bassgeig'n ou' siehst (ansiehst) ! Aucli : ass d'r der 
Koupf brummt; ass d'r Höarn und Sahn vergäat; ass du tanzt wie a 
Heultoupf; ass du die Staru tauz'u siehst. — 2. Liaber a Oarfeig'n von 
'n Flöasser wie a Schmtitzla vo dara (dieser)! (Kräftiger Ausdruck 
unfiberwindlicher Abneigung). 
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o'beiss, V., abbeisseu. Mer kann nix venäid (verredeu) wia's Nosa-0'feei5s'w. 

o'brönn, v., abbrennen. Soviel als verderben, in Coucurs geraten. Hat ein 

Trinker kein Geld mehr, so ist er o^gebrennt. 
och! Interjektion, ach! 

Ochs, m., Schimpfwort; desgl. Ochsaßs'l Ochsahorn, Ochsakoupf, 1. Alta 
Ochsen gewöant mer (man) nemmer. (Was Hänschen nicht lernt, lernt 
Hans nimmermehr). — 2. Dan sei (dessen) OMn gam (geben) alla 
Millich. (Von einem, der eine grosse Mdniuig von sich hat, einem Prahler). 

— 3. Der Ochs träigt nit schwer ou sei (an seinen) H9rner ! (Sagte ein 
bejahrter Bauer zu seiner verwitweten Schwester, die von den Verwandten 
ihres Mannes sich „ausziehen'* Hess und dabei in ihren VermSgensverhält- 
nissen rückwärts ging, zur Kennzeichnung ihrer Duramheit). — 4. Der 
Ochs wörd zalatti (sein Lebtag) ke Gaul, wenn d' 'n (du ihm) ah 'n 
(einen) Satt'l ümschuailst. (Gegen naturgemässe Bestimmungen anzukämpfen 
ist verlorene Kfihe). — 5. Des (das) it akrot soa viel, wia wenn d* *n 

• (dn einem) OMn 'nein (hinein in das) Horn p&tzt (zwickst). (Von 
einem, an dem alle BQge und Strafe verloren ist). — 6. Dn bist *n Ochs 
80U weit du warm bist! — 7. Dn sSigst (sagst) nur „rauh" — na (dann) 
kalbt der Ochs. (Zu einem „ Allerwaltsgscheitla**, Superklugen, der glaubt, 
das Unmögliche möglich machen zu können). — 8. Hetz stäat (steht) 
der Ochs an Berg. (Wenn jemand sich nicht mehr zu raten und zu 
helfen weiss). — 9. Mit Ochsen kann mer ken Trab fohr. — 10. 'n (einem) 
Ochsen und 'n Häwog'n (Heuwageu) muass mer aus'n Wag gä (gehen). 
Anch: *n Besuffna (Besoifenen) etc. — 11. Ochsen ghöam nonn (ge-, 
hören hin an den) Pflng nnd nit nonn Batstiseh. — 12. *s geit (gibt) ah 
Ochsen ohne HSrner. (Umschreibung der Schelte: „dn bist ein Ochs!^). 
13. 's Horn hasta (hast du); hetz söUt'n d'r (dir) no zwä Bee wachs, na 
(dann) wHr der Ochs ferti. (Zu einem tölpelhaften Jungen, der hinfiel 
und dadurch eine Beule am Kopf sich zugezogen hatte). — 14. 's Kalb 
wörd allemal 'n Ochs. (Wenn jemand negative Proben geistigen Fort- 
schritts zeigt). — 15. Sou gäat's halt, wenn mer 'n Ochs n hi'stellt. 
(Zn einem, der seine Arbeit schlecht gethan). — 16. Von 'n Ochsen 
kannst nit mehr verlang wie a Stück Bindfläsch. (Wenn jemand einen 
Auftrag, eine Arbeit nngenttgend besorgte, einem Amte schlecht vorstand). 

— 17. Wenn die Mftns die Körner gfrass'n höm, kriag'n die Ochsen *s 
Stroa (Stroh). (Wenn die Angehörigen einer Familie der Verschwendungs- 
sucht eines Mitgliedes — im gehörten Falle war es ein Studiosus — nicht 
Einhalt zu thun den Mut haben). — 18. Wenn mer sei Arwet mit 'n 
Ochsen kann thua, nacherts undsa braucht mer si' ken Gaul ou'zoschaff n. 

— 19. Wos 'n Ochs it, bleit n Oclis. — 20. Wos wäss (weiss) der 
(Ms von Snnntog! (Bezeichnung grosser Dummheit). 

Oohsabntter, f., Ochsenhutter. Dia käft (diese kauft) Ochsahutter und Brat- 
wSrstbenll (So dnmm nnd leichtglftnbig ist sie). 

0*dae1it*l, V., abdachteln; hanen, prügeln, schlagen. A D(Mtkfl, 

odder, conj., ^oder" für „aber". Denk dörf mer alles, odder (neben ober) 
sog dörf mer*s nit. 

o*dnlk| V., abiittlken. Ordentlich verhauen. 
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Od'l, Adam; auch Ödl. 

öad, adv., öde, langweilig, 's it nier ganz öad. (Es wird mir übel, bei 
leerem Magen). — X-w-uader Mensch. (Ein langweiliger, fader Mensch). 

ö-hal Zurnf an die Zugtiere, um sie zum Stehen zu veranlassen; auch brri 

ÖlgÖtz, m. Ein alberner ^lann, der die Herrschaft des Hauses der Fran 
überlässt und sich unter den j^Pantoffel^ stellt. 

Öltig'l, m. Vgl. Ölgötz. 

Öpf Iweib, n., Apfelweib. Dia 8chent*n ananner wia Öpflweiber» Auch wie : 
Butterweiber, Marktweiber, Waschweiber, Stan'weiber (Staadweiber), 

Heuka- (Höken-) weiber. 

öppes, pron., etwas. 1. Oppes mxiSLSS sei, wos 'n Himm'l helt. (Eine Freude 
mnss der Mensch liaben). — 2. Oppcs oder gor nix ! (Sagt der, welcher 
mit wenigem nicht zufrieden ist). — 3. Wua öppes it, kumt no mehr hi. 
(Der Sparsame wird, mit Kleinem anfangend, sich etwas erwerben). 

o'finger, v., abtingeni. Des kann mer si vo die Nos'n o'ßtiger, (Um eine 

Sache selbstverständlich darzustellen). 

o'fohr, V., abfahren. Eohe Bezeichnung für Sterben. 

o'gä (o'gäa), y., abgehen. Guten Absatz von Verkaafsartikeln haben. 

o'g0Wöaii| Y,f abgewöhnen, „'s it gewöant" , heisst es sowohl vom Kinde 
als auch vom Kalb, wenn es nicht mehr an der Hutterbrnst» am £ater 

der Kuh sich nährt. 

• o'hech'l, V., abhächeln, jemand zanken, schimpfen. Ihr seid ö'TcächVt worn. 
(Gleichsam wie der Flachs durch die Hächel, 80 durch den Mond Schimpf- 
lustiger, Verleumdungssüchtiger gezogen). 

Ohl, m., der Aal, ein Fiscli. 1. Des it a Karl wia-n-O/i/. (Das ist ein 
Kerl wie ein Aal, d. h. er weiss seinen Gegnern immer zu entwischen). 
— 2. Desmal hat ern Ohl in der Hend ghot; oder: desmal ham si an 
OKI in der Hend ghot, d. h. einen Ganner, einen geriebenen Menschen, 
der sich dnrchznhelfen, dnrchznlflgen wnsste. — 3. Du bist der Allerwalts» 
gscheitla, da kannst *n OKI an Schwanz halt nnd übern Knie zsammbrach 
nnd mechst nacherts ans jedn Stfick 'n ganz*n. 

Ohl«t| anch Ohnet, m., auch OkUtmoei und Ohndwei* Durch Kochen ein- 
gedickter Most 

ohne. Des it gor uit ohne, (Es Ist nicht belanglos). 

o'kanz'l, v., abkanzeln, zanken, Verweis erteilen. Auch: o*iapi^L 

o*kapit'l. V., abkapiteln. Vgl. o'kanjsl, 

o'kapp, V., abkappen, schlagen auf den Kopf. 

o'karwätsch, v., abkarwätschen, schlagen mit einer Rute oder Peitsche. 

o'klavier, v., abklavieren. Des ka mer si vo die fünf Finger o'klavier (oder 
ro'klavier). (Von einer selbstverständlichen Sache), 

o'knall, V., abknallen, schlagen. 

o'kratz, v., abkratzen. Rohe Bezeichnung für sterben, 
o'läflit, Y., abläfilten, zanken, die „Leviten^ lesen, schimpfen. 



Digitized by Google 



139 



olöckl, V., ablöckeln, abbetteln, ablocken, abschwätsen. 
o'löffl, V., ablöflfeln, schlagen fan die Ohren). 

o'luehl, V., abluchsen, ablocken, abschwatzen, hinterlistig: betrilgen, hintergehen. 

olwer, olwafi, a4j., albern, dnmm. Sahst. 01w*rikät. 

o'mol, V., abmalen. In dan (dem) Hans mScht i nit o*gemoli sei. 

o*miiek, y., abmncken, anch a'murx, abmurksen, abpriigeln, totschlagen, 
ermorden, 

o*nam, v., abnehmen. Ar nimmt o wia schmelzeda Butter. (Von einem 

Schwerkranken). 

onni, Vorsilbe, weg, fort» hin. Gäa onnif Vgl. owi, vüriy aussi. 
o'pfatz, V., abpfätzen, abkargen, abhandeln. 

o'pntz, verb., abputzen, fig. einen mit derben Worten abweisen ; mdirunnerptU/t, 

Örgela, n., dim. von Orgel. Wenn dia (diese) aufgezoug'n it, gäat's in eu 
(einem) Trnmm fort, wie Si-n- OrgeJa. (Gib der Plaudertasche einen 
geringen Stoff zum Reden, so hört sie nicht mehr auf zu schwatzen). 

0*rach'r, v., abrechnen. Dar dörf mit nnncrn Herrgott oVoCÄV. (Von einem, 

dem man ein baldiges Lebensende prophezeihen will). 

o'rack'r, v., abrackern, abschinden, abmühen, sich bis zur £r8chöpftmg ab- 
arbeiten. 

o'reiss, v., abreissen. Ar it wia uycriss'n (abgerissen; sehr ausgelassen, 
zügellos). 

Organist, m. Wo du nicht bist, Herr Orgamsti da schwelgen alle Flüten. 
Dies Sprichwort wird auch im Volksmund hochdeutsch gesprochen, ge- 
wöhnlich mit einer Geste des Geldzfthlens, weil das „Geld** der Organist 
ist, der alles zuwege bringt. 

Oriekl, Ursula. 

Onohlaekta, pL, eine Schweinekrankheit 

Ott, t, Art. 1. Oh Iftsst nIt va OrU (Wie die Alten, so die Jungen). 

Aber auch das Gegenteil sagt die Redensart: aus der Ort g'schlog'n. — 
2. Des it ke guata Ort. (Der ganze Stammbaum der Familie taugt nichts). 
— 3. 's muass alles auf a-n- Oar^ gemacht war (werden). (Ordentlich, 

dass es eine Art, ein Ansehen hat). 

O'satz, m., Absatz. Sie hat ihm Wsatz krumm getrat'n. Von einer un- 
verheirateten Weibsperson, die einen Fehltritt begangen. In gleichem 
Sinne auch: sie liat ilnn O'satz verloarn. 

o'ichall, V., abscliellen, schlagen (an die Wangen). 

o'schiab, V., abschieben, weggehen. Ar hat die Oarn heng lass und it 

o'gschoum (abj,^eschuben). Auch derbe Bezeiclinung für sterben, wie o'kratz. 

G'scMad, in., AT)Schied. Dar (oder die) hat'n O'sdiiad kriagt. (Wenn ein 
Liebesverhältnis aufgehoben wurde). — 2. Sie hat 'n stinkad'n (stinken- 
den) O'schiad genurama. (Wenn ein Dienstmädchen wegen unlauteren 
Lebenswandels entlassen wurde). 

o'sohuauz, V., abschnauzeu, anfahren, kurz und derb abfertigen, eine Bitte 
abschlagen. 

o'idkpaok, v., abspecken, abhauen, abschlagen, Schlftge geben. 
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o'schreck, verb., abschrecken, Küchenausdruck : etwas kaltes Wasser in das 
allznheisse tUau} auch umgekehrt die Kälte defi Wassers mit warmem 

nuUlorn. 

O'schrift, f., Abschrift. Dadervou bitt i mer O^schrift aus. (Diese Redens- 
art wird gebraucht, wenn jemand etwas gesagt bat, was den andern 
unangenehm berührt). 

o*felitrilpf, Y., abstrupfen, abstreifen. 

o'schwälk, V., abschwälken. Abspülen; abwelkeu. Auch bedeutet das Wort 
ein wenig ränchem, z. 6. Fleisch oder Würste ; schlaff werden. 

o'tets, V., absetzen. O^gesetsta Glieder^ englische Krankheit, Rhachitis. — 
's 8^ W08 0. (Es wird was geben, es ist ein Auftritt zu befürchten), 

o'stiefl, V., abstiefeln, weggehen. Ar it o^gstiefU* 

o'teifl, V., abteufein, auszanken, schelten. 

o'thua, V., abthun, sclilachten. 

o'trückl, V., abtrocknen. 

o'trumpf, V., abtrumpfen, abfertigten mit derber Eede. 
ou, an, sowohl als Praeposition wie als Vorsilbe. 

OU'beiss. v., anbeissen. 1. Ar hat zo bal ou^gehiss'n. (Wenn jemand früh- 
zeitig- lebte", auch vor dem Mannesalter heiratete). — 2. Da heiss i 
nit ou! (Wenn mau ein Unternehmen, besonders eine „geschmuste*^ 
Heiratspartie nicht unternehmen will). 

Ouberbarnes, m., Oberbarnes. Vgl. Barnes. 

ou'bind, verb., anbinden, ein Geschenk machen ; sich mit jemand in Streit 
einlassen. Bei feierlichen Gelegenheiten pflegt man zur Gratulation den 
Gefeierten mit dem Fnss oder Arm an irgend einem Gegenstande ansu- 
binden. Der Angebnndene lüst seine Scherzfessel durch ein Geschenk — 
gewöhnlich durch Ankauf von Zuckerwerk. — 1. I ho mel Kelbia on- 
gebunden. (..Ich habe mein Kälbchen angebunden'', sagt der Bauer, nm 
zu bedeuten, dass er das geraeinte Kalb nicht verkaufen, sondern .,gross- 
ziehen" werde). — Kelbia oubinä^ heisst auch: im Zustande der 
Trunkenheit sich übergeben. — 2. Ar thuat si mit jed'n ou^bind. (Er 
sucht Unterhaltung mit jedermann; meist aber: er sucht Streit mit jedem). 

ou'blas, V., anblasen. Dan (den) mog i nit üm 'n (um ein) Eck ou blas, 
(Ausdruck der Verachtung). 

ou'brönn, v., anbrennen. Ar it a weng ougebrönnt. (Er ist ein wenig 
betrunken). — 2. Sie it ou'gebrönnL (In andern Umständen). 

ou'dus'l, V., anduseln. Ar it a weng ougedus'U. (Er ist ein wenig an- 
geheitert). 

Onfohooker, m., Ofenhocker. Einer, der das Haus nicht verlässt, sich keine 
Bewegung macht. Anch Stubenhocker. 

Onfn, m., Ofen. 1. Ans mein Oufn Mut 'r ke Broat mehr. (Ausdraek 
ewiger Feindschaft). — 2. Bein (beim) X. X. it der Oufn eVgtaMn, (Wenn 
ihm ein Eindlein beschert wnrde). — 3. Da mnass mer ja 'n Oufn ei'warf. 

(Redensart beim Empfang eines längst nicht mehr gesehenen Gastes). — 
4. Des helft (hilft) grod sou viel, wia wenn d' amal an häss'n (heisseu) 
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Ouf n bläst. (Veiffcl)lichc Mühe! Gleichbedeutend: wenn d' amal dahar 
spätzt (spuckst); ou dei Nos'n g^renfst; 'n Ochs'n nein Horn pfatzt). — 
5. Gill (f2felt), euer Oafn it ei'gefroarn (ein{?efroren) ?. (Sagte jemand 
gelegentlicli seines Eintrittes in ein ungeheiztes Zimmer bei empfindlicher 
Kälte). — 6. Halt *n Oufn, ass 'r fdass er) nit ei'fellt! (Wenn etwas 
Unglaubwürdiges, Absonderliches gesagt wurde). — 7. I will na schont 
(ihm schon) Feaer nein (in den) Oufn maefa. (Jemand antreiben, an- 
«pornen, anch "ängstigen, streng halten). — 8. Her sfteht ken (kdnen) 
hinnem Ouf*n, we'mer (wenn man) nit sftlwer d'rhinner (selbst dahinter) 
gstackt it. (Man verdächtigt niemand einer That, die man nicht selbst 
geübt hat). — 9. Wia mer'n Oufn schürt, sou hässt (heizt) 'r. (An- 
wendung auf die Erziehung der änder und des Gesindes). 

<>u'£ohr, V., anfahren, grob begegnen, derb anreden. Fohr mi nur nit ou 
wie a wiUer Ochs. 

«u'führ, V., anführen, „anschmieren'', betrügen, hinterlisten : ar hat scho a 
Mädla ou^gführt, d. h. es verführt. R.-A. : Dar führt ken ou (der führt 
keinen an, d. h. er ist ein dummer Mensch, zu dumm, um jemand zu 
hintergehen). — Ar führt en uach'n anneru öw, d. h. er täuscht, hat zum 

besten einen nach dein andern. 

Ougebind, n., Angebinde, Geschenk zum Namens- oder Geburtstage, ein 
Andenken. Hast a „rachts'' (wertvolles) Ougebind kriagt? Vgl. ou'bind. 

ou'halt, verb., anhalten, soviel als dauern, lange dauern, insbesondere von 
kräftiger, in reichlichem Masse genossener Kost: Des helt ou! d.i. nun 
kann ich lange warten bis ich wieder eine Mahlzeit nehmen muss. 

Ou'hang, m., Bekanntschaft, Geliebter, namentlich von Mägden. Inserat: Ein 
Mädchen ohne Anhang wird gesucht. 

ou'leim, v', anleimen. Gal du bist ou^ geleimt? (So fragt man einen, der 
von seinem Sitze nicht aufsteht, um für irgend wen Platz zn machen). 

cum, adv., oben. 1. Ar it ümmer cum. (Er ist hochmütig, liochfahrend, 
will immer oben hinaus, er ist rechthaberisch ; er behauptet stets seineu 
Standpunkt, bleibt kaltblütig). — 2. Dar (dieser) hat oum ou'gfanga; des 
(das) war sei Fahler. (Er hat sich ausserhalb der Grenze s^es Standes 
und seiner Bildung bewegt, was ihm znm Nachteil gereicht; Von dnem 
Banem, der noble Passionen hatte und dabei um sein Vermögen kam). 

ou*maoh, v., anmachen, anthun, anzaubern, anhexen. Dara (dieser) senn 
Läns ou*gemaelU wem. 

ou'mass, v., anmessen. Dan hob i mal es (eins) ou'gemass'n^ d. h. er hat Schläge 
bekommen. „Söll i dir 'n Stack'n ou^mass?'* fragt der Vater das unartige 
Kind. Vielleicht hängt diese Redensart mit dem Umstände zusammen, 
dass in früherer Zeit in jedem Hause ein „Elleumass*^ war, dass nicht 
selten zu Executionen verwendet wurde. 

oumdrnff, adv., obendarauf. Du muasst ümmer outndruff sei. (Du musst 

immer das letzte Wort, immer recht haben). 

ou'richt, V., anrichten, die Speisen zum Auftragen herrichten; ögürl. etwas 
Unstatthaftes, Böses thuu. Vgl. ou'stell. 



Digitized by Google 



142 



Ou'richt'ii, f., die Anrichte, ein länglicher schmaler Tisch in der Küche, auf 

welchem die isfekochten J^peisen in die für den Speisetisch bestimmten 
Schüsseln kommen, um dann in das Speisezimmer aufgetragen zu werden, 

ou'rUhr, v., anrühren, anfassen, angreifen. Nit rühr ou! 

on'sah, v., ansehen. Ar it ou^gsahn wia die Lans anfn Sammetsassl ; oder: 

wia die Sau in Hertahaus. 

on'schmier, v., anschmieren, d.i. betrugen, überlisten, übervorteilen, 
on^schnau, v., anschnauzen. 

ou'8chnorr,Y.,an8ch narren, anfahren, derb begegnen, abfertigen. Vgl. Schnorrer. 

On'schnb, m., der Anschnb d. i. 1er erste Schub beim Keg^lspiel. .,Der 
Ou'scimb it gemacht'', wenn der Anfang zu einem Unternehmen gemacht ist. 

ou'scbwärz, V., anschwärzen, jemand bei seinen Yorgesetzen in Misskredit 

setzen, ihn denunzieren. 

ou'stell, V., anstellen, 1) etwas Unerlaubtes, Nachteiliges thun; 2) Schnaps 
über Früchte schütten, z. B. über Weichsel, unreife Wallnüsse, die noch 
mit diversen Gewürzen gemengt sind. Daher heisst ein solcher Schnaps 
„Ou^gstellter". — Dar stellt si ou 1. als wenn er nit bis auf fünf zäil 
(zählen) könutj — 2. dümmer wia dumm ; — 3. wia der Äff zon Patrona- 
taschaputz'n; — 4. wia der Äis'l zo die Aivi^X (Arbeit); — wia der Bär 
zon Tanz*n; — 6. wia der Blind zon Basier'n; — 7. wia der Floa (Floh) 
zon Scbwimma ; — 8. wia der Hund zon Sch. . . j — 9. wia der Erüpp'l 
zon Facht'n; — 10. wia der Lehrbna zon Massnamma (Massnehmen) 5 — 
11. wia der Stack'n ou die Wend (Wand); — 12. wia der Schäicher 
(Hinkende) zouTanz'n; — 13. wia die Kanz'l zon Präidig'n; — 14. wia 
die Katz zon Verreck'n; — lö. wia die Sau zou Wasch'n; — 16. wie 
a kies (kleincsj Kind. 

onthua, v., anthnn. 1. Ar hat si ah mal öppes Guats wöU ou thua. — 
(Wenn mau sich eine geringfügige Annehmlichkeit verschaffte oder auch 
nnr yemhaffen wollte). — 2. Dan it's ougethon worn. (So spricht der 
Aberglftubischie, wenn er irgend ein ünglücli nicht zn erklären weiss). 

ou'wams, v., anwamsen, satt essen, herausfressen. 

ou'waohs, V., anwachsen; bei Kranken jener Zustand, in welchem sie über 
■ heftige Brustschmerzen klagen und den Schleim nicht herausbringen, so 
dass es scheint, als ob im Brustkorb Organe yerwachsen wären. Der 
«Host*n**, der „Schleim" it ougewachs'n* 

ouwer, praep. ober, wird fUr die Präposition ilber gebraucht; „gtiiAouwer 
mir'', Begrüf oberhalb. 

Ouwerstüwla, OberstHblein, a) Stube im oberen Stockwerke eines Hauses; 
b) der Kopf, Verstand. I men, ar wär in OuwwsHiwla nit ganz richtl 

Oii*ziig, m., Anzug. Sei Ou'zug stäat'n hortli, wenn 'r springt. (Er hat 
einen vom Schneider verpfuschten Anzog an). 

o'walk, V., abwalken, tttehtig dnrchblenen. 

o*waais, Y., abwamsen, schlagen (vld. otiwams). 

o*warf^ Y., abwerfen. Sie hat scho 'mal o^gcworfm, (Wenn ehie Person 
ansserehelich geboren hat). 
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o'wart, Y., abwarteo. 1. Her miiass alles o^wwrt könn. (Geduld nicht ver- 
lieren). — 2. Wairfso! (Allgemeine Lebensregel). — 3. War's (wer es)- 
o*wa/rt kann, kriagrt ah 'n Hann. (Wird Kindern gesagt, die nngeatfink 
nach etwas verlangen). 

O'^as^n, u., Abwesen. Ar it in O^tvas^n kamma. (In Verarmong geraten,. 

von Hans und Hof [d. i. Ou't^o^'n, Anwesen] gekommen). 

Cwenda, f., heim Aekern der Band eines Ackers, der nngepflttgt liegen bleibt. 

ower, conj., aber, wird gebraneht statt „oder', wie umgekehrt „odder' (oder^ 
Ittr ;,aber". 

owi, awi, d. i. abhin, abwärts, herab (= ro/)\ auch owerij z. B. kom- 
oweri/ (komm herab!) Vgl. außf 

o'wiz, v^ abwichsen, hauen, durchprügeln. 

o*swaok^ Y., abzwacken. Daus verlumpt 'r sein Verdiast und derbem bei- 

seina Fra und Kinner will er^s o' zwack. (Drauss^n ist er ein Verschwender^ 
seiner Frau und seinen Kindern aber gönnt er nichts, daheim ist er ein. 
Geizhals). 



Pach (a breit und sehr lang!), n., Pech, Missgeschick. 1. Ar liat Fach an 
0 . . . . (Wenn einer im Wirtshause oder gelegentlich eines Besuches 
allzulange sitzen bleibt). — 2. War (wer) Fach hat, kann 'u Finger in 
flirsehbrei verbrach. 

Pachpflaster, n. Gal (gelt) du hast verleicht a Pachpflaster anfn Maul?- 
(Wenn ein Kind keine Antwort gibt). 

Faok, m. 1. Dar wSrd sei PocMa (auch Hadile- Packle) bal unnem Arm 
namma (nehmen). (Von einem, der sich ans unnoblen Grttnden bald aus- 
dem Staube machen, eine Stellung aufgeben wird). — 2. 's hat jede sei 
FaiMa zo trog'n. 

Paek, n. Pack schläigt st*, Paek vertrAigt si'. 

P&pperla, n., auch Bawl, Bäwaia, Bärwalaf Sawei, Peppi, Barbara. 

Pftpperla-Behnipäpperlai n.» Zuruf an ein plauderndes Kind. 

Pärg'l, n., ein verschnittener junger Eber. 

Paria, n., Pftrchen. Des geit amal a Parkt. (Voraussagung spftterer Ehe)^ 

Pätterla, Pätterles, Pfttterli, Petersilie, petroselinnm. 1. Dar it PäUerla- 
auf alla Snpp'n. (Ein allerorts sich zu Gefälligkeiten anfdriingender 
Mensch). — 2. Gal (gelt), dei Pätterles itV (ist dir) verkieslt wom?- 
(Zu jemand, der eine griesgrftmige Kiene macht). 

Pafol, m., Auflschuss, geringe Ware. 

Pampila, n., eine Quaste, Franse. 

Pantoffel, m., Fantoffel. Ar schtftt unnern Pantofl (Die Frau ist Herr 
im Hause und der Hann beugt sich ihrem Willen). 

pantich, V., pantschen, mischen, speziell von sträflicher Mischung des Weines. 
Gepantseh ist auch das Spiel der Kinder mit Wasser, Teig, wobei Tisch 
und Geräte verunreinigt werden. 
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fftppi m., Kleister. 

Papperlapapp, inteij., abweisende Redensart Aach pappelonm. Ebenso 
snbstaatiTisdi, s. B. a-n-alter Pappdorum, ein alberner Schwätzer. 

^ppl, acU., pappig, klebrig. 

papp'l, V., päppeln. Sahst. Gepapp^L 1. Ar papp'U gor viel, wenn der 
Tog lang itl — 2, Ar papp*Ü wie a-n aU*s Weib. 8. Dan (den) \ve 
mer (wenn man) pappH höart, word's en üb'l. — 4. Dei Q^app^l it 
alles for der (die) Katz. (Verg^eblich). — 5. Dia (diese) kann en (einem) 
a Louch nei n (in den ) Koupf papp L — 6. War (wer) , viel papp*lti 
bleibt nit bei der Wahret. 

Papp'lstiel, m. Halt dein Fapp'lsticl! (Mund). 

Pappsois, m., Pappsack, dicker, steifer Mensch. 

Paradies, n. 1. A Paradies, wua's (wo es) nach Schwafl (Schwefel) und 
Pach riacht. (Ironisch von einem unglücklichen Ehelebeu). — 2. Dia 
höm's (haben das) Paradies auf dara Waltl (Von Leuten, denen es sehr 
wohl ergeht). 

Parisol, u., der Regenschirm^ fig. der Eopf, 

Parpli, n., Paraplui. 

Partei, f. Sou gäat's, wenn mer's (man es) mit kena (keiner) Partei ver- 
darb will! (Man verdirbt's mit beiden). 

pasch, V., paschen, mit Würfeln spielen. Die Pasch ist der Spielwürfel. 

Pass, m. Dar hat bei mir ken Fass. (Keinen Zutritt, keine Freundschaft). 

pass, V., passen. 1. Des passt (schickt) si nit. — 2. Des passt wie a 
Faust aufs Ag. — 3. Des passt wie a Haar auf die Supp'n. — 4. Des 
passt wie on'gegoss'n. — 5. Dia passen zsamm, wie a San und a Kar- 
nallevongl (EanarienTogel). 

patsoh, V., patseben; Itlatschen, scbwfttzen, ausplandem, ein Geheimnis ver- 
raten. Sahst» Patsch^ Schwätzerin, Verrftterin ; ein klatschender Schlag ; 
anangenehme Lage, Verlegenheit. 

^att, y., patten; nützen, helfen, 's patt alles nix. 

^atterla, n., ein Medaillon snm ümhftngen an den Hals. Aach eine Perle, 
Glasperle, sowie ein ganzer Strang von Perlen. 

^eitieb, f. Wenn mer die PeUseVn aas die Hend geit, hat's Enairn aof« 
ghOart (Wer freiwillig sich eines Rechtes begibt, mnss eben aaf Aas- 
flbong desselben verzichten). 

Pell, m. Dan ham sa (sie) sein PeUf tenchets gewaschen, d. i. ihn geschlagen. 

pelz, ▼., pelzen. Schlagen, prfigeln; aach auspdg. 

Peter. A langsamer Peter, (Ein langweiliger Mensch). 

Peapl (Pöpel), m., eine verhUUte Schreckgestalt fttr Kinder; aach eine 
imitierte Menschengestalt znm Verscheachen von Tieren. Aach der ver^ 
krastete dfirre Schleim in der Nase. 

^lätschnass, a^j-, pfitschnass; dnrchaas nass, dass die Kleider „patschen*', 
„pfitschen^. 

Pfsffer (a breit!), m., Pfeifer. Vgl. Hosa- and Genspfoffer. — Dar söU hi, 
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wua der Ff äff er wechst ! Wenn nur dar wär wua der Ff affer wechst X 

Dan wünsch i Iii wna etc. 

ifaffer (a breit!), v., pfeffern, scharf raachen — auch im Handel und Reden, 
z. B. die Eachning it gepfaffert^ wenn die Preise allzu hoch antresetzt sind;, 
die Präidig it gepfaffert, wenn der Prediger derbe Wahrheiten sagte. 

i*faffernus8, f., Pfeffernuss, ein Znekergebäck ; fig. iSchläge = „Wichs". 

Pfahl, m. Dia (diese) führt 'n Gang, wia wenn sa 'n Ffahl verschluckt 
hätt. (Wenn eine Person einen steifen Gang führt). 

Pfankela, n., ein kleiner, dünner Pfannkuchen. Jlollerpfankela. 

Pfanna, f., Pfanne. Ffanna oder Hof n — 's it es (eins) sou schwarz wia'a- 
anner. (Angewandt auf zwei gleich nichtswürdige Personen). 

Pfannaflickers-chor, n. Scheltwort für liederliche, streunende Leute. 

Pfannakoch'n, m., Pfannkuchen. 1. Ar hat 'n PfatinaJcoch^n nit kalt war 
(werden) lass. (Scherzwort auf einen, der eine Reise unternehmen wollte, 
aber allzubald wieder nachhanse zurückkehrte). — 2. In Keller (Köhler, 
ein Dörfchen am Main bei Volkach) warn (werden) die Ffannakoch'n nur 
auf ena (einer) Selt'ii ufeback'ii. (Sehenrede, weil die Hftnser nnr auf 
einer Seite der vom ICaine begrenzten Strasse stehen). 

PfSateeh-flebnnr, f., Patseh-Sehnnr, eine dünne, am Ende des Peitsehenriemens^ 
befestigte Kordel znm Knallen. 

pfatz, V., pfatzen, pfftteen, zwicken, kneipen. 

Pfeiini, m., Pfennig. 1. A n'gerachter lyeiim verzehrt, a gerachter vermehrte 

— 2. Ar drftat Jed*n Pfenni zwftmal rfim. (Er ist sehr sparsam). — 
8. Ar hat nit gemat (geruht) bis der letzt Ffenni verjuckt war. (Der 
Verschwender). — 4. Ar it aufn Pfenni aus, wia der Teuf'l auf a-n-arma 

Säal, (Der Geizige). — 5. Ar teucht (taugt) ken Ffenni. (Ein nichts- 
nutziger Mensch). — 0. Aus Ffenni warn (werden) Batz'n, aus Batz'n 
warn Güld'n. — 7. Dafür gab i ken Ffenni. (Zur Bezeichnung einer 
geringfügigen Sache). — 8. Dar lässt si för 'n Pfenni 'n Zou (Zahn) 
ransreiss. (Der Habsüchtige). — 9. I dräa (drehe) jed'k Ffenni zwä- 
mal rttm, ender i 'n (Ich ihn) ausgab (ausgebe), nnd dar (dieser) schmeisst's 
gfild'nweis naus. — 10. LS^gst (legst dn) die i^eiiit» zsamm, geii's Broat^ 
tbnast sa (sie) ansananner, meeht'sNoat. — 11. Her ment (meint) grod, 
jeder Ffenni br5nnet'n (brenne ihn) ou die Finger. (Vom Verschwender). 

12. Vier Ffenni mach'n 'n Kreuzer. ("Mahnung zur Sparsamkeit). — 

13. Wagern (wegen eines) Ffenni brönnt mer ke Licht ou. (Weil der 
grössere Wert im Licht verbrennt. Man warte, bis es Tag ist!). — 

14. Wägern Ffenni fengt mer ken Prozess ou. (Man soll nicht um 
Kleinigkeiten streiten). — 15. Wenn er 'n Pfenni hat, son jnekts 'n in 
die Finger. 

pfenni'weiSt adv., p^milgweise. Pfenni? wein gcäat's ei, markweis flengt's ausL 

pfeuf, V., pfeifen. 1. Ar pfeuft wie a Heckaschmatzer. (Spottredensart 
anf einen fialsch Pfeifenden). — 2. Dan pfeuf i wos. (Der bekommt nicfats- 
von mir). — 8. Dar pfeufi ans^n letzten Loneh* (Er wird bald sterben). 

— 4. Der Jüd pfeuft und der Baner tanzt. — 5, Des it der Mäas- 
gepßffen/ (Es ist vergeblich). — 6. Dir werd öppes gtipfiff*n, (Da be- 
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kommst nichts, du nimmst niclit Teil an etvvab, du gehst leer aus). — 
7. I ho die Eng'l in Himmel pfmfn ghöart. (Wenn z. B. gelegentlich 
eines Unfalls einem „Hören und Sehen" verging). — 8. I will d'r wos 
pfeufy oder: dir pjeufi wos. (Derbe Abschlugung einer Bitte. Vgl.) 
„husten*"). Oder: I pfeuf der (dir) nei (hinein). — 9. Merkann nit ' 
U)iJ tanz in en (einem) Atem. 

J^feufia, dim. von Pfeufn, Pfeife. 1. Sei Vfeujla wörd bal verstopft senn. 
(Von einem Schwerkranken. Auch von einem, dessen Vermögensverbältoisse 
ungfiDBtig: liegen). — 2. Ar bat sei Ffeufn zo korz gschoied'n. (Er hal 
den erhoflteii Vorteil nicht gehabt). — 8. Dan gftat (dem geht) sd 

Ffeufn zo oft aus. (Von einem, der allzuoft in Geldverlegenheit ist). — 

4. Dar hat sei Ffeufn gschnied'n (geschnitten). (Von einem, der DB-' 

erwartet in gute Verliältnisse kam, z. B. eine reiche Partie machte). — 

5. Bar (der) ment nur Ummer, mer tanzt nach seiner Ffeuf n: ja Drackla! 
— 6. Nach alla Ffeufn ka mer nit tanz. — 7. Wart, dan (dem) will! 
i amal sei Ffeufn ausklopf, körzer schneid, oubrönn! (Drohung). 



;Pfiff, m., ein in ein Viertelliterglas eingeschenktes Achtelliter. Vgl. Sd 



Ein Pfiff ist auch ein lustiger Streich. * \ 

Pfifferling, m. Ar it ken Ffiff'erling (auch Batz'n, Daudus, Pfenni) wars 1 

(wert). — 'n Fßfferlwg ! (Verneinung). 

"pfimpferli, adj,, weichherzig, wehleidig; eine solche Person : Pfimpf erlies' l. 
Pfingsten. Zwischer P/?n^5^ew undKitzi (Kitzingen). (Ausweichende Antwort). 
Pfingstochs, ni., ein Schimpfwort. 
Pfitsch'n, f., Pfütze, auch Pfütsch^n, 

pfitzet, ad., pfitzig; geizig, genau. Des it a FfitzHer (Geizhals). 

Pflanzla, n., dim. von Pflanze. Des it a saubers (auch: a fein'S| rar'i) 

Fßanzla. (Von einem verdorbenen Jungen). 

.Pflaster, n. 1. Ar hat's Fßaster namhi (nebenhin) gepappt. (Der etwas . 
verkehrt machte). — 2. Da helft ke Fßaster mehr. (Mit unbedeutenden 
Summen ist er nicht vor finanziellem Ruin zu bewahren). — 3. Dar hat 
ober an ordentli^s Fßaster drauf gsetzt. (Wenn ein Schuhmacher einen 
allzu grossen ungeschickten Lederfleck auf den Stiefel genäht hat). 

:Tflasteila, u., Fflftsterchen. Oah *n (gih ihm) halt a Fflasterla dranfl 
. (Gih ihm etwas, dass er Bnh gibt). 

Pflastertrater, m., Pflastertreter, d. i. ein arheitsschener Bnmmler; einer, der 
viel in den Strassen nmherlftnft, 

pflock, V., pflocken für pflücken. 0 weh, des (da8)B5sla it gepflodUI (Von 
einem gefallenen Hftdchen). 

pfl$ek% n., pflOckeln. Ar pflöck^U ti halt sou fort. (Er erhält sein Lebes ; 
nnr mehr dorch sorgsamste Pflege). | 

.Pflnagiohlaff a, f.« Pflogschleife. Das Hinterteil des nur zweirädrigen Ptvgt ! 

wird auf ein Holz gestürzt von der Form eines V mittels dMsen 

(der ScbläflTn) transportiert. 
:pftiid*r, V., pfludern. Den Speichel mit Geränsch auf die Lippen bringen, 

wie es kleine Kinder gerne thnn, die zahnen. Auch das aPatscheln^ der 
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Kinder im Bade wird durch „pfludern" bezeiclinet. — „Fahre bin und 
pßudre nicht !^ Diese, nur hochdeutsch zu hörende Redensart bedeutet 
etwa: Lebe wohl und lass dich nicht wieder sehen I 

Pfotschhandla, n., Patschhändchen. 
Pframpf, m., Brei, breiartige Sappe, alhsa dickes. Gemtts. 
"pfropfer, verb., pfropfern; kochen, sieden: Nachahmung des sprndelnden 
Geräusches beim Kochen Ton etwas dicken Flüssigkeiten oder breiigen 

Speisen. 

Pfuck'n oder Pfäckli, pl., Pusteln, kleine rote Flecken auf der Haut. 
Pfülm, m., Pfühl? Ein Unterkopfkissen. . 
Pfütsch'n, f., Pfütze. 

Pfütschgosoh'n, f., Schimpfwort f&r eine.n, der mit Vorliebe unfl&tige Anekdoten 

erzählt. 

Pfurz, m., Furz. Dar it nit mehr wart, als mer balzt'n aufn F/urjsf 

(Ausdruck der Verachtung-). 
Pfurzspelter, m., Furzspalter, ein Kleini^keits-, Umstandskrämer, einer der 

unbedeutende Sachen zu Wichtig^keiten aufbauscht. 

pfutz, V., pfutzen. Mit einem Geräusch durch die Nase lachen; das plötz- 
liche Hervorbrechen zurückgehaltenen Lachens. Snbst. a GepftUiS, 

pick, V., picken; streiten mit Worten, grollend streiten. Dia zwä picken 
flmmer anf ananner rfim. Daher Fkikf m., Zorn, Hass. Ar hat 'n Pich 
auf mir. 

piek'UiAit, acij., steinhart^ dass man den Pickel daran ansetzen möchte, 
piep-piep ! Lockruf ffir Küchlein, d. s. junge Hflhner. 
Pieperli, plur., Hfthner in der Ausdrncksweise der Kinder. 
Piepgeuker, m. „Zomnickel^ ein Jähzorniger. Die Tmthflhner (Piepgfiuker) 

sind sehr reizbar, 
piepkle, adj., piepklein, sehr klein. 
Piep'n, f., Piepe, welsches Huhn, Truthuhn. 

Pimperia, n. Eine allzn kleine Pei"8on: as it ja när sou a Pimperia. 

pimpl, V., pimpeln, eine Glocke zu uiireg^elmässigen kurzen Tönen anziehen. 

Pips, m., eine Hühnerkrankheit (in der vSchweinfurter Gegend : Zip/), die 
sich in Bläschen auf der Zunge äussert. Schwätzt jemand albern oder 
unüberlegt, so heissts wohl: „I gläb, du hast 'n Pip8*. 

Pitschepatsohe, n., ein Kinderspiel; wechselweises gegenseitiges Aneinander- 
patschen der inneren Handfläche, wobei das Sprüchlein gesagt wird: Pitsche- 
patsche Küche — der Bftcker hat gerufe — ' 

pitsehiftr» t., pitschieren. Desmal bin i ober pitschiert. Ich bin ^ans- 
gescfamiert', übervorteilt). 

Plappesgosehan, -kons, -mand, -ino^Z, -michelf -nwhl, -taseh^n, Schimpf- 
worte für Schwätzer. 

PUtl'ii, f., Platte. Va ra (einer) PUxt^n kann mer ken Zoupf pflacht (flechten). 

Pitts, ra. PiaUt genumma; 's wQrd Standgald bezohltl (Scherehafte Ein« 
ladung zum Niedersetzen). 
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plats, r,f platzen. Ar hat'n aafn Pelz geplatzt, z. B. einen Hasen ge- 
schossen : auch einen geschlageik — Ar möcht vor Axger plata. I hätt' 

platz niög vor Ärger! 

plauder, v., plaudern. Da plauderst grod, wia's du's verBchtHsst (verstehst)* 

(Dumm, sinnlos). 
Plaudrament, n., die Redefertigkeit. 

Ploggeist, m., Fi aggeist. Jemand, der einen andern mit Bitten qaält, 

namentlich Kinder. 
Pollack für Tollack. Ein Tölpel. 

poller, V., pollern; poltern, Lärm raachen, rollend fallen. Subst. Gepoller. 

Pomadlikät, f., Pomadlichkeit. Ar lässt si nit aas seina Fomadlikät (Be- 
quemlichkeit, Phlegma) breng. 

pomäli, adj., sachte, langsam. 

Poor, n., Paar. 1. Dia zwä senn a Foor] schöaner ka mer sie auf die Gass 
nit zsaramlas (zusammenlesen). — 2. Des (das) it a feins (a nobels, 
. a rar*B, a saubere v. s. w.) Faarla! (In verächtlichem Sinne). 

Poppela, n., Püppcben; zärtliche Bezeichnung für ein kleines Kind. Spott- 

wei^ nennt man anch einen Tenürtelten, weichen Erwachsenen so. 
PoreSi m«y Lanchswiebel. 

Pon'lham, m., Purzelbanm. 

praehtlr, v., prachtleren. Wos dia prackHert/ (2.B. mit ihrem Hnt. 'Be> 
Zeichnung für stolzthun mit einem Schmuck). 

Pfaehtiearl (-kefl, m. A Prachtkarl / Ausruf besonderen Lobes sowohl fBr 
Menschen als Tiere. Anch Staatskarl, 

Pcftidi, f., Predigt. 1. Die Bräidi korz — die Bratwurst lang! son ham's- 
die Bauern gam. — 2. Der Bauch wOrd nit voul mit die schSasta 

(schönsten) Präidi. — 3. Die Präidi ghöart nei der (in die) Eerch. — 
4. Lange Präidi mecht die Lent schlafiferi (schläfrig). 

piftidi, V., predigen. 1. Ar kann rächt schöa präidi. — 2. Dan kast (dem 
kannst) lang jf)räi<?i / (Er wird nicht auf dich hören). — 3. DAupräidigst 
für ümasüst. (Vergeblich). — 4. Dar hat guat präidig'n/ — 5. Dar 
präidigt för der (für die) Katz (erfolglos). — 6, Dar (der) präidigt 
tawa Oarn (tauben Ohren). — 7. 's Präidig'n it leicht, ober Kinner lehrn 
it -schwer). 

Prem«. 1. Oho! Sou schnall schiass'n die PreWB'n nit (Antwort auf 
eine Drohung, soviel als: du wirst dich wohl hfiten, deine Drohung zur 
Wahrheit zu machen). — 2. 's it a Preussf (In manchen Kreisen be- 
zeichnet man mit diesem Ausdruck einen Liberalen, anch einen Alldeutschen)» 

pxitsoh, V., prltschen, täuschen. I bin gipritseht. 

probir, v., probieren. 1. Probier dOrf mer alles, ober nit alles treib. — 

2. Probier kast's! (kannst da es). (Drohender Zuruf, um jemand von 
einem Vorhaben abzuhalten, dessen schlimme Folgen er sich nicht ver- 
gegenwärtigt). Ebenso : Probier' s när amal ! — 3. 's Probieren kost 
Lehrgald. — 4. 's Probiern schadt als mehr wia's nützt. 

prost, prosit. Prost Mahlzeit! (Ein Ausruf des Ärgers, z. B. beim Zer- 
brechen eines Gefässes, beim Verlieren eines Spiels). 
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Pmimpflaamift» f., Proyinzpflaame, ausgekernte und gesehtitef dann getrock- 
nete Zwetschgen. Haaptbereitnngsort: Albertshofen bei Eitzingen. Von 
Eanflenten als PriineUm (▼. fr. pnue s lat pronnm, Pflaume) auf den 

Markt gebracht. 

Pmdnllje, f., Unannehmlichkeit, Streit. Sie senn mit ananner in Prudullje 
oder: sie harn FruduHje mit ananner kriagt. (In andern Gegenden: 

Prädullje). 

Prög'l, m., Prügel. 1. Hetz hast dei Pr%7; die käfft (kauft) dir ke Jüd 
mehr o (ab). (Guter Rat, erlittene Unannehmlichkeiten nicht weiter zu 
verfolgen, sondern „Gras darüber wachsen" zu lassen). — 2. Mer dörf 
nit alla Fräg l aufhaib (aufheben). (Man soll geiringfügige Anfisindungeii 
flbersehen). 

pnd'l, y., pndeln. Ein term. techn. beim EegelspieL Subst. Pudl, m., Pudel. 
Das Anbandeln, Anwerfen der Kogel an ein die LSngsstrecke der Kegel? 

bahn begrenzendes Brett. 

pud'lnäniseh, adj.» komisch, troUig» spasshaft. 
pud'lnau, a4j.i so nass wie ein aus dem Wasser|komm6nder PudeL 
FnlT, m. 1. Dar (der) kann 'n Puff vertrogf. (Sowohl von körperlichem 
Schlag, als von dem des Schicksals). — 2. Alle Puff. Alle Augenblicke, 
oft, z. B. „alle Puff a Butt" (Beeren bei reicher Weinlese). 

Pummasenes. 0 heiliger Pummazenes ! (Ausruf der Verwunderung). 

pur, adj. Des senn pure Lügen. (Leicht nachweisbare Lügen ohne jeden 
Schein von Wahrheit), 

putz, V., putzen, schmücken. 1. Herrschaft, bist du geputzt! Galt's knmt 
a Freiersma? — 2. Ou dara (an dieser) [helft ke Putzes mehr. (Von 
einer eitlen Hässlichen). — 3. Sie it geputzt wie a Kerwahammel; auch 
Wie a Pfingstochs; wie a Dock'n. — 4. Sie putzt si wie a ZieraÄ — 
5. Wenn mer'n alt*n Wiedastarm putzt, it'r ah schöa. 

Putzer, m. und Putzeria, n., ein Hundename ; Schimpfwort für einen auf« 
fhBend kleinen Menschen; z.B. ar it nur sou a Putzeria. 

Putz'n, m., Putzen. Ein Wetter, Regensturm. Auch das Kerngehäus der 
Äpfel, Birnen etc.; daher Öpfelputz'n, Biraputz'h. 



GL 

quärk% V., quärkeln, kreuz und quer umherlaufen, dorkeln. 

duacksilber, n., QueoksUber. Des (das) it doch 's reinst QmeMlber, (Ein 

unruhiges Kind). 

Quattier; n., Quartier. Dan (dem) it^s QuatUer (auch: Hinnerquattiei) 

teuchets versuhlt worn. 

quatsch, v., quatschen, plaudern, patschen. Subst. Gequatsch. 

quats (a breit l), v., quatzen; stöhnen, klagen, „sehmern''. Subst. a Ghguatä* 

qiMng, y.| quengen, auch hnengen, näseln, mit näselndem Tone reden. 

quieks, v., quieksen, klagen, jammern. Subst^ GeguiekSf Qmckser (ESn 

wehleidig Thuender). 

Möge h €4Mt«Kit|. f» VMttft* % CM«|ficaS«ff» 
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R. 

la und era, pron., ihr, ihnen. Wird gewöhnlich an Präpositionen und Verba 
angehäni^t. Äu/era, hier sogar acc. „sie" z.B. ar frät sie au/era (auf 
sie). — Nams iraf Nimm es ihr! 

Bacht, n., Recht. Backt muass sei! 

xacht, adj. od. adv., recht. 1. Alla Leut ka mer's nit rächt mach. — 
2. Sehr, ^wädli'', z. B. rocht arg krank. — 3. Wan's (wem es) nit 
rocht it, dar bö11*8 Unlcs machl — 4. War (wer) 's aUa Leat radU 
mach will, dar mnasB nach*D letst*ii Gericht auf die Walt körn. — 
5. War (wer) nit kamt zor raekta Zeit, 
Dar miiaw namm (n^men), wob ftbri bldt! 

f aeker, v., rackern ; plagen, Bchlnden, schwer arbeiten. I ho mi bal zö toat 
gerackert» 

Backer, m. Ein Schimpfwort, soviel als Sangfe. Verbeonter (verdammter) 

Bacher! 

Bad% f., Rade, Kornrade. Bad'l is bei (kei ?) Tad'l. (So sagte ein alter 
Bauer bei einer landwirtschaftlichen Versammlung, in welcher zur Aus- 
rottung dieses und ähnlichen Unkrautes aufgefordert wurde. Der Sinn 
wird also sein, dass das Vorkommen der Rade im Getreide dessen Qualität 
nnd Verkaufspreis nicht beeinträchtigt). 

Ead'lsieb, n., Radensieb, ein Sieb, das die Samen der Kornrade durchfallen lässt. 

Eäifich, m., jüd., Refach, Gewinn, Vorteil, Profit. 

läid, V., reden. Subst. Gerald und Haides, 1. Ar redt halt wie ar's ver- 
stäat ! — 2. Ar redt nit viel förn Kreuzer. — 3. Ar redt wia 'ii (ihm) 
der Schnobl gewachsen It! (Ohne UmsehwdfB, ohne Bfidnieht» olFen, ehrlichjl 
— 4. Auf dan sei (dessen) BMäes gab (geb) i niz. (Ich halte nichts 
daranf, glanbe es nicht). — 5. Des gana Gcdmnp it nit der Müa wart, 
ass mer dervou redt, — 6. Jeder redt nei (in) sei Tasch'n. (Zu seinem 
Vorteil). — 7. 's it halt geredt! (Wenn dem Reden eine Bedeutung, 
eine Folge nicht zu geben ist). — 8. Wia geredt, sou gejpappelt 1 (Alles 
was einer sagt, ist albernes Geschwätz!). 

Xäsanir, v., räsonnieren. Die wäss nix, wia die annera Leat zo beräsotmier'n 

(beschimpfen, über die Leute zu schelten). 

rättl, V., rütteln, schnüren, fest binden, fesseln. 

Bftapla, n., dim. von JSatip'm, f., ein etwa einjähriges Rind. 

xtwwer, y., räwwem, wirr und onverständlich durcheinanderreden. Sahst. 

a Geräwwer. 

zaffl, V., raffeln, raffen, zusammenbringen. 

Bagaloucb, n., Regenloch. Die Wolk'n komma ans'n Bagakmch. (Eine 

gegen Westen gelegene Gebirgsecke). 

Eagawatter, n., Regenwetter. Mer kriag'n Magawatter — dei Strompf- 

benn'l hengt ro! 

xamml, v., rammeln, sich herumwerfen, hin- and herwerfen z. B. im Bett| 
auch jybegatten'' von Tieren; sich balgen. 
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Banfti m.f Band an Blnmentöpfeni Essgeschirren, Geftssen. Auch das üfer, 

Sangal% n., dinu Ton Banga» Bangen, Wegrain. Vgl. EehUa* 

Bangem, pL, die anBBcUiesslich als ViehAitter gebranditen Eohlwnrzeln, 
da nnd dort Bnnkel, Bnnkelr&ben, Eöhlwnrsel. 

Bankng, f., Bänke. Ein am Laib Brot j^rand liemm'' abgeschnittenes grosses 
Stack; vgl Keü. 

Bamabaisser, nu, Bansenbeisser, sanrer Wein. 

Baai'n, m., Baach, Magen, namentlich ein dicker, unfangreicher Baach. 
Dnnnerlader, hat dar (der) a Baiuf^n on'hengal 

Bapp» m., Happe. Des bat *n schOana IU^*H gekost, d. l einen sehSnen 
jfBrocken**, viel. 

ftppeti-kappeti, adv. Bei dara gäat alles rappeti - Icappeti. (Es geht 
„dmnter nnd drüber'', bnnt durcheinander, allsaschnell, ohne Überlegong^ 

mit Übersttirzang). 

xapp'l, V., rappeln. I gläb, bei dan rapplts a weng*. (Es ist mit dessen 
Verstand nicht geheuer, er bat Anlage zu einem Narren). Sabst. Bapp'l: 
dar hat n liapp l. 

rapp'ldörr, adj., rappeldürr, so dürr, mager, dass er rappelt (klappert). 

rapp'l köpfisch, adj., zeitweise geisteskrank, „bestosst'^. 

Bapp'n, fi, Banpe (des Schmetterlings). 

Batz, m., Iltis. 1. Dan söU der Ratg honl! (Eine Verwünschung). — 
2. Dar Batg hat alles koult (geholt). (Alles ist zugrunde gegangen; es 

ist alles verspielt, alles verloren). 

rauch, adj., rauh, heiser, insbesondere vom Hals. 

Bausch. 1. Ar hat 'n Ratisch wie a Haus. — 2. Besser a Rausch wie 
: a Fieber (Entschuldigungsformel). — 3. Dan sei' (dessen) Bausch hat si 
^von" geschriem. (Von einem sehr stark Betrunkenen). — 4. In Rausch 
säigt mer die Wahret (Wahrheit). — 5. Lasst'n nur erst sein Rausch 
anssdüaff. (Den Betronkenen kann man wShrend seiner Tninkenheit 
nicht ZOT Verantwortung ziehen). 

Banaehabanseh, m., Baaschandbansch. 1. Ar it a JRausehabauach, (Gleich 
hitzig, allzn temperamentvoll, gleich obenhinaus). Vgl. HUgaibUtM. 
2. Sie lam (leben) in Bauschcimuseh. (Versehwenderisch, gennsssttchtig)^ 

zaassreisf, v., herausreissen^ von einer Krankheit genesen. Der Dokter 
hat 'tt rausgeriss'n, 

xanatehoek, v., herausschocken. Kast's (kannst du's) ei'gebrock, muasst's 
ah rausschock. (Wenn jemand sich zuviel in den Teller nahm. Auch: 
Wer etwas verschuldet hat, soll es verantworten). 

Beasala, Höschen, Eosa; auch Therese. — Ein Bisschen (von Brosamen)^ 
vgl. ;,Brösali''; aach „Röctsala** = „Bröasala**, ein klein wenig. 

Behla, n., Bain, auch Rasen, „Wosn'', Abhang, »Böschong'', an einem 

Hohlweg. Auch Rangela und Rengela. 

Beibeis'n, a alt's, eine hässliche^ ranzelige Alte. Aach Scheltwort fSr eine 
widerwärtige Person. 
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stich, adj. 1. A retcÄa Schwieger brengt alles widder. — 2. Reich a hwt 
harn (haben) Freund. — 3. War (wer) ken nix schuldi it, it reich, — 

4. War (wer) nit sport, wörd fwird) nit reich. 

xem, Y., remenj räomeu. 's remt 'a (ihm). (Et kommt bei der Arbeit 

vorwärts), 

reit, V., reiten. Dich soll der Danner reit! (Verwünschungsformel). 

reiss, v., reissen. Subst. Gereiss. Dia hat's Gereiss, (Sie ist yielamworbeni 
viel begehrt). 

BeD«miii!0f«rei, f,, PraUerei, „D!ckt]llMTei^ Widitig*thverei. 

renn, v., rennen, 1. Ar rennt, ass 'n die Snhin (Sohlen) dervou fliag'n. — 

2. Ar remt wie a dorchgepeitsditer Himd. — 3. Ar reNM^ ivie a fewf er 

H 01U — 4. Ar rami wie a Postganl. — 5. Ar renn^ woe hast» (hast 

dn), woa geiste (gibst da)! 
Bamakti nu, Respekt, Hochachtung. 1. Die harn vor dan 'a heidamassi'n 

JxespcMit — 2. Die Einner ham ken Mespakt mehr vor dier alta Leat 

TMiamlTy Y.y ralsonnierea, schimpfen. 

Benaiiierer, au, Baisonnenr, Sohwtttaer, Terniiiifller. 

Bistr m. Ar hat si 'n Best koalt (geholt). (Den Kein des Todes). 

Bester, m., Bister, Lederfieck auf Schuhen und Stieüsln. Dan hob i*n Bester 
noagaplatzt. (Dem habe ich eine „Patsch" gegeben, dass er eine „ Sehramme 

zu zeigen hat), — 2. Mit'n klena BestW sport mer si a Poor nena Stief 1. 
zestnog'lneu, a^., ganz neu (wie ein übrig gebliebener, noch fagkelnder 
Nagel). 

Bettala, Margarethe; auch Bettl^ Gräitl, Maigl, Greichen. 

Benerer, m. Hintnach kuma die Beuerer. — Soll wohl heissen : hintennach 
kommt die Eeue, und weil in Würzbarg die Reuerer, d. h. die Mitglieder 
des Karmeliterordens bei kirchlichen Prozessionen den Schlnss machen, 
so hat man ans Bene: Benerer gebildet. Die Bedensart ist Übrigens 
allerorts in Franken in 0ebraneh. 

Beuterla, n., Beaterehen. Mogst ih-n-tk Beuterlaf Fragt man beim Käse- 
Essen, indem man ein Stückchen Brot mit etlichen schmalen Biemehen 
Kä89 namentlich Schweizerkftse — belegt. 

BevolTengosoh'n, f. Ein frecher, vorlauter, alles bekrittelnder Kund. 

naeh, v., riechen, 's kann kena die annera riach, (Häufiger „schmeek*. 
* Es mag keine die andere, sie sind sich gegenseitig unausstehlich). 

Biama, m., Kiemen. Ein Stück geräucherten Fleisches aus dem Seitenteile 

eines geschlachteten Tieres. Vgl. Schunkng. 

lUchtla, n^ Richüein. A BickUa (kleines Gericht) Tallerfläsoh (fesottenes 

Bindfleisch). 

Bichting, f., Richtung. Dir kam i mit die Bichiingi/ (Werde dir den 
Standpunkt klar machen). 

richti, adj., richtig. 1, Ar it nit ganz richti in Koupf (oder in Ouwerstüwla). 
(Von einem geistig nicht Kormaien). — 2. 's it alles richti (in Ordnung). 

Bicka, Friederika. 

Bied, Ritt? Nur gebraucht in der Verbindung mit „all": alla Bied, d. h, 
jeden Augenblick, häufig, oft, z. B. ar kümt alla Bied hiahar (hierher). 



Biff*!, ID., Riffel, Verweis. Da werscht 'n Bobttana Riffl krUg'al -r I{aat 
dein Hiffl no'gschluckt (überwunden?). 

Binga-Eeiha. 



Einga, Binga, Beiha^ 
Sonn ilie Efameiü dreia, 



Hock'n sa aof n HoUerbosch, 
Kaebn's aUa hnscli, hasch, hnseli. 



Minga^ Hingab Reiha, 
As Katzla frisst die Kleia, 
Afi Hündia frisst die Kacha, 



Wenns Fräla knmt, werds flncha, 

Steij?*n mer naufn Hollerbusch, 
Schrein mer alla hasch - nsch - usch 1 

(Spielreime). 

Sipp'Uf f., Bippe. 1. Ar hat nix Um die Ripp'n, (Er ist mager). — 2. Dan 
(dem) kalt alle Ripp*n zttU (zahlen). (Bedentmiflr wie 1). — 3. I 1m> 'a 
WOB swisclier die Ripp'n gewogt, (Von jemand, der dvrdi ein GFeeehenk 
sidi bat beeinfliiBBeii laasen), — 4. I 'b wSrn mer alle ü^'n in 
Leib yerbrochen. (Anadrnek dee SdimeneB). 

BiiSi m. 1. Dan (diesen) Riss (FeindBChaft) hält (heilt) ke Dokter. 
2. 'b hat mer 'n ordentli'n Riss gam (gegeben). (Plötzlicher Schme»; 
anch: ich war nahe daran, etwas Besonderes zn nnternehmen). 

Biwalig, pL, Geriebenes, d.i. zerriebener Meblteig. 

Biwleis'n, n., Beibeisen. Daher Mhoeiessi^'nt Qmvf^ ans zerriebettein 

Mehlteig. 

Boarspatz, m., Eohrspatz, in der Redensart: Ar passt aaf wie a RoarspcUe, 

Boatschild, Eotschild. Mer ment, der Roatschüd wär sei ftrmster Vetter 1 

(Wird von einem Verschwender gesagt). 

Bock, m. Ar hat en Rock and en Gott. (Ist arm). 

BockschoBS. m. Dan (den) hob i an Rockschoss* (Wenn man eines lästigen 

Menschen sich nicht zu erwehren weiss). 

Böarla, n., Röhrchen. Des it a Röarlal (Ein durchtriebener, loser, aber 
anch ein sehr tüchtiger Mensch). „Ans'n Böarla" wird eine Kugel beim 
Kegelspiel geschoben, wenn si schnurgerade einen Einzelkegel traf. 

Böarlasbirn, f., eine Sorte Winterbirnen, die man im Winter gekocht ver- 
speist, weil sie roh nicht besonders gut schmeckt. Sie werden in der 
OftnrtHire ^EoehkaBten) inbereitet. 

BSaeaU TgL Beasala. 

iMh, adj., hart gebacken Tom Brot» Wecken, Enohen, Braten j fig. derb, 

ToreUigt rllckBichtslos yon Menschen, 
xoldayier, y., herab-, abklayieren; abzUhlen. Des ka mer ri yo die fftnf 

Finger raÜavier. (Bb Ist dnleaehtend, selbBtyerBtSndUch). 

Totamm, y., herabkemmen. Dia eenn gor wSdli ro*himma» (Sie haben 
ihr Vermliisen. verloren, Bind in Armnt geraten). 

lolafl^ y., hemnterianftn« Dan hob i d'r odder amal rolaff läBS. (Dem liabe 
ich meine Heinnng derb gesagt, habe ihn gescholten). 

xoli^ y., reizen. Ungebunden, anegelaBsen sein ; yon wild spielenden Kindern 

gesagt. Snbst. GeroUf, 
Bemaaahmgst, BomanenhengBt. Einer, der gern Geschichten, Bomane liest. 
Bongkl, t, Bangres; BAbe znm Viehfllttern. 
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Bopfhot, m., Rüpfhase. Das weisse nnd blaue Kaninchen (Stallhase), dessen 
Baachhaare ausgerupft, gesponnen, zu Strümpfen und Stauchern verstrickt 
werden. Vgl. Hosakna. 

Bouohes, m., jüd., Zorn. Ar hat 'n Rouches auf mer! Auch adjektivisch: 
ar in mer rouches (böse). 

Eouk, m., Rock. Langa Röck — korzer Verstand. (Von Frauenspersonen). 

Benz, m., Kotz. Des hässt mer JRoujs an Back'n g'schmiert. (Eine Schmeichelei 
gesagt). 

Boubua, 'kafer, -löff^l, -nigly Seheltnamen. 

Svatebasen, m., Butenbeseii. Dan (dem) maass mer*8 Kass mit'n BuatCh 
haa^n nahm (nehmen). (Von einem, der ZUishtigang verdient). 

fiiekt, y., racksen, rficken, ein störendes Hin- tnd Herrücken. Was hast 
da (da) denn fSr a Geruek$9 

xtt, adv., herttber; rtMhnu, herüber und hinüber. 

EHawla, n., Bübchen. Schafa — schafa — Buawla/ Oder: Schawa — schaws 
B&awlaf (Hit diesen Worten pflegen Kinder einander ansznlachen, wo- 
bei sie mit dem Zeigefinger einer Hand wie schabend über den Zeigefinger 
der andern Hand streichen. 

rftfti, adj., rüftig, ranh, sprSd, aufgerissen, z. B. die Hant an den Wangen, 

an den Händen. 

Bülp) m., ein roher Mensch, Flegel, ein ansgelassener Grobian« 

rüm • a • düm, adv., herum und hiniim, auf beiden Seiten, s. B. eine Münse 

^rüm-a-düm'* betrachten; „räm-a-düm^ überlegen: reiflich erwägen; 
am Ende. Sie gäat alla Wuch'n zwämal nei'n Mark, ower „wenn's rüm- 
a^düm it", hat sa doch nix dersport. (Von einer Bauernfrau, die land- 
wirtschaftliche Produkte [Eier, Butter u. dgi.] zu Markte trägt, mit dem 
Erlös aber schlecht haushält). 

rümdräa, v., herumdrehen. Bümgedräat it a gfohrn. (Es verhält sich 
eine Sache ganz anders als sie eben berichtet wurde ; gerade das Gegen- 
teil davon ist wahr). 

rttmkratsch, v., amherkratschen. Kratscht mer nit ümmer üm die Bee 
Turner 1 (Bei belästigendem, stürendem ümherlanfen anderer, insbesondere 
der Kinder). 

rümmeri, ady., hemm nnd hinnm in der Verbindung von lanfbn, springen 
und andern Verben, die eine Bewegung ausdrücken, z. B. die Kinner laffen 
'n ganzen Tog da rünmeri. Vgl. ümmeri. 

xfimhax, t., hemmhazen, herumlaufen, planlos herumstreunen. 

rümschor, nmschoren, d. i. mit dem Spaten umgraben. 

rOmtrog, y., umhertragen. Ar irai§t üppes Hfm, wia die Katz ihr Junge.c 
(Die Katze ist von treuer Mutterliebe tax ihre Jungen beseelt und trffgfe 
diese ihrer Sicherheit wegen von einem Orte zum andern. Wer nun 
etwas in abnormer Weise behütet, z. B. einen Blumenstock, von dem wird 
obige Redensart gebraucht). — 2. Sie senn im ganz'n Dorf rümgetrogn 
worn. (Eine üble Nachrede wurde von einem dem andern mitgeteilt). 
(Vgl. „austrog«!). 
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xfinreit) t., heramreiten. Aaf dan w6rd balt Ummer rümgetiden. (fer mnm 
Unredit dulden; er ist der Esel, der für andere die Schlüge halten moss). 

XHneil m., fig. Kund. Ga (gib) mal acht» i war d'r (werde dir) glei ena 

ftber dein Büs^l owistreich'n. (Drohung mit einer „HanlsQheUe''). 
Kluua*!, m., Sommel. Lürm, Tnmnlt, Getllmmel. 
Bumor, m., Lärm, Getose. 

m^P% rnmpeln, poltern, knarren (im Hagen). Sahst. Qemmpl, 

Xumplkast'n, a-n- alter, z.B. eine alte Chaise, ein alttt Klavier; auch ein 
boshaftes, belferndes lütes Weib. 

Eamp*lmett'n, 1, Bnmpelmette. (Bei den Katholiken der Abendgottesdienst 
am Gründonnerstag. - - 

nuuMnehliimp, ¥., heronterschlnmpen. Von Kleidern, die durch- Unachtsam* 
keit, durch „sdilampigen*, d. i. schlappigen Gebranch vor der Zeit ab- 
genutzt sind. 

Butscher, m., dim. Rutscheria, ein einer Pfanne fthnliches Kochgeschirr 

aus Thon, mit einem Griff, aber ohne Fasse. 

Butseh'n, f., Rutsche, Eisbahn zum Schleifen. 

s. 

Sach, f., Sache. 1. A faula Sack. (Von einem unsoliden Unterneliinen). — - 
2. Alles nach G'stalt der Sach. — 3. A-n-o'gekarta (abgekartete) o'ge- 
machta Saeh. (Heimlich verabredete Sache). — 4. Ar gäat Um die Stich 
rttm, wia die Katz üm 'n häss'n Brei. — 5. Ar hat sei Saeh verolwert« 
(Ist durch alberne Passionen um sein Eigentum gekommen). — 6. Ar it 
gor extra and akrot faccarat) in seina 8aeh*n, (Lob der Ordnung and 
Genauigkeit). — 7. Böasa Sach nimmt a böas End. — 8. Dar hat sei 
Sach f (Wenn einem die Wahrheit derb gesagt wurde). — 9. Dar wäss 
Jeder Sach a Mantela ümzohenga. (Er weiss alle seine ungehörigen 
Handlangen zu entschuldigen). — 10. Des it mei Sach! (Zurückweisung 
fremder Einmischung in eigene Angelegenheit). — 11. Des senn halt soa 
Sachen/ (Wenn von Dingen gesprochen wird, deren Verlauf und Aus- 
gang unberechenbar ist). — 12. Die 8aeh gftat krumm (schftpp, schief). 

— 13. Die Sach hat ihr'n Haek'n (Haken). (Schwierigkeiten). 14. Die 
Sach it ei^g8chlaff*n (eingeschlafen). (Wenn sie das Interesse verloren 
hat oder nicht weiter verfolgt wird). — 15. Hetz leit (liegt) die Sach 
in Drak (Dreck). Ähnlich: der Karrn it verschoura. (Bei angünstiger 
Wendung einer Angelegenheit). — 16. In seiner Sach muass mer akrot 
(accurat) sei. (Gewissenhafte Erfüllung seiner Berufspflichten). — 
17. Mach mer kei Sach' nl (Ist denn wirklich wahr, was da berichtest ? 
Du wirst doch keinen Spass mit mir treiben t). — 18. Ifer muasa die 
Sach bein Licht (oder auch: bein racht'n Licht) betraoht. — 19« Her 
muass die Saeh nam (nehmen), wia sa (sie) it. (Nichts beschönigen oder 
Terschlimmem). — > 20. ^lit fremda Sachen kann mer gaat Staat mach. 

— 21. Wenn mer a Sach nit verstäat, hemachetsandsa (hernach, dann) 
muass mer die Hend dervou (davon) lass. — 22, Wenn mer sei Sach 
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gor SO arg loiibt, it sa gwlwi uit viel Unat (wert), oder: it gwin nü 
viel droa. ! 

SaekU» IL, Sfteklefn. Jeder hat sei ßacklo zo trogen. (Jeder bat etwas 
ünangenehmes sm ertragen). 

Saal, f., Seele. 1. A tranria Säalf — 2. Die Säai llflt (UMift) raast \ 
f?o idrd zu Kindern gessLgt, wenn sie sich in einen Finger geschaittea 
haben nnd sich sträuben, die blutende Wunde verbinden zn lassen). — 
3. Meiner Säalf (Beteuerungsformel, soviel als „bei meiner Seele!'* 

Scherzhaft sagt man: „Meiner Sechs I*^). 

Bäch, y.f sächen; seichen, pissen. Daher: iSöc^i, Urin. 

Sächamle'n, f., Ameise. 

Säpper, auch Säpp, Joseph. 

I^&iifii'l, SäusduHHUut. (Schimpfiianien). 

Sänhizt. Erst kamt der Säuhirt, nacfaerts kumt a Säudrak, und na (dann) 
knmt lang nex, nnd nacherts kamst erst dn. (Ansdrack voUstftadigster 

Missachtnng). 

Sänkonpf, m., Scheltwort. Auch: Säunig^L (Letzteres insbesondere von 

einem schmutzigen Menschen). 

Säuküw'l, m., Saukübel. Das Gefäss: der Zuber, die Gelte, worin oder 
womit den Schweinen das Futter gebracht wird. — Fig. ein Gewohnheits- 
trinker, Säufer, Trunkenbold; letzterer helsst auch SaufküwH, 

Sänmog'n, m., Saumagen. Auch: Säuwanst. (Ein Vielfrass, Unflat). 

Säuschnanz'n, f., Sauschnauze. Scheltwort für einen unflätig redenden 
Menschen. Ar hat a Sättschnauz^n. 

Säusoki m., Säusack. Falsche Zwetschge, Pflaume, Schlehe. Auch Dorsch'n 
genannt. 

IMlnstall, m. Bezeichnwig ffir Unordnung, Dnrcheinaader. Bes it a iSioif- 

stßR, der reinst SäuHalL Dan sei Hanl it der reinst Sänaitäl^ (Von 
einem Zotenreiseer). 

Säntreiber, m. Ar hat Gald wie a SätdrMber* (^S&ntreiber*' hier wohl 
in Bedentang eines Schweinehändlersi die gegen ^»bar'' zn kaufen pflegen). 

tawl, m., Sftbel. Dia hat'n 8äwH in Hanl. (Von einer Person mit bOeer Zange). 

Mwlflchäd'n, pl., Sttbelseheiden. Fig. knimme B^e. 

flagafepah (alle ä breitt) nnd Sagaijftk, Sigiiehl. 

lith, y., sehen, 1. Dan Yden), wenn i sah (sehe), fsll'n hier aH mei 3flnd*n 
(oder auch: Toadsttnd'n eL — 2. Hast'n gMk^sieksfn nit ah? (Mit 
dieser gereimten Redensart will das rasche Verschwinden einer Sache, 
auch einer geflüchteten Person ausgedrückt werden; auch: hast'n nit gsah! 
Soviel als schnell, hurtig). — 3. Ich muass erst amal sah. (In der Be- 
deutung von zusehen, abwarten). — 4. Ou der annera Leut sieht *r alles. 
(Der Allerweltsbekritler). — 5, 's sieht jed'r auf sein Vort'l. 

Sakramich'l, unschuldiger Fluch. 

sallamal, adv., selbigesmal, jenesmal, zu jener Zeit. 

saller, salla, sali, pron., selbiger, selbige, setLbiges, jener, -e, -es. 

talt (a breit Oy adv., dort. 



Digitized by Google 



157 



Salväit'n, f., SftlTftitla, n., Serviette. 

Salz. 1. Ar bat ena (eine) ans'ii Sah kriagt. (Eine derbe Züchtigang). 
Ähnlich: An dem ist Hopfen nnd Mals verloren. — 2. Blei mer von 
Hals mit dein Sah/ (Scher shaft, wenn man den ungebetenen Bat jemand» 

znrückweist). — 8. Da helft ke Sah und ke Schmalz. (Keine Hilfe 
möglich, alles vergebens). — 4. Da it's ScU^ nit nei der Supp'n verdlant. 
— 5. Dar hat viel Salz verbraucht. (Das elterliche Vermög-en stark 
beansprucht; namentlich von Studenten). — 6. Da verdiant mer 's Saljs 
nit nei der Hutz'l. (Es ist nichts verdient; denn in die Hutzel (p:edörrtes 
Obst) kommt kein Salz). — 7. Dan will i d'r ower amal Sal^! und Pi'alTer 
on'richt. (Ihm einen Possen spielen, die Meinung sagen). — 8. Machst 
an d' fortJEnmsty odder i ziag d'r ena ans'n 8(äg/ (Drohnng mit 
„gesataenen" d.h. tüchtigen Sdükgen). — 9. Ohne Schmala ka mer (kann 
man) die Supp'n ass, oder (aber) ohne Sole nit. — 10. 's Sah it üm- 
gschütt worn; heint geit's (gibt's) no Streit. — 11. Wenn mer der (den) 
Hos'n (Hasen) Sah nei der Ag'n strät (streut), senn sa leichtlist zo 
fanga. (Scherzhafte Lösung des Rätsels : Wia ka mer die J^o^'w fang?). 

salz, y., salzen, fig. schlagen. Dan sei Preis senn gsaWn! (£r bat hohe 
Preise). 

Salzkerm, f., Salzbücbse. 

Salzwasser. Sie leit (liegt) in Sahtvasser. (Befindet sich im Wochenbett). 
Sammela, n., Semmel, Weck aus Weizenmehl und Wasser. 

Sandhos, m. So nennt man den Aufwurf der Kugel anf die Kegelbahn 

ohne Berührung des Brettes. 
Sapper, von sappen. Einer, der schweren, stampfenden, nnelastiseben Schritt 

fuhrt. 

Satterei, auch Satten, m., Pfeiferkraut 

Stn, t a) Tintenileck auf Papier; h) Scheltwort eines Unreinlichen; 

c) Ass bei den Karten. — 1. Da it mer on'gsahn wia die Sau in Juda- 
haus. — Gegenteil: wia die Laus in Hertahaus. — ^ Da wörd ke Sau 
klar draus. (Ans unverständiger, unklarer Rede). — 3. Der Karpf 
(Karpfen) it die Sau unter die Fisch, (Weil es ihm im Morast, Schlamm 
behaglich ist). — 4. Der Sau it's in Drak 'n woulst'n. — 5. Des it 
grod sou, wia wenn mer a fetta Sau 's Orscblouch mit i'ett wollt ei'reib. 
(Den Jßeichtnm jemands anzudeuten, um weswillen rine Oahe ein Tropfen 
ins tfeer würe). — 6. Des wftss (auch gläbt) ke Sau, — 7. Die Sau 
senn touI, der Kutscher kann ei'spann. (Wenn die Teilnehmer an einer 
Gesellschaft betrunken sind). — . 8. IDr (wir) hara ah no ke Säu mit- 
ananner ghüat. (Zniückweisnng unangenehmer Vertraulichkeit). — 9. War 
die Säu ou'nimmt, nmass sa (sie) ah liiiat. (Wer einen Auftrag annimmt, 
muss ihn auch besorgen). — 10. Wenn die Motter a Sau it, wörd die 
Tochter ke Zeisle (Zeisig). — 11. Wenn s der Sau woul it, läigt sa si 
nei'n Drak. (Mancher, dem es gut ging, hat sich durch liederliches, 
unsittliches Leben, durch wfiste Gesellschaft, zugrunde gerichtet). — 
• 12. Willa (wilde) Sau/ (Sehelte für einen sich ungestthn auflülhrenden 
Betrunkenen). 

SauhftT, Saubart% Saukarl, Sornm^l, Saupelsi, SausehwaiiM, Scheltwörter 
ftlr einen unreinlichen Menschen« 
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saawer, adj., sauber. 1. Achting! 's it nit sauwer. (Wenn man auf un- 
berufene Horcher aufmerksam machen will. Auch : 's it nit ausgekehrt). 
— 2. A sauwera Gschichtt (Eine nnangenehm« Sache). 

Saubörsfu, f., Saabfirste. (Scheltname für einen unordentlichen Menschen. 
Avch wirr stehendes Haupthaar). 

Sandraekla, n., Sandrecklein. (Zarfickweisnng und Verneinnng einer Be- 
hanptang). 

Baudxak, m., Sandreck. Dan Earl (den Eerl) sdllt mer auf Sauärak (auch: 
Sch . . . drak) balz (propfen) I (Ansdmck der Verachtnng). 

sauerampfet, adj., sanerampfig. (Ein widerwftrtiger, „sanertSpfischer** G-esichts- 
ansdmck). 

•au^ V., saufen. 1. Ar hat g^suff'n wie a Willer (Wilder). (Von einem, 
der unsinnig viel getrunken). — 2. Ar hat si die Schwindsucht an Hals 
g'suf n, — 3. Ar sauft wie a Kua (auch: wie a Bär, a Börstabinuer 
(Bürstenbinder), Frousch, Louch, Ochs, Eagafoss, Schwamm, Viech), 

Saufaus, Saufbruader, Scheltwörter für einen Trunkenbold. 

Sauglocke, f. Die Sauglock'n harl (Wenn jemand in Gesellschaft einen 

unflätigen Witz erzählte). 

Saugltlck, n., unverdientes Glück, 
saukalt, adj., grimmig kalt. 

Saupelz niid Sauschwanz, Schimpfnamen für einen schmutzigen oder sich 

unanständig aufführenden Menschen. 

Saustall, m. Des it a Saustall I (Unordnung). 

Schacht'l, f., Schachtel. Fig. eine alte Frauensperson ; auch eine nichts- 
nutzige Weibsperson. 1. Alta Schachtln käift (kauftj mer nit. — 2. Gäa 

mer wack (weg) mit dara alta Schacht'l ! 

Schack, m., auch SchäcJc, Scheck, ein mehrfarbiges Tier, namentlich Rind. 

schacket, schäcket, schacki, adj., scheckig, bunt. 1 ho mi bal (fast) schacki 

gelacht. (So gelacht, dass die Gesichtsfarbe wechselte). 

schäch, V., schUchen, scheuchen, jagen. Schach amal 'n Kind die Muck'n wackl 

Schächer, m. Dar sieht (sieht) aus wia der Schacher an Kreuz. (Von 

einem abgemagerten Menschen). 

Schäfla, dim. von Schaf. Ar hat sei Schaf la in Truckna. (Von einemj 
der sich ein Vermögen erworben hat, das ihn sorgenfrei leben lässt). 

schäich, V., schäichen, schiebend gehen, schlorchend, unnormal gehen. Adj. 

schäichet, z.B. schiiichefs Luader; Subst. Schäicher, 
Schäirn, Schale, die Haut des Obstes und der Kartoffel. Vgl, Schelfen. 
schäpp, adj., schief, verkehrt, krumm. A schäppa Gosch'n. 
Schärm, m., dini. Schärwela, Scherbe, 'n alter Schärm. (Ein gebrechlicher, 

bejahrter Mensch). — Schärm ka mer nit flick. (Gegen das Alter und 

allzugrosse Gebrechlichkeit gibt es kein Mittel), 

schäter, v., scheitern, zugrund gehen. Bei dara Leut gäat alles zo schätern! 
(Es geht alles zugrund). 

Schäwla, n., Brotnapf, Brotkorb. 
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Bchäwi, adj., schäbig. A schaivis Luader, a schüwier Hund. (Schimpfwort). 

Sehaf, n. 1. Die Schaf muass mer schar ( scheren), wenn sa (sie) WoUn 
höm (haben). (Wenn ein Dummer um sein Geld gebracht wird). — 
. 2. 's gäan gor viel gedaldia Schaf ia'ii Stall! (Sche):zbafter Zusatz: 
nngednldia no mebr: dla schmeisst mer neit). 

Schafhost'n, m., Scbafhusten, Keuchhusten. 

SckafmöUi, pl., Schafmäulchen, auch Hasenöhrchen, ein Feldsalat. 
Schafschwanz, m., Sclieltname; auch Name für eine Pflanze. 

Schafsgalcht, n. Sclieltname wie „Schafskoupf für einen dummen oder 

tölpelhaften Menschen. Auch Schaf zipfel. 

schall, V., schellen. Hetz hat's gschallt! (Jetzt nimm dich in obachtl). 

Schall'n, f., Schelle, Ohrfeige. Dir gab i a Schalln^ ass d'r Höarn und 

Sahn (Sehen) vergäat! — Auch eine Karte. Ar wörd ü'n (über den) 

Schalldkönig geloubt. 

Scham, f., Schabe, Motte. 1. Dan (den) frass'n die Scham no. (Von einem 
liederlichen M enscbeii). — 2. Dan will 1 die Scham scbo ansklopf ! (Deiti 
will ich seine bösen Eigenschaften schon vertreiben!). — 3. Dar s511 
glei die Scham krieg! (VerwünschaDg). 

Boham (a breit!), schftmen. I ho mi gschamt wie a HSrnmalenter, wie 
a Bettbr . . wie a begossener Pnd'l. 

■dhameri, ad|j., schamhaft in der Bedentang von schflchtern. 

Sehandmaul, n. Von jemand, der an andern ,ken gaat*n Flak' lässt. 

Sehanggankl, m. Ein hochanfgeschossener, schlanker Mensch, an dem die 
weiten Kleider „gangkeln", nnd der einen wogenden, schlappenden 

Gang führt. 
Schank, m., Schrank. Vgl, Halter. 

Schanz (a breit), f., Schenze. Ein flacher Weidenkorb, der namentlich zum 
Trag-en von Erde dient. Dim. SchanzJa. — Fig. als Scheltwort: eine 

Weibsj)erson ; gewöhnlich: „a-n-alta AS'cÄatl^*'. 

schanz, v., sdianzen, tüchtig arbeiten. 

Sehar (a breit l), f., Schere. 1. Dar (der) hat'n in der Schar ghot. (Wenn 
jemand tüchtig durchgehechelt wurde, privatim oder auch vor Gericht). — 
2. Die Schar it Stack gebliem : 's geit (gibt) Besuch 1 (Eedensart beim 
Herabfallen und Steckenbleiben der Schere). 

schar (a breit!), v., scheren, bekümmern. Des schart mi viel! (Mich 

bekümmert das nichts). 

Scharr'n^ f., Scharre. Das Unterste, etwas Anhängende einer Speise, nament« 
lieh des Breies, in dem Geisse, worin diese zubereitet wurde. 

Scharschieufer, m., Scherenschleifer. Scheltname für einen nnordentlichen, 
vagierenden Menschen. Eine solche Fandlie oder Gemeinde heisst: Schar» 
schleufcrschor. Ein ftreches Mnndwerk heisst: Schars^Ueufersgosch'n, 

sdharwenz'l, v., um jemand allgeschäftig sein, höflich nach Bedientenart. 
Snbst. a Scharweni^ly eut Allerweltsdiener. 

SfihM% m., Schatten. Blei (bleibe) in Schoten, dass di die Snnn nit 
ovbrCnnt! (Zu einem Mageren). 



Digitized by Google 



160 

Schatz. Mei Schatz denkt a mer (au mich)! (So sagt mao, wenn einem 

die Ohren klingen), 
schätz (a breit!), v., schätzen in der Bedeutung von meinen, fürchten. 

I schote als, sie mecht'g nemmer lang. (Sie wird nicht mehr lang leben). 

SehawesdäikU, m., Schabbesdeckel; scherzhafte Bezeichnung eine^ alten Hutes. 
Bchawi, adj., abgeschabt, abgenützt: auch schäivi. 
Schelfm, f., die Schale des Obstes, der Kartoffel, Rüben, 
Schellich, m., Scheich, Kahn. Auch Wädschellich» 
Schemmala, n., dim. Schemmelchen, Fusssttihlchen. 

sehend, v., sehenden, schimpfen ; von schänden, schmähen. — 1. Sehend wie 
a Flösser, Kärrner, Kettahund, Marktweib, Roarspatz (Eohrspatz), Saad- 
ßchöpfer). — 2. War (wer) sehend^ hat u'racht. 

sohenier, v., genieren. Nur zu schenierti nix gass'n. (Scherzhafte Zurede 
an einen Gast). 

lehenk, v., schenken. Schenka-sckenka nemmer ga (geben). Was man alt 
Geschenk erhalten, gibt man nicht wieder znrflck. Man setst wohl aach 
hinzu: „Berga — borga Widder ga**, oder auch: „Finna (finden) — Anna 

Widder ga". 

Sehenkaschi, f., ein Geschenk. Sfifit (sonst, firfiher) hat mer die S^enhasehi 
mehr ghot (gehabt). 

schont» schenten, schimpfen. Vgl. sehend. 

Sehesser, m., Schasser; steinerne Spielkngel; anch ^Schüsserla^; Klieker. 

BttheiiTapatsch'ni f., Scheuerpatsche. Ein Brett an gebogenem Stiel, das 
zum Qlatt- und Ebenschlagen des lehmigen Bodens der Scheunen dient. 
Fig. grosse, breite, lange Füsse. 

Soheurathoar, n., Scheuerthor, Scheunenthor. Fig. ein grosser Mund. Mir 
brauclista nit mit*n Scheurathoar zo wink'n l (Ich bin nicht schwerfällig 

von Begriffen, ich verstehe). 

schiass. V., schiessen. Namuaas (nebenhinaus) gschoss^n! (Korrektur einer 

irrig-en Anschauung?). 

Schiassschüss'l, f., Schiessschüssel. Ein zum Einschieben des Brotes in den 

Backofen dienendes Werkzeug-. 

schick. V., schicken; a) sich eilen, etwas beschleunigen. Schick di ! (Eile 
dich!). — b) fügen; mer muass si inananner schick. — c; Tabak kauen. 

Schicker, m., Räuschchen. 

Schicks. Schicksal] schlechte Weibsperson; auch jedes Judenmädcheu : in 
diesem Begriff gewöhnlich Schicksala oder Jüdaschicksala — aber ohne 
schlimme Nebenbedeutung — . 

schief, adj. 1. A bissla schief it englisch, auch : it lusti. — 2. Ar hat 
' schief gelod*n. (Ist betranken). — 3. Da bista schief gewickUt. (Du 
hast eine falsche Ansicht). 

Sehiefern, pl., Schuppen des Kopfes. | 

schier, ady., beinah, bereits, fast. ! 

Schüdscheit, n., jener Teil des Wagens — an der Wage — woran die 
Strftnge der Zugtiere befestigt werden. 
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«chimmli, adj., schimmelig. War (wer) schimmUs Broat isst, kriagt balla 
Ag'n. (Diese Redensart erfand wohl eine Hausfrau, die auch das schlechte 
Brot ffir die Schweine zu gut fand). 

KeUmpf, m. A Schimpf a Schan (Schande)! 

Schinder, m. 1. Dei Schinder nomal! Auch: Zon Schinderl (Ausruf des 
Ärgers). — 2. Wenn dan (den) nnr der SekMer (aneh Sehinner) honleti 

— Mit dem Znmf ^^Schinderl'' bezeichnet man aneh einen Tier- oder 
Menschenqnlller. 

BehindluaderlM mit en (dnem) treib oder spiel, heisst: jemanden anf derbe 
Weise znm besten haben. 

Behüios, n., Sehindaas, Lnder als Schimpfwort fiir Weibalente; aneh oft 
scherzweise gehört. 

''n Schiesi nei a Blas'n. (Einen Furz in einer Blase). Antwort auf die Frage, 
was es zu essen gebe. — Auch Antwort anf eine nengierige Frage, die 

man nicht entsprechend aufklären mag. 

«ehlacht, adj., schlecht. SMtciU will i sei, wenn's nit wahr itl (Be- 
teuerungsformel). 

Schlachtschüss'l, f. Ein Mahl, bestehend ans dem Fleische (Eesselfleisch) 

eines frisch geschlachteten Schweins. 

Schlack, m., ein Schlingel ; charakterloser, auch schadenfroher Mensch. Mehr 

scherzhaft als im Ernste gebräuchlich. 

Schläaliutzeli, pl., Schlehenhutzelu, gedörrte Schlehen. 

4ichläf, adj., schlaff, weich, pelzig, übelriechend, schmierig, fanl : namentlich 

vom Fleisch. 

Schläffn, f., Schleife, und zwar a) die z. B. von einer Binde geknüpfte; 
b) die „ Kutsche Butschbahn auf dem Eise; c) ein schlittenartiges Ge- 
stell, resp. Fahrwerkzeng, mittels dessen im Winter schwere, filr die 
landesüblichen Schlitten allzn nnf^rmliche Gegenstande fortgeschafft werden. 
Ist die „SehUUfn" Gemeindeeigentnm, so heisst sie j^Gemena-Schläff'n*' ; 
d) ein zweiarmiges Gestell, worauf frfther der Pflng geschleift wurde, 
das Schläffholz. 

Sehlaf, m. 1. A gsunder Schlafe a guat's Ass'n und Trink'n helt Leib 

und Lam (Leben) zsamm. — 2, A Stündla Schlaf it besser wie a Glos 
voul Medizin. (Für einen Kranken). — 3. Des feilt mer nit in /S'c/i/a/ ei. 
(Wenn man etwas nicht zu thnn gedenkt). Vgl. „schlatf". 

Schlafeul, n., ein verschlafener'* d. i. viel und gern schlafender Mensch. 

Auch Schlaf katz. 

achlaff, V., schlafen. 1. schiäfft 's Oar wag! (Ein Langschläfer 

— 2. Viel schlaffen mecht Koupfwäa : auch : mecht dumm, faul, fett. — 

3. War (wer) lenger schiäfft wia siewa Stand, 
Verschiaflt sei Lam als wie a Hund. 
Vgl. „Schlaf« • 

Schlaffitla, n., Schlafii tiein. l. Hob i di bein Schlaff itlal (Wenn man 
unerwartet Jemand festhftlt). — 2. Wart nor, wenn i dan amol bein 
Schlaf fiÜa kriag! Auch Ton Tieren, z. B. der Hund hat die Eatz beim 
Schlaffitla; die Eatz hat die Wurst bein Schlaffitla. • 
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sohläig'l, V., Schlegeln, um sich schlangen, fuchteln. Ar schläigl't mit Arm 

a Bee, z. B. vor Ungeduld oder Schmerz. 

Schlamass'l und Schlama88*n, pl., böse Geschichten, schlimme Umstände. 

Behlapp, f., Scbeltname f&r eine in ihrer Kleidung und bei der Arbeit 

nachlässige Person ; ist sie nebenbei auch körperlich nnreinlich, so heisst 
sie eine Sehlappsau", etwas milder a ^iScÄiap|?or5CÄ7". Adj. schlappet. 
Schlapp'm, ra., Schlappen ; Pantoffel. 

Schlappschwaiis, m. A traari'er Schlappsehwaruf. (Ein energieloser Mana). 
Schlaraff, m., ein sorgenloser, nur dem Sinnengenuss lebender Menscli ; daher 
Schlaraffmgesicht (Fratze), a Scklar^jfaLam (-leben), a Schlaraff a- 

wrrtscliaft u. s. w. 

Schlarfm und Schlarfn, m., ein Fetzen, ein Stück, namentlich von der 
menschlichen Haut oder menschlichem Fleisch, das in Folge einer Ver- 
wundung losgerissen ist. 

Schlawack, m., wohl Slovak, in gleichem Sinne gebraucht wie KrawatL S. cl.l 

Schleim, m. Ar hat'n Schleim auf mir. (Ist mir böse). 

Schlemihl, jüd. ; nach fränk. Gebrauch ein loser Bursche, darchtriebener 
Kerl; aber auch ein Pechvogel ist der ..arm' Schlemihl''. 

Schlendrian, m., von schlendern a) der herkömmliche langsame Geschäfts- 
gang; b) der Mensch, der solche Nachlässigkeit pflegt. 

schlenf, v., schleifen. A yschliffna Gosch'n. (Böses Mundwerk). 

Schleufersküw'l, m., Schleiferskübel. Sei Nos'n läfft alsfort wie a Schlcu- 

fersküivH. 

Schlich, pl., Schliche. 1. Dar stackt vouler Schlich — 2. Hinner dan sei 
Schlich wörd mer doch ah-n-amal kumma! 

schlimm, adj., 's it nit sou schlimm, Oder: 's wörd nit so schlimm senn 

als wia's aussieht. 

Schloat, m., Schlot, Kainin. Schreib's nei'n Schloat! (Vergiss es!). 

Schloatfager, m., Schlotfeger, Schornsteinkehrer. Schelte für einen sehr 

schmutzigen Menschen. 

Schlog, m., Schlag. 1. A arger Schlog, a harter Schlog. (Unglücksfall). 
— 2. Ar hat 'n Schlog. (Einen Rausch). — 3. Ar hat Schläig kriagt» 
(Er bat Verluste, namentlich beim Handd erlitten). — 4. Ar spürt die 
Schläig Ummer no*. (Er kann noch immer von erlittenen Verlnftten sich 
nicht erholen). — 5. Ar kann Schläig vertrog wie a Tanzbär, d.h. die 
Schläge frnchten nichts. — 6. 's it ke Schlog verloarn, wia dar wna 
(welcher) namnaas (neben hinaus) feilt! (Bei Kindern). 

•chlog, V., schlagen. 1. Hetz wästa (weisst du) wia viel's g'schlog*n hat, 
(Wenn einem der Standpunkt derb klar gemacht wurde : oder auch : wenn 
jemand über eine Person oder Sache Aufschluss erhalten hat). — 2. I schlog 
di, dass dir's Blau von Himm'l zon Or . . . raus guckt ! — 3. I schlog 
d'r (dir) die Bee vonanner ! — 4. Schlog o (ab) ! Zuruf an einen, der 
in der Rede Übertreibt, lügt. 

ichlorch, v., schlorchen, mit den Beinen beim Gehen aufschleifen. Einer, 
der solch nachlässigen Gang führt, ist a S^tlordter^ a-n-alter ScMorchefm 
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Sdhlottekzuaf , m. Der gewöhnlieh 1 / haltende Mineralwasserkrog. 

idilottaTonl, adj., so voll, daaa etwas ^^aasscblottern*, d.L fiberflJessen kann. 

schlotteri, adj., schlotterig. A 8chIotteri*8 Ä (Ei). (Ein verbrütetes Ei). 

Schlott'n, Schlout'n uud Schlutt'n. pl., die röhrigen BL'itter der Zwiebeln. 

Bchlacker, m., a) kraiupfhattes Autstosseu, auch Kichluckser ; b) ein anner, 
bedürftiger Mensch: a armer Schlucker, 

SohlüfTl, m., Schlüffel, ein onmanierlicber, ungezogener (ungeschliüeuer) 
Uenmsh. 

SehlttssHouoh, n., SehlfisseUoch. Herrgott von Spanheim, dan kann mer 
dorch a 8eKUi8$*Uoueh jogl (Um einen Mageren zu kennseichnen). 

aehlvBipat» a^j.» sehlnmpig, naehlllssig, ohne Sinn fttr Ordnung, ^schlappig^; 

anch schlumpi. Subst a SMumper, a Sehlamper^ a Schlapper; fem. 

a Sehiapp, a SchlumpH, 
Sehliuipiuiipl, f., sehlnmpigei schlappige, unreinliche Frauensperson. 

Scblalmd, m., Schlund. 1. Ar hat'n weiten 5cÄ/u^n(7 (auch Schlnnk). (Der 

Vieltrinker). — 2. 's it mer wos nei'n u'rskcht'n SchlunJc kumma. (Wenn 
ein Speiseteilclien in die Luftröhre kam. Man sagt anch : I ho mi verschluckt). 

Schmäsmuck'n, f., Schmeissfliege (musca vomitoria). „U'verschamt wie a 
Schmüsmuck^tt in der Plundstog'^ nennt man Barsche, die sich den Mädchen 

als Liebhaber aufzudrängen versuchen. 

Schmalz^ n. 's it ke Salz und ke Schmalz dum. (In wässeriger, gehalt- 
loser Rede, Predigt). 

Schmar, n., Schmer. Dar erstickt no in sein Schmar. 

Schmarbauch, m., Scbmerbauch. Der fette Baach, aber anch die dicke 

Person selbst. 

schmarotzet, adj., schmarotzerisch. Schmarotzet wie a Schmässmack'n. 
(Auf Kosten anderer leben). Subst. Des it a Gschmarotz ! 

Schmarrn, f., Schmarre, Wunde, Narbe. 

schmatz, v., schmatzen. Ein mit dem Mund verursachtes patschendes 

Geräusch beim Essen. 

schmeck, v., schmecken, (hinschmecken, daranschraecken). 1. Da schmeckt 
dar fei nit drou. (Er wird das Erstrebte nicht erreichen). — 2. Schmeckst 
wos? (Merkst du etwas? Ahnst du nichts?). — 3. 's kann kena die 
annera schmeck, „Schmecken* wird durchgängig für „riechen*^, auch 
„ubel riechen' gehraucht. ,»Die Blume schmeckt gut**. ,As Flftsch 
schmeckt a weng^, es ist schon etwas in Fäulnis ttbergegangen. — 
4. 's schmeckt wie a toater Jüd. (Wenn eine Speise geschmacklos ist). 
Dann sagt man anch : 's schmeckt grodnaus. — 5. 's schmeckt wie Haber- 
stroa oder auch: wie Stroa. (Es schmeckt trocken, kraftlos). — 6. War's 
an ärscht'n schmeckt, dar hat's keckt. (W^er den Furz zuerst riecht, 
der hat ihn auch „gelassen"). — 7. Wos hasta gsogt? — „SchmecksJ'^ 
(Diese Antwort [Schmeckst] wird gegeben, wenn man entweder eine 
Äusaerung nicht widerholen will oder wenn der Frager überhaupt keine 
Kenntnis davon nehmen soll). 

Sebmeekablot, audi SekmedBanarg, n,, Schmeckblatt, das wohltiecheade 
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Blatt einer beliebten Gartenpflanze. Ar it a Schmeckablot. (Ein „Schnüff- 
ler*^, einer der alles aluhorelit). 

Behmeeker, m., Mond, auch Zunge und bisweilen die Nase. 

•ehmeifli, t., Behmeimen. Schlagen, werfen. Daher Snbst. Schmiss, m., 
Schlag, Schlftge. Ar hat sei Schmiss kriagt. — Sehmeiss wag ! (Wirf weg!). 

Behmiedtklöass, pl., SchmiedsIdQsBe. Bie Stdnkofalenschlacken in der Schmiede. 
Die anr HOllenstrafe Verdammten mlissen Sehmied^äöass emeiL 

Sohmier, f.. Schmiere. 1. A bOasa Sehmier. (Eine schlimme Sache). — 
2. Hets kflmt dar nonmal mit d|e alta Schmier (oder Sohs) dahar! (Jetzt 
erzählt der hochmal etwas, was wir schon längst wnssten). 

schmier, v., schmieren, a) Dnrch Geld oder G^eschenke bestechen; in dieson 
Falle auch schmier (abschmieren); b) dem Wein ungehSrlge Znthaten 
geben ; c) aufstreichen z. B. Käs aufs Brot. — War (wer) gnat schmierig 
fährt guat. (Durch Geschenke [Bestechong] sind bisweilen Vorteile in 
erkaufen). 

Sohmierabroat, n., ein mit Marmelade, Butter etc. bestrichenes Brot. 
Schmierer, m. a) Der jemand, um diesen günstig zu stimmen, besticht; 

b) der Getränke verfälscht; c) ein Schmeichler; in letztem Falle auch 

Schmierlapp oder Schmierlappes. S. d. 

Bchmieri, adj., schmierig. Schmutzig, breiig, dreckig, kotig," schlüpferigj 

Schmierlapp, Schmierlappes, Schmierig% Schmiermich% Schmierjack% 
SchmiertigH. Schimpfnamen für unreinliche Menschen. Zuweilen gebraucht 
fttr auf dringliche, lästige Menschen. 

Sehmiesla, n.,fCh emiBette,3Vorhemd,3HalsleinenkrägelcheD. 

Schmitz'n, f.,^Schmitze,JeinJ^Kegelspiel.[^ 

Schmoimäd, f., Brautjungfer, Begleiterin der Braut bei der Hochzeit. 

Sehmützla, n., Küsschen, 'n garschtia Mädla soll raer ke Schmüztla ga 
(geben), weil si's wos drauf ei'bild. (Man soll einem, der Gefälligkeiten 
nicht m würdigen yersteht, solche nicht erweisen). Vgl. schmutz, 

sehrnns, n., sclimusen. Mir it ena yschmttst worn. (Mir ist durch eine 
Kittelsperson (Unterhändler Sdunnser) efai Uädchen cur Ehe angetragen 
worden). Sahst. G*s(AiKmSf albernes Gmde. Sekmusery HaUer, Unter» 
känfer. Schmusgäld^ 

fUhmvl und fldmnila, m., Scheltname fiir einen schmntaigen Menscheii, 
namentlich von Hindern gebrancht, auch Draksehmnü. 

sohinlti, V., sehmätzen; kflssen. Sdmutg, m., dim. SchtiMdi»^ KntSw 

- 1. Ar könnt »ra (einer) Gäss cwischer die Hüruer 'n Schmute ga (Knss 
geben). (So mager ist er). — 2. A Schmüta oioM Bort hat ke Ort., ^ 

Sehrntttihaitdla, n., Kusshändchen. . 

SahnadE, m., Schnecke.^; Schnack, Schnach, thua dei Hömer raoa, 

Oder i warf d'r (dir) a Louch nei'n Haus. 
(So singen die Kinder, wenn sie anf dem Wege eine Gehänsschnecke finden). 

Sehnaekabätier, m. Kosename für ein dickes, molliges Kind. 
•dhiUMklftlt, auch sehmekseknat^lfeU, sehr fett; auch schwqgp*lfeU, 
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Sohnack^n, pl., Spässe, Witze, auch Schpuchsen. Daher ist ein Witzbold, 
ein Spassmacher a Schnackamacher oder SchpucJcsamacher. 

schnäpp, V., schnäppen, Tauben schuäppen, fangfen; fremde in den Tauben- 
schlag angelockte Tauben durch Zufallenlassen der Einflugsthüre fangen. 
Wohl verwandt mit „Schnapphalm'', berittener Wegelagerer. 

•dhnftrf, schnärfen, schaben, kratzen, z. 6. Äpfel schnärfen. 

teihiiapp, V., schnappen, hinken; straucheln. Schnapper, ein Hinkender. 

Schnappasfl, a) ein schlechtes Taschenmesser; b) eine „Flaudertasche', 
eine geschwätzige Person; c) ein linkischer, alberner Mensch. 

SchnapsbuU'n, f., Schnapsbulle; auch Schnapshuddela, Schnapsflasche. 

sohnaroh, v., schnarchen. 1. Ar schnarcht wie a Schroatsag'n (Schrotsäge). 

— 2. Dar schnarcht wie a Ratz (Iltis), wie a Sag'n (Säge), 

schnauf, v., schnaufen = atmen. Subst, Schnaufer ^ Atem. Mei Schtun^er 
will nemmer parir. (Bei Asthma), 

schneid, v., sclineiden. Dar schneid ke dicka Brieter (firetter). (Er kann 
nicht yiel, leistet wenig; ist geistig schwach). 

Schneider, m. 



Und dei dörra Gftss derzn 
It no nit gemolk'ng. 



Schneider, mach dein Lod*n zu, 
As kllmt a trilaba Wolk*Dg (Wolke); 
(So linceD unartige Kinder, nm einen Schneidir m Irgem). — Figr« ^ 
magerer Kensdu 's it nftr son a Schneider/ — 'n Sehndier ranszwlck« 
(Wenn man jemand, der ein nenes Kleidnngsat&ek trift, tdienhafb in die 
Haut kneipt). 

Schneidersgäas, t, Scheltname für Schneider und deren FamilienangehQrige, 
Sehneidenkat, m., Schneiderskäse. Brot mit Salz bestreut. Sie senn llroa, 

wenn sa (sie) Schneidershas harn (haben). (Bezeichnung grosser Armut). 

Schneiden, f., die Schneide. A Messer ohne Schneiden it wie » Hammer, 

wua (welcher) ken Stiel hat. 

Sohni'ckerli, pl., feingeschnittene Sülzen (Wanst) des Rindes. 

«ohnieklftttt, a^j., so feit wie eüie Sebneoke, aneh sehnaek^l/eU, .: 

Sehnidl, m., Schnitt, Ein halbes Olas Bier; vgL i)6/« 

Sehaidhapp'n, f., Schnitthappe. Ein snm Beeohndden der WeiniiOck» ge- 
hrlneUiches, dehelfSradges, kleines Messer. 

schnippl, T., schnippeln. Papier, Stoffe verschiedener Art in kleine Stflck- 
chen zerschneiden. Wos machst für a Q*9dmiggp^l9 Alles leit (Uegt) 
Yonler Schnippaii/ 

Schnitz, m., sing. n. plur. Gedörrte Obstschnitten. Auch Lügen, z.B. des 
senn lauter Schnitz! — 1. Dia päppelt Schn%t8-9.'Rxiiz\ (Sie spricht 
von vielerlei; „wurstelt alles durcheinander^; „kumt von Hunnerscht'n 
nei's Tausedst"). — 2. Ja, /ScÄmY^e/a - Pariserla 1 (Redensart in ab- 
sprechender Bedeutung, soviel als „nein", ich glaub's nicht). 

Sohnookesmäusla, n., liebevolle, herzliche Anrede an ein Kind. 

Schnorrer, m. Schimpfname für einen, der jemand derb, unfrenndlich anredet, 
j^anschnurrt". Vgl. „ovlschnorr^. 
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Sehnow'l, m., Schnabel. Verächtliche Bezeichnung für Mund. 1. Halt dein 
Schnow^l! — 2. I räid wia mir der SchnowH gewachs'n it. — 3. Sei 
SchnowH Btäat'n Bcho lang demacb. (Verlangen nach etwas). — 
4. Wets dein Selmow^l nit zo arg. (Anffordornng zur Massiguiig in der 
lEtede). 

•ehiMVwUri v., schnabnliereii, essen. 

Behnllrlai n., Schnfirdien. 1. Dar kann's wie an Sck/nSrla. (Das Gedieht- 

nis verlSsst.ihn nicht» z.B. von einem Kedner, Prediger, Schulkinde). — 
2. Dir gfiat äim alles naeh'n Schnürlal (Ironische Rede zu einem Prahl- 
hans, dem seither gar manches nicht nach Wunsch ging). — 3. Du werst 
ah nit alles an Schnürla (d. i. nach Wunsch) ham! — 4. Mer kann nit 
alles an Schnürla ho. — 5. 's gäat wie an Schnürla (Schnur, Faden) 

— oder ah nit. (Eine Sache geht fehlerlos, ordnungsgemäss, nach Wunsch 

— oder auch nicht). Vgl. Schnur. 

schnufer, v., schnufern, den Nasenschleim geräuschvoll zurückziehen. Wohl 
von „schnüffeln^, beriechen; ^mveZ = Nasenschleim ; verwandt mit schnauben. 

Schnur, f. Na, des gät doch über die Schnur — ein Ausdruck des Staunens 
nnd der Verwnndening. — 2. 's ragn't Sehnär, (StrOmondar Begen). 

Bchnupp, V., schnuppen, schnupfen. 

Bchnnpper, v., schnuppern- Wenn ein bestraftes Kind nach dem Weinen 
den Atem kurz und krampfhaft einzieht, sagt man: es schnuppert ; auch: 
OB schnuppst, 

Sehnupp'm, m., der Schnupfen, Nasenkatarrh. 

Schnnpptuach, n., Schnupftuch, Taschentuch. 

BchnuppB, V., schnuppsen, beim Weinen. Subst. G^schnuppSy Schnuppser, 
Vgl. schnupper. 

sehnarstrackB, adv., geraden Wegs, auch gerade. Dar gäat schnurstracks, 
(Er hält sich gerade). 

Sehnnt, f., vorgestreckte Lippen (Bauser) ; auch der Mund. Du muasst dei 
Schnut mt in alles steek. — Mach ke bou a Sehnut! 

BOhook, V., schocken, iu die Höhe werfen. Subst. Schockbolln (-ballen) oder 
SehodßertOi n., Spielball, Glas- oder Steinkügelchen smn Spielen. 

SchookBchwäranöater, Scheltwort. Schockschwäranaat! ein gelinder Finch. 

Bchod, V., schaden. 1. 's schadt nex! (Als Antwort auf die Bitte um 
Entschuldigung). — 2. Wos 'n ena schadt, nützt 'u annern. 

Schoden, m., Schaden. 1. A klener Schoden schadt nex; des it a Lehrgald. 
2. Alta Schäid'n kammer (kann man) nemmer kurir. — 8. Alter Schoden 
it Bchwär (oder hart) zu hälen (heilen). — ; i. Dar hat'n Schoden (auch : 
Leibschod'n) in HirD« (Von einem beschrankten Kenschen). — 5. Dor 
erst SeMl^n it der klenst. — 6. Der letzt SekoWn it Srger wia der erst 
^ 7. Druff! 's it f9r ken Hieb schod wia för dan (den), wna (welcher) 
nam (neben) naus feilt! (So rief eine Frau ihrem Manne zu, der den 
nngeratenen Sohn durchbleute). — 8. Fort mit Schoden! (Das Geschäft 
soll abgeschlossen werden, wenn ich auch dabei in Nacliteil komme). — 
9. I muass 'n Schoden ou's Be schmier. (Sagt, wer den Schaden zu 
tragen hat). — 10. Mer muass si vor Schoden hnat. — 11» 'n ena sei 
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SchocPn it 'n annern sei Vort'l — 12. 'n Schoden hat kes (keins), als 
war berzohl (wer bezahlen) mass. — 13. 's it schod för jed'n Tröpfla! 
(Malmiiog, Yon gutem GetrAake nichts zh vemhfitten). — 14. 's it ewig 
sdioä derfürl — 15. War *n (wer den) Schoden hat, braucht nit fSrn 
Spovt so BOrg'n. — 16. We* mer 'n Schoden ghot hat, hemachertsn&dsa 
wäss jed's *n gaat'n Rot. 

8oh5a, adj., schön. 1. Dar hat Schaags oa'gstelltl — 2. Der (oder die) 
Schöcist putzt's Licht! (Eine Redensart ans der Zeit, wo man noch 
Talglichter brannte, deren kohlender Docht mit der Lichtschere oft 
„abgeputzf^ werden musste). — 3. 's it nit alles schöa, vvos d'r Leiit 
gfellt. — 4. 's it nit alles schöa, wos glänzt. — 5. 's it wos SchöaSj 
wenn die Arwet (Arbeit) getbont it 

SohMi&t, f., SehSDhelt 1. Ihr SMakät drttckt si ah nit. (Von einer 
noschOnea PerBon), — 2. Yo die SMahäi ka mer nex ro*beiss. — 
8. Wof helft mi die Schöakät^ wenn der Kasfn leer bleitf 

lehUppIt sohOppeln. Ar aehöpp'U garn, (Von Jemand, der dem Wein 

gern «nipricht). 
SohSner, m., die Schürze. 

Sflhörzfall, n., (auch Sdmrß/aU), Schfirzfell, die Leder schürze der Schmiede 
nnd Zimmerlente. 

^hoUamfjiuVt m«! Eaffse. Auch Chokolade. 
tehoUiTi Y., schoUem, würfehi. 

Sehoppl, f., eine ohne Oberlegong handelnde, hastig nnd dabei angeschickt 

arbeitende Weibsperson. 
Schor, f., Schar. Der Spaten, das StecluKÜieit, Grabscheit. A Ffluag ohne 

Schor it wia Konpf ohne Hoor. 
Sohorlemorle, n., Getränk ans Wein nnd Selt^rswasser. 

schosi, V., schössen, soviel als anftchiessen, schnell in Samen treiben vom 

Getreide, Salat, Gemüse. 

Sohoss'n, pl., .Schossen. Die ;,aafgeschossten^, aasgewachsenen Püanzenteile, 
an denen der Samen wächst. 

Behoster, m., Schnster, Schnhmacher. 

Sehostersrapp'n, m., Schnstersrappen. Stiefel, Schuhe. 

Schonda, m., Narr. Aach in der nnverständlichen Zasammensetznng : Schoada« 

Vagonda. 

schonfl, adj., schofel, (von hebr. 8chäfäl= niedrig, gering, v. 8chäfel= sinken), 

äusserst schlecht, armselig, wertlos. 

Sehramma, f., Schramme, Narbe, Denkzeichen von Schlägen. 
Bcbre, adj., schräg. 

Schreck, m. Na, hat mer dar ober 'n Schrecken nou'u Hals gejogt! 

schrei, v., schreien. 1. Ar schreit wie a Ketzer. (Wie einer, der ver- 
brannt wird). — 2. Ar schreit, wia wenn'r an Spiass henget. 

schreib, v., schreiben. 1. Ar kann schreib wie a Avekat. — 2. Ar schreibt 
wia gstoch'n. — 3. Des schreibt 'r nit nei'n Kalanner. (Derjeaige, dem 
etwas Unangenehmes begegnete). — 4. SchreiVs nei'n Schloat' (Ver- 
giss es). — 5. Wos dar schreibt^ bat Hend a Föass.,^, 
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Sohrtibpapier. Dar täacht (tangrt) nit amal zon Schreibpapier. (Schreib- 
papier macht man ans Lnmpen. Der Betreffende ist ein solch schlechter 
Lump, dass er selbst zur Papierfabrikation untauglich ist. Meist scherzhaft). 

Scbreier, m. *8 it a Schreier. (Einer, der allezeit 's grosse Wort führen will). 

sohxiedweiB, adj., schrittweise. Schriedweis kumt mer ah Ytirou (voraD). 

sohroati v., schroten; eini schroat^n, hastig viel essen. 

8cbr5ater, m., Schröter. Hirschkäfer (Lucanus cervus). Ar glotzt wie a 

Schröater. (Er macht grosse Augen ; er gafft; der Aosdnick des Erstaunens 

liegt in seinem Blick). 

SohroUapuffer, m. Jemand, welcher derart au der „SchroUe" (Scholle) häugtj 
dass er nie die Heimatgemeinde verlassen mag. 

Scliroll'n'(auch BrolVn BolVn und SchütvH)j Erdschollen. 

Scbua, m., Schuh. 1. Ar werd's an besten wissen, wua-n d'r Schua drückt. 

— 2. Dan (dem) it ke Schua gerächt (recht). (Von einem allzeit - 

Unzufriedenen). 

Sohuaeifl'U) n., Schuheisen, Schuhlöffel — gleichviel ob das Instrument von 
Eisen, Holz oder Horn ist). 

Sohual, f., Schule. 1. Ar denkt, die Schuai läfft mer nit dervou. (Von 
Jemand, te^t nloht eilig hat). — 2. Dia hörn die hoaeha SekuaL (Die 
liohe Prtife haben). — 8. Venat (oder papp'l) fei niz an» der Sefmotl! 
(Geheimnis sieht yemten). 

Sehnalbeiik, f., Sohnlbank. Ar hat die iSSetolftefiXi lang genvngk o'gemtseht 

Behuilhva, m., Schiilbabe.| I bin ke SelmaXJbm mehr. (IHn Icein Sind mehr), 

CMhnaneitl, m., Schihnestel, Bindescfannr an den Schvhen. 

Sohuanog'li m., Schuhuagel. 1. Dar biagt Schuanäiy'l krumm. (So sagt 
man Ton einem eesigsanren, herben Wein, bei deaeen Trinken man das 
CMoht Terzieht). — 2. Dar kann 8chManäig*l yertroe. (So sagt man 
von einem, der yiel und vielerlei essen nnd verdauen Innn). 

Miai^tür, m., Sehnhpntser. Dan sein SchuaipuUter maeh i nit, d. h. idi- 
dnlde dessen Ausfälle, üngezogenhdten nicht; ich lasse mir nichts von' 
ihm gefallen, mich nicht von ihm nun „besten haltot'', 

Bchuawichs, f., Schuhwichse. Des it mer iScteucrie^. (Das ist mir c^eteh- 
giütig). Vgl. „e-hannH", 

Sohubkarm. Wos als Schubharm auf die Walt kumt, — wird z|üatti- ke 

Schäis'n. (Das war ein dummer Kerl nnd bleibt .einer), 
iduiekar, y., sehwdLem, schauem. 

sehlditeni. Ar it aehUekiern mit die Ag'n; (Von einem Schielenden). 

8ehfiii1| f.^ SchttsseL Ham mir (haben wir) yerlelcht sehe ans euer SekSss'l 
mlnäimer gass'nT (Zurückweisung aufdringlicher Vertrautheit). 

Seht!, f., efaie Schfitte, Garbe, Bündel ansgedroschenen Strohs. 

sehfttn, T., sdiütteln. DieBüm (Kume) henga g*8ehMHy<inl (Alswftre 
das Obst ans den WoÜken darauf henä)geschüttelt worden). 

fMhtwl (SMbd^t m., Ton sehieben, eine Scholle*, grosser Broeken 
B. B. Ardsehüw*! (Erdscholle), Eissohüwl (Eisscholle). 
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•ohuldi, adj., schaldlg. Sie senn ananner nix schuldi gebliem, d. i. sie haben 
sich gleichmäsaig gegenseitig gerächt, haben sich beide gezankt, Vorwürfe 

g-eraacht. 

Schuld n, pl. ßchuiiPn in Schloat schreib (dieselben als nicht bestehend 

erachten). 

Sohnnk'n, m., Schinken. Dia harn SchufiJi^n md Hättleszalot (Häuptchen- 
■alat) gaasent (Haben -ein flottes Leben gefilhrt). 

Sohiir. Dan hob 1 in der Schur ghot. (Ich habe ihm Grobheiten gesagt; 
auch: ihn geschlagen, in Verlegenheit gebracht). 

SoluiM. 1. Ar it In St^ms, (In nnaiiflialtBiuner, sclineUer Bewegung, im 
raschen Lav^ s. B« Wagen, Henich). — S. Weit von 2kl it giiat ffim 
Sehuss, 

Sehnsibartl, m. Ein nnbeeonneneri nleht auf den Weg sehanender, blindlings 
handelnder Mensch. 

Sehwadioiilr, m., Sehwadron9r,. Prablhans, gewaltiger Schwfttier. 

■dmdvoniry v», prahlen, viel spreehen, unüberlegt sehwatseo. 

tohvSlk, ady., welk. ' 

BidiwtmiSater, m., Schwerenöter. Ein Sebeltwort, mehr in epaseiger Kelnong. 

Sohwiiioehiy m., SehweieBodu. Scheltname ftr einen mit fibergrossem Eifer 
leiTienden, besonders die MemorierBtoiTe „ocbeenden^ Schüler; einer, der 
mehr das GedAchtnIs ala den Ventand anstrengt 

SeliwafelstaelMla, n., Schwefelstdckchen, Zttndbolz. Ar it wie a Sckwafßl- 
stadcela (jähzornig, „ brennt gleich auf, wird rasch, ohne begründete 
Ursache heftig, anfbransend). 

Sohwani (oder: Samekwtme) tranri'erl (Ein Schimpftaame). 

Bowliaiizl, V., schwAnidn. Einen koketten, die Hüften hin- ind herbewegenden 
Gang führen. 

lehwanz, v., sohwünien. (Die Schnle, die Sitmmg onentscbiildigt nicht 

besuchen). 

Bohwappl, y., schwappein. Schwanken, von dicken Personen das Schwanken 

ihres Bauches beim Lachen. 

Schwartamog'n, m., Schwartenmagen. Der mit Blut, Fleisch- und Speck* 
würfeln gefüllte Magen des Schweins; fig. auch der dicke Baach, der 
„Ranzen" eines Menschen. 

Schwart'n, f., die Schwarte. Die dicke Haut der Schweine, namentlich am 
Rauchfleisch; im Scherz auch die Haut, insbesondere die „hintere" des 
Menschen. 1. Ar hat amord's Schwarten, (Suade, Redegewandtheit). — 
2« Ar hat ena anf die Schwarfn kriagt* («'e Hanl it'n yerhant woml). 

— 3. Ar mnasB arbet, ass die Sckwiri^n kracht (Wenn die Arbeit bo 
anstrengend ist, dass die Hant schmerzt und wohl anfbpringt). — 4. Dranf- 
Bchlog, ass die Schwarten kracht. (Jemanden „windelweich" schlagen. 

— 5. Wart, i schreib d'r wob anf dei a'gegärbta SchMor^nl (Drohung 
mit Schlägen). 

schwarz, adj. 1. Dar denkt nemmer ou sein scliwars'n Koupf. (Von einem 
Graukopf, der nicht mehr daran denkt, auch einmal jung gewesen zu sein; 
der Yoll WiderwIbrUgkeit ist und der Jagend i|ire Lastbarkeit^vergönnt). 
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— - 2. I bo*8 schwarz auf weiss. (Schriftlicli). — 3. Schwäre uad weiss 

it schacket (scheckig). 

schwarzer Haber, m., Eanchfleisch. 

schweinigeln, v. Ar schveinigelt. (Gefällt sicli iu schmutzigen Redensarten). 

Schwenzalenz oder KreuerSchwenealenjg/ (Ein Aasrof ohne besondere Be- 
deutung). 

Schwester. (Häst mei Schtoester keiert (geheiratet), wärscht mei Schwag'r 

worn! Aus einem Volkslied). 

Schwimmer, m. Ein leichtfertiger Mensch mit vornehmen Passionen« 
Schwind'n, f., Schwinde, Hautflechte. 
Schwozopfel, pl., eine Art Äpfel (Scbwarzilpfel?)« 
lohwüri, adj., schwfirig, eiterig. 

8ehwiaitilt Ar stackt in SckundUäi^n. (hk Angst, Yerlegwilieit). 
•ehwuiinileti adJ., schwnnimlig; schwindelig. 

Seolil, m., Seehai, (hehr;), Verstaiid, Elvghdt, Wits. Ar hat ken Eonpf und 
ken Sech^l. (Die S.98 erwihnte Bedensart ist naeh vontebender Erkllnmg 

zn berichtigen!). 

Sechs. Heiner Sedis oder meiner Säil (auch Sft^d)! Eine Beteiianuigr, , ebi 
Schwnr, soviel als meiner Treu, wahrhaftig! 

Sechser, m. Des war a g'salz'ner Sechser/ (Tiichtige Schllge oder andi 

Schelte). 

Seitagewehr, n., Seitengewehr. Mer sickt'n nur mit , sein SeUagewehr, 

(Scherzhafte Bezeichnung für „Frau"). 

Seit'n, f., Seite, 's hat alles sei zwä Seiten! 

semer, v., abhärmen, gräme» ; Du siehst so versemert aus. Mei Kind it 
rächt arg krank: 's hat die ganze Nacht fort gsemert', hier in der Be- 
deutung von leise wehklagen, wimmern. Er it sou semeri, d. h. webleidig, 
zu immerwährendem kläglichen Empfindungsausdruck geneigt. 

senfter, comp, von sanft, soviel als leichter, müheloser, z. B. der Od'l thnat 

si senfter bein Larna, wia der Kunuerd. ' " 

siad, V., sieden. Ar will lauter G^soud'ns und Gebrat^ns. (Von einem, der 
über seinen Stand gut leben will). 

siadhöUahäss, adj., siedhöllenheiss. (Überaus heiss). 

Siebag'scheiter, m., Siebengescheiter. Ein Übergescheiter. 

similir, v., similieren, nachsinnen, grübeln; anch sinirt 

Simp'l, m , Simpel. A SimpH. (Dammkopf). Da bist a Simp'l sou weit 
du warm bist. 

sing, V., singen. 1. Ar singt die höchsta Tö (Töne). (Ist vergnügt). — 

2. Ar singt wie a Krack, wie a Karnallavoug'l. 

sink, v., sinken. I ho gedacht, i müasst glei vor Schreck'n (vor £ngst'a) 

nei'n Boud'n (Ardboud'n, nei d'r Ard'n) sink. 

sinklet, adj., sinkend. Du kumst nei die sinkleta Nacht. 

Sitzfläsch, n., Sitzfleiscli. Ar bat ke Sitefiäsch. (Billige EDt,scholdigang 
für müssige Studierende). 
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Sook'n, m., Socken, Halbstrumpf. Mach di auf die Socken! (Eile, fortzn- 

kommen). 
sod«rla, aach sauderla, so. 

iSrg, V., sorgen. 1. 8örg nit f8r n'geläigta Ärl — 2. 's b511 Jed's fbr bI 
selwer sorg, da' hat's so sörg*n grenongk. 

togf sagen. 1. Ar $äigt (sagt) zo all*ii ja nnd amen. (Der immer sn* 
Btimmeiid antwortet, nie widerspricht). — 2. Da it alles Soges (des 
Sagens, Redens) verümasüst (umsonst). — 3. Da it nit viel zo sog'n/ 
(Wenn aller Kat umsonst ist). — 4. Dan (dem) dörf mer sog, was mer 
will. (Ergänze: es ist alles Zureden vergeblicli). — 5. Dar kann mehr 
wia die annera Leut; ar kann si selwer wos nei'n Oar (ins Ohr) sog* 
(Auf einen mit einem „hellisch'' grossen Mundj. — 6. Du hast leicht 
sog'n/ (Da hast gut raten, aber etwas anderes ist's, nach dem Sate zn 
handeln). — 7. On hast *n Drak (Dreck), auch; a«n-alta West'n zo 
sog^n (d.i. nichts). — 8. Gsogt it geredt! (Ein Hann ehi Wort). ~ 
9. I ho's 'n odder gsogtf Aach: I ho's 'n förn Batz*n gsogt (Wenn 
man jemand die Meinung derb gesagt hat). — 10. I 50^7 hetz nexmehr! 
(Sprachlos vor Staunen). — 11. I sog^s wia's gewachs'n it (d. i. ich ver- 
schweige nichts, erzähle den Hergang getreu). — 12. In der Mühl säigt 
(sagt) mer's zwämal. (Wenn man eine Äusserung nicht wiederholen mag). 
— 13. I will fei nex gsogt ho ! (Wenn eine Mitteilung ganz vertraulich 
sein soll)» — 14. Ker mnass nit alles sog, wos mer denkt — 15* Her 
mnass nit alles sog, wos mer wies (weiss). — 16. Wenn dn wwsäigst, 
des it grod son viel, wia wenn 1 dahar spetz (spacke). (Es ist wirknngs^ 
los). — 17. Wia gsogt son gepäppelt ! (Von albernem G^erede). — 

18. Wos du mer sog wist (willst), hob i schon zwämal vergass'n. — 

19. Wos du nit säigst! (Ein Ausruf der Überraschung). — 20. Wos 
säigst du hetz daderzu ? (Scherzhafte Frage, da gar nichts gesagt wurde). 

Sohs, f., Sauce. 1. Ar mecht tim jed's Tuttanierla a langa Sohs. (Wenn 
Kleinigkeiten grosse Bedeutung beigelegt wird). — 2. A Sohs ou'richt. 
(Jemanden etwas Unangenehmes zufügen). — 8. Sie leit (liegt) in der 
Sohs, (Von einer W&chnerin). — 4. Des hat die Sohs volgeds (vollends) 
zon Brat'n gam (gegeben). („Das hat dem Fass den Boden hinaos- 
geschlagen', non war das Unglllek yollendet^ das Mass toÜ). 

80k, m., Sack. 1. Alles in sein 86k, (Der Habgierige). — 2, An dan (den) 
80k ka mer ken Flak mehr flick. (Von einem angeratenen Kenschen, 
bei dem alle Ermahnnngen In den Wind geredet sind). — 3. An *n groum 
(groben) Soh ghöart a grouwer Benn'l (Band, Schnürband). — 4. Ar wäss 
sein Soh nit zuzubind'n. (Der reiche Verschwender). — 5. Der Jüd hat'n 
in Soh (Sein Eigentum ist den Juden verschrieben). — 6. Wenn der 
Soh zo voul it, za platzt'r. (Wer nicht Mass und Ziel hält, sei es beim 
Genuss, bei Arbeit oder Vergnügen, der wird sich schaden). — 7. Wos 
zoTlel it, reisst 'n Soh» (Allzaviel ist nngesond. Mahnong, Mass nnd 
Ziel zn halten), 

Soklelnai f., Saddianen. Groab wie St^Mm. 

8olZ| n., Salz. Dar moass no Tiel 80U ass. (So sagt man Ton einem 
anklagen, anerfahrenen Menschen» den die Zeit erst noch ^gescheit^ machen 
mnss. Vielleiekt ist hier auch an das Sala als «Symbol der Weishdt* 
sn denken). 
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sott'r, sotta, sotts, pron., solcher, solche, solches^ auch söttert söUa, satts, 
souderla, adv., so. 

SpackklöasB, pl., Speckklöse, Schläge auf den „speckigen" Körperteil. 

Späizl, m., Spezel. Vertrauter Kamerad, Basenfreond,. Scherzhafter Weise 
nennt man wohl auch sein Trinkglas so. 

Spärk, m., Sperling, Spatz; fig. auch ein hagerer, magerer, leichter Mensch, 
's it ja nur sou a Spärkl — 1. A Spärk frisst mehr wie a Gans. 
(Schwache, kleine Personen essen oft mehr als starke, grosse). — 2. 's it 
' a-n- alter SpärJc. (Ein erfahrener Alter). 

spSrrweit, adj., sperrweit, weit offen z.B. Thüre. Anch spärranglweit. 

spätz, V., spfttzen, spucken, speien. . Daher Spätzif Speichel. — Des helft 
son Tiel wia wenn du mal dakar 9p&0t ^ermit ist anf die Vergehlich- 
keit, Erfolglodgkeit einer Randlniigtfweise anMerksam gemacht). X 

Späh (a hreit!), n., Spahn; fig. GM, ? 

späh und späh, adj., sieh leicht ekelnd, wählerisch in den Speisen seiä. 

Spakseit'n, f., Speckseite. Die SpakseiCn (den Hinteren) verklopf. % 

Spaktak'l, m., Spektakel. Lärm, Getöse. Auch: Spättdk^l. ^ 

Sparer, m. Aufn Sparer kumt a Zahrer, d. i. ein Zehrer, Verschwender. 

Spass, m. 1. A bissla Spass muass sei, hat saller gsogt, wia 'r sei Fra 
mit die Mistgow'r gekutzlt hat. — 2. A dummer Spass. (Ein Spass, 
der üble Folgen hatte oder hätte haben können). — 3. Auf n (d. i. nach 
dem) Spas8 knmt Amst^ — 4^ Ans Spass wdrd Arnst Auch: Ans Spass 
49rf ke Arnst war (weiden). — 5. iSronha Ledr IdSooä kek iS^p^as» mach 
und verstfinn kenl — 6. Dar verstftat ken 8p<m ^>dflr dar kami^ken 
Spass vertrog. -i- 7. Jeder Späss muass an^al 'n End ho. — 8. >Mer 
muass 'n Spass vertrog könn. — 9. Spass hei Seit'nl (Versichetong, 
dass eine Rede auf Wahrheit, Thatsache beruhe). — 10. Spass it Spass] 
ober en 's Feuer zo die Ag'n rauszoschlog'n — sali it ke Spass. — 
11. Spass und Spass it zwärla (zweierlei). — 12. War j[;Wer) ken Stass 
verstäat, söU nit unner die Leut gäal • '. * 

Spatz'n, kleine Klose, gewöhnlich in der Linsensuppe gekocht, daher „Lhisa- 
supp'n und Spatz'n". Auch die Sperlinge (Spärk'n; — vgl. Spärk). 

Speis, m., harter Mauermörtel aus Kalk und Sand. Sp&isträiger^ 3^6rtel- 
träger. 

SpetaMkar^ m;, der gewdkiMithe, weisse ^znrj|,Spe!M^ditinenilB) Z^^ der 
aam VersOssen des Kaffees n. dgl. dienl.' ' i •• ^ ^ 

Spdlmifl^ m. Ein aus Spielerei zun Explodii(rai'!-ig;^rachie^ angefeii«ifl^ 
Sohiesspnlver, * ■ 

Ipendir, v., spendiren, spenden, siun Besten geben, sdienken. ^nib^ßpmäascUy 

das' Geschenk. A^. Mfl^big, ^niitteilsanu 

speng, adj., rar, sdten. * • " . 

Spiag'l, m., Spiegel. Onck nit mit'n LidÜr nei^n SpiagH, sUst sicbst^n Teuf 1. 

SpiiasB, m., Spiess. 1. Ar hat 'n Spiass (Verweis) kriagt. — 2. Ar schreit# 
wia wenn'r an Spiass hanget — 3. 's ^ffMn hslt die Spiass (daaiOeld> 
— 4. 's stSat auf ßpkua a Xneapf. (Die Sntsehialdiüiir; KnsiSi steht beTor> 
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SpiaMer, m., Spiesaer. t^olizeidiener, Ortswächter. In mauchen Orten gehen 
hfliitmtage noch w&hrend des Sonntagsg^ottesdienstes Wächter mit Spiessen 
bewaffiiet, auf den Ortsstrassdn umher, ßpiasser heisst auch ein 
philisMMr M enioh. 

8pilli2ig, Name für eine gelbe Zwetecbgenart. 

Spinna, f., Spinne. Beaeichnung eines Hageren, oft mit dem Beiwort: a döira 
Spinna, — 1. Dar it son vrich: ar kann ke l^ma toat getrat. (Von 
einer sehr weichherzigen, zartfühlenden Person). — 
2. Spinna an Morg'n, Noat nnd Sorg'n, 
Spinna an Abend, erquickend and labend. 

•pinnadörr, adj., spinnendfirr; so dürr, mager wie eine langbeinige Spinne. 

•pinnafeind, a«y*} spinnenfeind; sehr feindselig. 

Spinnafrasser, m., Spinnenfresser. Scheltwort f&r einen sehr mageren Henschen* 
(Auch Spinnascheisser). 

Spinnaidiftehar, m,, ein stompfes Messer. 

Spitol, n., Spital. *s rebist SpUol. (Allgemeines Krankenlager in einer 

Familie). 
Spitolfarh, f., blasses Aassehen. 

Spitolsnpp'mi f., Spitalsappe^ magere Sappe. 

Spiti, m., ein Bänscheben. 

Spitabna» m., Spitzbube. Ar it a-n«ehrlia'r SpiUflma: er besoheisst nlt 
ender als bis er kannl 

Spitzmaus. Ar Inrt (laaert) wie a Spitzmaus, (Er ist aofmerksaiBi Iftsst 
kein Wort verloren gehen — möchte etwas erlauschen). 

ipor, V., sparen. 1. An Maul o'spor (absparen). (Am Essen sparen). — 
2. Hetz wua's verthonn it, will er sporf — 3. Sei Leut (seine An- 
gehörigen) sporn si's an Maul o (ab), und der Deihenker verthuat's. (Von 
einem verschwenderischen Sohne). — 4. Sie sporn 's Salz und verthonn 
's Schmalz. (Von Leuten, die nicht au den richtigen Dingen, am rechten 
Orte sparen). — 5. Spor in der Zeit, za (so) langst wdtl — 6. 's Sporn 
it nit leicht. — 7. i^orsto (sparst da) nez, son basta nez; aber aacb: 
sporsta wos, son basta wosi — 8. War (wer) nix sport, bat nix. Hin- 
gegen : war Sport j dar hat. — 9. War sport^ verstäat's Reichwam (Beich- 
werden). — 10. Wenn der Teufl ausgekehrt hat, hat's Sporn a-n-End. 

spor, y., Sporen, durch den Einfluss der Feachtigkeit schimmelige Flecken 
bekommen; adj. sporu A Sporflack'n. 

Sporn, m. Fig. Hochmut, „Sparren*. 

Sportl, tf SporteL Gebfihren, Stenern. 

Spont, m., Spott. War (wer) *n Schod'n hat, braucht für'n Spout nit zo 
sörg'n. (Wenn jemand ein Unglück anstttssty so gibt es immer Boshafte^ 

die sich darüber freuen). 

spontbüU, adv., spottbillig, sehr wohlfeil. 

Spreiss'l, m., Holzsplitter, „Schliffer". 1. Ar hat 'n Spreiss'l d'inn g'fonnal 
(Wenn jemand bei einer Unternehmung Schwierigkeiten begegnete. Hier* 
t^ber passend: Es ist nicht alles Qold. was glänzt). VgL Haken 1 
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Sprenz'n, f., Sprenze. Eine Schlinge zum Vogelfang. 

spring, V., springen, 's it gliüpft wia gsprunga, (Es ist einerlei). — Spruig 

wie a Hos, wie a Wiesela. 

Spritzageback'ns. n., Spritzengebackenes. Wird als abweisende Antwort 

auf die neugierige Frage gesagt, was es zu essen gebe. 

Spritzbüchs X f«? wird eine Person mit argem Mundwerk genannt. 

Spmtz, ni., Spritzer. Dar liat'n Sprutz in Konpf. (Er bildet sich etwas 
ein, ist hoflTäbrtig ; auch geistig nicht normal). — Ist einem Gaste im 
Wirtshaus das Glas nicht ordentlich gefüllt, so sagt er wohl: ,Da fahlt 
no a Sprutz!'* 

Spüslwasser, n., Spülwasser, 's reinst Spüahvasser. (Schlechte Suppe). 

Spund, m. Fasslochzapfen. Aiuh ein seifenartiger, teigiger Streifen im 
Brot. In diesem Falle sagt mau: „Das Brot ist y^spündi". 

Spnx'u, pl., Dummheiten, Spässe. Einer, der gerne Scherze macht, ist daher 
a Spuxamacher. 

spuk, V., spuken, 's wörd spmh^n, Strafe absetzen. 

Staat, m. Pracht, Luxus, Schmuck. Des it der „Staat^ alll (Z. vom 
Mehl, Brot, zur Bezeichnung der vorzüglichen Beschaffenheit. Auch: 
;,De8 it a wabrer, a reiner Staatf'^ (Wenn etwas Verwandemng erregt). 

Staatmaeh'n. lo Staat/machen sen sa yomdron — ober ho (haben) thon 
8a nez ! (In Pnts, Lnzas sind de yorans, — aber „haben Ihnn sie niehte*). 

StMtevitter, n., Staatswetter. A. Staatswatkr/ (Ein herrliehes Wetter. 
So werden mit dem Bestimmungswort Staat nnd dem Begriffs Yon etw» 
Vorzilglichem snsammengesetst: a Staatskarl («kerl), a Staatsmftdla, a 
Staatsban, a Staats£rSd n. s. w.). 

ftaflÜLi V., Bteehen. Gaitydes^cAf d*r (dir) in dieNos'n. (Es interessiert dich). 

Stnekabohna, pl., Steckenbohnen. Hochwachsende, windende Bohnen in 

Gegensatfl za Buschbohnen. 
8taek*n, m.. Stecken. 1. War (wer) ou sei Einner *n Stack*n sport, ziagt 

Znchthttoaler. — 2. Wie a Staden, (Von einem dürren Menschen), 
•tärx, V., stärzen; starren, strotzen, geradeaus stehen; s.B, eine geatirkte 

Sohflrise „stttist'', aoch „sUurgi''. 
BitaEf t, Pflugatlne. 

stahl, V., stehlen. Da söst (sollst) mer jjr'^totilfi war (werden)! (Eine schers- 

hahe Verwünschung), 
Stallhoiy m., Stallhase, Kaninchen. Von 'n &aUkM*n ropft mer ke Fadem raasl 

Stali'n, f., Stelae. 1. A ddnra StMn! (Beaeichnnng einer mageren Person). 
8. Ar glat wie aaf StaU^f (Wenn einer einen steifen Gang fflhrt). 
— Man sagt auch: Dar stalst wie a Storch oder: Dar knmt dahar gstalei 
wie a Storch. — A Stalebee ist ein hölzerner Fuss. Stalebee sind lan^e 
Beine. — 3. Und wenn der Teuf 1 auf Stah'n gäat! (Als Nachsatz liäufi? 1 
zur Bekräftigung einer Absicht, z. B. des setz i dorch, und wenn etc.). | 

Standart'n, f., Standarte. A langa Standairfni a grassa JStamdart'n, 
(Grosse magere Person). 
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Stasner (a breit!), m., Ständer, ein Behälter, fassartiger j^StUchf^i eine 

anfrechtstehende Tonne. 
Stanzla^ Constantia; auch Stemi. 

Staragucker (die a breit!), m., Sterngucker. Spitzname für einen, der den 
Schild seiner Mütze weit über die Stirne und Augea herabzieht, so dass 
or den Kopf betooden hoch orheben mnss, wemi er ümacfaan hält. 

8tanpnts*]i| m., StempnlEOD, Sternsehniippo. 

starb (a breit!), v., sterben. 1. Ani Starm denkt mer zoletKt — 2. Bener 
g*8torm wia yerdorml — 8. Dar ^eH^t nit^ wenn er nit mit die Bend- 

ham (Bodhane) derschlog'n wörd. — 4. Dass 's Starm nit für ümasüst 
(umsonst) it, des ärgert ml no 'n mästen! (Sagte ein Geizhals in Er- 
innerung an die Begräbniskosten). — 5. 's Starm häibt mer auf bis 
zoletzt. — 6. Wenn nit als amal ees (eins) starwet, war gur ke bissla 
Lam (Leben) in Dorf. — 7. V7ia gelabt, sou gstorm. Vgl. sterh / 

Starheswörtla, n., Sterbenswörtlein. Padervou (davon) hob i ke Stärbes- 
wörtla gewisst. (Ich war einer Sache ganz unkundig). 

stamglockahall, adj., sternglockenhell. Steigerung von hell. 

Stass, m., Stoss. Es hat mer ordentli 'n Stass gam (gegeben). (Vor etwas 
sich ekeln, Widerwillen empfinden). 

Staucher, m., diminut. Staucheria, gestrickte oder gewebte, über die Hand- 
gelenke gezogene, gegen die Kälte schützende Bekleidongsstncke. 

stat (a breit!), adv., stät, langsam. 

steck, V., stecken. Dan hob i 's amal y steckt. (Die Meinung derb gesagt). 
Stee, m., Stein. I warf d'r amal 'n Stee nei'n Gart'n. (Dieser Scherz 
sagt das Gegenteil von dem, was man vermuten möchte; er bedeutet: 

Ich werde dir einmal einen Gegengefallen erzeigen). 

Steesetzer, m., Steinsetzer, ein durchtriebener, heimtückischer Mensch, dem 

nicht zu trauen ist; Tnckmäuser. 
steig, V., steigen. Wäret nit anfi gstieg'n, wärst nit owi ffall'n. 
stell, y., stellen. Wia mer si stMf sou 8räat*s en. 
stens, V., stenzen. Stehlen in nicht strafbarem Sinne; einem in Scherz 

etwas wegnehmen« 

sttttb, T., sterben* «Alla Mensch'n miiass'n sterh (stoben); Terldcht i ah 
— hat saller gsogt". (Scherzhafte Bedensart). VgL starb / 

stellt a4)., steif. Steitf (anch im Begriff „hochmtltig^, wia wenn 'r 'n 
Bas'n, 'n Basasti^ *n Lodstoek, *n langa Enoch'n verschlnckt hfttt 

steuper, stenpern, stfttzen. Z. B. ein übervoller Obstbanm wird gsteujpert, 
A Steuper ist eine als Sttttee dienende Stange. Wenn jemand die Angen 
▼or Schlaf zufallen, so sagt man: Dei Ag'n brauch'n Steuperli. 

Stach, m. Das Sauerwerden alkoholischer Flüssigkeiten. As Bier hat^n Sttch» 

(Es föngt an, sauer zu werden). — Auch von einem etwas Betrunkenen 
heisst's : Ar hat 'n Stich). — 's hat mer 'n Stich nein (in das) Harz 
gam (gegeben). (Es hat mich seelisch sehr erregt), 

stichdunkel, adj. Steigerung von dunkel. Ein schwer Betrunkener ist 
„stichvoul'*. 

stickatewick, adv. Ar it stickatewick voul. (Sehr berauscht^ in Maibach). 
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Btickl, m., Stickel. Eine Latte, ein breiter Pfahl, ein HelzpfoBtea. Fig. 

ein nnkoltiyierter Menach. 

Stick'lzau, m,, Stickelsann. Dar braucht ke Winkes (keines Winks) mit 'n 
Stick^hau — sagt mau von Einem, der witzige, geheimnisToUe Eeden 

rasch auffasst. 

Stiefl, m., Stiefel. 1. Ar hat 'n Stiefl (Rausch). — 2. Mäster, die Stiefl 
senn ferti ; söH i sa (sie) g-lei flick? (Ironische Redensart auf die schlechten 
Hand Werkserzeugnisse unserer Zeit). — 3. Plauder ken Stiefl! (Sprich 
kein albernes, ledernes Zengl). 

Stieflknacht, m., Stiefelknecht, Stiefelzieher. 

Stiiel^otter, f., Stiefmutter. Ar war seiu Maul ke Stie/moUer. (Er gönnte 
sieb etwas, war ein tüchtiger Esser nnd Trinker). 

Stieglitz, m. ^s it ja när sou a StieglÜJ!. (Von einem Kleinen, Hageren, 
tSkr Beweglichen). 

Stiegen, f., Stiege. Galt, da bist die Stiegen no'gfall'n? (Sagt man za 
läaben, denen die Haare neu geschnitten lind). 

Stiel, m. ^'s hat ken SM/" antwortet der Vorlaute auf den Befehl ^halt's 
Hanll'' 

ftiar, Y., stieren, glotzen, geradeaus blicken, wie ein Stier* 

Stift, m., Stiftia, n., der zam Schreiben auf die Schiefertafel dienende 
SchiefiBrgriirel. 

itiffe, stiften. Dar it da nei (hinein) ^sHft/ (Wenn jemand an einem 

Platze oder am Besuche eines gewissen Ortes, z. B. Wirtahauses, festhält. 
— Gegenteilig: I bin ja nit nei g^sttfif), — Des it sei g'stift^s Platzla. 

still, adj. In der Steigerung : mäuslesstül, mottermäluleaML 1. Seid sHÜ^ 
die Einser schlafen ! — 2. 's it son still, dass mer a Hinsla laffea 

(auch : trapp'n) höart, 

Stimm^ f. A Stimm wie a Bär, a Einnla, a Krack, a Zeisig, a Zwirns- 

fadela. 

stink, V., stinken. 1. Dar stinkt, so faul it 'r. — 2. Dar stinkt vor Hoach- 
muat. ~ 3. Dar stinkt wie a Bouk, a Drakhauf n, a Oos, die Fest, wia 
der Tenfl. — 4. 's stinkt in der Fachtschnal (Fechtschule). (Von jemand, 
der in finanziellen NQten ist). — 6. Wob sMU, des düngt 

Sttnkadores, f., Beselchnung einer sehleehtriechenden Cigarre. 

stinkfaul, adj., sehr träg, ohne alle Lust zur Arbeit, 
stiwitz, V., stiwitzen, stehlen. 

Stöckli, pl., Stöcklein, die Absätze an den Schuhen und Stiefeln, 

StöpsM, m., Stöpsel, fig. ein unbeholfener, linkischer Mensch. 

Störz'n, f., Stürze, Deckel auf Häfen und Töpfe. Des it a Störe'n auf alla 
Hafeli. (Von jemand, der nach alleu Seiten hin sich zuvorkommend zeigt, 
ein Wichtigthuer). 

StofTl, dim. Stöffala, Christoph. Auch Scheltname für einen onhöflicheo, 
rfippelhaften Menschen. 

Stohl, m., Stall. Dar war ah schont in Stohl vo Bethlehem. (Als „ Ochse 
von dnem dummen Kenschen). 
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Stölln, t, «Um. Smia, SioUe, lingUcher Brotlaib. 

•tolp«r, itolpm; straucheln, anstoBien mit dm Ffimen beim Gehai. 

StolperliaiinM, Stolperhann, Stolperjann, einer der nicht aaf den Weg schaut 
nnd dfldmlb oft anstösst, „stolpert'' and dabei in Gefahr kommt, hinznlnUfiii. 

Btopfer, m., Kork, StöpieL Aach die ^Fiiigviiiiidilii'', aiit denen ÜMtgSiue 
^geetopft^ werden. 

Storaz, m., ein „störrischer^, eigensinniger Kenicb. 

Stonn, pL, Stonen. Die »starren'^ abgebroeheoen, blnttloBen lite der Binme, 

die blatOoien GtatiMitrIlnke. 

Slonl, m., Storzel. Au dem Boden herrontehender Wuielaim, Gemflae- 
■tnnk. VgL «Storm", «Stapfl''« 

Stonk, m., Stock, vgl. I^ich% ein Mensch, der nicht «Red nnd Antwort 
stehf^; aach ein grober, nngeechliflener Mensch. 

StonkftiefiU, pL, lUdebenichnhe mit AbatMD. 

•toliier, y., stolzieren. Siolriert win der Qenlrar anfn lUst. (Hocbmfttig 

ohne Ursache). 

8tr&, f., Stren. Dar braucht ke Strä zo käfTn; ar hat Stroa genag in sein 

Ulmerl (Ulmer = Kopf. Von einem sehr Dämmen). 

stramp^ v., strampfin; stampfen, mit den Fiissen heftig auftreten. 

8trann% itrang'l, v., zweifeln. 

8tranoh% y., straucheln, Aber etwas hinfUlen, stolpern. 

Strannh'n, f., Stranche. Stockadinnpfen. 

staraanan, t., nnthfttig nmhenieheni daher StremuTt Vagaband. 

Strieh, m. Dan (dem) hob i 'n l^rkk doreh die Rachning gemacht. (Ich 
habe dessen Vorliaben, seine Absicht vereitelt). 

Btilohin, pl., die Zitcen am Enter des MUcMehes. 

Stdadi, m., Versteigerong, Anktion. 

Mrik, m., Striek. 1. Dar hat ah scho on alla 8tnk gesoag^n. (Er hat schon 

yerschiedene Beraftzweige ergriflTen). — 2. Wenn alla Stnk rdss*n ^ 

soyiel als: wenn es nicht anders geht, dann etc. — 8. Wie grOass'r der 
Strik, wia grOasser 's Glflck. (Strick « Lnmp). 
Striaf, m., Streifen, 

Stroa, n., Stroh. 1. Ar braucht ke Stroa zo käffn, ar hat's gennngk in 
Koupf. — 2. Ar leit (liegt) auf 'n Stroa. (Von einem, der gestorben, 
aber noch nicht begraben ist). — 3. Des it leer's Stroa gedrosch'n. 

(Verg-ebliches Reden). 

Stroasohneider, m., Strohschneider, eine Spinnenart, Phalangrium Opilio, mit 
acht langen Beinen, die auch ausgerissen sich noch bewegen. 

Stroasohüt, n., eine Strohgarbe. 

Stroasok, m., Strohsaok. Ar hat nit amal 'n Stroasok, (Von einem ganz 

Armen). 

Strotz'n, f., Strotze, Mistjaache. Stroteafoss^ das Fass, in welchem die 
Jauche aufs Feld gefahren wird. 

•trllp^ y., str&pfen, strafen. Sie ham 'n mit fünf Mark gstrüp/t. 
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•fltnunpf, m. 1. I kenn mi ans bein Strumpf. — 2. Wia der Strumpf 
gstrickt it,80S wörd 'r verrissen. (Von der schlechten Erziehung der Kinder). 
Straw^koupf, m., Strabbelkopf, Scheltwort für einen eigensinnigen Menschea. 

8taal, m., Stuhl, pl. StölL 'n alta Stual/ a) Eine alte, bekannte Sache; 
anderswo sagt man statt dessen: A-n-alta West'n! b) Zurückweisung 
vorlauter Einmischung oder unrichtiger Auffassung, z. B. du wässt 'n alt'n 
(oder alta) Stual ! — Stöll-a-Benk, eine Suppe von verschiedenen Hülsen- 
früchten, ein Quodlibet: Stühle und Bänke. Erbsen, Gerste und Nudel 

Stndantanageli, eine Peehnelkeiiart. 

Stadantawichs, f., Studentenwichae. Wenn einer seine Stiefel vor dem 
Blinten itatt mit Wickle, nur mit Speiehel, „Spitsi^, iMttreickt, ao sagt 
man, er kake mit SMmiiamehs gewiekat 

8t«Aaat, nu Stek anf, mein Sokn, vom Scknateratkron, 

Da kaat Talent, ds wirst Student. 
(Heiterer Zaraf an ekien Jungen, der aick reekt altklag anateilte). 

8tMu t A Stuckeres oder a SMkerer drai etc. (l^wef&hr drei Stück). 
— 2. Eine liederliche Frauensperson. — 8. Des hat mer a Stück vo mein 
Lam (Leben) gekost. (Wenn von einem grossen Leid die Rede ist). 

Stfimpela, n., Stfimpfeken, namentliek der letzte kleine Best eines Talgliehts. 

Stttmper, m. Einer, der nlckta OrdentUdies kann; ein sekr kleiner, dieker 

ICensck. Anck Stimpax, 
stfir, V., stüren ; sndian, stöbern — wobei etwas ünordna^g vororsackt wird, 

z. B. unter Büchenu Stürer ist auch ein Hetzer. 

Stütz, f., Stütze, das zum Trinkwasseriiolen gebraockte kdlseiae Qefäsa; in 

der Rhön die Löppa. 
Stüwla, n., Stüblein. Mit dan it's mt rächt in eubern Siüwla, (Er ist 

geisteskrank). 

Stomm'l, m., ein teilweise gefBllter Sack. Im Dimiu.: Stümmela, FigürL 
keisst man auch einen im Wacbstom merkUck amrflekgebliebenen H enseken so. 

Stnmp, m. Mit Stump a Stiel; mit dem ^Stampen^ and Stiel, d. i. ganz 

vnd gar, von €fnmd ans. 
Stomp, V., stnmpen, Stessen; rümstumpt heramstossen. 
Stümper, m., ein Stoss; auch ein kleiner, dicker Mensch, wie Stümper nnd 

Stompa^ 

Stund, f. Ar it die gnata Skmd aelwnr (selbst). (ESn reckt guter, ve^ 

triglleker Mensek). 
Stapfly jjLf Stoppeln. Ar kat Stupfln unter die No8*n. (Strappigen, 

mageren Seknnrrbart). 
itapfl, V., stapfbin; stoppeln. Die nack der Obst- und Weinernte noek an 

Bftnmen nnd Beben bingenden Obst- nnd Tranbenreste sammeln. 

Stoss, pl., albernes Zeog, eigensinniges oder seltsames Benekmen. Ar hat 'd 
Stuss oder anck: *n Rapp*l (wenn er geistig nicht ganz normal scheint). 
Daher SktsaeTi Bezeiebnang für einen Gteisteskranken. A^j. stusai and 

stusset, 

atots, v., stutzen. Mit der Stirne aneinander stossen, wie es die Schafe 
thon. Aach mit Gläsern beim Trinken anstossen. Die Kinder machen 
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»StitsbOcUa", wam sie tidi Stirne an StiriM gtoiseii. Das AiQoktiT 
sMriJuiA den Begriff von eigenonnig, „bockig^. A SMakoupf ist ein 
eigenänniger, widerspenstiger Menseh. 

Snek'l, n., Schwein} dlndnnt. Suckala^ auch: Sttckerlat pL Buckdi nnd 
Suckerli, 's hat si mit die Si»ekMU gewasch'n. (Von einem sehmntnigen 

Kinde). 

tuokl, V., Ruckeln, sangen, z. B. am eingetauchten Weck. Auch scbnollen, 
ain Schnuller „sutzeln^, lecken, znllen. Ebenso „im Waaser sudeln'', 
TJnreinig:keit mit Flüssigkeiten veranlassen. Subst, & SttckH^ ein Schwein j 

eine Person mit unsauberen Manieren. 

SüchgroB, n., Suchgras. Das Gras, das im Frühjahr an den Bainen sorg- 
fältig abgesucht wird. 

Süd, n., Häcksel, klein geschnittenes Stroh, die Spreu. Vgl. häckerli, 

Sfinn, f., Sünde. Des it a Sünn un a Schann (Schande). 

sünntener, adj., sündteuer, sehr teuer. 

süit und snst, adv., sonst, vordem, früher. 

Sah, m., Sohn; dim. Sühla, 

8iid% f., Sndel; Janche, Schmutz. Sud'lwatter^ schlechtes, regnerisches Wetter. 

fihunmer, m., Sommer, 'n Summer über drei Wnch'n. (Niemals). 

BuiB, f., Sonne. Die Sunn bescheint in en Tog mehr als 's in 6 Wnch'n 
derragn't. (Die Sonne erzengt mehr Fmchtbarkeit als der Begen). — 

Die Sunn meent's guat. 

Snnntog, m., Sonntag. Wenn's n Sunntog vor die Kerch (vor dem Gottes- 

dienst) raget (regnet), sou raget's die ganz Wnch'n. 

Snnntogsarwet, f., Sonntagsarbeit. Sunntogsarwet glückt nit. 
supp, V., snppen, sclilfirfen, z. B. ein £i wird „ansgsnppt^. 
Buppataller, m., Suppenteller. Ar reisst die Ag*n auf wia zwft Suppataller, 
Snppawoor, f., Suppenware, d. i. die zur Suppe gehörigen GewürzkrÄnter ; 

auch SuppahräuU oder Suppagrüas (Snppenkrant, Sippengrünes), 
snpp'l, V., suppeln; schlürfend essen. Ar supp*U nur sou drou rümmer. 

(Wenn einer beim Essen keinen rechten Appetit zeigt). Sahst, a Gsupp'L 

Auch saugen, z.B. ein Ei „aussuppH". 

Supp'n, f., Suppe. 1. An-alta Suppen. (Längst bekannte Sache). — 2. War 
(wer) die Siipp^n ei'brockt, s'OW sie ah rausschock. (Wer etwas Schlimmes 
angestellt hat, soll auch die Folgen über sich ergehen lassen und nicht 
siidere mit ins Verderben tIfliMn wellea). — 8. Wia mer üb Supp'n 
koeht (macht), son scluneekt sa» 

T. 

TiftHmpf; pL, TanMHimpfe. Ar hat die TagOnmpf ne tm. (Hat sich 
nichts erworben). 

lig, m., Teig. Gal, du bist verleicht ans *n annem Täg? (Spöttisch sn 

einem sich Überhebenden gleichen Ursprungs). 
tlgoC» a4}., tdgigi morsch« Von weichem Obst| iiamentUch tod Birnen. 
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Tftpj^ala, n., woUwoUeiide BeMieliniliigr fttr jemandi der lidi tappig:, Unkiielii 
kindlieli stellt Eiii Kind, das wegen imangenehiner Eleinig keiten weist 

linh, y.| tlrehen» anf dem Blleken liegend sehlommeni, rohen; tergum, dar 
BAeken. 

täug, V., taugen, sprich täueh/ 1. Dar täugt ken Bati'n. — 2. Dar täugt 

'n Teufl nix. 
Talkapapier, auch Taücabeisser, Fliesspapier. 

talket, adj., tölpelhaft, ungeschickt. Subst a Talk, Tölpel. 
Talk'n, m., Tintenfleck, Schmutzfleck im Papier. DrastiBcher ^^a San' . 
Taller, m., Teller. Sog nur ^Taller l'', na (dann) liegt die Bratwurst scbo 
draof. (So sagt man jemand, der unerreichbare Wünsche aasspricht). 

tiB und tanm, 7^ tarnen, taumen; gelinde aosdinsten, allmihlieh in Schwein 
geraten, (dampfen oder thaaen?). 

TUmabam, m., Tannenbaum. Von Tanncibam schüttelt mer ke Opfl ro. 

Ttemagftss, pL, Tannengeiss, Tannenzapfen, Fiehteniapfen. 

TaimagftsskEaaMr, m., wer Tannensapfon mm Verkanf ansbietet. 

Tau, lig. Streit 1. Der alt Tane gäat Widder loas. — 2. Sie ham 'd 

Tajus nit^anner gemacht (ghot). (Streit, Keilerei). — 8« Ar (oder sie) 

tonßt, ass die Fata'n dervou flieg'n. 

tapesier, v., tapezieren. Sei ganz Gsicht it tapeHert, d. h. mit Heftpflasten 
verklebt (Von Studenten, die bei Dnellen Wunden davon getragen). 

Tapp, m., ein ungeschickter Mensch. 1. Jed'n Tappen gfellt (auch : ghöart) 

sei' Kapp'n. — 2. 's Gald gelt 'r aus, der Tapp bleit (bleibt) in Haus. 

(Wenn jemand eine zwar reiche, aber nicht haashftlterischei eine einfältige 

Frau hat). Adj. tappet, angeschickt, linkisch, 
tapp, V., tappen, (vgl. sapp(en)f schwerfallig auftreten; auch greifen im 

Dunkeln, tasten, tatschen. — Ar werd scho mal neVtapp^n, (Wenn ein 

Heiratslustiger zu lange w&hlt). 

tapp'l, V., tappeln. Unbeholfen, mit kurzen Schritten umhergehen. 

Tapp'n, m., Tappen. Dicke Winterbausechuhe : Filztapp'n, Stroatapp'n, 

BendUtapp'n. 
Tata, m., Vater, in der Einderspraehe. 

Tatsoh, m., Teig, schmierige, unförmliche Kasse. Sind die KMssa nlohl 
Ittek, so heisst es: ^'s it e Tatsch/" 

TMMb'n, pl, Tatsehen. Gfosse Hlnde, Talaen; Tgl. BraM^'n; Yerb. ttOaehi 
rUmMoehy alles anthssen. Hnassta den aUes rümiaiseh ? 

TMtecer, m., Zittern der Hinde und Glieder infolge Geansses geistiger 
Ghetrittke. Part perf. verktkHf verlegen, bestünt 

Tkawatak, m., Taabendreok. 1. TanwadnikJ (Derbe Abschlagnng einer 
Bitte). — 2. Wag'r 'n Tmmoaärakl (Ausruf: für nichts 1). 

TMm, t, Tkube, dim. 2teoIa. 1. Du bist gor a m'sehnldi's Tamnh! 
(Ironisch zu einem, der etwas Übles angestellt und rieh weiss zu wascheo 
sucht). — 2. Schöner könna's die Tamm nit asammtrog. (Von einer 
Gesellschaft — in gutem und schlimmem Sinn). — 3. Taum senn 'n 
Bauern ke Vort'L — 4. Wenn sich die Tanm bod'n, geit's Bagawatter. 
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taosedsapperlott ! Ein bescheidener Finch, auch unschnldiger Ausruf. 

Tausedsassa, m. Ein „Luderskerl", ein geschickter Mensch. 

Tax, m. Gäa hem mit dein Tax! (Nun kannst du beruhigt fortgehen, 
brauchst nichts mehr da zu reden; du hast gebärig ^naus"* bekommen; dir 
wurde einmal die Kelnimg ordentlioh gesagt; jetzt weisst du, was da 
wert UBt). 

Taiflht» m., dim. a TeiekÜa, Vertleftuiff auf der Adceroberflftche. 
Mz% m.» Teufel. Pftii TMl! (Aiimf dee Abielieu). 
tMdMli, a4j., tüchtig, grfindUch. VgL UiekH. 

T«vf% aoeh Tcifl, m., TenfeL 1. Ar it *ii Te^fl aas der Kötsa ghopft. 
(Von einem sdüimmen Uensclien). — 2. Ar it 'n Teufl no*mal ans der 
K9tB g*BC]ipranga. (Wenn einer bedenklich erkrankt war, sich aber wieder 
herausgerissen" hat). — 3. Der Tmfl hat'n bein Schlips^ (Schlawittich 
oder: an Krog'n). (Er ist dem Tode nahe. Von einem Menschen üblen 
Rufes). — 4. Des it 'n Tmfl zo schlacht! — 5. Des wäss der Teuft 
und sei Grossmotter! (Z.B. woher jemand stammt; woher jemand seinen 
Eeichtum hat). — 6. Hat der Teufl 'n Gaul ghoult, za soll er ah 'n 
Zaum houl! 

ieug, teugen, taugen, etwas wert sein. 

Thüda, Name, Kathilde. 

Tisch, m. 1. Dar hat ümmer 'n gedeckten Tisch, (Dem geht's wohl. — > 
2. Der Tisch waok'lt» die Fra it Herr in Hans. 

Thür. 1. Die Thür vor der Noe'n luehlog. (Gilt ala Beleidigung). — 

2. Kehr erat Ter deina Tkärl (Zu jemand, der andern Leuten Sitten 
lehren will). — 8. Mach hetz hortU die Thür Te a«8B*n znl (Entferne 
didi!). — 4. Mit die Thür nefs Haus fsSL (Grob loefabren; imTermittelt 
eine Sache zur Besprechnng bringen). 

TillilfiBlaoll'ji» f.y der Dr&cker an einer Thfire. 

thna, Y., thnn. Subst. Gethua, die weibUdie Bcgfcl; auch das Thun, die 
Arbeit, die Unmhe. 1. Ar thuat, wia wenn der Papst sei ärmster Vetter 
wär. (Von einem durch eitle Überhebung sich unvorteilhaft Auszeichnenden), 
— 2. Des it hetz e (betont ein) Gethuf (Es geht in einem dahin).— 

3. Wos hött (habt) ihr widder för a Gethual (Lärm, Unruhe). 

Tier, n. Jed'n Tieria sei Pläsierla! 
tift'l, V., tifteln; tüpfeln, ersinnen, herausklügeln. 
Tiftler, m., einer, der dorch Nachsinnen etwas eründet. 
Tinea, Augustin. 

Tint'n, f., Tinte. 1. Ar hockt in die Tinfn, (In unangenehmer Lage). 

Auch : Ar hockt in die Patsch, Schlamass'l. — 2. Da müasst i Tinfn 
gsuifn ho — sagt man, nm hiednrch gewissermassen die Versicherung zu 
geben, dass man irgend etwas nicht thun werde. 

tipp, V., tippen, leise, vorsichtig, nur mit den Fingerspitzen berühren, tasten. 

Tippela, n., Tüpfelchen, Pünktchen. Da fahlt's Tippela nit aufh i. (Die 

Arbeit ist tadellos). Getippelt ist ein mit Tippeli verzierter Stoff, im 

Gegensatz zu „geblümt^. 
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tUaret, adj., thSricht, yerllebt, „vergafft*. 

T^adtflnd. f., Todsttnde. Wenn I dan sah, üfdl'n mer all mei ToadsUn^n eL 
(Dessen Begegnung enehreekt mich). 

toftt, adj., tot. Zo toat gearwet (gearbeitel) it ah gstorm. 

Toatalod*n, m., Totenlade, Sarg. 

toatschlog, Y., totschlagen. Glei toatschlog will i nü lassl (Beteaerongs- 
formel). 

toatsdhldgmUadi a^f .} totseUagemflde. (Ganz abgemattet). 

Tölp'liUieh, n., TSlpelfleiseh. 1. 's Tölp'lfläaeh mnass wach (weg) ! (Wenn 
sich einer sdineidet). — 2. Des war IPölpHfläseh* (Wenn jemand sixdi 
yerletzte). 

Tolplmerks, m., ein Zeleben infolge von Schlägen, eine Wunde — oder anch 
die Schläge selbst; z. B. ar hat 'n Tölp*lmer1cs auf 'n Bnck'l, auf die 
Nos'n kriagt. Aach ein bloss moralischer Denkzettel oder Nasenstüber, 

eine Witzigung. 

topf, V., töpfen; spielen mit dem „Toupf" (Topf, Kreisel). 

Toffel, ra., pl. Töffali, Abkürzung für Pantoffel, namentlich sind hiermit die 
sogen. „Bend'lscliua", d. s. die aus Resten von Bändern gefertigten Hans^ 
schuhe gemeint, die sonst auch „Beuu'ltappen" heissen. 

Tog, m., Tag. 1. Bei dan (dem) wörd's zalatti nemmer Tog f (Er bleibt 
ein Dummkopf). — 2. Dar fengt 'n Tog mit Nexthon ou und mit Faulenz'ii 
höart 'r auf). — 3. Dar Karl (Kerl) labt halt iu Tog neu (Er macht 
sich keine Sorgen und Mühen, ist gedankenlos). — i. Dar (oder dia) 
papp'lt gor viel| wenn der Tog lang it — 5. Dar sieht (sieht) an haU- 
liehten Tog nez. — 6. Dia kann en 'n Tog lang mach. (Die lästige 
Schwätzerin). — 7. En (einen) Tog sou, 'n anuem Tog son. (Der Wetter- 
wendiscbe. Zweifelhafte). — 8. Heint (heute) bat 'r sein guat'n Tog. (Von 
jemand, der gut bei Laune ist). — 9. Kumt der Tog, brengt der Tog. 
(Jeder Tag bringt Befriedigung der Lebensbedürfnisse, aber auch Sorge 
und Leid). — 10. Hetz it scho widder a Tog rüm ! (Klagt der Emsige, 
der seine Zeit gut anwendet). — 11. Hetz wörd's Tog/ (Jetzt geht eiu 
Licht aufl Jetzt dämmert's 1 Wenn jemand endlich Einblick in eine 
längere Zeit nickt verstandene Sache bekommt). ^ 12. Mer labt nit nur 
som in Tog neit (Uahmt^g an den Sorglosen, Gedankenlosen, Tersdiwender). 
^ 13. Mer sÖU si auf ken Tog frä (Irenen). (Weil sich oft die gehegten 
Erwartungen nicht erfüllen). — 14. 's vergäat e (ein) Tog üm 'n annern. 
— 15. 's geit (gibt) balla Tog und trüawa (trübe). — 16. 's it e Tog 
vor 'n annern. (Es gibt gute und böse Tage). — 17. 's it nit alla Tog 
Kerwa (aucli : Sunuti). — 18. 's it oder (aber) allawäll (jetzt) gor nix 
ou die Tog (oder Tag!). (So klagt der Arbeitsame im Winter). — 
19. Wart, dir will i Tog läuti (Jemand dorch Schläge eine Einsicht 
yermitteln wollen). — 

Toglänt'ni m., Tagläuten. Ave -Läuten am Morgen, Gegensats: H Nacht- 

ToganaohtiTtiehala, n., Tagnndnaehtsveilchen, Stlefmütterdien (viola tri- 
eolor). In der Gegend v<m Schweinfkirt Togoßii&Mick, 
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9ogdiab, m., Tagdieb. Junger Togäiab, alter Spitzbna; ancb : alter Zucht« 
hänsler. 

Toglä, Tl., Taglohn. 

toll, adj. 1. Ar thuat wie toü, (Arg verliebt). — 2. Des it unnern Herr- 
gott sei Tollster! (Von einem sonderbaren Menschen). — 3. Hetz wörd 
mer's oder doch zu toll! fWenn man einer lästigen Sache überdrüssig 
ist). — 4. I bin ganz toll — oder: 's it mer ganz toll. (Diese Redens- 
arten bezeichnen ein Unwohlsein, einen Schwindelanfall). — 5. AVos zo 
ioU it» it 20 tcUi (Wae zn arg ist» ist zn arg!) — 6. Ar läigt si ivia 
toü nei'n CKscherr (ins Gteschirr). (Von einem der raetloB, Übereifrig 
arbeitet, eine Sache mit rficksichtBloser Energie betreibt). 

toll, tollen. Wie toll, unsinnig hemmlanfen, tanzen, tanmeln, z. 6. ar 
UM nur son rflnu 

ToUaok, m., Dummkopf. 

^oUpatsefa, m., Tölpel, unbeholfener Mensch, der nnaishtsam mit etwas nmgeht. 
Tort, m., Qaal, Possen, Verdmss, Nachteil. Des hat mer ener zon Tort gethon. 
Toupf, m., Topf, ein mit einem Stachel versehenes Einderspielzeng, Kreisel. 

Toutanog'l, m., Totennagel. Dn bist no mei ToutanogU! (Der Nagel zn Hl} 
meinem Sarge, bringst mich frflhzeitig dnrcnäeine Ausgelassenheit ins 
Grab). ^ 

Traeht, f., a Tracht Prflg'l, den Buckel yoU VgL Tröget, 

'Tradicherla, n. Dn klens Tradscherlaf (Ein liebebezeugender Ausdruck 
fOr ein kleines, liebenswertes Kind). 

Tiäber, pl., Trestern, Treber. (Die von den Bierbrauern zu beziehenden, 
als Viehfatter dienenden Malzkeime. Auch die ansgekelterten Weintrauben, 
ans welchen nach Übergiessen von Wasser bei nochmaligem Auspressen 
der „Trinkwei" oder „Leurer^^ bereitet wird. 

Träf, ra., ein Treffer, Schlag, Hieb, Puff. Ar hat "n ord'ntii'n Traf kriacht 

(gekriegt, bekommen). Auch Traf \ s. d. 

Träiger, m., Träger, der Enterich. 

trätsch, V., trätschen. 's tratscht nur sou oweri (herab). (Wenn der Regen 
platschend in den Kot herabfällt). Das Sahst. Getratsch bedeutet auch 
Geschwätz; desgl. Tratsch. Vgl. tratsch. 

"Träuw'l, m., Traube. Wia der Träuw'l — sou der Moust. (Seitensttick 
zu : der Apfel fällt nicht weit vom Stamm. Wie die Alten saugen, 
zwitschern die Jungen). 

'Traf (a breit!), m., Treff, Schlag. Jed's kriagt vo dan (dem) sein Traf, 
(Wird Ton einem gesagt, der die flble Gewohnheit hat, bei Spott und 
Hohn niemand zu yerschonen). 

iiaff, v., treffen. 1. Zwft ICaok'n mit en Schlog traf. (Bei Erledigung zweier 
Geschäfte zu gleicher Zeit). ^ 2. I traf di, dass d' 'n Blmml f5r a 
Bassgeig*n ou'sichst. 

TnMtt, m., Treffer, 's trifft en ender der Schlog, als dass mer*n Trofitir 
(Gewinnst in einer Lotterie) mecht. 

'Tnilawatieh, m., ein fader, trttger, stampftlnniger Uensch. 
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tlüp]^, T., trappen, traben, mit derbesi, hartem, geraiMchToUe« Auftreten 

gehen. Trapp nit sou! 

trat, V., treten. Ar tritt si selwer auf die Föss (Füsse). (Indem er gegeh 
seinen eigenen Vorteil handelt, sich selber schalet, ^sich selber die Nase 

aus dem Gesichte schneidet**). 

tratsch, v., tratschen, in Strömen regnen, wobei die Regentropfen „platschend'^ 
auffallen. Aach ;,patschen^, plaudern, klatschen. Vgl. tratsch. 

trän, v., tränen. Ar traut 'n Landfried'n nit. (Wenn einer misstraniscb 

in irgend einer Angelegenheit ist). 

Traudala, n., Gertraud, auch Gearla. 

treib, v., treiben. 1. Dar treibt's nix mehr lang. (Inbezug auf bevor- 
stehende Vergantung oder den baldigen Tod). — 2. Wos mar treibt^ hangt 
en ou. (Das Äussere, das Benehmen verrät den Stand). 

trem, v., träumcu. Des hätt' i mir nit lass' Wem, (Wenn der Aasgang 

einer Sache unerwartet war). 

Tremm'l, m., dicker Prügel, a Mords -2Vemm7. 
Trestern, vgl. Traber. 

Tnnkwei, m., oder Lauerer. Der aus den bereits schwach ausgepressten 
Trauben nach Auflockern and Überschütten mit Wasser nochmals ans* 

gekelterte Wein. 

Trid, m., Tritt, Treppenstufe. Dan (dem) ghöart a Trid vörs (vors) LoucL. 
(Er sollte gewaltsam entfernt werden). 

Trina, f., eine alberne, linkische Weibsperson. 

Trischaketer, m. Des it a Trischaketer. (Bedeutung?) 

trischak, v., trischaken, belästigen, necken. Vgl. drischack. 

tropf 1, V., tröpfeln. 1. fiaget's nit, son tropf ÜB doeh. ^ 2. 's Tröpfla 

mecht ah nass. 

trog, V., tragen. Dar hat oa seina Gscheitikät nit schwer zo Wog'n, (Von 

einem Dummen). 

Tröget und Trogets, n., Bürde, Last. Fig. Rausch. 

troll, V. refl., sich trollen, sich fortbegeben. Troll di ! (Mache, dass da 
fortkommst!). — Fig. auch dick werden, schwellen. Der Teig ist „ge- 
trollt", wenn er von der Hefe recht aufgetrieben wurde. Mei Bauch it 
wädli auf getrollt. 

tropf, V., tropfen. Wenn die Dacher tropf n, raget's (regnet es). (Wird 
gesagt, wenn jemand etwas Bekanntes wiederholt erzählt). 

Trost, m. Du bist nit rächt bei Trost! (Du Mit verrückt, du irrst dich. 

Zumeist scherzhaft). 
Tiuckawesobera, f., Trockenwäscherin. Dies Wort wird, meist schersbaft,. 

den Wlieherinnen zogenifen, wohl als Vorwarf, daas dieselben sich alclit 

anstrengen, nicht genoff Waeser nehmen. 
Troflkser, m., ein langsamer Arbeiter. A Gefmeft», langsames ArMteft. 
TMttkltog, m. Ein windiger, warmer Tag, an dem die aiii|B;e3iaDgte WSsche 

leicht „trücklt*, trocknet. 
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Trficklwatter, Trockenwetter. Geeignete Witterung zum Wäschetrocknen. 

Tmg'n, f., Tmhe; viereckig Kiste mit aufwärts bewegUelier Tliire. 

Klädertrug% Kleidertruhe. 

Trnmm, n., ein Stück Faden oder ein „Fetzen" von Kleiderstoffen, knrzes 
Stück eines Stricks, Seiles, Stranges. In der Redensart: „a rachts Trumm^, 
ein tüchtiges, festes, plumpes „Weibsbild". Auch: s. Mordstrumm, I.Ar 
hat's Trwnm verlorn. (Wenn ein Redner in seiner Rede stecken blieb). 
— 2. Ar siagt (oder plnr. sie ziag*n) an letct'n Trumm. (Wenn es mit 
dem Leben oder auch dem Verm8|i:en zn Ende geht). — 8. In en Tnmm 
fort. (UnanfbSrlich). 

Inuiim*!, f., Trommel, eine dicke Person. Mer muass nit glei alles ou die 
groasB TrummH heng ! (Man soll üble Nachreden nicht verbreiten). 

Trunk, m. A Trwik anfn Zalat schadt 'n Dokter 'n Dnkat 

Tnitl0lL% f., a dicka TrutscICh (Eine allzn kleine, aber dicke Frauens- 
person. Dim. a Trutschda, auch Kosebezeichnung für ein molliges Kind. 

Tmtiboiik, m., Trntsbock| aneh TruUfhoupf, ein eigensinniger ICensdi. 

Tniw*!, nU| Dnrohelnaader, Volksanflanf. (Tronbler, stOren?) 

Tittanirla, n. Ein Weniges, Wertloses, ünbedeatendes* 

Tnekmäiiier, m., Htimtlldeer» hinterlistige, versteckter Mensch. Aach: 
Ikckser, T$uls9er ond Emnteiikser. A^. tuehmäuset. 

tiehti, a4j.y tflchtig, aosgeceiehnet yon Henschen; in Bezug auf Getränke 
und Speisen „Yiel'^, z. B. ar bat si UkhU getroiTn, täehH on'gewamst. 
Vgl, teuchets. 

TSrk, m. Ar sieht aus wie a gemolter Torib in Lod*n, (Von einem Auf- 
fallend Gekleideten). 

Inlipane, f., Tolpe. 

tonml, refl., sich tummeln, eilen. „ Tumm'l di'^ oder «schick di'*, eile dich ! 
tvali, ▼., tnnken; fig. Jemand dennnrieren. 
Tapp'D, Tippali, pl., Tupfen, Punkte, Flecken. Vgl Tij^piiäi. 
Tuttapapper, m. Scheltwort Ar ein«i Laadkrämer. 

u. 

u'äi'm, adv , uneben, vgl. äim ; aber auch gering:, unbedeutend, unecht. 
Ar it u'äiw oder auch: Ar it nit w'äim. (Er ist tadelnswert. ^Ar it 
nit ti'ät'm" ist häufiger als erstere Redensart, d.i. er ist ein brauchbarer, 

ordentlicher Mensch). 

uab, V., (Accent auf ü), üben ; zum Erbrechen reizen, 's tVaö^ rai. (Ich -ver- 
spüre Brechreiz). Üdb di nit sou arg! (Ruft man einem Einde beim 
Erbrechen zu, wenn es sich sehr dabei anstrengt). 

fiber, adv., übrig. Das b in Uber und in allen Compositis sprich wl 

llberecks, adv., übers Eck, überzwerch, in die Quere. 

ftberlaff, v., überlaufen; überkommen. (Accent auf laff!), 's überläffi mi 
häss a kalt. (Ich habe Fieber, ich bin in Ängsten, mir ist nicht wohl). 
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llberass'n, v., überessen. Oa dan hob i mi überass^n. (Er ist mir in dsr 

Seele zuwider). 

tiberblei, v., übrigbleiben. 1. Ar wörd ah nit überbleim. (Von einem reichen 
Geizhals). — 2. Macht, ass nex überbleit, ass mer schöa's Watter kriag'n! 
(Aufmunte. ung, die Speisereste einer Mahlzeit noch zu verzehreuj. 

ttberhätt, adv., überhaupt; alles in allem ohne Auswahl. 

überläig, v., überlegen. War (wer) zn lang üherläigt, kamt zo spät. 

fibermorg'n, adv. 1. Übermorgen back'n mer! (Abschlagende Antwort). — 
2. Übermorgen, wenn's Katz'n ragnt (regnet). (Ablehnung eines Wunsches). 

Ilbernacht, adv. Blei nur nit in dein Glos Übernacht/ (So sagt man zu 

einem, der lauge, anhaltend trinkt). 

ttbernächti, adv., übernächtig ist jemand, der während einer Nacht nicht 

geschlafen, solche etwa bei einem Gelage zugebracht hat. 

ttberoll, adv., tiberull. 1. Dar it überoU wie a schlachter Groscli'n. — 
2. Mer tiud überoll a Hackela. (Jeder Stand und Beruf hat sein Un- 
angenehmes). — 3. *s it Überoll guat Broat ass*n, — we' mors hat). — 
4. ÜberoU it's gnat senn, wna*8 en nit schlaeht gtot. 

ftbmehi, vgl. euwersdn, yon unten nach oben, aufwärts, fiber sieh ; z. B. die 
M edicin wirkt uberschi, wenn man darauf sich ftbergeben mnss). 

ftbenehlog'n, a^j., überschlagen (Accent anf schlog); wenig warm, s.B. die 
Milch it nSr (nnr) überseldoff'n. 

Ilbtrsta&na, v., ttberstanden. Dar hat's Uberstaiina, (Von einem Ver- 
storbenen, der schwer zn leiden hatte). 

ftbamreiofa, adv., quer, nicht nach WUlen. Heint (hent) gäat mer sehe 
alles UberBwerehl 

fbtrswercher, m. Des it a ÜherMwereher, (Einer, der wenig Verstindnii 
für ehxe Sache seigt). 

ft^laff, y., überlaufen. Ar läfft gleit«, oder: bei dan läjffs glA ül (Der 

rasch heftig, aufbrausend wird). 
flmasUst, adv., umsonst. 1. Des it grod fer nmasüst. (Es ist vergeblich, 

erfolglos). — 2. Umasüst it nix wia der Toad, und dar kost's Lam (Leben). 

fimblas', V., umblasen. Ar it zon Üniblas^n, (Von einem iLOrperlich sehr 

g-eschwäciiten Menschen). 

ilmmeri, adv., umher -hin in der Verbindung mit Verben der Bewegung, 
z. B. 'n ganz'n Tag laffn die Batt'lleut ümmeri. VgL rümmerü In Zu- 
sammensetzungen z. B. ümmeri - kratsch. 

ümgäa, V., umgehen. Dar gäat sou schöa mitsa (mit ihr) mw», wia die Katz 
mit die Maus. (Als jemand seine Frau geprügelt hatte). 

flmsab, V., umselien. Ar sieht si nm wia die Laus in Herrahaus. (Als ein 
Firmling grosse Neugierde in den Strassen Würzburgs an den Tag legte), 
ümsatt'l, V., umsatteln; einen andern Beruf wählen. 

Umstand, m.. Umstand. 1. Marli ke Umstand/ (Wenn man sich eine 
Bewirtung oder irgend eine Mühe verbittet). — 2. Sie it in annera Ümstand. 

ümschnapp, v., umschnappen; umfallen, das Übergewicht verlieren. Der 
Stual (Stuhl) it ümgschnappt. 
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ttm und aus, ady« Zwischer uns it*8 hets ihn und aus. (Absagre der 
Freundschaft). 

Umwarf, y., umwerfen. Ar it an Ümwarfen, (Dem Bankerott nahe). 

Iliinmelii, adv., onterBich, abwärts. Auch mnerschi. In der Stodt mnass 
mer ünnerschi guck und nit überschi (euwerschi). Ünnerschia jBüam- 
sind die sogen. Erdkohlraben. Vgl. Unnerardkallwarant. 

tJnschlicht, n., Unschlitt. 's it nei ganga wia Unschlicht. (Wenn jemand 
bei grossem Appetit an einer minderwertigen Speise nichts zu tadeln fand ), 

ti'scbnapp, v., überschnappen. I men, du wärst üg'schnappt, (Nicht recht 

bei Sinnen, bei Trost, verrückt, närrisch). 

u'beschria! Interjektion. Unbeschrien! ruft der Abergläubische, wenn er 
durch Erwähnung einer günstigen Sache nicht Unheil provociereu will, 
z.B.: Es hat uns heuer — u'beschria! — nix gfahlt. 

TJ'flat, m., Unflat. Ein Vielesser; auch ein verkommenes Subjekt. 

u'gatli, adj., nngetlich; unpassend, ungelegen. A ugatU ar Karl ist ein 

gefürchteter Mensch. 

u'gelod'n, adj., ungeladen. U'gelodne Gest senn die beste. 

TJ*glttck, n., Unglück. 1. Da hockt 'r wie a Häufla Unglück. (Von einem 
sich recht unglücklich fühlenden , niedergeschlagenen Menschen). -— 

2. E (ein) ü'glück gelt (gibt) 'n annern die Hend. — 3. E (ein) U'glück 
zerrt'B anner mit, (Ein üngltlek kommt nicht allein). — 4. Jeder denkt, 
sei U'giUkh wftr'e grdasst — 5. In D*gl/Uck lamt mer sei Freond kenna. 

— 6. Mer dörf sein Feind ke Unglück wünsch. — 7. Mer gtackt gsch winder 
in *n U'glück, als wia mer widder bans (heraus) it. — 8. *n Unglück 
it ke Sünd. — 9. 's it a U'glück^ wenn en a Hos ü'n Wag läflft. (Aber- 
gläubische nehmen diese Kedensart ernst. Scherzhaft wird es als ein 
Unglück angesehen, dass, indem der Has vorüberläuft, man niclit im 
Besitz desselben ist). — 10. 's it ke U'glück sou groass, — 's it a Glück 
derbei. — 11. 's knmt ke Unglück allee (allein), — 's knmt a gröassers 
nach. — 12. 's U*glUek knmt Aber Nacht — 18. "^enn's amal on'glUit, 
hockt in jed*n Wink'l a IPglikk, — 14. Wenn*B VglM sein Will'a 
hat, gäat a Wengertspfahl (Weinbergspfahl) loas. — 15. Wenn's üglück 
sein Will'n hat» ka' mer*n Finger in Herschbrei (Hirsebrei) brach (brechen). 

u*gsals*ii| adj., nngesalnen. ü'gsMn schmeckt nit, n'gschlifTn schneid't nit. 

ITgsehioater, m., ein üngeschrotener, mgehohelter, nngeschliffener Mensch. 

mir, f. Anf die Frage, wieviel Uhr es sei, antworten rohe Leute : drei Uhr 

auf der Glock'n, wenn der Hund sch— , geit's (gibt's) Brocken. — 2. Des 
it a lawendi'a (lebendige) Uhr. (Von einem stets unruhigen Kinde). — 

3. Hetz wäss i, wia die Uhr gäat. (Ich kenne mich aus, bin mir betreffs 
einer Sache nicht mehr im Zweifel). — 4. Sei Uhr gäat nach 'n Pfandamt, 

— 5. Sei Uhr stäat immer auf elfa. (Auf Mittag — er hat stets Hunger), 

ni-ni! Ausruf der Schadenfrende; gewöhnlich yerbouden mit autsch-aiUsch/ 
oder 0 weh/ 

TJ'kraut, n., Unkraut. 1. U'kraut braucht mer nit zo säau (säen). — 

2. 's verderbt ke U'kraut. 

Unk, m., anch f., jedes schlangenartige Tier. 
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TTlmer, m. Ein Scheltwort, gewöhnlich mit dem Worte Dickkoupf oder 
Dickscbäd'l. 's it a ülmer Dickkoupf. (Nicht nachgiebig, „hartgesottaD''). 

nndsa, conj., nnd so. Zur Verstftrknng oder Verknüpfang eines vm«- 

gehendea Wortes: Ich undsa war (werde) ml hüat'n ! 
nimtr, pron., nnaer« Des it ener vo „unnera Lent^. (Ein Jade). 

TTimerardkallwaram, f., üntererdkohlrabi, d. s. die Bfiben, deren esslMve 
Knollen im Erdboden stecken, im Gegensatz zu den Ouderardkallwaram 

oder euwerschi'a Kallwaram. Vgl. ünnerschi. 

ünnerhanler, m., ünteriiändler, Unterkttnfieri ^Sehrnnsser**, Zwischenbiändler; 

auch Ünnerhanler. 

ontisneohta, adv., vorgestern. (In der Schweinfnrter G^end). 
unneilüg, v., unterlegen, d. h. „sehmieren*', bestechen, 
u'pass, adj., unwohl, kränklich. 

TT'racht, m., Unrechte. Da kninst an 'n IProMn/ (Soviel als: hüte Dich 
vor mir oder deml). 

nreik'I, v., ekelig, zuwider sein. So sagt man da und dort: ,,'s ureikl^t mi'^, 

wie man anderswo sagt: *8 it mer ures. 
nrcs, adv. 1 . Dan (den) hob i ures. (Er ist mir zuwider). — 2. I ho mi 

ures nei dan gass'n. (Wenn man zuviel von etwas gegessen hat). 
TJreul (od. ühreul?), n., ein Scheltwort, soviel als Dummer. 
TJrsach, f., Ursache. 1. Ke Ursach f (Höfliche Antwort für eine Dank- 

sagong). — 2. Wemmer (wenn man) a Ursach ho will, findt mer sa. 
TJ'ma, f., Unrnhe. Der Perpendikel der Wanduhr. 

n'schützi, adj., unschützig. Wenn dia öppes höm, sou senn sa glei no 
u^schütei damit. (Sie wissen's nicht einzuteilen. Haibach). 

ns, adv. 's werd mer ?/<?. Anch : 's werd mer ures. (Soviel als: ich be- 
komme das satt, hab es dick, mag nichts mehr davon bOren). 

u'TOistohti a4j.» UTersacht. ü'versücht schmeckt nit. 

nz, V., uzen, necken, anfziehen, foppen. 1. Da werst du di ober doch ujsm/ 
(Du wirst dich irren, dich selbst zum Besten halten). — 2. I lass mi 
nit ujs. (Ich lass mich nicht zum Besten halten, „hänseln''). Auch sub- 
stantivisch: die Herrn harn nur ihru Uz ou mer. — 3. Wenn du mi ujs 
wi'st, muasBt ehr aufstäh. 

V. 

Yäaf und dim. Väafela, Genovefa. 

väri, adv., voriges Jahr. A Scliöppla Värifk (Weha aas dem letztver* 
flossenen Jahre) ; auch Vartin und Vätin, 

Tärsohi und vörsohi, adv., vor sich, vorwärts, s. B. guck vorseht / 

Valta, Velta und Veltla, Valentin. 

Vatemnierilang, f. Irgend eine Handlung beansprucht nicht mehr Zeit als 
etwa zum Beten eines „Vaterunsers" notwendig ist. Auch wird damit 
eine häufige Wiederholung bezeichnet, z. B. ar kumt alla Vaterunserslang, 
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Veil, m., Goldlack, Cheiranthus Cheirii. 
Yeichala, n., Veilchen, März veil cheii. 

Yentilation. Oa (an) seina Stiefl it nur die Ventilation gaat. (Von zer- 
rissenen Stiefeln). 

verbennt, adj., böse, verscMagen, sciilimm, verdammt. Des it a ganz ver- 

hennta Sach. 

verbiat, v , verbieten. 1. Wos nit verhout^n it, it ke Sünd. — 2. W^os 

V erb out n it, des gschicht erst rächt. 

yerblüm'l, v., verblümeln. Da werd nix verhliimUt und verpimp'lt, (Es 
wird an einem Hergange nichts ausgeschmückt, nichts im besseren Lichte 
geschildert als verdient). 

verback ! Eine Interjektion beim Missliugen einer Sache. Auch : 0 verreck 
Ofebachl 

yerbros'l, v., verbrozeln, verbrennen. Ein Braten ist «verbrozeklt'', der zn 
lange gescbmort wurde und deshalb ohne Saft ist. 

Twrbuttli Y,f verbatteln; trfib machen, untereinander schfltteln. 

Tordadder, v., verdaddern ; erschrecken, in Verwnndemng sein, sich in Ver* 
legenbeit befinden. 

YWÜSBkf y., verdenken; Abel nehmen. Des verdenl^ i d*r. 

Twderb, v., verderben. Von Hab nnd Gut kommen. Lnsti gelabt (gelebt) 
nnd i^öhU gstorm, hftsst: 'n Tenfl 's Gschaft veräorm, Anch: christU 
gelabt nnd selig gstorm, hftsst etc. 

Terdian, t., verdienen. Dabei verdvjani mer 's Wasser nit zo die Snpp'n. 

Terdnmier, verdonnern; aburteilen, z. B. Ar it zo drei Ifanet ^onate) 
veräumert wom. 

yeigtta und yezgftli, v., vergehen. I mdcht glei vergäh vor Ärger. 

Tergai^ v., vergaffen, versehen, verlieben. 

Tsrgaloppier, v., vergaloppieren ; in der Hast einen dmnmen Streich machen, 
sich verplaudern. 

TttgMS, y., vergessen. 1. Dar hat nix vergasen, weil 'r zalatti nix ge- 
lamit hat, — 2. Dar vergesset sei Nos'n, wenn sie 'n nit on'gewachs'n 
wftr! — 3. I thua d'r (dir) nex, odar vergossen it's nit! — 4, V^osDn, 
gelamt hast, des hob i scho zäamal vergossen CM^ht in beleidigMider 
Absicht zu jemand gesagt, von dem man sich angegrilfen fühlt). 

vergeud, v., vergeuden; durchbringen, verschwenden, verludern. 

Vergnllg'n, n.. Vergnügen. Lass 'n sei Vergnügen! (So sagt man, wenik 

jemand von einer Sache nicht abzubringen ist). 

verguck, v., vergucken. Kommt ein Kind zur Welt, das ein „Muttermal* 
hat, so sagt man, die Mutter habe sich vermutlich „verguckt^. — Indea 
bedeutet es auch soviel als „ vergafft verliebt. 

yerheier, v., verheiraten. Mir senn ja nit verheiertJ (Bei Aufgabe irgend 
welcher Verbindungen oder Beziehungen). 

verhoppass, v., verhoppassen ; verpassen ; unrichtig machen, etwas überBehen» 

verhunz, v., verhunzen, verderben, verpfuschen. 
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yerhus'l, v., verhutzeln, verdorren, austrocknen; runzlig-, ah«:elebt sein. Dar 

mit sein verhuzeWn Gsicht. — Ron a verhm'Us Manula a.8.w. (Wenn 

eine Person ein faltenreiches Gesicht liat). 
verkeil, v., verkeilen ; figürl. hauen, aucli verliebt sein, 's Louch verkeilt, 

d. i. den Hinteren verschlagen j bildlich wird hierunter auch der Mangel 

an Leibesöfifuung verstanden. 
Twkitieh, V., verkitschen; verkaufen, zu Geld macken. 
▼«rklop^ V., verklopfen; verkaufen, dnrchhringen. 
▼erknorr, v., verknorren; verurteilen, v^l. vcrdunncr. 

verkrümp'l, v., verkrüinpeln, zerknittern von Papier, Kleidern, Stoffen ; zer- 
drücken, niederschlagen von Menschen. Im Zorn gesagt: r>l verkrümp^l di!" 

verkümm'l, v., verküniuieln ; verkaufen um jeden l'reis. 

verkuawäid'l, v., verkuhwedeln ; Pläne verderben, vereiteln. Z. B. Dar hat 

luer raein ganzen Sunntag verkuawäidHt. 
Terläck, V., verleehen; leck, lückig sein. Von Zubern, Eimern und FSssem, 

die eingetrocknet sind und das Wasser durchrinnen lassen« 

Terläg'l, V., verleugnen, verhehlen, nicht gestehen. 
Terliah, v., verliehen. Dia senn verliabt wie a Foor Halakafer. 
Terlier, v., verlieren. Ar hat sei ganse Eklipasch (sein Hab und Gut) nei 
die Ranz'n verloren. (Er hat sein Vermögen durdi Wohlleben verprasst). 
▼erlöpper, v., verlöppern; eine Flüssigkeit verschfltten. 

verluader, v., verludern; auf schlechte Weise Vermögen verprassen j herunter«- 
kommen von guten in schlechte VerhSltnisse, verarmen. Die ganz Banda 
it verUtadert und verlaust 

Temarrt, adj., von einer Person oder Sache ganz eingenommen sein. In 
gleicher Bedeutung h5rt man: versktsstf verrucki, vergajß, 

▼«rnoglt, a4i.| vernagelt; dumm, ohne Begrüfe, hirnlos. 

▼eipappl, V., verpäppeln; versprechen, unüberlegt etwas ausplaudern. 

verpufft v., verpuffen; flott verleben. Ar hat sei ganz Hacklap-PacUa ver^ 

pwß (auch; verknallt, verschostert). 
yerräid, v., verreden; versprechen, zusagen. 1. Mer kann ^eaverräid^ nur 

's Nosa-o'beissen (Nasen-abbeissen ) nit. — 2. 3Ier kann nix verräid wia's 
Nosa-o'beiss'n. (Verreden im Begriffe von „versprechen", „behaupten". Dass 
man die Nase sich nicht abbeisseu kann, ist gewiss zu behaupten ; andere 
Behauptungen, Absichten, Versprechungen werden oft durch unvorher- 
gesehene Zufälligkeiten und Ereignisse unausführbar). 

Temunml. v., verrammeln; verschanzen, die Thüre, um das Eindringen zu 
wehren. In gemeiner Ausdrucksweise auch als Folge von Attsschweifimgen. 
Dar sieht (sieht) ganz verrammelt aus. 

▼erreck, v., verrecken; verenden von Tieren. Auch ein Sehimpfwort) wo- 
mit die höchste Verachtung ausgedrückt wird, z. B. verreckter Lump! 
Als naive Redensart beim Misslingen einer Sache: verrechst du nit gleil 

Tersalz, v., versalzen; hauen. Dan Karl (Kerl) war (werde) i amal 's Louch 

rächt versahen. 

versass'n auf öppes, v., versessen sein; etwas beharrlich begehren, , verpicht 
sein auf etwas. 
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Yersaut, adj., beschmntzt; z.B. Hetz hast mer mei ganz Schreibes versaut! 

verschimmelt, adj. Ar hat 'n verschimmelten Koupf. (Scherzhaft von 
einem Graukopf). 

versor, v., versoren; verbrennen, saftlos werden. Der Brat'n it versort. 

verstäh, v., verstehen. Souviel dervou verstäh (auch verstüa)^ wia die 
Kua (Kuh) von Flötablos'n (auch: Sunntog). 

Verstästmi. n^ „versteh&t du mich?" Verständnis, Einsicht. Dar hat dervou 
a Verstästmi, wie a Kälbla (Kalb) vo die Sunnafinsternis. 

verstreich, v., verstreichen; versteigern, auktionieren. 

verstruw'I, v., verstrubbeln; verwirren, namentlich vom Kopfhaare. 

verstusst, adj., vernarrt, verliebt, vergafft. 

versuhl, v., versohlen; verschlagen, treffen, durchhauen. 

verteilter, v. Verteutert mer's Gros teuchets in Wengert! (Sagt der Wein- 
bergsbesitzer zu den Taglöhnern, die das Gras beim „Tribeten" im Wein- 
berg abscharren). 

verthua, v., verthun; verschwenden. Vertonn it leichter wia's Sporn (Sparen). 
V^rting, ra., ^ Pfund. Daher auch drei Vertinff, 
vertrackt, adj., verkehrt, eigensinnig, starrköpfig. 

vertröad'l, v., vertrödeln; veralbern, die Zeit verschwenden mit Nichtsthun 
oder mit unnötigen Beschäftigungen. 

vertuttlibitsohier, v., vertuttlibitschieren. Ar hat alles vertuttlibitschiert, 

(Er hat sein Vermögen durchgebracht), 
verwix, v., verwichsen, durchbringen, verlumpen, verprassen. 

verzier, v., verzieren. Sie verziert (ziert) die Wend. (Von einem Mädchen, 
das beim Tanze sitzen bleibt, keinen Tänzer bekommt). 

verzwoz'l, v., verzwozeln; verzweifeln, in Ungeduld leben. I bin bal verzwoz'lt. 

Vetter, m. I war der Vetter rü - a - nü. (Wenn mir übermässig geschmeichelt 
wurde). 

Via, Vieh. L Viel Via frisst Mist, — weng Via mecht Mist. (Der 
Landwirt soll die Grösse seines Viehstands wohl nach der Ausdehnung 
seiner Felder bemessen und namentlich nicht allzuviel Vieh einstellen). 

viel, adj. L Vid Hend mach'n bal'n End. — 2. Wua viel it, kumt viel 
hi, wua nix it, kumt ah nix hi. (Reichtum vermehrt sich rasch — Armut 
hat kein Glück). 

vier. Mer halt'n viera. (Wir halten Vesper-, d. i. Nachmittagsessenszeit. 
Daher Vierabroat. 

Vierazwanz'ger, m., Vierundzwanziger (hier ein Floh gemeint). Galt, du 
hast 'n Vierazwanz'ger ? (Wenn sich einer in der Nähe einer Tasche kratzt). 

Viereckater, m., ein Viereckiger; ein derber Mensch ohne Schliff und Um- 
gangsformeln. 

vierecket, adj., viereckig, wie im Hochdeutschen, fig. 1) unbeholfen, derb; 
vgl. ecket; 2} sehr dick, noch stärker als ..kugelrund". 

vierschröati, adj., vierschrötig; derb, unmanierlich. 

vörschi, vor sich. Wenn mer öppes vörschi breng will, muass mer Arm 
und Be räig. (Man rauss fleissig sein, Arme und Beine regen). 
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voUcherts, adv., vollends ; auch vollchersch. 

YOTderhend, adv., vor der Hand, einstweilen. 

vorn, adv. Dar it fei vorn nit wia hint. (Von einem Heuchler). 

Tornawack, adv., vornweg, vorerst. 

vornachta, adv., vorgestern. (Maibach). 

Vort'l, m., Vorteil, Kunstgriff. L Dar it auf sein VortH aus, wia der 
Teuf'l auf a Säal. — 2. Dar wäss iiberoUi sein VortH. (Wer aus jeder 
Lage einen Gewinn zu ziehen versteht). 

Voug'l, m., Vogel. I ho dadervou (davon) a Vöigela singa ghöart. (Ich 
weiss von der Sache zu erzählen). 

voul, adj., voll. L Die Sau itvoulf Wenn 'n Schulz'n seina ah voul it, treim 
mer hem. (Von einem Betrunkenen im Wirtshaus. Der Vergleich mit dem 
Schulzen ist mir hier nicht recht verständlich). — 2. Wenn der Sok zo 
voul it, platzt 'r. (Allzuviel ist ungesund). — S. Wenn die Sau voul it, 
za kröpft sa. 

voulgapframpft, adj., vollgestopft, vollgegessen. 

voulstäa, V., vollstehen, 's war alles gsteckt voulgstanna. (Die Menge 
stand dicht beisammen, Kopf an Kopf). 

Vroala, auch Vrona und Vroni, Veronika. 

vürschua, v., vorschuhen. Lass dir no'amal vürschuaf Lass dir nochmal 
einschenken !). 

Yfirsicht, f., Vorsicht. Vürsicht it die Motter vo die Porzloukist'n. 



wachs, V., wachsen. L Dar höart 's Gros wachsen. (Von einem Super- 
klugen). Auch: Dar höart 's Gros toachs'n und die Flöa host'n. — 
2. Dar lässt si ke Gros unner d'r Föss wachs. (Er ist emsig). — 
äi, Wenn du nur wärst, wua (wo) der Pfaffer ivechst! 

wachs'l, V., wechseln. Lass d'r (dir) sa (sie, sc. Maulschelle, Ohrfeige !) 
tvachsH, wenn d'r sa nit rächt it! 

Wacht'lbär, f., Wachholderbeere. 

wack, adv., weg. Da bin i ganz ivack! (Erstaunt, überrascht). 

Wäawela, n^ Weh, kleine Wunde. Hat ein Kind ein ..Wäawela", so streicht 
man's leicht mit der Hand und singt: 



Wädli, adv., weidlich 5 gehörig, sehr. 
Wädschellich, m., ein kleiner Kahn. 

Wäid, f., in manchen Orten Wädy auch Wed, eine absichtlich angelegte 
Lache, ein Wasserreservoir zur Viehtränke, Pferdeschwemme. 

wärch'l, V., wärcheln; rollen, walzen. Daher WärcKlhoulz, ein walzen- 
artiges Küchengerät zum Aufrollen des Kuchen- und Nudelteiges. 

Wärrbüsch'l, m., Wirrbüschel, eine Garbe wirren Strohs. Fig. ein unordent- 
liches Haupthaar. 



Häla, Häla Sag'n, 
Drei Tog Rag'n, 



Drei Tog Suuneschei, 
AVörd's Widder guat seil 
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Wä88, m., Weizen. Da blüat dan sei (dessen) Wäss. (Da findet er seine 
Vorteile). 

Waff'l, f., Waffel: fig. grosser Mund. 

Wag (a breit!), m., Weg. (Das .g** in Wag ist in L zu lesen wie beim Anlaut 
in Gans). L Auf n Wag verliert mer'n Flak. (Man soll nicht zu viel 
hinausgehen, man verzehrt draussen zu viel und ruiniert die Kleidung). — 
2. 's hat 'n ke Mensch nix nei'n Wag geläigt. (Von jemand, der ohne 
Ursache Unzufriedenheit an den Tag legt). 

wagwarf, y., wegwerfen. Wos mer weit ivagwerft^ hoult mer wieder weit. 
(Man sucht und braucht später manches, was man früher verachtete). 

Wahret, f., Wahrheit. L Die Wahret wölln die Leut nit höar. (Auch : 
Die Wahret höart mer äim nit garn; mit die Wahret ^LÖvi mer bei sotta 
Leut nit kum u. dgl.). — 2u Kinner und Narrn sog'n die Wahret. 

Wallahensla ( die a breit !), n^ Wellenhans. Dar hat 's nöati wia's Wdlla- 
hensla, (Wenn sich einer sehr wichtig, zudringlich zeigt). 

Walburgi. Wenn*s WaJburgi rag'nt, söll si der Bauer a Kua käff. 

Walt, f., Welt. L Dia laffn in der blinda Walt rüm. (Sie laufen ohne 
Plan und Ziel in der Welt herum, haben kein ernstes Streben). — 
2* 1 ho 's no nirgeds schöaner gfunna wia auf die Walt! — 3. Sou gäat 's 
halt auf die Walt: d'r E hat 'n Beut'l, d'r Anner hat 's Gald! 

walts (a breit!), adv., zur Bezeichnung eines hohen Grades, z. B. a toalts 
Karl (Kerl); a ivalts Tröget (getragene Last); auch noch verstärkt durch 
„aller": a - u - aller walts Äis'l. 

Wammest, iVj Wams, Kittel ; kurzer, nur bis zur Hüfte reichender Rock für 
Mannspersonen. 

Wamp'n, f., Wampe: Bauch, Wanst. Verächtlich von dicken Vielessern. 

wams, V., wamsen, schlagen, hauen. 

Wanzabär, f., Wanzenbeere; schwarze Johannisbeere. 

Wapp'n, n^ Wappen. Kuadrack it sei Wappen. (V^on einem Prahlhansen, 

der nichts ist und nichts hat), 
war (a breit!), v. aux,, werden. Wos war (werden) süU, des wörd! In 

gleicher Aussprache auch als Fragewort „wer?" 

warm, adj. Dar kann si tvarm setz, d. L der hat gute Verhcältnisse be- 
kommen, z.B. eine günstige Heirat gemacht. Vgl. Nast! 

wärt, V., wert sein. Ken Dandes ivartf 

wärt, V., warten. L Wart bis Guckelestog! (Wenn jemand eine Sache 
lange nicht in Angriff nehmen will). — 2. War (wer) tvart kann, kriagt 
ah 'n Mann ! 

WartawäUa, n^ Warteinweilchen. Gebrat'na Wartawälli. (Scherzhafte 
Verweigerung einer Bitte). A goldi's Wartawüllaf (Antwort auf die 
neugierige Frage, was man da habe, was man als Geschenk mitgebracht 
bekomme). 

wasch, V., waschen. Hievon: a Gewesch, leeres Gerede. Dar Karl hat si 
gewaschen. (Er ist gewürfelt, gerieben, routiniert). 

Waschfra, f., Waschfrau; fig. ein klatschsüchtiges Weib. Wird indes auch 
zu schwatzhaften Männern gesagt. Du bist a-n-alta Waschfra! 
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Wasser. L Ar förcht si voru Wasser. (Vou einem Malproperen). — 
2. Ar kann's harsog: wie a Wasserla. (Wenn etwas ohne Anstoss aus 
dem Gedächtnis hergesagt werden kann). — ä. Ar trüabt ke Wasserla. 
(Er ist absolut friedfertig). — 4» Ar verdiant 's Wasser nit zo die Öupp'n, 
(Wenn irgend eine Arbeit nichts einbringt). — Bei dan dörfst da (du) 
lang pump, bis a Tropf n Wasser kamt. (Von einem albernen, beschränkten, 
schwer zugänglichen Menschen, vou dem keine vernünftige Antwort zu 
bekommen ist). — fi, Blei (bleibe) ans'n Wasser, du kriagst nassa Füass ! 
(Behänge dich nicht mit einer Person oder Sache; es würden dir sonst 
Unannehmlichkeiten erwachsen). — L Dar it mit alla Wasser getäift. 
(Der ist zu allen Lumpenstreichen fähig; er ist ein Tagdieben - Genie). 

— 8x Dar it scho mit'n dracket'n Wasser getäfft. (Er taugte nichts 
von Jugend auf). — 9, Dia zwä sen mit'n nämlin Wasser getäift (Sie 
haben bei gleicher Abstammung gleichen Wert oder Unwert). — UL Die 
Fräd it zo Wasser worn'n. (Der Grund, die Ursache einer Freude ist 
hinfällig geworden. Auch : nei'n (in das) Wasser g'fall'n). — LL Du 
brauchst ke Wasser nei'n Mee (Main) zo schütt'n. (Deine Arbeit ist 
eine vergebliche, deine Mühe wird sich nicht lohnen). — 12, Des it a 
Wasserspeier. (Ein alberner Schreier, um den niemand sich kümmert). 

— ÜL Gäh zua, trog ke Wasser nei'n Mee (in den Main)! (Behaupte 
unnötiger Weise nicht etwas längst Erwiesenes! Gib Verschwendern keine 
Unterstützung!). — 14. 's Maul läfft mer voul Wasser/ (Wenn maa 
etwas Angenehmes hört, das man miterleben möchte). — Iil Stilla Wasser 
senn oft u'gründi. (Das Innere, die Gedanken eines schweigsamen Menschen 
sind schwer erkennbar). — ÜL 's Wasser hat ke Balk'n ! — IjL 's Wasser 
it ah guat, wemmer (wenn man) nix anners (sc. zum Trinken!) hat. — 
IS. Und wenn der Rag'n ah von Himm'l oweri feilt, 's it halt doch nur 
Wasser, (Wurde inbezug auf einen ungeschickten Kanzelredner gesagt). 

— 19. Wasser it genungk dinn (darinnen), odder zo weng Hopfen und 
Malz. (Von schlechtem Bier). — 2fL Wasser it ke Fläsclibrüa. Fig. auch 
von gedankenlosem, seichten Reden und Predigen. — 2L Wasser verträigt 
ke Stief'l, g'schweig'r (geschweige) der Mog'n. 

Wasserla, n^ Wässerlein. Des it a Wasserla auf sei Mühl ! (Wenn einem 

etwas sehr gelegen kommt). 
Wassersch tanner und -Stander, m.. Wasserständer, Wasserbehälter, gewöhnlich 

in der Küche und darum auch Küchaschtanner genannt. 

wasseri, adj., wässerig. Du wi'st (willst) mer när as Maul rächt wassert 
mach ! (Willst Verlangen nach etwas in mir erwecken). 

Wassermaus, f. Nüchtern wie a W^assermaus. 

Wassersupp'n, f., Wassersuppe. Auf der Wassersuppen hargschwumma. 

(Unehelich geboren). 
Watsch'n, f., Watsche; Maulschelle, Ohrfeige. 

Watter, n^ Wetter. L Ar hat üm guat's Watter gebatt. (Er hat um 
Schonung, Rücksicht gebeten). — 2u Bei schöana Watter kann jeder naus. 
(Wenn jemand trotz schlechten Wetters an eine Arbeit im Freien geht). 

— 3. Da geit's (gibt's) heint no a Watterl (Bildlich, wenn jemand 
Schelte, Zank, wohl auch Hiebe zu erwarten hat). — 4. Dar mechts 
Watter. (Von einem AUerwelts- Gescheiten, der *s „Gras wachsen hörf*). 
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— Des it a Watter^ da jäigt mer keii .Tüd'n iiaus ! — Heint wörd's 
schöas Watter. (So sagt man nach dem Essen, wenn alle Speisen auf- 
gegessen wurden). — T. Heint it ober a Watter, ass mer ken Hund 
nausjog möcht. — 8^ 's geit guat's Watter/ (Wenn von bedeutender 
Mahlzeit alles aufgegessen wurde). — 9, Sie it wia's Watter f (Wetter- 
wendisch, launenhaft, alle Tage anders). 

Wawerla, dim. von Wawer, Weber. 

Watverla, Wawerla, wick, wick, wick, Mach mer nur ken Knout'n nei 
Mach mer nur mei Tuach nit dick, Süst muasst du a Schpitzbua sei. 
(Aus der „guten alten" Zeit, da die fränkischen Frauen ihr selbst- 
gesponnenes Garn zum Weber gaben). 

Wawersgäss, f., Webersgeis. Scheltname für eine magere Frauensperson. 

waww'l, V., wawweln, sich bewegen, erscheinen, 's it ümmer wos vor mer 
rümyewawwelt. (Ich habe in der Finsternis etwas sich um mich liernm, 
in meiner Nähe bewegen sehen). 

Weddich. n^ I ho zalatti viel Weddich (Weh, Leid, Schmerz) dorchgemacht. 

WefTn. f., Weife, Garnspule. 

Wei, m., Wein. Da wäss i, ass i reina Wei ei'gschenkt kriag. (Da höre 
ich gewiss die Wahrheit), 

Weiberstärm, n^ Weibersterben. Weiberstärni brengt ke Verderm, 

Aber Göllverreck'n, des mecht Schreck'n. 
(Es wird angenommen, dass jemand eine zweite Frau leicht wieder bekommen 
kann, event. eine mit reicher Aussteuer, während wiederholtes Unglück mit 
wertvollen, teueren Pferden bedeutende Vermögensnachteile veranlasst). 

Weibertenz, pl., Weibertänze. Alta Weibertenz (Tänze alter Weiber) ham 
korza Schwenz. 

Weibutt, f., AVeinbutte ; fig. ein sehr korpulentes Frauenzimmer. 

Weihwasserkessl, m., Weihwasserkessel, fig. ein unverhältnismässig stark 

entwickeltes Kinn. 
Weikoff, m., Weinkauf?, Dinggeld. 

Wengert, m., Weinberg. Daher Wengertsmou, der Mann, welcher den 
Weinberg für den Besitzer „baut", und andere Zusammensetzungen. 

Weisbild, n^ Weibsbild. 1. Die Weisbilder ham's Lachen und 's Greina 
in en (einem) Hafela. — 2« Katzen und Weisbilder ghöarn nei'n (ins) Hans. 

weit, adv. L Weit dervou (davon) it guat vorn Schuss! (Man muss die 
Gelegenheit meiden). — 2. Wos mer weit wagschmeisst (wagwerft), des 
hoult mer widder weit. 

Wend, f., Wand. Mit dan (dem) ka mer Wend nausstass. (Er ist ein 
besonders dummer Mensch). 

wenn, conj. L Wenn as Wörtla „ivenn" nit wär, 

Hätt i taused Güldn mähr! — 
2. Wenn Hofaschärm (Hafenscherben) Batz'n (i. e. Geld) wär'n I (Ergänze : 
dann wär ich reich !). — ä. Wenn Hofaschärm Batz'n wär'n und 's 
Stahl'n (Stehlen) wär' ke Sünd ! (Ergänzung zu voriger Nummer). — 
3* Wenn^s anners wär, nacherts undsa wär der Säuhirt Schulz ! 

wend, V,, wenden. Wenn mer sie wend könnt, wär wos aus ra (ihr) zo 
machen. (Von einer Hässlichen, deren innere Vorzüge mehr wert sind 
wie ihre äusseren!). 
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Wertshaus, Wirtshaus. L Ar findt's Wertshaus leichter wia die Kerch. 
— 2. Ar it ou ken Wertshaus vorbeizobreoga. (Sowohl von trinklustigen 
Menschen, wie zuweilen auch von Pferden). — äi Ar kennt jed's W^erts- 
haus. (Zumeist von Pferden). 

Wertschaft, f., Wirtschaft. Des \t a. Wertschaf t f {Fig. Das ist ein Unter- 
einander, eine Unordnung; auch: Des it mer a saubera (a schöana) 
Wertschaft / 

West'n, f., Weste. Des it a-n-alta Westen. (Bekannte Geschichte). 

wickl, V., wickeln. L Dan kann mer üm 'n Finger ivickH, (Man kann 
ihn ohne Mühe zu irgend welchem Zwecke gebrauchen. Er ist ein leicht 
zu lenkender Mensch), — 2. fig. Itauen ; z. B. gestern Nachts ham vier 
Soldat'n 'n Rekruten sou gewickelt, ass 'r auf 'n Platz lieg gebliem it. 

Wick'lkind, ein noch in den gewickelten Kissen getragenes Kind, ein 
Säugling. Schöana Wick^kinner gam (geben) garstia Gassakinner — 
garstia Wich'lkinner gam schöana Gassakinner. 

Wick'lbenn'l, m., Wickelbändel ; das Band, mit dem die Kissen der Säuglinge 
eingebunden werden. 

widergäa, v., widergehen. Dar gäat wider. (Von einem, der sich nicht 
leicht etwas gefallen lässt). 

Widerpart, m., Widerrede, Widerspruch. 

widerwarti, adj., widerwärtig. Dar it sou widerwärtig wia der Drak on 

die Wend! 

wiedervergalt, v., wiedervergelten. Wiedervergalt'n it ah ke Sünd ! (Mehr 
scherz- als ernsthaft gemeint). 

Wied'n, f., Weide. Daher eine Menge Zusammensetzungen: W'iedakorb u. s.w. 

Willa, pl., junge Gänse, wie auch in manchen Orten: Wiwerli, In ersterem 
Falle heisst der Lockruf: Willa -willa/ 

Wilpert, Wildbret. Zusammensetzungen : Wilpertsdiab, Wilpertshanler etc. 

wimmerli, adv., wehleidig; thua nit sou toimmerlil 

Wind, m. L Dar wäss *n Manfl ümmer nach 'n Wind zo henga. — 
2. Di (dich) wenn i amal kriag wua der Wind ü'gäat I (An einer zeagen- 
freien Stelle. Eine Drohung). 

Windbentl, LuftheuCl^ ein leichtsinniger, verschwenderischer, prinzipienloser 
Mensch. 

Windfahna, f., Windfahne. Eine schlappige, auch leichtfertige Weibsperson, 
windisch, auch winnisch, adj., missgelaunt, eigensinnig; verdreht, schief, 
winnlwäch, adj., windelweich. Gewöhnlich mit dem v. schlagen verbunden, 

z. B. Dan ham sa winnlwäch gschlog'n. 
Winterkatz, f. Die Winterkats'n (die im Winter geborenen) täogen nix! 
Wichs, f., Wichse ; fig. Schläge. 

wiss, V., wissen. L Du wässt dadervou sou viel wia die Kua von Sunntog, 
d. h. nichts. — 2, Ke enzeter (einziger) Mensch wäss 's ; när der Pfarr 
und die Kerchaleut, (Wenn etwas ölfentliches Geheimnis ist). — ^ Wos 
1 nit wäss, niecht mer nit hä$s. 

wiwali, adj., warm, lau. 's it heint wiwali. (In der Gegend von Karlstadt). 
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Wiwerli, pl., Gänse, namentlicli junge. Sie werden gelockt mit dem Rufe: Wi-wi ! 

Wiww'l, m. und f., Scheltwort für eine schmutzige Person; 9,\ich Drahwiww'l, 

wock'l, V., wackeln, 's Harz toocJc'U mer ordentli vor Fräd in Leib. 

wöU, V. anx., wollen, 's gäat (geht) alles wemmer (wenn man) ivill. (Dem 
Mutigen gehört die Welt). 

wörcli, V., wörchen, würgen, unmässig arbeiten. A Gewörch, ein Durcheinander 
bei der Arbeit, auch Gedränge. L Des hat'n wädli gewörcht. (Es war ihm 
unangenehm, hat ihn „verschnupft", geärgert. Auch: er hat eine Sache 
nur ungern verschwiegen). — 2. Der ganz Hauf'n hat si neigetoörcht, (Eine 
Menge hat sich hineingedrängt, z. B. zur Kirchthüre). — ä. Dadrou hat'r 
lang zo wörchen. (Die Erledigung einer Sache wird viel Zeit und Mühe 
kosten). 

Wörf, pl., Würfe, Schläge. Dan (dem) ghöarn widder amal teucheta Wörf! 

"Worfla, n^ Würflein. L Ar hat sei Wörfla gemacht. (Er hat sein ge- 
wohnheitsgemässes Schnäpschen getrunken). — 2. Ar hat a Wörfla hinner 
die Bind'n gegossen. (Ein Schnäpschen getrunken). 

Wolf. Wenn mer 'n Wolf nennt, kumt 'r gerennt. (Wenn jemand, dessen 
man eben erwähnte, unvermutet erscheint). 

Woirn, f., Wolle. L Dan hob i amal sei WoWn ausgekemmt. (Habe ihm 
im Streit Grobheiten gesagt; wohl auch jemanden bei den Haaren gezaust; 
jemanden beim Spiel „übergelegt", ihm viel abgewonnen). — 2. Dar 
bricht ou seina WolVn (Kopfhaar) ah ken Kamm z'samm! (Von einem 
unreinlichen Menschen, der sich die Haare nicht schneiden lassen mag). 

worm, V., wurmen. Des hat'n geivormt (geärgert, Verdruss gemacht). 

worüm? Warum? L Worüm? — darüm! (Wenn der Grund einer Sache 
bekannt ist, aber wegen irgend welchen Bedenkens nicht ausgesprochen 
werden mag). — 2. Vo wag'r worüm? Weshalb? (Verstärkte Frage). 

wos, was. Was host-a, tvos geist-a! Der Begrilf dieser R.-A. wird am 
besten durch ein Beispiel definiert: die Schandarma senn dan Vagabund'n 
nach; ar ober, wos hast-a, wos geist-a, läflft querfald aufn Wald zu. 

woul, adv., wohl. Wenn's der Gäss zo woul it, stösst sa. (Auch stampft 
sa, strampft sa, hopft sa, hopst sa). 

wua, adv., wo ; steht für irgendwo, z. B. i wäss wtia a Larchanastla (Lerchen- 
nest). Wua? ist auch Fragewort wo? 

Wörz, f., Würze. A-n-Apothäk'r ohna Wörz it wie a Gaul ohna Pförz (Fürze). 

Wüsch, m., schmutzige, schlumpige, auch verkommene Frauensperson. 

"Wunner, n^ Wunder. Ar hat Maua Wunner derzäilt! (Merkwürdige, 
staunenerregende Geschichten oder Erlebnisse. 

wunnerschöa, adj., wunderschön. Wunnerschöa it Drak dergäig'r. (Wunder- 
schön ist Dreck dagegen. Bei der Bewunderung eines Gegenstandes 
gebraucht man diese Redensart in scherzhafter Weise). 

Wupptich, m. Ar. hat 'n Wupptich hinner die Bind'n g'schütt. (Ein 
Schnäpschen getrunken). 

wupptich! Eine Interjektion, soviel als „plötzlich, da", z.B. wupptich — 
hat'r ena (eine) ghot! 
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Wuppdizität, f., Schneidigkeit, temperamentvolles Handeln, Mut. Ein länd- 
licher Bühnenleiter übte einen Prolog mit einem Mädchen ein und sagte 
bei dieser Gelegenheit zur Deklamierenden: Des muasst-a mit mehr Wupp- 
dUität sog! 

"Wurst, f. Ar werft mit die Wurst nach'n Säusock. Bedeutung? 
Wuscliela, n^ eine flinke, hurtige Person. 

Züy Zäa, f., Zehe. Dar it mer an sein klena Zäa liaber, wie du ganz a gor. 

zäa, zehn. Wenn i mei ßäa Finger ausstreck, wöU'n si elf drou' heng ! 

(Renoramisterei eines selbstbewussten HeiratsfUhigen). 
Zäiblecker, m., Zähnblecker; Zähnefletscher. Bezeichnung jemands, der die 

üble Gewohnheit hat, durch Gesichtsverzerrnng seine Zähne zu zeigen. 

zäil, V., zählen. War (wer) nit da it, wörd nit gezäilU 

Zäili, pl., Zähnlein, 's mecht Zäilif d. i. das Kind zahnt. Vgl. Zou. 

Zäistürer, m., Zahnstürer, Zahnstocher. 

Zärrn, f., der sogenannte Wildwachs (Sehnen) im Fleisch. 

Zätt, m., der Zehnte. L Der Zätt denkt gor nit drou. — 2, Des kann 
(thuat) der Zätt nit, — 3. Der Zätt wörd des gor nit weis (gewahr). 
Zäubla, n^ Hündin. 

Zahm (a breit!), m., Zaum. Hat der Teufl 'n Gaul ghoult, za soll 'r ah 
'n Zahm houl. 

Zalleri, m., Sellerie; vom lat. selinum, Eppich, ein Wurzelgewächs vom 

Geschlecht der Petersilie, 
zammdrück, v., zusammendrücken. Zammgedrückt wia die Hering. 

zammkum, v., zusammenkommen. Berg a Thol kumma nit jsamm, ower 

die Leut ! — Auch : ower Land - a - Leut ! 
zammknätscli, v., zusammenknätschen. I ho gement, i wäret (würde) samm- 

geknätscht in dan Truw'l. (Zerdrückt im Gemenge, Durcheinander, Gedränge), 
zammkrnmp'l, v., zusammenkrümpeln ; zerknittern, zerdrücken. 

zammlöpper, v., zusanimenlöppern. *s läppert si zamm ! (Aus kleinen Er- 
sparnissen werden grosse). 

zammschlog, v., zusammenschlagen. Bei dan (dem) werd's bal mmmschlogen. 
(Sein Vermögens verfall ist unausbleiblich). 

zapp'l, V., zappeln. Ar zappHt no (noch). (Wenn der Bankerott jemands 
bald zu erwarten ist trotz momentaner Hilfe). 

zehm. V., zäumen. Ar jsehmt 'n Gaul an Schwanz auf. (Verkehrtes Beginnen). 

Zeit. War (wer) nit kumt zor rachta Zeit, dar muass nam (nehmen), wos 
tibri bleit. 2. Wie du warst vor alla Zeit, sou bleist du in Ewigkeit ! 
(Citat aus einem Kirchenliede des katholischen Gesangbuchs zur Charak- 
terisierung eines Menschen, der nie gescheiter wird). 

zeiti, adj., zeitig. Bei dan senn die Kartoffl zeiti, (Bankerott ist vor der 
Thüre). 

Zenserli, auch Zenserles, Majoran (eine Gewürzpflanze). 2^enserles it ke 
Almoudiwörz, Kuadrak it ke Butter. 

zerreiss, v., zerreissen. Üm fufzig Pfenni eerreisst 'r si! (Ein Geizhals), 
Doch ist häufiger „verreissen" im Gebrauch. 
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Zeug, n. L Aha, it dir amal an Zeug geflickt worn ? (Wenn einer zurecht- 
gewiesen wurde). — 2. Ar is widder bein Zeug. (Er ist wieder arbeits-, 
leistungsfähig). — 3. Dan war (den werde) 1 sei Zeugs amal flick'n! 
(Drohung, einem die Meinung zu sagen). — £ Dar kennt si aus bein 
Zeugl — ^ Iho mi nei'n (in das) Zeug geläigt. Oder: I ho mi teuchets 
(ord'ntli) nei'n Zeug geläigt. (Mich ernsthaft um eine Sache angenommen). 

zia, V., ziehen. Wia mer si' die Leut siagt, sou hat mer sa (sie)! (Gilt 
zumeist von der Erziehung der Kinder, aber auch der Dienstboten, Arbeiter). 
— 2» Dreimal gesoug'n, it sou viel wie amal o'gebrennt. 

Zich'n, f., Ziehe. Überzug der Kissen. 

zick'l, V., Zickeln, z. B. die Gäss (Geiss) wickelt, d. h. sie bekommt Junge. 
Daher heissen auch die Jungen selbst: Zickali. 

Zieraff, m., Scheltname für einen sich zierenden, affektierten Menschen beiderlei 
Geschlechts. Auch: ZierbengH. 

Zimmermannshaar. Auf a Zimmermannshaar kummt 's nit zamm! (Es 
braucht nicht sehr genau mit einem Mass genommen zu werden). . 

Zimmermou, m., Zimmermann. Mach ass d' nauskumst, odder i weiss d'r, 
wua der Zimmermou 's Louch gemacht hat! (Drohung, hinausgeworfen 
zu werden). 

zimpferli, adv., zimpferlich ; affektiert wehleidig. Wer simpferli ist, ist ein 
Zimpferla oder eine Zimpferlis'l. 

Zink'ng, f., Zinke, Zapfen, z. B. im Rechen: Rachazink'ng. Figürl. eine 
grosse Nase. 

Zipfl, m., Zipfel. Dia wäss alles ou'n (an dem) richti'n Zipfl ou'zopack'n. 
(Sie weiss all ihren Handlungen rechte Gestalt zu geben). 

zipper, V., zittern. 

zitter, adv., seit, seitdem. (Die allem.- adverbiale Bedeutung „unterdessen" 
kennt der fränkische Dialekt nicht). 

Zöpfla, iLj Zöpflein. Fig. ein Räuschlcin. Vgl. Zoupf. 
ZÖsch, auch Züsch, f., schlampige, liederliche Frauensperson. 

zösch, V., Zöschen; umherziehen auf dem Boden, schleppen. Die Schleppe 
des Kleides zöscht. Subst. a Gezösch. 

zofried'n, adj., zufrieden. L Sei zofrieden, — im Winter fohrn mer 
Schlied'n ! (Begütigende Zurede an ein unzufriedenes Kind). — 2^ Sei 
zofriecVn; 's könnt no viel schlimmer sei! 

zoletzt, adv., zuletzt. Zoletzt wörd's allemal 'n schönst'n. (Bei Festlichkeiten 
nach abgelegter Schüchternheit). 

zonachtläut, v.. zunachtläuten. 's lüut zonacht, wenn abends die Aveglocke 
läutet. ' Gegensatz : 's laut Tog. 

zonerst, adv., zuerst. War (wer) zonerst kumt, mohlt zonersL (Die zuerst 
Erschienenen sind am besten daran, wählen sich den günstigsten Platz u. s.w.). 

zopf, V., zupfen. Zopf di bei deiner Nos'nl (Suche dich selbst zu erkennen). 

Zores, n^ auch Lumpazores, arme, liederliche, verkommene Leute. 

Zou, auch Zah, Zahn, plur. Zäi. L Da drou ka mer si die Zäi ausbeiss. 
(Bei vergeblichem Bemühen, bei Begegnung unüberwindlicher Schwierig- 
keiten). — 2. Dan thuat scho lang ke Zou mehr wäa (weh). (Von einem 
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längst Verstorbenen). — 3. Lass dei Zäi fei dervou ! (Wage dich nicht 
daran!). — Mancher Hund hat ah Zäi an Schwanz. (Anspielung aut 
einen, der durch Tücke, Hinterlist andere zu schädigen sucht). — zl. Sei 
Zäi stänn - na (ihm) dernach. (Er hat Verlangen nach etwas). — Üm 
*n Grosch'n reisst 'r si' 'n Zou raus. (Zur Charakterisierung eines 
schmutzigen Geizhalses). Vgl. Zäili. 
Zoupf, m., Zopf, fig. Rausch. Sei Zoupf it ümmer lenger wurn. (Von 
einem, dessen Eausch immer grösser wurde). Vgl. Zöp/la. 

Zuchtl, f., liederliche Frauensperson. 

Zucker, m. Als Buam ham mer die weissa Rüam g'frass'n wia Zucker. 

Zuckerwei, m., Zuckerwein. Der bei ländlichen Festen, namentlich bei 
Hochzeiten und Kiiidtaufen, von den weiblichen Gästen gern getrunkene, 
mit Zucker versüsste Wein. 

ZügX m., Zügel. Ein nachlässiges, liederliches Frauenzimmer. Wie Zucht'l, 

Zösch, Züsch u. a.). 
züll, V., züllen ; schnullen, suckeln, saugen. Daher ist Züller der Schnuller, 

Lutscher, d. L der mit Weck und Zucker gefüllte „Batzer", den die 

Säuglinge in den Mund gesteckt erhalten. 

Zug, m. L Dan liob i d'r auf 'n Zug (auf der Muck). (Den kann ich 
nicht leiden). — 2. 's hat no ken rächten Zug. (Eine Sache, ein Geschäft 
ist noch nicht im rechten Gang. — 3. Wenn mer nur amal in Zug is. 
(Wenn eine Sache nur einmal begonnen). 

Zunga, f., Zunge. L Dar dumm Karl (Kerl) helt ümmer die Zunga in Maul. 
(Er schweigt, wo er reden sollte). — 2, I ho'n (habe ihm) a weng die 
Zunga gezong'n. (Auf den Zahn gefühlt, um etwas zu erfahren). — 
2L Sie hat a gottheilloasa Zunga. (Sie verschont niemand mit ihren Reden). 

Zum, m., Zorn. Ar liat 'n Zum wie a Geuker. (Der, welcher wegen jeder 
Kleinigkeit aufbraust, hierbei viel gestikuliert und sich im Gesicht rötet). 

Zuschki, f., schlechte Weibsperson, wie Zösch, Zucht'l. 

zoziach, v., zuziehen, 's Schlomgla hat'n 'n Hals vollcheds (vollends) zu- 
gesouch^n. (üm sein Vermögen gebracht). 

zwämal, num., zweimal. L A schöas Louch will zioämal gschoum sei. (Wenn 
beim Kegelspiel die Kugel zweimal ohne zu treffen durch ein sogenanntes 
„Loch" geht). — 2^ Des (das) lass i mer ke zwämal sog. (Ich werde 
etwas sofort thun). 

zwätt, in der Redens-Art zon ztvätt^ zu zweit, zu zweien. 

Zwetschger, f., Zwetschge. Siem (sieben) Zwetschger, d. s. wenige Habselig- 
keiten, z. B. ^Mei siem Zwetschger senn bal gepackt". 

Zwiefl, f., Zwiebel. Fig. eine grosse Taschenuhr (auch Kartoffel benannt). 

Zwiemog'n, m., Vielfrass. 

Zwinkerleskas, m., ein von Maden belebter Käse; d. L die Maden sind so 
gross, dass man sie „zwinken" (zwinkern, blinzeln, winken) sieht. 

Zwirn, m., lig. das Geld. Der Zwirn gäat aus. (Redensart, wenn das 
Geld auf die Neige geht). 

zwoz'l, v, zwozelu; zappeln, unruhig sein. Adj. zwozlet und ewozli. 
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Anhang". 



acker, v., ackern. Guat geackert it halwer (halb) gedüngt. 
Axberli, pl, eine Birnenart. 

aafhäib, v., aufheben. Ar häiht alles auf, nur ke glüaweds Eis'n. (Von 
einem, dem fremdes Gut nicht heilig ist). 

alt, adj. L Bu lang labst (lebst), du alt wörst (wirst). — 2, War (wer) nit 
alt war (werden) will, muass sich jung heng (aufhängen). (Scherzrede, wenn 
vom physischen Alter, von alterndem Aussehen u. s. w. gesprochen wird). 

ass, V., essen. Mer muass ass, wenn's Zeit it. (Man soll ordnungsmässige 

Essenszeiten einhalten), 
aufgedost, adj., aufgedunsen, aufgeblasen, geschwollen. 

ausmist, v., ausmisten. Ar soll sein Stohl (Stall) erst ausmist. (Er soll 
vor seiner eigenen Thüre kehren). 

aiukiefl,v.,au8kiefeln. Hülsenfrüchte: Erbsen, Bohnen von ihren Hülsen befreien. 

Bauer, m. Dar it a Bauer, und wenn 'r ah mit 'n Zilinnerhnt (Cylinder- 
hut) in Bett leit (liegt). 

B6, iVj Bein. L Ar hat die Be zo weit dorch die Housn (Hose) gstreckt. 
(Scherzhaft, wenn einem die Hose zu kurz ist). — 2* Auf zwä Be wia 
bei die Gens (Gänsen) I (Scherzhafte Antwort auf die Frage, wie es gehe). 
— 3. Immer no auf zwä Be. (Antwort auf die Frage, wie es gehe). — 
4. Laif (laufe) amal, wenn d' ke Be hast! (Zur Bezeichnung von etwas 
Unmöglichem). — 5* Namm (nimm) dein Wag (Weg) unner die BS/ (Auf- 
forderung zur Eile). — 5. Namm dei Be auf n Buck'l. ( Aufforderung zur Eile). 

'beschrei, v., beschreien, sowohl abergläubisch als scherzhaft für „verhexen", 
indem man annimmt, dass eine belobte Eigenschaft sich ins Gegenteil 
verkehre. Vgl. u^beschriea. 

Bend'l, m., Bendel, Band. A Sack voll Bend'lf (Scherzhafte Interjektion, 
Äusserung des Ärgers. 

blöad, adj., abgenutzt, fadenscheinig von Kleidern. 

Böllerla, pl. Böllerli, kleines Kügelchen; die Exkremente der Schafe und Ziegen. 
BrUa, f.. Brüh. A-n-alta Briia. (Längst bekannte Sache). 

Damma, m., Daumen. L Halt dein Dammaf (Sagt die Mutter zum Kinde, 
um es vor bösen Träumen zu bewahren). — 2u Halt mer 'n Dammaf 
(So bittet man den Freund, damit man Glück beim Spiel, Examen oder 
irgend einem Unternehmen habe). 

darzeit adv., indessen, soviel als während der Zeit. 

Deicht, m., dim, Deichtla, eine muldenartige Vertiefung, Versenkung der 

Erdoberfläche auf dem Felde, 
denk, v., denken. Ar denkt, ar hätt' die G'scheitikät gepacht. 

Derhem it derhem! Lob der Familie, des „Heim^. 

Doch, n^ Dach. Wi'st (willst du) ena aufs Doch? (Drohung, eine „Watsche" 
zu bekommen). 
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dörr, adj., dürr. Dörr wie a Zaustick'l, Zaustack'ii; wie a Wawergäss, 
wie a Hering, wie a Hopfastauga, wie a Wengertspfahl, zon Ou'brönna, 
wie a Schwafelstackela. 

Drak, m., Dreck. Dadorcli it erst rächt der Brak au Spak (Speck) kumnia. 
(Ein Wirt war wegen Übertretung des Nahrungsmittelgesetzes denunziert. 
Er verklagte den Denunzianten, wodurch die unsaubere Geschichte erst 
recht bekannt wurde. Inbezug darauf obige Redensart). 

dracket, adj., dreckig. Dar mecht die Kerchastieg'n nit viel dracket. (Von 

einem schlechten Kirchenbesucher). 
Drakpfötsch'n, f., Dreckpfütze. Dar muass alle Drakpfütsch'n austrat. 

(Von einem, der schmutzige Gerüchte weiter erzählt). 

dranner^ adv., darunter. Gäh drunner wag! (Sagte jemand zu einem 
Knaben, der ohne Schirm bei Regenwetter nicht über die Strasse wollte). 

Ed'lmann, Bett'lmann, Bauer, Soldat! (So spricht eine männliche Person 
beim Ausrupfen (Abzählen) der Blütenblätter der Wucherblume. Mädchen 
sprechen hiebei: .Jungfrau, Witwe, Hur! (Zu ergänzen ist die Frage: 
Was werde ich einmal werden?). 

ei'fall, V., einfallen, 's feilt mer nit ei — und wenn i mi auf'n Koupf stell. 

ei'häss', v., einheizen. Fig. den frierenden Körper durch Getränke erwärmen. 

Fahler, m., Fehler. Wenn der Gaul alt wörd, kriagt 'r alla Fahler. 
(Siechtum des Alters). 

Fassmunterla, ein Medaillon, eine Kapsel für ein Bild oder eine Haarlocke etc. 
zum Tragen am Halse. 

fett. Dar wörds Kraut fett macli'n ! (Um zu sagen, dass jemands Hilfe 
entbehrlich sei). ' 

Fimela, n^ ein wenig, nur so viel wie ein einziges Fäsercheu, a „Fiserla**. 
Wohl noch weniger als ein „Tuttanirla", a „Reasela" (Bröselchen, Krüm- 
chen), a „Stümpela". 

Fis'l, m., Fisel, Peitsche, z. B. Ochsatis'l. 

fos'lnacket, auch fingerfos^lnacket, adj._, vollständig nackt. 

Freitog. 'n Freitog reist mer nit (auch : gäat mer nit auf die Wannerschaft). 
(Am Freitag zu reisen bringt Abergläubischen Unglück). 

frischmälked, frischmelkend. Von einer Kuli, die erst gekalbt hat. 

Gasse. Gassaengel — Hausteuf 1 ! 

Gihmaul, vgl. S. 6L AVoher der Name in Heidingsfeld? 

grau, 's it ke Rua bis der Äis'l grau it. (Gehört in Thüngersheim vom 
dortigen Bader). 

Haar. 1. Dar findt Haar aufn Ä (Ei). (Von einem Übergescheiten). — 
2* D'r (den) gscheite Leut gehn die Haar „sou" (d. L von selber) raus, 
d'r dumma muass mer sa mit der Beisszange rausreiss. 

Hannes. Hannes, Pfannes, Butterabroat Heng sie nei die Luft, 

Schlog dei Fra mit Lump'n toat, j Dass puflft, 

Heng sie auf die Buche Heng sie nei die Röiirn, 

Fengt sie a (an) zo fluche, j Dass alle Leut hörn! 

Hausgemachts, u. Das Fleisch und die Wurst, die man nach dem Schlachten 
eines selbstgezogenen oder gekauften Schlachttieres durch einen sogen. 
Hausraetzger selbst gesalzen und geräuchert hat. Vgl. Jlausmachets. 
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Hausmachets, 11^ „hausgemachte" grobe Leinwand. 

heier, v., heiraten. G'heiert it glei 1 (Aber nicht so schnell die Familie ernJlhrt). 

Hieb, m. 's it ke Hieb verloarn, wia dar wna namnaus feilt. (In Bezug 
auf Züchtigung der Kinder). 

hinterhar, adv., hinterher, nachher. Hinterhar (auch hinnerhar) it jeder 
gscheit. 's Best kumt allemal hinterhar. 

Hömm, n^j Hemd. In sein Hömm. (Scherzhafte Antwort auf die Frage, 
wo jemand sei. 

ho, V., haben. L Dia hat nix ghot, wias Hömm (Hemd) an Leib, und da 
hast ken Floh dinn fang könn. (Von einer, die ohne die geringste Mit- 
gift heiratete). — 2* Wenn die Krack'n dan sei (dessen) Fläsch hätt'n 
und i sei Gald, na (dann) hätt kes (keins) wos. (Von einem auflFallend 
Mageren und Unbemittelten). 

hoppedi, interj. Hoppedi-he^ PantofFelschuh — 

Morg'n gäht's auf Frankfort zu! 
(Wenn jemands Abreise bevorsteht). 

Hof'n, m., Hafen. L Bei dana (denen) it der Hofn derzwä (entzwei). 
(Es herrscht Mangel am Notwendigsten). — 2. Mit dan (dem) möcht i nit 
nei en (in ein und denselben) Hof n sch . . . (Ausdruck grösster Verachtung). 

hundfl-, als Vorsilbe, sowohl adjektivisch als substantivisch, z. B. 's it hunds- 
kalt, 's it heint a Hundsk^M. 

Hutz'l. Auf a Hend voul Iliits'l kumt's nit zsamm. (Es kommt auf wenig, 
auf Nebensächliches nicht an). 

jeder. L Mer muass jed^n sein Wart lass. — 2- 's hat jedW a bissla Drak 
an Stack'n. (Niemand ist fehlerfrei), — cL 's hat jedW sei Packla zo 
trog'n. — 's hat jedW sei schwache Seit'n. Auch: 's hat jeder 
sei Fahler, 's hat jeder sei Kreuz. — 5. 's höart si jeder liaber loum 
(loben) wia schent'n. 

Jörgatog, m., Georgitag (23. April). Auf Jörgatog muass mer die Bohna 
läig. (Bauernregel). 

Karlich, f., KarolTne. Eine im Viehhandel heute noch gebräuchliche Wert- 
bezeichnung von n Gulden oder Mk. 18.70. 

Kinnlesbrei, m., Kindleinsbrei, Mehlbrei. Ar Söll Kinnlesbrei ass ; da drou 
beisst 'r si ke Zäi aus. (Von einem Verschwender, der durch Befriedigung 
künstlicher Bedürfnisse der Verarmung entgegengeht). 

Klump'm, m., Klumpen. Dahin hock'n sa auf n Klumpen und die annera Stum 
(Stube) it leer. (Von vielen Gästen, die gedrängt in e i n e m Zimmer sassen). 

Knöpflesnacht, f. Im Advent sangen nach Einbruch der Dunkelheit Kinder 
armer Leute vor den Wohnungen Wohlhabender Advents- und Weihnachts- 
lieder, wofür man sie mit Obst, Hutzeln u.a. beschenkte. In den sechziger 
Jahren wurde dieser Gebrauch als „Unfug" obrigkeitlich abgestellt. Die 
Bedeutung des Namens „Knöpflesnacht" ist mir unbekannt. 

Knuk, m. Aufn Knuk. (Kurzweil S. 85), auf der Stelle. 

Musikant, m. Musikanten senn ümraer dursti. 

papp'l, n^, päppeln. Viel Papples brengt die Leut dorchananner. 

Pieperleskas, m. Süsser Käse, der jungen Hühnchen znm Fressen gegeben wird. 



rä, adv. Hochdeutsche Bedeutung? Danei könnt i mi zo ra ass! (Wenn^ 
einem eine Speise sehr gut schmeckt). 

rausknöar, v., herausknören, z. B. aus dan muass mer jed's AVort raushnoa^,'' . 
wenn jemand nicht mehr spricht, als man durch Fragen aus ihm herauspresst* 

rümkäar, v., umkehren. Bümgedräat it ah g'fohrn. (AVenn man das 
Gegenteil einer Behauptung darlegen will). ^ 

schmeck, v. 's schmeckt nix u'versücht! 

schmier, v., schmieren. Wenn die Maschine nit gschmiert wörd, bleit sa 
stänn (bleibt sie stehen). (Sagt der Trinker und Gutesser). 

SchweU'n, f., Schwelle. Dar söll mer nur nomal ü mei SchwelVn tratt 
(Warnung, irgend ein Haus zu betreten). 

Stolperjan, m. Ein Tölpel. 

Spatz. Wenn der Himm'l runter feilt, senn alle Spate'n hi. (Bei un- 
abwendbarem Unglück). 

Stützla, n^ Sttitzchen ; der erste oder letzte Abschnitt des Brotes. Auch Kipfla,. 

Träuwelesdrücker , m., kalte Herbstnebel, welche die Traubenreife be- 
schleunigen, 
tüschur, adv., immer; (franz. toujours). 

Zeug, n^ Communalbezeichnung für jede Art gewebten StoflFs. 

Ziepf, m., eine Geflügelkrankheit. 

ziepf, V., ziepfen, kränklich sein. Ar ziepft halt sou rüm. (Er fristet ein 
jammervolles Dasein, vegetiert nur). 



Beim Abschluss der vorliegenden Sammelarbeit drängt es mich, Herrn 
Kgl. Kreisschulrat Franz Erbshäuser, ohne dessen Initiative dieselbe wahr- 
scheinlich ungedruckt geblieben wäre, sowie allen geehrten Mitarbeitern und 
Beratern, namentlich aus dem Lehrerstande, geziemenden Dank abzustatten. 

Besondere Anerkennung sei Herrn L. Schilling, Schriftsetzer in der 
StaheVschen k.HofbuchdrucJcerei in Würzburg, gesagt, der den schwierigen 
Satz mit sorgfältigster Aufmerksamkeit und regstem Interesse besorgte und 
zudem das Werk mit mannigfachen Beiträgen bereicherte. 

Zur Begegnung häufiger Anfragen sei bemerkt, dass meine Dialekt- 
dichtungen nicht direkt von mir, sondern ausschliesslich durch den 
Buchhandel und zwar durch jede Buchhandlung zu beziehen sind. Dieselben 
erschienen im Verlage von A. Bonz in Stuttgart: 

L Toganachtsveichali, brosch. Ji 1.10, eleg. geb. 2. — 



2^ Lachtäuwli „ 

S< Nur gemüatli, „ 

L Lustige Oeschichten, reich illnstr., „ 

5< Kurzweil, schnurrige Gedichte 
und Geschichten 



1.20, 
1.20, 
-.60, 

1.20, 



IM 



BirJilOTHECA 
REGIA 

MONACENSIS. 
s 



i 




